
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Vezugspreis monatlich 280 Wochenbezugspreis 55 frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich U
Poſtbezug. monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne
Zufſtellgeld. Einzelnummer 10 Sonnabends 20 K. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anfpruch
auf Deferw g der Zeitung oder auf Nückzahlung des Bezugsvreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

Nerteſte Nachrichten
ſüsg Gteodt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Sandkreifes Merſeburg
mit den Beiblättern: „IJlluſtrierke Beilage“, dem „Unkerhaltungsblakt“, Die
Heimal“, „Sagt und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“. Fernruf Amt Merſeburg 1088.

Anzeigenpretſe: Für den zehugefpaltenen Millimeterraum im
Reklameteil 70 für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
20 Aufſchlag. Portoauslagen extra. Rabatt nach Tarif.
Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag
Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Schriftleitung 823, 824, Geſchäftsſtelle 825.

Belegnummer wird berechnet

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.
Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor 1.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 299 80.

Konkordat ohne Einbeziehung

der Schule
Preußens Verkrag mit dem Papftkum.

Gemäß einer Meldung des Sozialdemokratiſchen
Preſſedienſtes wird das preußiſche Kabinelt den
zwiſchen Vertretern der preußiſchen Regierung und
des Valikans vereinbarken Konkordaksenkwurf in der
Form verabſchieden, daß die Schule in den Verkrags
enkwurf nicht einbezogen iſt. Der Entwurf hat dem
Papſt zur Kennknisnahme vorgelegen und iſt auf
deſſen Wunſch in Ubereinſtimmung mit der preußiſchen
Staatsregierung in einzelnen Punkten geändert wor
den. Der Verabſchiedung des Konkordakes durch das
Kabinet dürfte unmittelbar darauf deſſen Paraphie
rung durch den preußiſchen Miniſterpräſidenten und
den Nunkius Pacelli folgen. Die Vorlage wird dann
zunächſt dem Skagksrak und ſpäter dem Landkage zu
gehen, der ſich vorausſichtlich erſt nach den Sommer
ferien mit ihr beſchäftigen wird.

Wie das VDZ.-Büro hierzu mitteilt, hat das
Staatsminiſterium nach dreiſtündiger Beratung den
endgültigen Konkordatsentwurf verabſchiedet. Die
Vorlage gehe nunmehr nochmals nach Rom. Würde
der Papſt ablehnen, ſo käme eine Vorlage an den
Landtag nicht in Frage. Falls er zuſtimmt, iſt für
die Annahme eine Zweidrittelmehrheit im Landtag er
forderlich

Mit der evangeliſchen Kirche ſind ähnli Ver
handlungen bisher nicht geführt worden.
Der Amtliche Preußiſche Preßedienſt teilt mit: Die

Abſchluß des preußiſchen Konkordats geben Anlaß zu
der Erklärung, daß alle Kombinationen über den for-
malen Abſchluß oder Nichtabſchluß verfrüht ſind. Die
Verhandlungen gehen weiter.

SSTI
Stamps Bericht wird geprüft

Die Gläubigerverkreter beraten über die deukſchen
Vorbehalte.

Paris, 18. Mai. Havas berichtet: Die Sach
verſtändigen der Gläubigermächte haben in ihrer
geiten e das Studium der Vorehalte Dr. Schachts, die in dem von Sir Joſiah Stamp
abgefaßten Bericht aufgenommen, fortgeſetzt. Sie
haben ſich vor allem mit dem unbedingten Teil der
Annuität der deutſchen Schuld, den Bedingungen für
ihre Mobiliſierung ſowie der Höhe des mobiliſierbaren
Annuitätenteils beſchäftigt. Zwiſchen dem von Owen

oung in ſeinem Memorandum angegebenen Ziffern
650 Millionen Mark pro Jahr) und denen Dr. Schachts
(630 Millionen) beſteht immerhin ein bedeutender Unter
ſchied. Die Gläubiger haben auch verſucht, unter
einander das Riſiko der Zahlungen auszugleichen, die
nicht geſchehen werden in dem Fall, in dem eine
Tränsfermodalität Deutſchland für den bedingten Teil
ſeiner Schuld bewilligt werden würde. Die Staaten,
die Emiſſionsoperationen vornehmen und eine den
mobiliſterbaren Teil der Annuität entſprechende Summe
erhalten würden, könnten gegenüber denen begünſtigt
werden, die mit dem bedingten Teil der Annuſtät be
zahlt werden würden, falls letztere ein Moratorium
genießen würden. Um dieſer Lage abzuhelfen, denken
die Sachverſtändigen daran, von den auf dieſe Weiſe
bevorzugten Staaten zu fordern, in der Bank für inter
nationale Zahlungen eine Sümme in Deviſen zu
deponieren, die der Zahlung eines unbedingten
Annuitätenteiles für ein Jahr entſpricht. Dieſe Summe
könnte in Mark umgewandelt werden und geeignet ſein,
von den Gläubigern, die momentan benachteiligt ſind,
nutzbar gemacht zu werden. Andererſeits haben die
Sachverſtändigen wiederum die Vorbehalte Dr. Schachts
betreffend des Zahlungsmoratoriums und die Transfer
modalitäten diskutierkt. Heute ſollen die ſtrittigen
Punkte weiterberaten werden.

Keine weiteren Zugeſtändniſſe
Deutſchlands.

Berlin, 18. Mai. (Privakmeldung.) Gegenüber
einer Meldung der Agenkür Havas, die die Annahme
oder Abänderung gewiſſer Vorbehalte der deutſchen
Sachverſtändigen zum Gegenſtand hat, erfahren die
Blätter in inſormierken poliliſchen Kreiſen, daßz unker
feinen Umſtänden damit zu rechnen ſein dürſte, daß
an den Vorbehalten irgendwelche Abſtriche vor
genommen werden können. Auch die Forderung des
Verſchwindens ſämtlicher Konkroll
pfänder gehört zu den Bedingungen, die als un
krläßlich bezeichnet werden müſſen. Angeſichks der Tak
ſache daß die aus den Reparationslaſten erwachſenden
Ausgaben faſt drei Vierkel der kakſächlichen Ausgaben
des Reiches ausmachen ergibt ſich, wie wenig ſtich
haltig die von gegneriſcher Seite erneut aufgeſtellte
Behauptung iſt, daß Deutſchland unbeſtreitbar am
wenigſten durch Wiederaufbauarbeiten belaſtet ſei. Der
artige Behauptungen verdienen, wie nicht anders mög
lich, die ſchärſſte Zurückweiſung.

Die Gerüchte über Unſtimmigkeiten innerhalb der
deutſchen Sachverſtändigendelegatian werden in in
formierten Kreiſen als gänzlich unzutreffend bezeichnet.
Das gleiche gilt von der Behauptung, daß General
direktor Vogler ſein Mandat niedergelegt habe und ſich
in Berlin befinde

in den Blättern erſchienenen Meldungen über den

e

Sturmfahrt über Südfrankreich
Friedrichshafen, 18. Mai. (WTB.) Wie die Werftleitung geſtern abend mitteilte, iſt das Luft

ſchiff gegen 20 Uhr in Cuèrs bei Tonlon glatt gelandet.
„Graf Zeppelin kreuzte ſeit geraumer Zeit über dem Lufthafen von Toulon in ekwa 100 Meter Höhe,

um die Landungsvorbereitungen abzuwarken, die von der Flugplatzleitung getroffen wurden.

Der ſchwere Motordefekt des „Graf Zepelin“, der
Dr. Eckener veranlaßt hatte, den Amerikaflug abzu
brechen und wieder Kurs auf Friedrichshafen zu
nehmen, hatte nun doch im Verein mit ſtarken Gegen
winden eine Notlandung des Luftſchiffes
in Frankreich notwendig gemacht. Jn den erſten
Stunden des Freitagnachmittag hat Dr. Eckener einen
Funkſpruch an die Funkſtation Lyon gerichtet, in der
er um die Alarmjerung der Fliegergarniſon Valence
bat. Das Luftſchiff wurde jedoch, ſcheinbar weil die
Motoren vorübergehend ſtillſtanden, nach Oſten ab
getrieben. Schließlich nahm es direkt Kurs nach Süden
und ſteuerte den vom franzöſiſchen Luftfahrtminiſterium
empfohlenen Landungsplatz bei Toulon an.

Im Sturm
Kampf mit dem Gegenwind.

Wie die Agentur Havas mitteilte, hatte das
„Zeppelin“- Luftſchiff um 7 Uhr früh am Freitag bei
St. Marie-de-laMer die franzöſiſche Küſte erreicht.
Es hatte gegen ſtarken Gegenwind anzukämpfen und
flog das Rhonetal aufwärts. Um 9.45 Uhr überflog
das Luftſchiff mit geringer Geſchwindigkeit und in
niedriger Höhe die Stadt Nimes. Dieſelbe Havas
Meldung beſagte außerdem, daß das Luftſchiff in der
Umgebung von Nimes um 9 Uhr während 20 Minuten
in ſeiner Fahrt aufgehalten wurde durch ſtarken Gegen
wind, und zwar in der Gegend von Bellegarde,
20 Kilometer von Nimes entfernt.

Haus meldete aus Nimes von 10.20 Ahr, daß das
Luftſchiff ſich nordöſtlich von der Stadt befand. Es
ſteuerte das Rhonetal aufwärts und fuhr mit geringer
Geſchwindigkeit im Zickzackkurs. Die Windſtärke
betrug 40 Kilometer in der Stunde
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Toulon.
Karteder Hin und Rückfahrt.

Jn einem an die „Aſſociated Preß“ gerichteten
Funkſpruch des Zeppelin-Paſſagiers von Kryha hieß
es: Wir fahren mit 200-Kilometer-Geſchwindigkeit in
700 Meter Höhe in Richtung Lyon. Wir haben mit
60KilometerGegenwind zu kämpfen.

Es arbeiten zur Zeit drei Moloren.

Kurs nach Süden?
Havas meldet mittags aus Lyon: Dr. Eckener hat

an den Befehlshaber des Luftflottenſtützpunktes Lyon
einen Funkſpruch gerichtet mit der Bikte, die Gar
niſon von Valence zu alarmieren, damit das Luftſchiff
dort eine Notlandung verſuchen kann.

Nach Uberfliegen von Valence kam das Luftſchiff
aus ſeiner Richtung, weil, wie man annimmk,
ſeine Mokoren ſtillſtanden.

Es ſchien, daß der heftige Wind das Luftſchiff nach
Hſten abtrieb. 16 Uhr 5 Minuten war das Luft
ſchiff über der Ortſchaft Creſt, 25 Kilometer ſüdöſtlich
von Valence, geſichtet worden. Es bewegte ſich in
Richtung auf Saillans anſcheinend mit einer Ge
ſchwindigkeit von 30 Kilometer

„Graf Zepelin“ erſchien dann tatſächlich um 16.15
Uhr über Saillans. (Dieſe Ortſchaft liegt 40 Kilometer
ſüdöſtlich von Valence.)

Der letzte Teil der Fahrt.
Uber den Verlauf des letzten Teiles der Fahrt des

Zeppelins berichtet die Agentur Havas: Um 19 Uhr
traf eine drahtloſe Nachricht vom Luftſchiff auf dem
Flugplatz Ancone bei Monkmélimar ein. Der Zeppelin
kündigte an, daß es ihm unmöglich ſei, das Rhonetal
hinaufzufliegen, um auf dem Flugplatz Ancone zu
landen, und daß infolgedeſſen die Alarmierung der
Fliegertruppen von Montmélimar ſich erübrigt habe.
Um 19 Uhr überflog das Luftſchiff Monkmélimar und
wurde durch einen Nordweſtwind in Richtung Toulon
vorgetrieben. Um 20 Uhr traf ein weiteres Funk-
telegramm des Zeppelins auf dem Flugplatz Mari-
gnane bei Marſeille ein, wonach das Luftſchiff ſich
aänſchickte, auf dem Flugplatz Cuèrs-Pierrefeu bei
Toulon unter normalen Bedingungen zu landen. Es
forderte Truppen für die Hilfeleiſtung bei der Landung
an. Das Luftſchiff hatte

bis zum Augenblick der Landung noch mehrere
manövrierfähige Mokoren.

Glücklich gelandet.
Toulon, 18. Mai. Der „Graf Zeppelin iſt mit

Hilfe zahlreicher Soldaten ſehr gut in den Luftſchiff
ſchuppen des Milikärflugplatzes Cuèrs gebracht wor
den. Das Luftſchiff ſelbſt iſt vollkommen un
beſchädigk. Ebenſo befinden ſich Paſſagiere und
Mannſchaften völlig wohlauf. Ein Teil der Paſſä-
giere hat ſich bald nach der Landung in Aukos nach
der Stadt Toulon begeben.

In CuersPierrefen
Paris, 18. Mai. (WTB.) über die Vorbereitungen zur Landung und über die näheren Um

ſtände bei der Landung erzählt ein HavasBericht aus
CuèrsPierrefeu:

Sofort nach Bekanntwerden, daß die Landung des
Zeppelins in Cuèrs-Pierrefen bevorſtehe, wurden
500 Mann aus Cuèrs-Pierrefen, 200 Mann aus
Toulon und 300 aus Hyéres abkommandiert. Eine
Stunde nachher erſchien der Zeppelin, der nur mit
einem Motor arbeitete, über dem Flugplatz. Ein
wohner halfen bei der Landung mit. Das Luftſchiff
fuhr einmal um den Flugplatz und ging dabei langſam
nieder. Da ruhiges Wetter herrſchte konnten die unten
aufgeſtellten Mannſchaften die Falleinen faſſen und
das Luftſchiff verkauen.

Dr. Eckener
ſtieg als erſter aus. Er drückte dem franzöſiſchen
Bann ndanken Hamont ſehr herzlich die Hand und
ſprach einige deutſche Worte, in denen er ſich ent
ſchuldigte, ſich nicht in der franzöſiſchen Sprache aus
drücken zu können. Er dankte den Truppen und hob
mehrfach die Wirkſamkeit der von ihnen geleiſteten Hilfe
hervor. Er gab auch ſeiner Befriedigung Ausdruck
über den herzlichen ihm zuteil geworden Empfang
Dieſe Anſprachen wurden von einem Mitreiſenden ins
Franzöſiſche übertragen. Sämtliche Paſſagiere er
klärten, daß ſie während der Reiſe nicht gelitten hätten.
Die Amerikanerin zeigte ſich außerordentlich begeiſtert
und erklärte, daß ſie niemals auch nur einen Augenblick
in Gefahr geweſen ſei. Dr. Ecke ner gab über

die Motorſchäden
folgende Einzelheiten

Der erſte Unfall (Bruüch einer Kurbelwelle) hat ſich
ereignet, als ſich der Zeppelin über Spanien befand.
Drei andere Kurbelwellen lockerten ſich nach und nach.
Als man nur noch über einen Motor verfügte, faßte
Dr. Eckener den Entſchluß, zurückzukehren und in
Richtung Rhonetal zu fliegen.

Die Paſſagiere und das Kommando des Zeppelins
ſind einige Stunden nach der Landung in Cuèrs-
Pierrefeu geblieben, um die notwendigen Formalitäten
zu erfüllen. Sie haben ſich dann in ein Hotel nach
Toulon begeben. Die Beſatzung iſt auf dem Flugplatz
CuèrsPierrefeu geblieben.

Ein techniſches Rätſel.
Friedrichshafen, 18. Mai. Die Kurbel-

wellenbrüche gleichzeitig bei zwei Mokoren werden
hier in Fachkreiſen als kechniſches Rätſel bezeichnet.
Es müßken ganz neuartige Beanſpruchungen vor
gelegen haben. Auch von einem Konſtrukkionsfehler
Fönne nicht die Rede ſein. Die Mokoren halken eine
ſo ſtrenge Prüfung hinter ſich, wie es bei der Abnahme
von Luſtfahrzeugmotoren noch nie der Fall war. Es
müßten bei den jetzt aufgetrekenen Skörungen Vor
gänge mitgewirkt haben, die für den Fachmann vor
läuſig ganz unerklärlich ſind.
Danktelegramm des Luftſchiffbaus an das franzöſiſche

Luftfahrt miniſterium.
Paris, 18. Mai. Das franzöſiſche Luftfahrt-

miniſterium hat geſtern abend von der Leitung des
Luftſchiffbaues ein Telegramm erhalten, in dem dieſer
dem Miniſterium für die guten Dienſte und die Hilfe
leiſtung, die dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ gewährt
worden ſeien, ihren Dank ausſpricht.

Beſchleunigung der Wiederinſtand-
ſetzungs arbeiten.

Friedrichshafen, 19. Mai. (WTB.) Wie wir
vom Luftſchifffau Zeppelin erfahren, iſt bei der
hieſigen Reichsbahnſtation bereits ein Güterwagen be
ſtellt der mit vier Erſatzmotoren und weiteren
Materialien dem nächſten nach Toulon abgehenden
Schnellzug angehängt wird. Es ſteht zur Stunde noch
nicht feſt, ob die Fahrt des „Graf Zeppelin“ von
Tolllon aus fortgeſetzt werden wird oder ob eine
Rückkehr des Luftſchiffes nach dem Heimathafen erfolgt.
Wie verlautet, hat ſich der Chefkonſtrukteur des
Luftſchiffhaues, Dr. Dürr, zuſammen mit Profeſſor
Milarch, Bonn, im Auto heute nacht nach Toulon be
e um die dortigen Wiederinſtandſetzungsarbeiten
zu leiten.

Vorbeſprechungen im Lohnſtreit der Reichsbahn.
Jm Lohnſtreit der Reichsbahn hat der vom Reichs

arbeitsminiſter beſtellte Schlichter Dr. Völckers geſtern
mit den Parteien Vorbeſprechungen abgehalten. Die
Schlichtungsverhandlung wird am Freitag, dem
24. Mai, in Berlin ſtattfinden

Unterhändler.

10 Jahre deutſches Schickſal
Merſeburg, den 18. Mai.

Pfingſten 1919 Pfingſten 1929. Zehn Jahre
bitteren Ringens um Daſein und Leben des deutſchen
Volkes umſchließen die beiden Feſte. Dunkle, ſchickſals
ſchwere Wolken lagen über dem Pfingſtfeſt 1949, über
jenen Tagen, da in Verſailles aus Haß und Rache das
verhängnisvolle Friedensdiktat geboren wurde.
Schmerzliche Erinnerungen ſteigen auf an jenen
7. Mai, da Clemenceau den deutſchen Delegierten die
Friedensbedingungen überreichte mit den hohnvollen
Worten:

„Sie haben vor ſich die Verſammlung der Bevoll-
mächtigten der kleinen und großen Mächte, die ſich ver
einigt haben, um den fürchterlichen Krieg zu kämpfen,
der ihnen aufgezwungen wurde. Die Stunde der Ab-
vechnung iſt gekommen.

In der Tat ſie ſchien gekommen. Wilſons
Verſprechungen gingen im Säbelgeraſſel der alliierten
Generale unter, und es entſtand jenes Dokument, das
ſich Friedensvertrag nennt, über das, wie Clemenceau
den deutſchen Unterhändlern bedeutete, „die Alliierten
eine mündliche Verhandlung nicht zuließen und die
deutſche Abordnung ſich auf ſchriftliche Bemerkungen
beſchränken müſſe“. Sein ſchändlicher Jnhalt war:
ElſaßLothringen verloren, der halbe Oſten geraubt,
Oſtpreußen vom Mutterland durch den polniſchen
Korridor abgeſchnürt. Das Schickſal von Schleswig
Holſtein, von Danzig und Oberſchleſien einer Abſtim-
mung unterworfen. Die Kolonien entriſſen. Ent-
rüſtung lief durch das ganze deutſche Land ob ſolcher
Willkür. Eine heilige Pfingſtflamme, die alle Schichten

der Bevölkerung zu einem Aufſchrei gegen das Unrecht
vereinte. Und dennoch das Diktät wurde unter
ſchrieben. Die Entſcheidung ſtellte die furchtbarſten
Anſprüche an das Verantwortungsgefühl der deutſchen

Die Wahl zwiſchen einem ſolchen
Frieden der Willkür und der völligen Zertrümmerung
unſeres Volkes mußte zugunſten des erſten entſchieden

werden. Es blieb kein Ausweg, wenn nicht der Beſtand
des Reiches von Grund aus gefährdet werden ſollte,
als jener auf Lug und Betrug aufgebauten Gewalt zu
weichen, wobei dahingeſtellt bleiben mag, ob nicht durch

einen ſtärkeren Widerſtand der deutſchen Vertreter das
Diktat in manchen Punkten ſich hätte mildern laſſen.

Tiefe Nacht über Deutſchland. Das war Pfingſten
1919. Sie redeten alle in ihren Zungen, die
Völker Europas. Da war nichts vom pfingſtlichen
Geiſte einer Gemeinſchaft zu ſpüren. Es folgten die
Jahre der inneren Zerſetzung in Deutſchland, der
tiefen Erniedrigung, die uns der Ruhreinmarſch der
franzöſiſchen Truppen brachte. Aber gerade dieſe fran
zöſiſche Probe, ein Exempel zu ſtatuieren und mit
Waffengewalt den Tribut einzutreiben wie zu mittel
alterlichen Zeiten, ſchlug fehl. Wirtſchaftliche Geſetz
mäßigkeiten laſſen ſich nicht mit dem Schwerte beiſeite

ſchieben. Jn ähnlicher Weiſe, wie der deutſche Sieg auf
den Schlachtfeldern durch den wirtſchaftlichen Zu
ſammenbruch zuſchanden wurde, ging der Pariſer
Triumph der „Eroberung von Rhein und Ruhr an
den der heutigen kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung

Aus dem Inhalt:
Unsere heutige Pfingstnummer, die einschließ ch

der Bilderbeilage 28 Seiten umfaßt, enthält u. a
folgende Beiträge:

10 Jahre deutsches Schicksal. Von Dr. Th.
Merscheborcher Babelei. Von Baul von dr Soale.
Spiegel der Zeit.
Rund um den Erdball.
Die mitteldeutsche Bausaison.

Pfingstbeilage:

Schmückt das Fest mit Maien.
Stacden.

Historische Pfingsten. Von Kurt Haas.
Mit dem Skizzenbuch saalaufwärts (mit Zeichnungen),

Von Hermann Wagner.
Die Vingsdpardie nach Jäne.

Von Pfarrer Dr. von

Heimatbeilage:

Das Hochwasser von Vesta. Von Oswald Rathmann.
Wie die Pest nach Lodersleben Kam. Von R.
Der Kampf des Leihatales gegen die Cholera im

Jahre 1831. Von Sch.

Reisebeilage:

Morgenkonzert im Park zu Weimar.
Städte am Harz.



S

S

weit iſt, aber der Pfingſtgeiſt gibt uns die Kraft der

Leipziger Studentenſchaft an die D. St.

bei zwei Enthaltungen eine Denkſchriſt gutgeheißen,

der ſtumpfen Welt gegen den hohen Liebegedanken
der Chriſtenheit auch in der Menſchengemeinſchaft der

Völker zuſammenbrechen muß. Dazu aber iſt not

oder der Anfang einer neuen Zeit.“

Seike 2. erſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 18. Mai 1929. Nr. 115.

immanenten Geſetzmäßigkeiten zugrunde. Dieſer Ruhr
einbruch, ſo bittere Wunden er unſerem Volke ſchlug,
bedeutet trotz ſeiner furchtbaren Auswirkungen auf den
deutſchen Geldmarkt und die deutſchen Währungsver
hältniſſe den entſcheidenden Wendepunkt in dem ſeit
der Pfingſtzeit 1919 vergangenen Jahrzehnt. Mit der
heraufdämmernden Erkenntnis, daß das Gleichgewicht
der wirtſchaftlichen Kräfte in Europa und darüber
hinaus auch mit der neuen Welt nicht durch einen
Federſtrich eines Diktats aufgehoben oder verſchoben
werden kann, ohne allen Völkern zugleich ſchwerſte
Schädigungen zuzufügen, begann der Aufſtieg aus den
Teümmern.

Pfingſten 1929 fünf Jahre Aufbau liegen
hinter uns. Fünf Jahre Arbeit, fünf Jahre Hoffnung.
Schauen wir zurück Es iſt ein großes Kapitel
deutſcher Geſchichte in dieſen fünf Jahren geſchrieben,
ein Kapitel, das in den Geſchichtsbüchern der Vor
kriegsgeit zwar nur knapp eine Seite wohl gefüllt
hätte, weil es nicht von Krieg und Eroberung zu
erzählen weiß, ein Kapitel von der Arbeit des deut
ſchen Volkes, das von ſeinem ungebrochenen Lebens
willen Kunde gibt. Es wird für alle Zeiten eine
Großtat bleiben, daß zugleich mit dem Zuſammenbruch
der Wille lebendig wurde, ſich von morſchen Formen
zu löſen und friſchem Leben in neuen Formen
Wirkungskraft und Entfaltungsmöglichkeit zu geben.

Wir haben an den Sinn der Menſchengeſchichte ge
glaubt, an die Kraft des Pfingſtgeiſtes, und das Ende
hat ſich zum Anfang gewendet.

Nur wer am Abgrund ging, fühlt ſchaudernd ſeine
Tiefe. Wir haben ſie geſehen, wir wiſſen auch, daß
ſie noch heute weit geöffnet neben uns gähnt. Wir
wiſſen, daß der Weg zum wahrhaften Frieden, zur
pfingſtlichen Gemeinſchaft der Völker der Erde noch

Hoffnung und der Uberzeugung, daß der Widerſtand

wendig, daß wir dem Geiſte der Pfingſten unſer Herz
öffnen und das Fichte-Wort mit rechtem Sinn er
faſſen:

„Es hängt von Euch ab, ob Jhr Ende ſein wollt

Dr. Th.

Leipzig, 17. Mai. In einer Sitzung des Leipziger
Aſta wurde gegen eine re Stimme
die dem Vorſtande der „Deutſchen Studentenſchaft
unterbreitet werden ſoll und ſich ſachlich auf folgenden
Grundgedanken aufbaut: Anerkennung der Notwendig
keit einer ſtaatlichen Genehmigung ſämtlicher Einzel
e en Forderung einer endgültigen Löſung

r AuslanddeutſchenFrage; Betonung der Unerläß
lichkeit, ausreichende Sicherungen für die politiſche

er Geſamtſtudentenſchaft und ihrer Organe
nete Befürwortung der Jdee,

ſtenden Arbeit die bisher noch
n und ſonſtige Minder

igen kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen, an denen
beſondere die Frauen der ſtreikenden Arbeiter keil

nahmen. Jn dem Dorfe Toplitza wurde eine Arbeiter
frau von Gendarmen durch einen Bajonetktkſt ich
verletzk. Die Menge ging darauf gegen die Gendarmen
vor, enkwaffneken zwei Gendarmen und verletzte ſie.
Jnsgeſamt wurden 19 Perſonen verletzk.

Die Strafe für Aufforderung zur
Tötung.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages
ſetzte ſeine Arbeiten bei S 249 fort, der eine Zuchthaus
ſtrafe bis zu 5 Jahren für die öffentliche Aufforderung
zu einer Tötung androht. S 249 wurde unverändert
angenommen, ebenſo S 250, wonach mit Zuchthaus bis
zu 5 Jahren beſtraft wird, wer einen anderen zu einer
Tötung zu verleiten ſucht, desgleichen S 251, wonach mit
Zuchthaus bis zu 5 Jahren beſtraft wird, wer eine
Tötung mit einem anderen verabredet.

Die Reichsmark
Finanzpolitiſche Ziele

Von Dr. h. e. Hermann Höpker-Aſchoff, preußiſcher Finanzminiſter
Wenn die Reichsbank im Laufe von vier Monaten

124 Milliarden Deviſen abgeben muß damit
Deutſchland Reparationen und Schuldenzinſen an
das Ausland zahlen kann, damit die deutſche Wirt
chaft den Einfuhrüberſchuß begleichen und gekündigte

Auslandkredite zurückzahlen kann. Wenn die
Pariſer Preſſe gegen Schacht und ſeine Diskont
politik Sturm läuft und mit der Bedrohung der
deutſchen Währung die deutſchen Unterhändler in
Paris unter Druck zu ſetzen verſucht, wenn die
Zeitungen davon berichten, daß die Reichskaſſe leer
ſei und der Reichsfinanzminiſter ſich täglich bemühe,
mit kurzfriſtigen Kreditoperationen Geld in die
Reichskaſſe zu bringen, wenn endlich unverant
wortliche Politiker ihre ſogenannte nationale Politik
damit beſtreiten, daß ſie die deutſche Währung als
erſchüttert darſtellen dann darf man ſich nicht
wundern, daß vor ängſtlichen Augen das Geſpenſt
der Jnflation erſcheint.

Wenn der Wille da iſt, eine Währung zu halten
ſo kann ſie nicht erſchüttert werden. Der Angrif
auf die deutſche Mark iſt zurückgeſchlagen, die Speku
lation auf den Sturz der deutſchen Mark zuſammen

i

net Die Reichsbank hat ihre Reſerven rück
ichtslos eingeſetzt und den Kurs der deutſchen Mark
gehalten. e Bürger etwas mehrWenn der et
von der Theorie der Geldwirtſchaft verſtünde, ſo
würde er nicht einen Augenblick daran zweifeln, daß
die Reichsbank auch erneute Stürme abwehren kann.
Selbſt wenn ein erhöhter Diskont nicht dazu führen
würde Auslandkredite nach Deutſchland zu bringen
oder doch wenigſtens den Abzug von Auslandkrediten
zu verhindern, ſo würde doch eine durchgreifende
Einſchränkung der Kreditgewährung durch die Reichs
bank die deutſche Wirkſchaft zwingen, den aus
ländiſchen Warenimport zu droſſeln und ihre Waren
vorräte um jeden Preis an das Ausland zu verkaufen und ſo Deviſenzahlungen an das Ausland
zu ſcharen und Deviſen vom Auslande zu beſchaffen.
Solche Maßnahmen können zu einer Erſchütterung
der deutſchen Wirtſchaft führen, eine Erſchütterung
der deutſchen Währung kann durch ſie unter allen
Umſtänden vermieden werden. Wenn nur die Reichs
bank will. Und wer zweifelt daran, daß ſie wollen
wird! So wird der Kampf um die deutſche Währung
unter allen Umſtänden ſiegreich durchgeführt werden.

Aber die Jnflation hat noch eine andere Seite
die Vermehrung in ländiſcher Zahlungsmittel und die
dadurch bedingte Steigerung der Preiſe, das Spiegel
bild der Vermehrung und Enkwertung des Geldes.
Ware iſt Angebot. Geld iſt Nachfrage Wenn man
die Zahlungsmittel vermehrt, ohne die Warenvorräte
zu vermehren, ſo treibt die erhöhte Nachfrage die
Preiſe in die Höhe. Exhöhte Preiſe verlangen dann
größeren Umlauf von Zählungsmitteln. Wenn man
nunmehr von neuem die Menge der umlaufenden
c vermehrt, ſo wiederholt ſich die

reisſteigerung. Das iſt das Weſen der Jnflatipn,
die wir ſchaudernd erlebt haben. Erſte e dieſer
Jnflation war der Geldbedarf des Reiches. Das
Reich beſchaffte ſich die erforderlichen Geldmittel
e Verkauf von n en an die Reichs
ank.
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Reich höchſtens 400 Millionen Schaßwechſe
abnehmen und ſelbſt dieſe nicht als Notendeckung
verwenden. Der Geſamtbetrag der umlaufenden
Noten muß zu 40 Prozent durch Gold und Deviſen
gedeckt ſein. Es kann wiederum keinem Zweifel
ünterliegen, daß dieſe Grenzen von der Reichsbank
eingehalkten werden, weil ſie eingehalten werdenüſen Die Reichsbank wird die Einhaltung der
e e un Grenzen durch Diskonkerhöhungen
und Kreditreſtriktionen unter allen Umſtänden er
zwingen, koſte es, was es wolle. Auch dies kann
zu Erſchütterungen der Wirtſchaft führen, eine Jn
flation aber iſt undenkbar. Die Generation, die ein
mal eine Jnflation erlebt hat, wird ſie nicht zum
zweiten Male erleben.

Freilich, das Reich kann in Schwierigkeiten
kommen, Und ſo iſt denn unſere Sorge nicht die Jn
flation nur Narren können ſie befürchten, nur
verantwortungsloſe Geſellen können ſie an die Wand
malen ſondern unſere Sorge ſind die Reichs
finanzen. Das Rechnungsjahr 1928 wird mit einem
Fehlbetrage von rund 100 Millionen abſchließen. Die
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung hat bis
zum Jahresende 260 Millionen vom Reich in An

ſpruch genommen für die keine Deckung vorhanden
iſt. Die Vorſchüſſe für die Ausgaben des außer
ordentlichen Haushalts das ſind Ausgaben, die
durch Anleihen gedeckt werden e aber nicht ge
deckt worden ſind, weil das Reich nach dem Fehlſchlag
der Anleihe von 1927 eine neue Anleihe aufzulegen
bisher ſich ſcheute betrugen am Jahresende
675 Millionen. Es handelt ſich nicht mehr um eine
vorübergehende Ebbe in der Kaſſe. Selbſt wenn die
geplanten Maßnahmen die 500-MillionenAnleihe,
der Verkauf von Eiſenbahnvorzugsaktien einen
Se hätten und der Kaſſe erhebliche Mittel zur
Abdeckung der Vorſchüſſe für den außerordentlichen
Haushalt zuführten, würde ein Fehlbetrag bleiben,
u irgendwie durch Einnahmen aäbgedeckt werden
muß.

Daraus ergeben ſich folgende Schlußfolgerungen
I. Die fortlaufende Jnanſpruchnahme der Reichs

kaſſe durch die Reichsanſtalt für Arbeitsloſen
verſicherung iſt unerträglich. Die Arbeitsloſenverſicherung muß ſo ingeſtellt werden, daß die Aus

gaben im Durchſchnitt des Jahres durch die eigenen
Einnahmen gedeckt werden können.

2. Es verdient die größte Anerkennung, daß die
Fraktionen des Reichstages im weſentlichen nach
den Vorſchlägen des Hanſabundes die Ausgaben
zuſammengeſtrichen haben. Je ſtärker die Ausgaben
zuſaämmengeſtrichen werden, um ſo beſſer. Aber es
iſt ein Jrrtum zu glauben, daß wir damit um eine
durchgreifende Beſteuerung des Alkoholkonſums nach
dem Vorbild anderer Länder herumkommen könnten.
Es iſt ein Wahnſinn, daß Deutſchland ſich einem
ausgedehnten e rn hingibt und dieſen
Konſum noch nicht einmal einer durchgreifenden Be
ſteuerung unterwirft. Die Alkoholſteuern bringen
in Deutſchland 690 Millionen, in England das Vier
fache auf. Wir brauchen dieſe Beſteuerung zunächſt,
um die Fehlbeträge der Reichskaſſe abzudecken, ſo
dann aber für eine vernünftige Umgeſtaltung unſeres
Steuerſyſtems, d. h. für die Herabſetzung der Real-
ſteuern und eine Milderung des Einkommenſteuer
tarifs, deſſen ſcharfe Progreſſion die Kapitalbildung
e e und eine erſchreckende Steuerflucht aus
öſt.

3. Es geht nicht an, daß die Entlaſtung, die ein
Erfolg der Pariſer Verhandlungen uns bringen kann,
zur Deckung der Kaſſenfehlbeträge oder gar neiter
Ausgaben benutzt wird. Dieſe Entlaſtung muß voll
für die eben umſchriebene Umgeſtaltung des Steuer
ſhſtems verwandt werden. Nur ſo kann der deutſchen
Wirtſchaft der ſo dringend notwendige Auftrieb ge
geben werden. Für Reichsregierung und Reichstag
kommt eine Stunde von entſcheidender Bedeutungl
Es handelt ſich darum, neue Ausgaben zu verhindern
und die Verminderung der Reparationen für die
Geſamtheit der deutſchen Steuerzahler auszuwerten.

Her AHB. zur Reichs und
Verwaltungsreform

Der Bundesausſchuß des Allgemeinen Deutſchen
Beamtenbundes nahm in ſeiner Tagung vom 13. Mai
1929 folgende Entſchließung an
Die im Reich und in den Ländern erörterten
der Ken Reiche e e ehe hender Beamtenſchaft zur h zu dieſer Frage oſſentlich
Stellung zu nehmen. Der Allgemeine Deutſche Be
gamtenbünd tut das in der Erkenntnis, daß mit der
Löſung dieſer Aufgabe nicht nur die Entſcheidung über
die ſtaatspolitiſche Geſtaltung Deutſchlands, ſondern
auch das Schickſal der Beamtkenſchaft verknüpft iſt.

Gegenüber der ſich durchkreuzenden Vielfältigkeitder zur Erörterung geſtellten Vorſchlage ſtellt der All

gemeine Deutſche Beamtenbund unter Bezugnahme auf
die Beſchlüſſe ſeines zweiten Bundeskongreſſes die
Forderung auf, daß die Reichs und Verwaltungs
reform in ihrer oberſten Zielſetzung abgeſtellt wird auf
eine Geſamtlöſung, deren Inhalt den Einheitsſtaat mit
einem Unterbau lebenskräftiger Selbſtverwaltungs
körper in der unteren und mitkleren Inſtanz zu bilden
hat. Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund verkennt
aber nicht, daß angeſichts der Größe und Schwere
dieſer Aufgabe und der hemmenden Gegenwirkung
konſervativer Kräfte die an ſich wünſchenswerte Durch
führung der Geſamtreform im Zuge eines einzigen und
einheitlichen Geſetzgebungsaktes zur Zeit keine Aus
ſicht auf Erfolg bietet. Es bleibt daher nur übrig, das
erſtrebte Ziel ſchrittweiſe durch eine Reihe von Einzel
maßnahmen zu erreichen, die in Anknünfung an die
beſtehenden Verhältniſſe Reich, Länder und Gemeinden
ſowie die übrigen eingegliederten öffentlichen Körper

ſchaften einem planmäßigen Umbildungsprozeſſe unter
werfen. Richtunggebendes Prinzip für dieſe Umbildung
iſt die folgerichtige Durchführung des demokratiſchen
Verfaſſungsgedankens, der bisher nur in der Geſetz
gebung, nicht aber in der Exekutive zur Verwirklichung
gelangt iſt. Aufbauende Elemente der Verwaltungs-
demokratie für alle öffentlichen Körperſchaften ſind die
kommunale und ſoziale Selbſtverwaltung und ein von
freiheitlichem Geiſt erfülltes Volksbeamtentum.

Hand in Hand mit der Vereinheitlichung des Reiches
und der Durchführung der Verwaltungsdemokratie muß
eine Rationaliſterung der Verwaltung gehen, die an
Stelle der zahlloſen Sonderverwaltungen und der da
durch eingetretenen Unklarheit, Unüberſichtlichkeit und
Unſicherheit in der Zuſtändigkeitsverteilung eine auf
demokratiſche Selbſtverwaltung gegründete allgemeine

innere Verwaltung ſetzt. eIn dieſem Sinne hält der Allgemeine Deutſche Be
amtenbund folgende Maßnahmen für möglich und un
erläßlich:

1. Zur Reichsreform:
a) übertragung des geſamten Juſtizweſens einſchließ

lich der Verwaltungsgerichtsbarkeit auf das Reich.
Anderung des Zuſtändigkeitskatalogs der Artikel
6 bis 12 RV. im Sinne der Zuſammenfaſſüng der
Geſetzgebungskompetens im Reich. Länder
autonomie nur in der Ausführung der von der
Reichsgeſetzgebung aufgeſtellten Grundſätze. In
ventariſierung des geltenden Rechts
Demokratiſche HOrganiſation der allgemeinen Ver

waltung, insbeſondere SReichsgeſetzliche Regelung des Verhältniſſes von
reichseigener, landeseigener und kommunaler
Verwaltung. Reichsgeſetzliche Regelung des
Aufbaus und der Gliederung der Länderver
waltung,

Erlaß einer Reichsgemeinde und Reichskreis
ordnung,

Erlaß eines Reichspolizeigeſetzes,
Reichsgeſetzliche Regelung des allgemeinen Ver

waältungsrechts, des Verwaltungsverfahrens
einſchl. des Verwaltungszwangsverfahrens und
der Verwaltungsgerichtsbarkeit,

Einheitliche Reichsgeſetzgebung für alle Fach
gebiete des materiellen Verwaltungsrechts,
z. B. des Wirtſchaftsrechts, des Bau und
Wegerechts, des Geſundheitsweſens, des Land
ſteuerrechts und des kommunalen Abgabe
weſens.

Schaffung eines einheitlichen Beamtenrechts.
2. Zur Verwaltungsreform der Länder-

a) Eingliederung der von Preußen urmſchloſſenen
Kleinſtgaten in Preußen ohne Rückſicht auf den
Stand der Reichsreform.
Beſeitigung der ſtaatlichen und provinziellen Ex
klaven und Enklaven.
Neueinteilung der Verwalkuüngs- und Gerichts
bezirke nach den Bedürfniſſen des modernen Wirt
ſchaftslebens.

3. Beamkenrechtliche Vorausſetzungen:
Bei Durchführung der Verwaltungsreform wird die

übernahme von Beamten aus dem Dienſt einer öffent
lichen Körperſchaft in den einer anderen in großem
Umfange notwendig werden. Hierbei darf das bis
herige Verfahren, die Ubernahme von Fall zu Fall zu
regeln, nicht beibehalten werden. Vielmehr iſt die
Ubernahme durch ein grundſätzliches Reichsübernahme
geſetz zu regeln, das den beſonderen, aus der Umgliede
rung ſich ergebenden Verhältniſſen Rechnung trägt. Ein
einheitliches Beamtenreichsgeſetz würde die Ubernahme
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weſentlich erleichtern, da damit die Schwierigkeiten fort
fallen die ſich aus der Rechtsverſchiedenheit ergeben.

e n e

Die Aufſtandsbewegung in Mexiko.
200 Mann Bundestruppen ſind in Eile nach dem

Süden geſchickt worden, da aus der Minenſtadt El
Tigre (Sonora) eine Nachricht eingegangen iſt, wonach
eine Abteilung Aufſtändiſcher die Stadt angegriffen
und mehrere Soldaten getötet hat.

Neue Zwiſchenfälle in den Königshükter Kinos.
Die Könishütter Kinobeſitzer haben die deutſchen

Filminſchriften wiedereingeführt. Jn zwei Kinos kam
es danach zu Tumulten, die aber von der Polizei
unterdrückt wurden.

Lilli Lehmann F.
Die berühmte Bühnen- und Kongertſängerin Lilli

Lehmann-Kaliſch iſt in ihrer Villa in Grunewald im
81. Lebensjahre geſtorben. Die greiſe Künſtlerin litt
in letzter Zeit an einem Magenübel. In der Nacht
zum Donnerstag trat plötzlich Herzſchwäche auf, die
geſtern zum Tode führte. Lilli Lehmann hatte ſich in
faſt allen Ländern Europas und in Amerika durch
Gaſtſpielreiſen einen Ruf geſchaffen

c „J J J„ CMuſik in Leipzig
Weinberger: „Schwanda, der Dutdelſackpfeifer.“

Erſtaufführung. Neues Theater.
Endlich kam der luſtige Schwanda auch zu uns.

Luſtiger Schwanda das iſt ja eigentlich ein
Pleonasmus. Denn Schwanda heißt auf deutſch
etwa Freude, Jux, Spaß, wie ich mir habe ſagen
laſſen. Und nomen est omen: Dieſer Schwanda
iſt wirklich ein luſtiger Geſell, und Weinbergers
Oper iſt ein prachtvoll luſtiges Ding, eine echte
Volksoper, um die man die Tſchechen aufrichtig be
neiden könnte. Eine kleine Genugtkuung mag uns
ſein, daß nach der ſehr kühlen e dervrager e e 1927 durch die tſchechiſche

Preſſe der deutſche Dichter Max Brod als einer der
erſten den hohen Wert des Werkes erkannte, daß
er das Textbuch von Milos Kares nicht nur über
ſetzte, ſondern durch vollſtändige Umarbeitung des
erſten und letzten Bildes, zu denen Weinberger
dann auch eine neue Muſik ſchrieb, wirkungsvoller
geſtaltete und ſo den Rieſenerfolg herbeiführen half.

Die Handlung läßt uraltes Märchengüt wieder
gufleben, jene Figuren und Motive die in der
Märchenliteratur aller Völker ihre Rolle ſpielen.
Der luſtige Muſikant, der mit ſeiner Kunſt alle
Herzen bezwingt und die Traurigkeit verjagt; der
edle Räuber; die Königin, der ein Zauberer das
Herz ſtahl und die durch Muſik geheilt wird der
eprellte Teufel; eine Hinrichtung, die im letzten

Augenblick durch ein Wunder verhindert wird. Aus
dieſen uns ſeit Kinderkagen vertrauten Einzelzügen
ſormte der Dichter ein buntes Textbuch, ein Volks
buch voller Romantik und Märchenzauber, einfach,
geradlinig, unproblematiſch und bühnenwirkſam:
Der Räuber Babinſky verliebt ſich in Dorota,
Schwandas junge Frau. Um ſie zu gewinnen, reizt
er die Abenteuerluſt Schwandas. Der zieht an den
Hof der Königin Eisberg und gibt ihr durch ſeine
Muſik die Freude zurück. Sie nimmt ihn zum
Manne. Doch als eben mit einem Kuß das Ver
löbnis beſtegelt wird, kommt Dorota; die Königin
ſieht ſich verraten und übergibt Schwanda dem
Richter. Vor dem Stadttor iſt das Blutgerüſt er
richtet; der Henker holt zum tödlichen Streiche aus,
doch ſtatt des Beiles ſchwingt er plötzlich einen

Beſen Babinſky, der Retter iſt da. Und er
reicht Schwanda den Dudelſack wieder: Niemand
kann den Zauberklängen widerſtehen; Königin,
Magier, Richter, Volk alle tanzen ab. Aber un
bedacht leugnet nun Schwanda, als Dorota ihm
Vorwürfe macht, die Königin geküßt zu haben. Der
Teufel ſolle ihn holen, wenn er nicht die Wahrheit
ſpräche. Und der Teufel holt ihn wirklich. Doch
auch aus der Hölle befreit ihn Babinſtky, dem alles
gelingt, nur nicht: Dorvta zu gewinnen. Zum
Schluß ſind Schwanda und Dorota wieder vereint,
und der edle Räuber kehrt zurück in die Wälder, zu
neuen Taten.

Genau wie die Handlung iſt nun auch Jaromir
Weinbergers Muſik im Volkstümlichen berwurzelt.
überall in d et prächtigen Partitür ſprudelt der
en Quell böhmiſcher Muſizierfreude, Muſizier
ſeligkeit. Stark iſt die Muſik, ſtark wie die ein
fachen, ungebrochenen Empfindungen der Menſchen
aus dem Volke. Unerſchöpflich der Reichtum melodi
ſcher und rhythmiſcher Erfindung in Tanz, Lied,
Ballade, Enſembleſaß. Weinberger iſt ein neuer
Smetana. Selbſtverſtändlich moderner aber eben
ſo hinreißend, ebenſo muſikantiſch, ebenſo urſprüng
lich wie der Komponiſt der „Verkauften Braut
Bewunderswert die virtuoſe Handhabung der
orcheſtralen Mittel, das immenſe ſatztechniſche
Können, z. B. in der grandioſen Tripelfuge des
vierten Bildes, mit der Schwanda dem Höllenheer
zum Tanz aufſpielt; bewundernswert die muſika
liſche e e e die wirkungsſichere
Auswertung aller muſikaliſchen Möglichkeiten des
Textes. Ein Werk, erwachſen aus dem Mutter
boden der Volksmuſik, bereichert durch fremde Ein
flüſſe, zu ſchönſter künſtleriſcher Einheit gebildet
durch die Kraft eines Vollblutmuſikers.

Die Aufführung hatte in Wilhelm Schleuning
einen feurigen Sachwalter des Muſikaliſchen, in
Heinz Hofmann einen geſchickten, klug disponieren
den Spielleiter, und prachtvolle Sänger und Dar
ſteller in Mali Trummer, Anita Mitrovic, Karl
Auguſt Neumann, Paul Beinert, Walter Zimmer,
Adolf Vogel. Eine Fülle hervorragender Einzel
leiſtungen zu überzeugendem Geſamteindruck zu
ſammengeſchloſſen. Stürmiſcher Beifall, ſogar vom
Leipziger Abonnentenpublikum, das ob ſeiner Lau
heit verſchrien iſt von der Etſch bis an den Belt.

Emil Waſſer-Ernſt Smigelſki: „Die Königin vom
aſchmarkt.“

Neues Operettentheater.
Hinten ragt der liebe alte Steferle, der Stefans

dom, gen Himmel; vorn, zwiſchen den Buden des
Naſchmarkts, reden die Leut auf weaneriſch vom
Kongreß und du weißt: J bin wieder amodal in
Wien, Anno 1815; mir kann ſcho nix gſchehn, außer
g biſſel Lieb. (Wie s in der Wienerſtadt ſo üblich
iſt.) Und du erlebſt das Liebesintermezzo re
dem König von Dänemark, der, wie alle die hohen
Herren, damals auf dem Kongreß das Politiſche
mit dem Angenehmen zu verbinden weiß, und der
Lintſchi, dem herzigen Weaner Madel, der „Königin“
vom Naſchmarkt. Bis die Sach ein End hat
weil die Königin von Dänemärk plötzlich ihre
älteren Rechte geltend macht, und weil die Lintſchi
doch nicht mit einem richtigen König nicht
wahr, und weil eben jede Sache mal ein End haben
muß. Kein Ende mit Tränen, ſondern ein happy
end, Gott ſei Dank: die e kriegt den Baron
Falkenblick, den lieben Schneck.

Der Verzicht a die Entſagungs-Sentimentali
tät berührt angenehm. Jm übrigen fährt das
Libretto auf der allzu breiten Heerſtraße der
Oprettentexte einher; es folgt getreulich den hier
geltenden Verkehrsregeln vder beſſer den hier
vor zehn Jahren geltenden Verkehrsregeln. So alt
iſt es nämlich.

Smigelſkis Muſik hat Ambitionen. Sie möchte
nicht vulgär operettenhaft ſein. Was dabei heraus-
kommt, iſt aber ſehr ungleichwertig. Manchmal
glückt der Schritt zum Singſpiel; aber neben ſolchen
erfreulichen Stellen gibt es andece, die ſind weder
Fiſch noch Fleiſch, weder vulgär-wirkungsvoll, noch
geiſtreich-ariſtokratiſch. Das Orcheſter, oftmals
überladen inſtrumentiert, drängt ſich geſchwätzig
vor, und die Sänger haben nichts zu lachen und
wenig zu ſingen. Wenig Geſang und Dank
bares, mein ich. fehlt an der Verve, am
Jmpetus, am Erfindungsreichtum; alles hält eine
nette mittlere Linie, aber nur weniges reißt den
Zuhörer wirklich mit ſich fort.

Beide Autoren ſind Leipziger; die Aufführung
war infolgedeſſen als Lokalereignis aufgezogen:
die Köpfe des hieſigen Kunſt und Muſiklebens be
völkerten Parkett und Balkon. Zwei alte Lieblinge
des Leipziger Publikums ſtanden als Gäſte wieder

giuf der Bühne ihrer Triumphe- Thereſe Wiet und
Rudi ten Beide prachtvoll wie je; an Rudi
Gfaller können zwei Schock junge Darſteller lernen,
was unverwüſtliche Spielfreude iſt. Jn den
übrigen Rollen waren Steffi Domes-Orth, Adolf
Falken, Franz Köchel und Arthur Klaproth be
rn Kapellmeiſter Exrhard leitete mit Schwung
und Umſicht. Schwacher Punkt der hübſchen Auf
führung: die tanzenden Fräuleins. Mehr Schwung,
meine Damen, mehr Rhhthmus, mehr Diſßziplin!

Blumen und Lorbeerkränze. Rieſenbeifall.
Hans Seiffert

Theater Nachrichten
Halle: Stadktheaker.

18. Mat (20 bis 23 Uhr): Die Dreigroſchenoper“; 19. Mat
(18.30 Uhr): Ein Maskenball 20. Mat (19.30 bis 22.30 Uhr)-
„Die Herzogin von Chikago“; A. Mat (20 vis 28 Uhr): Die
Herzogin von Chikago“; 22. Mat (20 bis 22.45 Uhr) Der
fliegende Holländer 23. Mat (19.30 bis 22.390 Uhr)? Julius
Cäſär Mai (20 bis 23 Uhr)- „Ein Maskenball 25. Mat
So h e See n ne 26. Mai (19.30 bishr) Die rzogin von Chikago“; 27. Mat (20 bis
22.45 Uhr): „Die Kreuzlſchreiber.“

Halle: Thaliakheater.

o vie 23 e er e th r): „Das auf der Straße“; 26. Matbis 2215 h le der Lieben g
Leipzig: Neues Theater.

18. Mai (20 bis 2215 Uhr): „Madame Butterfly“; 19. Mat
bis 22.45 Uhr): „Savyallerta rusticana“, „Der Bajazzo

20. Mat (20 bis 2250 Uhr): Jonny ſpielt auf“; 21. Mat (19130bis 22.45 Uhr): „Carmen“; 22. Mat (19.30 bis 28 Uhr): „Don
Juan“; 23. Mai (20 bis 22.90 Uhr): „La Boheme“; 24. Mat
(20 bis 22 Uhr): „Don leere 25. Mai (20 bis 22.30 Uhr)
Schwanda, der Düudelſackpfeifer“; 26. Mat (19.30 bis 25.15 Uhr)

„Tannhäuſer.“

Leipzig Operektentheakter.
18. Mai (20 Uhr Die Königin vom Naſchmarkt“; 19. Mat

(15.30 und 20 n „Die Königin vom Naſchmarkt“; 20. Mat
(15.30 und 20 Uhr Die Königin vom Naſchmarkt“; A. Mai
(20 Uhr): „Die Königin vom Naſchmarkt“ 22. Mat (20 Uhr):
Die Königin vom Naſchmarkt« 23. Mai (20 Uhr): Die
Königin vom Naſchmarkt 24. Mat (20 Uhr): Die Königinvom Naſchmarkt 25. Mai (20 Uhr)- Die Königin vom Raſch
markt“ 26. Mat (15.30 und 20 Uhr): „Die Königin vom
Naſchmarkt.“

e
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c Fr. 115 Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 18. Mai 1929.n nen Stein Ferroſfen und erhielt eine erhebli e2 2 blutende Wunde am Hinterkopf. Das Kind mußteWexſeburg und Umgehing Ne kirchlichen Wahlen e
gedie Perſonalien.von 18. Mai. Wie wir erfahren, haben die Wahlen zur Pro haben wir ſie in unſerer Donnerstagnummer veröffent Seinen 80. Geburtstag ſeiert heute, 18. Mai, der

Vor dem Pfingſtfeſt. vinzialſhnode in unſerem Wahlbezirk Merſeburg- Süd licht. Vier „Liſten“ waren dem u n e n Schmiedemeiſter Harl Dautz ſen, Unteraltenburg 57.
de „Pfingſten, das liebliche Feſt iſt gekommen!“ Lange vorausſichtlich folgendes Ergebnis geszeitigt: ſcheidung vorgelegt Liſte S m de an Ter Jubilar iſt eine bekann Perſönlichkeit in Mer
m ſchon haben wir üns darauf gefreut. Nun iſt die Zeit Poſitive Union (Liſte D. Winckler) 6 Sitze e engere Le e r e die i cnhſh n e n e Jene en Bann

i ülti r ans z illerievereins des s eh ger S td e e e i e Evangeliſche Vereinigung (Liſte Lintzel) 3 Sitze, kirche, Liſte 4 Winckler) die Poſitive Union. enden welle Korporattonen es ſich nicht nehmen
herrlichſtem Blutenſchmucke prangende Natur Frei Freie Volkskirche (Liſte Lippelt) 2 Sitze, Faſt genau vor vier Jahren fanden ebenfalls die ließen, ihr alteſtes Mitglied an ſeinem Jubeltage

a lich, wenn man heuke zum Fenſter hinausſieht, dann Deutſch Kirche (Liſte Fiſcher) 1 Sitz Wahlen zur e n n e e mit überaus reichen Ehrungen zu bedenken.
eine mag e en Pfingſtwanderung ein reichlich Das amtliche Ergebnis wird am 28. Mai vom re Binte eren u 5 en e m r
We Daleheſet u e im e De a Wahlkommiſſar, Regierungsrat Freiherrn von Stock Wangler Gpoſitive Unton Vergleich man das Ausgeſtaltung der Verfaſſungsſeiern. t
un nungen zu hen er m ins mar, Merſeburg, bekanntgegeben werden. diesjährige Ergebnis der Wahlen mik dem von 1925, Jn Anbetracht der Tatſache, daß die deutſche

gen zu wecken. Zwar verheißt er nur „noch ein geg nzelne Regenfälle, aber auch dieſe vereingelten Regen ſo iſt feſtguſtellen, daß in den Land ge meinden Reichsverfaſſung am 11. Auguſt 1929 ihr zehn
heuer Whnen be Stimmung gewaltig herab Ergeb der o e er ne e für e ehe un d ehe iieß drücken und ö i rgebnis Wah pvinzial- die kirchliche Linke entſchieden, als es vor vier für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung einenlaſeg nd auch den ſchönſten Plan ins Waſſer fallen g er ſo eee zur Provinzial e ne en den e e e den n e e d e

ütel Was i i en beiden ihnen angeſchloſſenen Dörfern e u au na em in dieſem Jahre der 11. Auguſt der aum voll ſehen We n n d im Kirchenkreiſe Lützen. und Löſſen, iſt die Zu und Abnahme der einzelnen einen Sonntag fällt, in gang beſonderem Maße aus
der Wir brauchen nur einen Blick in den heutigen An Ab gegebene Stimmen für Stimmen ſchwankond. geſchmückt werden ſoll durch entſprechende Schulfeſteder zeigenteil des „Merſeburger Korreſpondent“ zu werfen, Liſte Liſte Liſte Liſte Während im Dom und in der Neumarkt- Gegebenenfalls ſoll die Austragung der nJn um zu erkennen, daß doch ſo mancherlei geboten wird Stimmbezirk Lippelt Lintzel Fiſcher Winckler gemein de eine bedeutende Zunahme für die Rechte Reichs ugendwettkämpfe auf dieſen Tag ver egt a

auch dann, wenn der Wettergott nicht im Augenblick Altranſtädt 8 S 11 und dementſprechend eine ſtarke Abnahme der den der ſonſtige Veranſtaltungen Kinder unher ſich eines Beſſeren beſinnen ſollte was wir allen Großlehna 15 S 2 Stimmen für die Linke zu bemerken iſt, hat die Volksfeſte, Jamilien und Unterhaltungsabende) in
Wetterunken zum Trotz doch noch im ſtillen hoffen. Dehlitz, Löſau S 25 Stadtgemeinde eine leichte Abnahme der Rechts geeigneter Form mit den Verfaſſungsfeiern ver

von Wie es aber auch während der Feiertage ſei, ob Eisdorf 12 3 1 ſtimmen und eine geringe Zunahme der Stimmen für bunden werden.ger wir nun gezwungen ſind, in unſeren vier Wänden die Meuchen 14 Links zu verzeichnen, während die Zahlen für die Mitte
des Tage zu verbringen, oder ob wir hinausziehen können Großgöhren 3 2 S 6 Evangeliſche Vereinigung) dieſelben geblieben ſind. Von der Tierwelt des Gotthardiskeiches.
er in die Weite jedenfalls wünſchen wir allen unſeren Großgörſchen 4 1 8 Jn der Altenburg war die Wahlbeteiligung Unſer Merſeburger Zoo hat eine neue Ver größer4 Leſern, daß ſie die Feiertage angenehm verleben Kleingörſchen 3 S 5 geringer als vor vier Jahren; hier haben alle drei g b inkönnen. Darum: „Frohe Pfingſttagel Hohenlohe 1 24 1 Grupxen einen Rückgang an Stimmen zu vergeichnen. ung erfahren Die Lachtaüben haben Familienzu
eis z S gſttag Keuſchber n 10 7 22 Ahnlich iſt es in Löſſen der Fall. Nur Meuſchau wachs erhalten. 2 Junge wollen uns Menſchenkinder

Wölk S t i die ren zeigen, wie man das Leben meiſtert: mit Lachen. Dasz ölkau n 4 hat ſich reſtlos für die Liſte Lippelt entſchieden. e ich üb ſichtK. Gelächter wird alſo am Gotthardtsteich überhaupt nicher Der Termin d a 16 5 Eigenartig wirkt es, wenn eine Zeitung das Er mehr verſtummen.ens I 2 u e e e gebnis der Kirchenwahlen mit folgenden Worten be Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit. Und man iſtfür die Kommunalwahlen e e eS T e t worden. Das Meerſchweinchen, das nun ſchon enh e e e s Wenn e Ob jeder wirklich gewiſſenhaft ſich geprüft hat. wen ſiebſte verloren hat, wird jetzt beſonders ſorgſam bem des Termins für die Kommunalvahlen muß e Viel 10 S h de en s Wahlurne ſchritre Hüte Es wird jeht jeden Abend in das Schwanena erinnert werden, daß nach dem Beſchluß des Land Schkeitbar e 16 e wen el nen el die haus diebesſicher untergebracht.
be der e Wahlen im letzken e des laufen Throniz 5 e 1 für die kirchliche Linke d. h. in dieſem FalleI en Jahres ſtattfinden ſollen, daß aber die Anbe Starſiedel 3 8 für den Bund Freie Volkskirche, entſchieden haben, Sffentliche Jmpfungenraumung des genauen Wahltermins dem preußiſchen Teuditz 2 5 10 d i ſie e S eml Des ge t t p e er Vorwurf gemacht wird, daß ſie es an der den in die S in der Aula der MittelsStagatsminiſterium überlaſſen bleibt. Wie wir an Veſta, Kl.-Corbetha J 2 13 nötigen Gewiſſenhaftigkeit hätten finden in dieſem Jahre in der Aula der S

ander See afen bet ſo de rer en t e e ſern de er Süd rei Slte ne en Man on e nen Stagatsminiſterium mit dieſer Frage Zöllſchen. S s kirche“ in Merſeburg und Umgegend in Erſcheinun Uhr an am Mittwoch dem 29. Mai, von 15 Uhr
en noch nicht befaßt. Alle Nachrichten, die von t getreten iſt retten wir. Se Vorgehen n an. Jmnpfpflichtig nd alle im Jahre seiner Verſchiebung des Wahltermins ſprechen ſind Uber die Wahlen zur Provinzialſynode, Mannes, der zu den bedeutendſten e Größen ren und noch nicht geimpften ſowie alle in d S

daher lediglich als Kombinationen zu werken. Wenn die vor einigen Tagen in unſeren Kirchengemeinden gehört, die Merſeburg je gehabt hat. In ſeinem Geiſte Vorjahren wegen Krankheit der anderen Gründen
aber das Staatsminiſterium ſich bisher noch nicht ſtattfanden, ſind im Laufe der vergangenen Woche weiterzuſchaffen, iſt wahrhaftig eine ſchöne Aufgabe en d Kinder nd diejenigen Kinder bei

I e der e er d ſo iſt a et derer bekanntgeworden. Soweit die und der Entſchluß in dieſem Sinne der evangeliſchen ne ehe n e e

3 I e rü t 8 5 pfli und 5e de re en e e ne n Zahlen den Kirchenkreis Merſeburg betreffen, Kirche zu dienen, kann nur lebhaft begrüßzt werden nd 25. Pa d. J. vormittags von 9!bis 1390 hre

en für See e ch weſt e e L.LTII An e e e r nefäli i i Zimmer Nr. 20, dur ee e e ne e Miern anzumelbeh. Wt ſprechende Wahlen durchgeführt werden müſſen, und eine 25jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der Ein zerbrochenes Fahrrad war das Er eſpre chgefül ſſ z 8 2 7m dieſe nach Möglichkeit mit den allgemeinen Kom Firma Paul Weidemann Zürückblicken. Die Hand gebnis eines Zuſammenſtoßes, der ſich am Freitag Beſuch i Merſeburs munalwahlen zuſammen ſtattfinden ſollen. Man werkskammer ehrte ihn durch überreichung eines nachmittag an der Ecke Weißenfelſer und Naumburger eſuch in g.
noch vor den Som Ehrendiploms. Straße ereignete. Von der Kaſerne her kam ein Rad

Gedächtnisfeier der Prokeſtakion von Speyer in
den Gemeinden der Provinz Sachſen. Das e e

feier gebührend gewürdigt werden.Das Feſt der ſiüb

ſein 50jähriges Dien
25jähriges A

n a e Merſcheborcher Babelei
Jnfladzjon uff dr Meigäwr-Beerſche. Fluchdvach
mid a Engl un Himmelfahrd mid Räjn. Mauſe

ſt hoagn, dr, Zolvochſche“ un de Schdoaddhalle. Hand
n jranadn un andrer Blödz-ſinn. Laßd Blum

ſchbrechn. Schdiggſchdoff] ſo welchr un ſo welchr.
„Maigäwr fliech bleegdn friehr ejah um

e die Zeid de Gindr, mid Zijarnsgiſdn nausn machdun un ſchiddldn de Beemr, daß de Maifläädzeh bloß ſo rundrgläggrdn. Da is je nu dismah miſehd
Drmid, denn de Maigäwr ham bei der Gälde in
Friehling anſcheinds de Gebbe erfrorn. Uffn Mai

d gawrMarchd is Jnfladzjon, un de mußd ſchone äFuffschr risgiehrn, wennde heeme dein gleen Bällchrn
5 ſo a braunes Bieſd midbringn willſd. Un nachniſſes immr bloß ä „Bäggr odr a „Schneidr“, wode

l friehr ſchone ä „Gaiſr“ ſer ä Jroſchn griechn
f gonnſd. Ja, wie das nu eemah ſo is. Alvr, ichſlowe, de heidche Juchnd indräſſierd ſich voh jarnich
g mehr ſo ſehre fer Maigäwr, die ſchwärmd mehr erichdche Fliechr mid ä Brobellr un ſo. Na,

da hoddnſe je jed jenungg Jelächnheed ze gugan,
wie mir daneilich den Fluſchdoſaſch hoddn Ei

n Jodd, jahbs da änne Maſſe ze ſähn. un halbMeerſcheborch walzde nundr uff de Meiſchwieſn
hindrn Huhnholze un guggde ſo lange in de Lufd,
bis jedn 8 Jenigge weh doad, un dr Groachngnobb
hodde ſich ins Fedd jedriggd. Glei ze anfangags
hubbde eene mid ä Fallſcherm aus ſo ä Fliechr
rundr, zejſoar änne arine Widwe. Das ſahg eich
vorleichd ſcheene aus, wieſe ſo da dran baumelde un
doad midn Been ſchlenggern. Dasſälwe machde ſe
nachns n Ahimnd nochemah, ar da jungg ä gleenes

Blißchen de Lufd un dribb ſe niwwer nachn Beem
zu daße bei eenzchr Hoare in de Babbln jenärrſchd
weer. Awr da zerrdeſe fix an ſo ä Bindfadn un

ſchnaprz war uffeemah ä jroßes Loch in
ihrn Marchdoſcherm. Jedz ſaggdeſe awr vrdammd
in rundr, un ich dachde ſchyne ſo in mein Jedanggn
Na, wenn das bloß jud ableefd H dachdſch noch
ſo.
ſich ä
hängr hodd allrh
awr vrleichd ullg
baumlde noch ä ndnohm, da geddldunſn ab. Alſo ich

Been vroſchauchde.

ob ſolche Angeſd hodoch, wie der da ohm rum Jenne dr was, voch wenn de in Nod biſd Schade, das weer doch ſcheene jewäſd, wemmr
ſchunaglde, ohne mid a Brobellr un ſo. Abr derde woas haſdn von Lähm, wennde eerſchd dood biſd2 änne jroße Schdoaddhalle haddn. Da hädde danei
e drinne gluggſchde, der hodde ſude Laune. Der ſoachde mei Jroßvadr ſaälich eejah, un da hodde boh lich glei dr Schdahlhelm ſei „Abbell“ drinne
woar fideelr a J

erm, un juchzde da ohmPeer esrig hadde. De Leide mußdn ſälwr lächn
un weil das doch anſcheinds
wollduſe voh alle mah ſahrn, drodzdems zäh Mar
goſon doad. Mir unggs je ſälwr ſo ar ehri

d eäddn noch ä janze hſin miſſn, wenn alle häddn midfahrn
Freind Engl Willi nadierlich, der
mah Schwein. Se wolldn je eerſ

Rudl ſolche er en h
n.

von

erren

Awr s jingg allis ohne Mallehr, un vhne daße
Ooch der Fliechr mid An

and Schboaß jemachd. Das ſahg eich
ch aus, wie der losbrummde un da
gleenr hindn dran. Un uüuffeemah

ziddrde wie „Eſbn

ſdche Widwe“ midn Fallals obbes uffeemah in

ſo ſcheene war da

da ſchdandn ſoviel Leide da, daßde
äddn
Mei

odde widdr

Der Kinderſpielylatz am hinkeren Golthardks
teich iſt nun endlich vollſtändig fertiggeſtellt. Es wird
noch eine Laube aufgebaut und einige Fuhren Sand
angefahren. Nun werden die Kleinen hoffentlich hier
an dem Spielplatz bleiben und nicht, wie bisher, die
Anlagen beſchädigen. e

Jmmer wieder die Verkehrsinſel. Am Frei
tag abend gegen 958 Uhr fuhr abermals eine fremde

Kr e immer ungenügend bleuchtete erkehrsinſel an der Gritnen ine anſ.
Zum Glück iſt Perſonen und Sachſchaden nicht ent
ſtanden. Es iſt wirklich an der Zeit, daß die Ver
kehrsinſel bei Dunkelheit beſſer beleuchtet wird, ehe
der bisherige Zuſtand ſeine Opfer fordert.

Jns Motorrad gelaufen. Am Donnerstag

be

abend lief in der Preußerſtraße ein etwa 6jähriges
Mädel hinter dem vom Vater gezogenen Wagen ſeit
wärts hervor und in ein entgegenkömmendes Motör
I r Das Kind wurde anſcheinend nur leicht
verletzt.

dobblde Jeld nähm, weil mei Willi doch ä
ſchwerer Junge is der hodd jud un järne ſeine
zwee Zendnr Lähmdjewichd un ſe meendn, bei
der Fahrd bräuchdnſe ſichr noch ä Lidr Benzin

Na, ſe ham ſich denn jäeenichd, daßmehr. Willi
B

N

n

s nächſte Mah will zwee Lidr Benzin jradis
ſchdifon. S Fluchzeich ächzde je bedengglich, wiehe
neinjegläddrd worde, denn da mußdn noch zwee
ſchdämmiche Gerls mid heehm un eenr gahmb mid
ännr Woachnleier. Awr wiehe nachns drinne ſaß
un losguddſchde, da ham ſich de Leide doch jefreid,
n ä richdchn „fliechndn Engl“ hodde noch geenr
jeſähn.

Ja, ſcheene war das, ich hawe mich ſälwr jefreid.
Un Schwein hamſe jehodd, midn Weddr un ſo.
Alſo, war gaum vrbei dr janze Rummel, da
finggs an ze drebbln. Da jinggs uns an Himmel
fahrd dräggchr. Jch war da middn Dornverein mahnach Rehboeh nausjeſchunggld, in de Boombliede.

Jn Dielns hamr eerſchd noch änne ſcheene Jvoſe
jenudſchd, awr nachns an dr Fähre, alſo da fings
awr los, was von Himmel rundr wollde. Gnabb
daß mr noch in de Gneibe gahm. Die woar nadier-
lich jerammelde voll, un zejoar in Hausflux draußn
ſchdand mr wien de Weeznſchdobbln, bis Bedrus ä
Einſähn hodde un drehde ſeine Waſſrſchbielung widdr
Zit, daßmr denn langgſam üvr Sandgorweede widdr
heeme ſchunggeln gonndn. Na, ich hawwe mich denn
mid noch a boar Gollexn in Schgvobe abjehänggd
von dr Golonne, un mr ham uns in „Rahm“ nein
brgriemld, daß mr noch ä Gulmbachr nuggln wolldn
odr zweehe. Jch meene, mr ſoll ſich doch nich de
e Himmelfahrd vrderm laſſn dorch ſo ä Häbbchn

ä

ſa
ee
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je
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janz rechd, denn midnähm, gammr nachns voch
niſchd, un hier mußde jewärddch ſin, s werd dr
heeme jeglaud. Jeroade wie daneilich in n
felde draußn, woſe bei Schiebl Bauln einjebrochn
ham Erſchd ham n die Lauſebande 8 janze Jer
ſchlachde wäggjefräſſn un waſſe ſonſd ſo noch rum
liechn hodde, un denn hamſe ooch noch ihre aldn
Loadſchn dajelaſſn un de gabuddchn Schdrimbe,
weilſe in dr Wohnung e eng ham. Eerſchd
hodd ſich je mei Baul mächdch jeärjrd, ar das hodd
nich denn ä is nu eemah ä Je

1

nge vorjehaldn,

fahrer die Weißenfelſer Straße in ſchnellſtem Tempo
herunter und paſſierte die Straßenkreuzung gerade,
als auch ein älterer Radfahrer, vom Sanddurchbruch
herkommend, dieſe überquerke.
Krach ſtürzten beide auf die Straße, der Krach, den

lich hatte wieder niemand ſchuld. Der Leidtragende
wär aber der erſte Radfahrer, da ſein blinkendes Röß-
lein zu Bruch gegangen war und auf der Schulter in
en Sia etDas abgeſchwemme am Gotthardtsteich wurde ein Bäumchen
abgeknickt. Ein Wagen, der dort die Kurve zu kurz
e e das Unheil verſchüldet.
t no
Donnerstag gegen 2 Uhr bewarfen einige noch ſchul
pflichtige Jungen im Alter von 11—13 Jahren vom
Damm aus mehrere an der Klia entlang ſpazierende
gleichaltrige Mädchen. Eine Schülerin wurde von

miedsmenſch, un da hodde fer ſeine Frau jeſvachd:e Bl re e ewiddr was ze ſchdobbn.“

ſowas is doch jemeene.
weeßgnebbchn ejah ſchlechdr.
an Jodderſchdeiche nähm Schwoanhauſe. Da wollnſe
doch a „Zolloochſchn Jardn“ anfangn un ham ä
hodde awr Feldſchein Huwerd n Riggan jewenged,
da hodde erjnd ſo a Oas ſchone eens jemauſd, un
e n Bogg, wo doch de Siehe Junge griechn
ollde.

nich, s werd alſo a neier Bogg anjeſchaffd un bei
die drauernde Meerſchweinswidwe neinjeſedzd. Awr
an andrn Morchn, mei Huwerd guggd wie ſo ä

dr Bogg, de Siehe hauchde draurich in dr Aagge.
D

ſchweinchn, un jeroade wie ich bein in dr Schdowwe

Männichn vdr a Weibchn
die gleen Werchels voh nich, un endlich bladzd eenr

raus: igr
di

daße ſich änne Hägge anleechn wolln.
ähmd nicht jenau Beſcheed wußdn, un nu wärn
woh wardn uff de Jungn un denggn: „Es weer ſo
ſcheen jewäſn, es hodd nich ſolln ſein.“

ſich Schöoaddrogd Drumblr mächdch drvor ins

Brobaganda einjeleechd. v ehodde ſich veſorchd, der ſollde änne ſcheene Reede
veedn,
Bräſſedend von Schl

Wenn mir ammah ins Dheadr jehn wolldn, da weer
de „Gunſdſcheine“ lange friſch un mid den 88 000

hodd, da ſollonſe liewr de Wohnungsnod ſchdeiern,
odr anne Boadeanſchdald baun, daß ſich de Leide de
Beene waſchn genndn. Das m
un ham dichdch jegladdſchd.
alle dräggeche Beene.

abhaldn genn,
hädde räjn genn.
Sopache.
gomm un noch anne Menge andre Frondſoldadn.
Un dr Ewwer

xum, un ſei ß ommanſchdandarde hindrherſchlebbn, wie friehr bei Willälm.
Un denn machdnſe Weddrann mid dr diggn Schbegg-
jagge an un de Wanſdmidze uffn
de Regrudn, ehr ä engſchäSchild goofn gonndn. Un Breisſchießn gonnde

Mit einem lauten

ide nun machten, war noch lauter, denn natür

gen werden müßtenknickte Bäumchen. An der Pferde

Mehr Vorſicht

Mit Steinen beworfen und verletzt. Am

ſhachd, „da haſde weenichſons

Jch hädde miche da nu nich ſo fix beruhichd, denn
De Weld werd gwr voh

Jervade wie daneilich

väar Meerſchweinchn in ä Gäfdr feſedzd. Gaum

28Na, ſo ä Meerſchweinchn goſd je s Land

arre, da is doch wid der eens weg. Un widdr

aneilich warich ämmah bei unſn Meier, weil der
Oſfn reim ſollde. Der vrgoofd ooh Meer

ß, da gahmbn zwee gleene Jungns, un wolldn
ns goofn. „Waſſn ſer eens“, fruch dr Meier, „ä

ä Ja, das wußdn nu
„Das is eejah Haubdſache, daßis Junge

ichd!“ So ä vboar Rubbiechels wärn woh voch
e beedn Meerſchweinchn an Deiche jeglaud ham,

Bloß a
e

Das gammr voh ſoachn von dr Schoaddhalle, wo

ich leechd. Avr Bäggr Alwin hodd änne jroße
rſammlung jemachd und hodd drjejn flammende

Zejoar een aus Berlin

weil bei Awin de Leide eejah lachn. Dr
oſſe. woar voh da, un der hodd

ſpachd, Meerſcheborch brauchte geene Schdoaddhalle.

darg, was dr Macheſdroad von Nodjäld her iwrich

eendn die andrn voch,
Wahrſcheinich hoddnſe

ſchdadds uffn Schidzubladze, wos
Alſo das war da änne jroßardche

Da war zejpar Gamerad Dieſdrgobb je

ſchde vons Janze, der lief uffn Bladze
Borſche mußde eejah de Gommando

ffn Gobbe, wie friehr
ſe ſich änne engſchäffdche mid ä

mee

ſie in den Dom, wo eine kurze Feierſtund
fand. Eine Führung durch den Dom ſchlo
mit ſachverſtändigen t chen und ku
Erklärungen. Den chluß fa
einem Erholungsſtündchen W

Billiger Sonderzug nach Sam
Helgvoland.

Es iſt beabſichtigt, vom 25. bis 28. April 1929
einen der beliebten billigen Sonderzüge 3. Klaſſe nach
Hamburg Helgoland und zurück zu fahren. Vorgeſehen
iſt u. a. eine Hochſeedampferfahrt von Hamburg nach
Helgoland und zurück. Beſichtigung eines Uberſee-
dampfers, des Elbtunnels, Hafenrundfahrt, Stadtrund
fahrt uſw. in Hamburg mit Autos. Geſamtpreis mit
2 Mittageſſen rund 55 RM.

mr machn. Jch gahmb jeroade drzu, wie ſich der
eene midn Schreiwr rumzanggde, weile mit jedn
Schuß e droaf. „Da ſin Sie dran ſchuld.
weil Sie mich aufjereechd ham dorch ihrn Quadſch!“,
bleegde. Na, da mechd'ſch bloß wiſſn, wieviel Jran
zoſn der Frondſoldade in Grieche jedroffn odd, in
ſein Uffreechung. Uff, dr andrn Seide bleegde voh
eenr, awr das woar a Feldwewel, un die derfn das
„Nanu, was machn die da fer Blödz- ſinn dachd'ch
ſo in mein Jedanggn, wie die ſolche Holzgnibbl
dorch de Lufd faggön. Geilnwerfn nenndnſes,
awr dadrbei zerrdnſe vornewägg änne jedachde
Schdribbe ab, als obſe Handjranadn in Joodn
häddn. n. Ahmd machdnſe nachns noch änne Feier
lichgeed mid froßn Reedn, Muſige un Dheadr. Selln
Männe ſchbielde drbei in ergreifndr Weiſe den
do Jebihr. Uffn Wäche naus drafſch ſchone
a boar Schdahlhelmer, die hoddn ä „Heil- Dir in
Siechr-Granz“ uffn Gobbe, weilſe wahrſcheinich ihre
Handjranadn Geiln an weidſon jeſchmiſſn don
Ich dochde eerſchd, weil doch voh „Muddrdoach“ war
die machdn glei noch ä „Voadrdoach“ undr den
Moddo: „Laßd Blum ſchbrechn!“ Dadrmid ham
de Blumloadns ä janz jüdes Jeſchäfd jemachd, awr
de meerſchon ziehn ſich doch ihrn Bedarf ſälwr in
Blumdobbe odr in Jardn. Un da ſiehd me ſche
denn Sonndoachs jemächlich uffn Balgong ſchdehn,
un uff ihre gahln Blumgaſon guggn. Se ham den
Schoß dr Arde was anverdraud, von den ſe hoffn,
daß „es endgeimen werde“, wie Herr Schillr ſo
ſcheene jeſoachd hodd, s gann voch Herr Jehde je
wäſd ſin. Un undr den Balgong da drebblds in eenr
Dour rundr, wie in änner Drobbſchdeenhehle, weil
de meerſchdn Leide denggn, Blum muß mr eejal
jießn un da werdes ſchone jud wärn. Ja ja, nee
nee, dr Menſch läbhd nich bloß von Seldwaſſr, der
muß ooh was ze äſſn ham, un das is fer de Flanzn
Schdiggſchdoſff, ſolchr „Gunſd-Miſd“ wien s
Leine machd. Alſo, wemmerſch Leinewerg ſo
dichte vor dr Naſe hodd, dachdch ſo in mein Je
danggn, da weer das doch änne Sindnſchande,
wemmrn Schdiggſchöoff eerſchd wo anderſchd her
beziehd un nochemah ſo deier. Jch ſchribb alſo änne
heefliche Garde an de Direggſſon von Leinewerg un
ich häadde a boar Blumdebbe voll Bedunichn uff mein
Balgong ſchdehn, blaue un eene rode drbei, un ſe
mechon doch ſo jud ſin un mir ä halwes Verdlichn
Schdiggſchdoff ſchiggn, zum Dingn. Bezahlung glei
nach Emſangg der Woare. Eerſchd gahmb ä boar
Dogache langg jarniſchd un nachns brachde mr mei
Freind Emil de Garde widdr mid. Der gläächd
nähmich da draußn in Biroh, un wollde ſich ſchäggch
lachn iwr mich un mei halwes Verdelfund Schdigg-
ſchöoff. Na ja, das gann doch voch geenr wiſſn, daß
die das Zeich bloß eiſnbahnloprenweiſe vrgoofu.
Na, daß ch n awr nich iewl nähm wollde, weile ſo
lachde, da zeichde mr noch änne and re Garde, die
ſe in Leine jegrichd ham. Da ſchribb änne alde
Dande aus Ammdorf, obſe voch ihrn Schdigg-
ſchdoff in Eenzln vrgoofdn. Wenn ja, da mechdn
er mah ä Verdlmeedr jejn Nachnahme ſchiggn. De
feinſde Sorde fer Greizſchdich Schdiggerei.

Baul von der Sogolbe.
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Neue Nummern im Fernſprechbuch
aber ſie gelten noch nicht.

Das neue Fernſprechbuch für Merſe
burg bringt den Teilnehmern eine große Uber
raſchung, die zu manchen Fehlgeſprächen führen
wird die jetzt gültigen Nummern ſind in Klammern
geſetzt die neuen, bei der Einführung des automati-
ne Betriebs zu erwartenden vierſtelligen Nummern

n r S en es an der Vorbemerkung unter Merſeburg: Nach Einrichtung desSelbſtanſchlußbetriebes gelten die i ckigen
Klammern ſtehenden Rufnummern nicht mehr.

h Aber wer lieſt ſchon Vorbemerkungen Viel-leicht von 100 Teilnehmern einer, aber ſie iſt wichtig!
e Der Umbaun des FernſprechamtesMerſeburg zum Selbſtanſchlußbeirieb wird im

Laufe des Sommers begonnen werden und
vorausſichtlich im Frühjahr 1980 beendet
ſein. Der Fernſprechverkehr wird dann vom Tele
graphenamt in Halle vermittelt.

Die Ausbeſſerung der Ebertſtraße.
Neuer Aſphalt-überzug.

Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns folgende Zu
ſchrift zu:

Schlechte Zeiten haben jetzt die Radfahrer, die
e zu ihren Arbeitsſtellen in den Leungwerken
fahren. Bei den Ausbeſſerungen auf den beiden
Fahrſeiten von den Kiesgruben in der Ebertſtraße
ab bis zum Jnduſtrietor in Leung wird ein ſoſcharfkankiger Kies aufgeſchüttet, der die da
mäntel r in Mitleidenſchaft zieht. Täglich n

man früh und abends Leute, die ihr Stahtroß
chieben müſſen, da der ſcharfe Kies Löcher in die
e geriſſen hat. Bei dem auf dieſer
traße herrſchenden ſtarken Verkehr werden wohl

dauernd Ausbeſſerungen an der Tagesordnung ſein

de S e en e wird beider weiteren ſchüttung dieſes vfkantigenKieſes bedeutend herabgeſeßt werden müſſen Die

Verwendung feineren Kieſes oder der
Ausbau eines Radfahrweges von der Leunger
Straße in Merſeburg aus durch das Dorf Leung
nach den Leunawerken würde wohl von allen Rad
fahrern gern geſehen werden.
Dazu ſei mitgeteilt, daß die Ebertſtraße in Röſſen
gegenwärtig einer Oberflächenbehandlüng unter
zogen wird. Sie n darin, daß auf die ſauber
gemachte Decke ein Kalkaſphalt gebracht wird, der

mit Split vermiſcht wird. Jn kurzer Zeit wird
die Straße eine griffige, aber ebene und für den

Verkehr beſonders gut geeignete
Oberfläche erhalten, wie es die Erfahrungen,

die anderwärts mit der Bitumendecke gemacht wur
den, beweiſen. Der von dem Einſender bvekſagte
jetzige Zuſtand wird nur i Tage dauern.

Eine Familie mit geſegnetem Appetit.
Die Schwalben ſind nun wieder in großen Scha

ren zu uns zurückgekehrt. Es iſt intereſſant, feſt

Nicht nur in den Kreiſen des Einzelhandels, ſondern
auch bei der Käuferſchaft iſt die irrtümliche Anſicht ſehr
verbreitet, daß der Detailliſt gezwungen ſei, Waren,
die ſich im Schaufenſter befinden, auf Verlangen des
Käufers herauszunehmen und an dieſen abzugeben.
Hin und wieder wird ſogar, wenn ſich ein Delailliſt
weigert, dem Verlangen nachzukommen, die Polizei zu
Hilfe gerufen. Die Polizei hat aber keineswegs das
Recht zum Einſchreiten, denn ihre Befugniſſe waren

nur ſo lange in Kraft, als das jetzt aufgehobene Preis
treibereigeſetz tn hatte. Dagegen kann der
Einzelhändler eine Anklage auf Grund des Geſetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb erwarten, wenn er
nur Einzelſtücke lediglich als Lockmittel ausſtellt und
nicht die Abſicht hat, dieſe Ware zu verkaufen. Jn
einem bemerkenswerten Gutachten, das die Jnduſtrie
und Handelskammer Berlin bereits Ende 1927 erſtattet
hat, wird das ausdrücklich feſtgeſtellt.

Die Börſe der Hausfrau.
Der Pfingſtwochenmarkt.

Trotz des durchaus nicht anziehenden Pfingſt
wetters ſetzte doch ſchon in der Frühe ein reger Ge

äftsgang ein. Beſonders an den Tagen vor
Feſten zeigt es ſich, daß der Grüne Markt für
den Wochenmarkt ſehr dringend benötigt würde.
Denn nicht nur, daß man ſich mit Drängen und
Schieben durch die Verkaufsreihen zwängen muß,
guch die Anfuhr bildet eine ſtändige Geſahrenquelle.
Der Hauptſchlager des Tages waren Pfingſtmaten
und -ſträußchen. Die ermittelten Durchſchnittspreiſe
ergaben Eier, Butter, Käſe unverändert. Obſt
und Gemüſſe: Apfel 35-50, Apfelſinen Stück 8
bis 15, Bananen Stück 10-20, Tpmaten 85— 100,
ren 3 Stck. von 20 an, Champignons 150--240,

Morcheln 160 Pf. Rot, Weißkraut und Wirſing
Stand der Vorwoche, Blumenkohl Stück von 60 an,
Spinat 10-—15, Sprößchen 10, Kopfſalat 10—30,
Rapünzchen Pfund 15, Radieschen 183—15,
Schnittlauch 5-10, Spargel 90--120, Suppen
ſpargel 40--80, Rhabarber I0-20, Gurken 65- 100,
Zwiebeln 20, Möhrrüben 25 Pf. See und

lußfiſche: Schellfiſch 40, eelachs 30, Rot-en 40, Seegal 10, Filet 40—50, Kabeljau 30,
Scholle 60, a l 80, Dickfiſche 70, Aal 206
bis 280, Schleie 240, Bücklinge 50, geräuchter Schell
fiſch 60 Pf. Die Fleiſchpreiſe hatten keine Ver
änderung erfahren. Angenehm e hier die jetzt
durchgeführte „Normaliſierung. der Verkaufsſtände
ins Auge. Hiermit iſt einem Gebot der Hhgiene
Rechnung getragen. Junge Tauben Stück von 75
an, Maſthühner und -hähnchen Pfund 150-170,
Ente Pfund 210—240 Pf.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonntag abend.
Auf der Nordſeite der ungariſchen Depreſſion hat

ſich warme Luſt, die vom Schwarzen Meer her
gekommen war, über Südſchweden und Nordjütland
ausgehreitet; hier ſteht das Thermometer am Freitag
abend bis auf 199 und damit weſentlich höher als in
einem großen Teile Deutſchlands. Die hier liegende
warme Luft ſtrömte nach Südweſten weiter und
brachte uns faſt am ganzen Tage Regen, der zeitweiſe
gewitterartig war. Das Regengebiet wird weiter nach

r werden.

Heimatpflege im Kreiſe Querfurt
Aus der Arbeit des Querfurter

In der altersgrauen, über ein Jahrtauſend alten
Stadt Querfurt hatten ſich ſchon vor Jahren heimat
liebende Bürger zuſammengeſchloſſen, die, ihren Blick
bis in die graue Vorzeit und wiederum in die dunkle
Zukunft richtend, einen „Altertums und Verkehrs
verein Querfurt ins Leben riefen, der manches über-
aus Beachtliche für die Mitwelt zu ſchaffen vetſtanden
hat, und zwär nicht nur für die Stadt, ſondern für
den ganzen Kreis Querfurt.

Gründungstag des Vereins iſt der 1. Auguſt 1910,
Als geiſtiger Vater des Vereins iſt der verſtorbene
Querfürter Chroniſt, Paſtor Könnecke, Eisleben,
anzuſehen, während der mit allen Mitteln für das
Zuſtandekommen des Vereins ſich einſetzende Verlags
buchhändler Jaeckel, Huerfurt, als der Gründer an
zuſehen iſt. Erſter Vorſitzender des Vereins wurde
Mittelſchullehrer Graewe. Am 5. September 1910
trat der neue Verein erſtmals an die Hffentlichkeit.
Am Nachmittag fand eine Beſichtigung der Querfurter
Burg unter Führung von Paſtor Könnecke, Eis
leben, ſtatt, an der außer vielen Intereſſenten auch
eine große Anzahl von Vertretern der Behörden von
Stadt, Kreis und Kirche teilnahmen. Am Abend
ſprach Paſtor Könnecke im großen Saal des Hotels
„Zum goldenen Stern“ über „Stadt und Burg Querfurt in Vergangenheit und Gegenwart“, was dem Ver
ein viel neue Mitglieder zuführte.

Leider mußte der 1. Vorſitzende ſchon zum 1. No
vember 1910 ſeinen Poſten aufgeben, weil er, einem
ehrenvollen Rufe Folge leiſtend, Seminarlehrer in
Genthin wurde. Nunmehr laſtete die ganze Arbeit des
Vereins auf dem 1. Schriftführer, Verlagsbuchhändler
Jaeckel, der dann auch im Winter 1911 zum 1. Vor
ſitzenden gewählt wurde und dieſes Amt bis auf den
heutigen Tag führt.

Die Schaffung eines Heimakmuſeums
war von Anfang an in der Abſicht des Vereins gelegen.
Die Vorarbeiten hatte ſchon Mittelſchullehrer Graewe
geleiſtet. Dank der ſelbſtloſen und opferwilligen Unter
ſtützung des derzeitigen Domänenpächters auf Schloß
Querfurt konnte dieſes Heimatmuſeum auf der Burg
untergebracht werden.

Am 27. März 1911 wurde es im Beiſein von Ver
tretern der Stadt, des Kreiſes und der Kirche und in
Anweſenheit zahlreicher Bürger der Stadt eröffnet.
Schon damals enthielt es rund 300 Gegenſtände, wohl
geordnet in einer prähiſtoriſchen, heimatkundlichen und
allgemeinen Abteilung. Ein beachtlicher Anfang für
ein Heimatmuſeum!

Die reichlich fließenden Geſchenke an das Muſeum
bedingten ſchon bald größere Räume. Jns Auge
gefaßt wurde daher der Ausbau der Oſtbaſtion der
Burg. Leider konnte aus finanziellen Gründen bis auf
de. heutigen Tag dieſem Vorhaben nicht nähergetreten
werden. Man mußte ſich daher anderwärts uinſehen.
In dem auf der inneren Stadtmauer ſich erhebenden
Hintergebäude des Hotels „Zum goldenen Stern“ fand
man das Gewünſchte. Das Muſeum ſiedelte alſo hier
her über. Bald wären aber auch dieſe Räume zu klein.
Durch Hinzunaghme weiterer Räume konnte das
Muſeum zu Johanni 1928 wiedereröffnet werden, nach
dem man ihm noch eine Johannes-Schlaf-
Abteilung angegliedert hat. Weit über 3000
Gegenſtände weiſt es jetzt in ſeinen verſchiedenen Ab
teilungen auf. Es wird von einer beſonderen
Muſeumskommiſſion, deren Direktor Verlagsbuch-

händler Jaeckel iſt. geleitete e

Die Bewölkung wird aufreißen und die
emperatur wird weſentlich anſteigen.
Ausſichten: Rordwind, Bewölkung allmählich

abnehmend, Temperakur wieder anſteigend, noch ein
zelne Regenfälle. Wetterdienſtelle Magdeburg.

Einbruch im Pfarrhaus Geuſa.
Polizeipräſidium Weißenfels, Kriminalkommiſſariat

Merſeburg, teilt mit:
Jn der Nacht zum 17. Mai iſt im Pfarrhaus Geuſa

ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden, wo von
den Tätern folgende Gegenſtände entwendet wurden
1 gemuſterte Chaiſelonguedecke, 324mal 2 Meter groß,
Plüſch mit blauroter Grundfarbe; 1 Wandbehang, tür
kiſches Muſter mit grauen Wollfranſen, 2mal 12 Meter
groß; 1 elektriſche Stehlampe mit gelbem hölzernen
Fuß, Drahtgeflecht mit gelbem Papier überzogen.

Der Täter hat ein Fenſter, welches allem Anſchein
nach von innen nicht zugeriegelt geweſen iſt, aufgedrückt
und iſt durch dasſelbe in die Wohnung eingeſtiegen.

Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei

in Merſeburg. e
Der Saatenſtand Anfang Mai 1929.

17. Regierungsbezirk Merſeburg, Kreis Merſeburg-Land.

Begutachtungsziffern 1 ſehr gut, 2 S gut,
3 S mittel (durchſchnittlich), 4 gering,

5 S ſehr gering.
Durch Anzahl der von den Vertrauensmännern

ſeene des Kreiſes abgegebenen NotenFruchtarten kür den e
uſw. s 2 3 4S 1 v See les2 8 4 5Winterweizen 8,2 2,9 3 316 2

Winterſpelz
(Dinkel) 8,1

Winterroggen 8,0 2,6 7023
Wintergerſte 8,6] 8,8 21414 6
Gemenge aus

Winter
getreide 3,33,0 1Winterraps u.Kubſen 3,5 8,2 h 1

S n miteimiſchung

von Gräſern) 3,48,1 21183Luzerne 3,2 2,9 31262Wieſen m. Be
od, Entwäſſe
rungsanlag.
(Rieſelwieſ. 3,53,1

Ander. Wieſen 3,7 3,2 3 eViehweiden 3,78,2 1 1 12
Zweckverband Leung.

Aus dem Verbandsbauamt.
X Röſſen. Der Zweckverband Leunga hat beſchloſ

ſen, für den jeweils leitenden Beamten des Bau
amts die Stelle eines Baurates zu ſchaffen. Dem
ſeitherigen Leiter des Amtes, Amtsbanmeiſter Kurt
Jahn, der dieſes Amt bereits ſeit 7 Jahren be
kleidet, wurde die neue Stelle übertragen. Er führt

Süddeutſchland ziehen, ſo daß wir von Niederſchlag! nun den Titel „Verbandsbaurat“.

grengenden Gebi
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Altertums und Verkehrsvereins.
Die Heimakarbeit des Vereins

Forſcherarbeit iſt durch die Geſchichtskommiſſion in
jeder Hinſicht geleiſtet, wie das neben anderen durch
das Mitglied der Geſchichtskommiſſion Univerſitäts-
profeſſor D. Dr. H. G. Voigt, Halle, bearbeitete und
mit ſcharfem Forſcherauge ſondierte, vom Heimatverlag
R. Jaeckel, Huerfurt, zum 23. Juni 1928 heraus
gegebene Werk: „Webel, Hiſtoriſches Denkmal der
Hauptſtadt Querfurt“ am treffendſten beweiſt.

Die vielen Vorträge über die Geſchichte von Stadt
und Kreis, die zahlreichen Veröffentlichüngen heimat-
kundlicher Arbeiten, die dadurch geweckt wurden, haben
wohl in erſter Linie dazu beigetragen, den Heimat
gedanken, die Heimatliebe in den Bewohnern des be
arbeiteten Gebietes zu feſtigen. Wertvoll in jeder Be
ziehung war ſo die nach dem Kriege veranſtaltete
Heimattagung in Querfurt, die allen Teilnehmern noch
in guter Erinnerung iſt.

Die Verſchönerung der Skadt
läßt ſich der Verein ebenfalls ſehr angelegen ſein. Die
Verſchöneruüngskommiſſion kann ſo manches buchen,
was durch ſie der Allgemeinheit geſchenkt wurde: Aus
ſchmückung toter Plätze, Aufſtellung von Ruhebänken
an den Stadtpromenaäden, Erſchließung der auf dem
Domänenlande gelegenen Fichten zur Benutzung für
die Allgemeinheit, Schaffung von Promenadenwegen,
Ruhebänken, des Schutzhauſes und des Konzertplatzes
in den Fichten.

Jn dieſem Zuſammenhang muß auch die rührige
Denkmals kommiſſion erwähnt werden. Sie hat ſchon
ſo manches Denkmal im Modell bereit, aber augen
blicklich ſind keine Mittel vorhanden, um ſie aus
zuführen. Zuletzt hat die Stelle für Heimatſchutz,
Heimatpflege und Naturdenkmalpflege im Kreiſe Quer
furt für die Verwirklichung ihrer großen ſich geſtellten
Aufgaben ſchon ſo manches vorwärtsgeſchäfft und in
die Tat umgeſetzt. Aber das große Programm, das es
hier noch zu verwirklichen gilt, erfordert nicht nur die
Mitarbeit der intereſſierten Mitglieder des Vereins,
ſondern darüber hinaus die Mithilfe der Behörden und
geeigneter Mitarbeiter im ganzen Kreiſe.

Mit den Verkehrsfragen
befaßte ſich ebenfalls ſo manche arbeitsreiche und wich
tige Sitzung des Vereins, der für dieſen Zweck eine
eigene Verkehrskommiſſion gebildet hat. Dieſe hat
Fühlung mit dem Mitteldeutſchen Verkehrsverbande,
und mit dieſem verſucht ſie, eine weitere Verbeſſerung
der Huerfurter Verkehrsverhältniſſe zu ſchaffen. Um
die Städte des Kreiſes den Reiſenden und Ausflüglern
mehr als ehedem empfehlen zu können, iſt ein Kreis
verbandsführer in der Herausgabe begriffen, der als
Werbemittel an alle Verkehrsvereine verſandt werden
ſoll. Jm Sommer dieſes Jahres wird der Kreis
verband im Verein mit der Kreisbehörde an der
Deutſchen Jahresſchau in Dresden „Reiſen und
Wandern“ ſich beteiligen. Eine Handzeichnung des
burgenreichen Unſtruttales im Kreiſe Querfurt, eine
Anzahl Bilder und Schriften aus dem Kreiſe Querfurt
ſollen dort ausgeſtellt werden.

So iſt das Tätigkeitsgebiet des Vereins ſichtlich ge
wachſen. Nicht nur die Stadt als ſolche wird vom
Verein betreut, weiter hat er ſeine Grenzen gezogen,
und umfaßt heute im neunzehnten Jahre ſeines Be
ſtehens den e en Kreis Huerfurt und die an

Jm hohen Bogen über das Straßen
bahngleis.

X Leunag. Am et früh, als die Merſeburg
6,25 Uhr verlaſſende Elektriſche das Haupttor des
Leunawerkes paſſierte, fuhr ein Motorradfahrer in
gleicher Richter mit derſelben. Kurz vor beiden über
querke ein Fußgänger den Weg, wurde von dem Motor
radfahrer angefahren und flog im hohen Bogen zum
Glück über das Gleis der Elektriſchen hinweg, ſonſt
wäre er ſicher tödlich überfahren worden. So iſt er
nur mit dem Schrecken und verſchiedenen Prellungen
davongekommen.

Ein Sonderzug nach Thüringen.
Leunga. Der Zweckverband Leung will am Sonn

tag, dem 2. Juni, eine Fahrt nach Raſtenberg ver
anſtalten. Wenn ſich genügend Teilnehmer melden,
ſoll ein Sonderzug verkehren. Dieſer würde in Leuna
um 7.30 Uhr, in Corbetha um 7.40 Uhr abgehen.
Sollten ſich nicht genügend Teilnehmer an melden wird
der fahrpkanmäßig um 6.36 Uhr in Leung oder
6.45 Uhr in Corbetha abgehende Zug benutzt. Der
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt beträgt etwa
3,60 M. Zur Teilnahme ſind nicht nur die Einwohner
des Zweckverbandes Leung, ſondern jedermann ein
geladen. Anmeldungen werden bis ſpäteſtens 22. Mai
beim Zweckverband Leung Allgemeine Verwaltung)
oder beim Verkehrsbüro Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) erbeten. Nähere Mitteilung erfolgt noch durch
Jnſerat.
Beim Abmonkieren eines Flaſchenzuges verunglückk.

x Leung. Beim Abmontieren eines Flaſchenzuges
verunglückte am Freitag vormittag der Transport
arbeiter Karl Kurzhals in dem Ammoniakwerk
Merſeburg. Der Flaſchenzug ſchlug ihm auf den
rechten Fuß, ſo daß er von der Fabrikfeuerwehr zur
Ambulanz gebracht werden mußte, wo ein Bruch
des Beines feſtgeſtellt wurde. Kurzhals, der
noch ledig iſt und in Balgſtädt bei Freyburg a. d. U.
wohnt, wurde in das Krankenhaus nach Naumburg
transportiert.

Gemeindehaus und Skraßenverbreiterung.

S Delitz g. B. Die hieſige Gemeinde hat nach Er
werb eines Teiles des von Zimmermannſchen Gartens
ein Mehrfamilienhaus errichten laſſen, das nun ſeiner
Vollendung entgegengeht. Zugleich wird im Ein
verſtändnis mit der Provinzialſtraßenverwaltung der
die Sicht für den Verkehr hemmende Bogen der Straße
längs des Gartens beſeitigt, daß die Straße nun
geradlinig wird.

Die gefährliche Ecke beſeikigt.
S Beuchlitz. Ein beſonderes Verdienſt hat ſich

die Provinzialſtraßenverwaltung erworben, indem ſie
die Straßenverbreiterung an der Ecke nach Schlettau
zu durchgeführt hat. Bei dem ſtarken Verkehr, der
heute auf der Halleſchen Straße herrſcht, war dies ine
ünbedingte Notwendigkeit.

Sängerfeſt in Schafſtädt.
S Schafſtädk. Der Geſangverein Germanig wird

am 9. Juni ein großes Sängerfeſt veranſtalten. Die
Veranſtaltung ſoll der Förderung des deutſchen Ge
ſangs dienen.

Da werden Frauen zu Hyänen
Zöſchen. Durch Hilferufe aus einem Grund

ſtück der Leipziger Straße wurden am Freitag, 14
Uhr, Nachbarn und Paſſanten angelockt. Zwei Frauen

S Großlehna. Die Deutſche Turnerſchaft vor h ſaent in gelegten Sport
ne Mit dieſer Feſtlichkeit verbindet ſie auch die

in

brachten ihre Feindſeligkeiten tätlich zum Ausdruck
iſt nun ſchon zum wiederholten Male, daß Mei

„gründlich“ zum Ausnungsverſchiedenhetten etwas
trag gebracht wurden.

Verpachtungsergebnis.
8 Zöſchen. Vom Gemeindekirchenrat wurden am

Donnerstag abend 8 Uhr im Gaſthof „Zum roten
Hirſch“ die Gräſereien der er wen und Pfarrwieſen
verpachtet. Bei Eröffnung der Verſammlung wurden
die Pachtbedingungen verleſen, worauf keiner der
Jntereſſenten Einſpruch erhob. Es boten meiſtens
bisherige Pächter und erhielten dasſelbe Grundſtück
teils zur Taxe, teils zu etwas höherem Preiſe wieder.

Vom Laſtauto gerammt.
S Gröbers Ein in Richtung Halle fahrendes Laſt

auto fuhr auf ein Pferdegeſpann des Gutsbeſitzers
Kr. in Gröbers auf. Der Geſchirrführer erkannte
die Gefahr und lenkte ſein Geſpann bis an den
äußerſten Grabenrand. Trotzdem rammte das Auto
den Wagen derart, daß der Geſchirrführer in weitem
Bogen vom Wagen geſchleudert wurde und erheb
liche Verſtauchungen erlitt

Sommerluftverkehr im Schkeunditzer
Flughafen.

Der neue, nach den Feiertagen in Kraft tretende
Flugplan für den Hafen Halle- Leipzig ſieht Schnell
verbindungen über das Ruhrgebiet nach Amſterdam,
Rotterdam und Antwerpen, über Köln nach Paris,
über Stuttgart nach Zürich, Genf und Spanien, über
München nach Jtalien wie über Breslau und Berlin
nach dem Oſten vor. Neu aufgenommen iſt wieder
die Verbindung über Hamburg den nordiſchenStaaten. Jm Anſchluß von n zu dieſen Fernlinien
mündet eine Reihe von Zubringerſtrecken aus allen
Teilen des. Reiches im Hafen Halle-Leipzig, ſo daß
dieſer wiederum das große Luftkreuz Mitteldeutſch
lands geworden iſt.

Beſtandene Prüfung.

S Papyitz. Die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk
beſtand am 15. Mai vor der Handwerkskammer Halle
Herr Otto Damm aus Papitz.

Pfingſtfeier der Jugend
s Schladebach. Die Pfingſtburſchen veranſtalten

auch in dieſem Jahre ein Pfingſtbier. Dieſe alte Sitte
iſt ſeit vorigem Jahr hier wiederaufgelebt und er
innert an die uralten Maifeiern und S n e
die bei Frohſinn und Tanz unter der Dorflinde oder
im Walde im Zeichen des neu entfalteten Grüns der
Natur gefeiert wurden. Am zweiten Feiertag a
nachmitkags ein humoriſtiſcher Umzug ſtatt. Abends
iſt an beiden Tagen Tanz. Die Pfingſtmaien werden
am Pfingſtſonnabend vor jedem Hauſe geſteckt

Lohnender Nebenerwerb.
8 Schladebach. Ein lohnender Nebenerwerb

das Fangen der Hamſter. So koſtet ein gut auf
gezogenes Hamſterfell dieſes Jahr 80 Pf. bis 1 Mark.

ei den Auktionen in i e für die Hamſter
felle voriges Jahr 180 Mark bezahlt worden, gegen
einen Preis von 80 Pf. im freien Verkau vrch
die Hamſterfänger. Hamſterfänger Frankenſtein,
Schladebach, hat dieſes Jahr bereits über 3 vck
Hamſter gefangen. Beſonders ſchwierig ſoll das
Fangen der Weibchen ſein. Hoffentlich gelingt es,
die ſchädlichen Hamſter wenn nicht zu beſeitigen, ſo
doch empfindlich zu verringern. S

Sporkplatzweihe und Pfingſtfeier.

ren neu angele

Pfingſtfeier der Jugend, das Pfingſtbier. Am SonnWeg werden die Pfingſtmaien geſteckt. An den
Feiertagen finden auf dem neuen Sportplatz turneriſche
Vorführungen ſtatt. Der Umzug mit Muſik e
am zweiten Feiertag, und abends wird das Tanzbe
tüchtig geſchwungen.

Aus dem Geiſeltal.
Silberhochzeit.

S Neumark. Das Barbierherr Bergerſche Ehe
paar feiert am 28. Mai das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit. Herr Berger kann gleichzeitig ſein Meiſter
jubiläum begehen.

Er war liebestoll.
Mücheln. Der Hengſt nämlich, der heute abend,

von ſeinem Herrn, einem hieſigen Fuührunternehmer,
an den Zügeln geführt wurde, als er eine „Genoſſin“
ſah und ſich ſofort auf dieſe ſtürzte. Nur mit Hilfe
einiger herbeigeeilter Männer gelang es, Sachſchaden

die Stute war am Wagen angeſchirrt zu ver
hüten bzw. die Tiere auseinanderzubringen. Der Vor
fall lief glücklicherweiſe noch glimpflich ab.

Rund um Querfurt.
In den Skraßengraben gefahren.

O Nemsdorf. Als der Geſchirrführer Otto Anding
mit einem beladenen Holzwagen aus dem Ziegelrodaer
Forſt nach Hauſe fahren wollke, verunglückte der Wagen
auf der abſchüſſigen Straße und ſtürzte in den Chauſſee
graben. Da der Graben ſehr aufgeweicht war, kam der

agenlenker mit Fleiſchprellungen am Arme davon.
Der Wagen mußte entläden werden.

Bei der Hausſchlachtung verunglückt.
O Nemsdorf. Als der Maurer Emil Buſchen

dorf ein Schwein ſchlachtete, wollte auch ſeine
15 jährige Tochter Marie mit helfen, indem ſie den
Fleiſchwolf drehte. Dabei kam ſie jedenfalls der im
Wolfe befindlichen Schneckenwelle zu nahe und erlitt
dadurch Quetſchungen an der Hand. Arztliche Hilfe
aus Hüerfurt wurde der Unglücklichen ſofort zuteil.

Feldfrevel.
O Remsdorf. Von ruchloſer Hand wurde nachts

die Spargelanlage des Gutsbeſitzers Walter Krebs
auf 45 Meter mit dem Spaten unterwühlt. Des-
gleichen bei dem Kaufmann Otto Biermann in dem
in „Siebenhauſen“ gelegenen Garten. Bei dem Ge
ſchirrführer Max Kru g wurden die friſch beſäten und
bepflanzten Beete zerſtört und fämtlicher Rhabarber
geſtohlen. Hoffentlich gelingt es, die Ubeltäter zu er
wiſchen, damit weitere Gärten verſchont bleiben.

Aus dem Unſtruttal.

Die Biſamratte auch im Unſtruttal.
O Burgſcheidungen. Dieſer Tage wurde von einem

o e in der ſogenannten „Neidecke“ eine aus
gewachſene Biſamratte bemerkt, die bei ſeinem Nahen
im Gebüſch verſchwand. Dem Vernehmen nach ſoll es
die erſte Biſamratte ſein, die in dieſer Gegend auf
getaucht iſt.

Entfettungs-Kuren im Frühling
ſind beſonders Erfolg verſprechend. Nehmen Sie bei
Korpulenz oder Veranlagung zum Starkwerden morgens
und abends 28 Toluba-Kerne, die Sie in
Apotheken erhalten.
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Landgemeindetag der Provinz Sachſen
Ende Juni.

Vertrauensvotum für Regierungspräſident Grützner.
Auf Einladung des Provinzialvorſihenden, Amts-

und Gemeindevorſtehers Hildebrandt in Rem
kersleben, hielt der Vorſtand des Provin
zialverbandes Sachſen im Verbandeder Preußiſchen Landgemeinden eine

Sitzung ab.
Neben der Stellungnahme zu den vom Spitzen

verbande aufgeworfenen kommunalen Tagesfragen,
über die kurz der Präſident des Deutſchen Land
gemeindetages, Landrat Dr. Dr. Gereke, ſprach,
wurden verſchiedene innerorganiſatoriſche Angelegen

Landgemeindetag der
Provinz Sachſen die Tagung ſämtlicher Ge
meindevorſteher, ſowie der Kreisvertreterta(die Delegiertenverſammlung der Kretsabtetlungen
werden auf Beſchluß des Vorſtandes für 26. Juni
d. J. nach Halle einberufen. Dieſen großen Ta
gungen geht eine Geſamtvorſtandsſitzung am Frei
tag, dem 31. Mai, voraus, und zwar in Unter
teutſchenthal auf Einladung der dortigen Gemeinde

Der Vorſtand nahm mit Befremden von der
Stellungnahme des Regierungspräſidenten in Magde
burg Kennknis, der im un er zu den anderen
e die Mitwirkung ländlicher Selbſtver
waltungskörper im Bezirksausſchuß für Jugend
pflege nicht für notwendig hält. Es wurde veſchloſ
ſen, die erforderlichen Schritte einzuleiten, um eine
Anderung dieſer die ländliche Selbſtverwaltung ver
nachläſſigenden Stellungnahme zu erreichen. Als
Vertreter der Landgemeinden im Bezirksausſchuß
für Jugendpflege für den Regierungsbezirk Merſe
burg würde das Mitglied des Provinzialvorſtandes,
e e Böttge in Unterteutſchenthal,

immt.
Jn der Vorſtandsſizung wurden auch die An

griffe erörtert, die in der Sffentlichkeit gegen den
Regierungspräſidenken Grützner in Merſeburg er
hoben worden ſind wegen angeblich unge
nügender Berückſichtigung der Selbſt
verwalkung in den Gemeinden. Demgegen-
über ſtellt der Vorſtand des Provinzialverbandes feſt,
daß gerade der Regierungspräſident Grützner ſtets
für die Belange der ländlichen Selbſt
verwalfungskörperſchaften beſonderes
Verſtändnis gezeigk hat und die Landgemeinden
ihm daher für ſein Einkreken für die ländliche Selbſt
werwaltung dankbar ſein müſſen.

Die Landgemeinden würden es daher
bedauern, wenn Regierungspräſident Grütz
ner aus Anlaß dieſer Angriffe ſeinen Poſten als
Regierungspräſident verlaſſen würde.

Reichszwiſchenkredite
und Kleinwohnungsbau.

Die Preſſeſtelle des Landeshauptmanns teilt mit:
Der Verwaltungsrat der Stadtſchaft der

Provinz Sachſen hat r in ſeiner letzten
Sitzung u. a. mit der Frage der Reichszwiſchenkredite
befaßt. Das Reich beabſichtigt, mit Rückſicht auf ſeine

die Zwiſchenkredite zur Förderung des
Kleinwohnungsbaues, die es 1926 zur Verfügung
geſtellt hatte, nach Ablauf der vorgeſehenen dreifäh
rigen Friſt zurückzuziehen. Der Verwaltungsrat wird
beim a für Volkswohlfahrt dahin vorſtellig

beim Reichsfinanzmißiſterium darauf
hingewirkt werden möchte, im Intereſſe der Errich
tung von Kleinwohnungsbauten die gewährten
Reichszwiſchenkredite der Stadtſchaft zu belaſſen.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz
Ernennung Pfarrer Barthold, Kötzſchen (Geiſeltah),

ſt zum Superintendenten des Kirchenkreiſes Hohen
mölſen ernannt worden.

Berufen: Pfarrer Wöller, Deersheim (Oſterwieck)
zum Pfarrer in Jrxleben (Barleben). Gleichzeitig hat
der Provinzialkirchenrat ihn zum Superintendenten des
Kirchenkreiſes Barleben ernannt; Pfarrer Hennig, Groß
puthen (Zeit), zum Pfarrer in Gr. Ammensleben; Pfarrer
Dr. Trommsdorf, la el (Wolmirſtedt), zum
Pfarrer in Zieſar (Zieſar); Hilfsprediger Lange, Friede
e (Gerbſtedt), zum Pfarrer in Friedeburg (Gerb
ſtedt); Miſſionar Gieſewetter, Kleinwangen (Freyburg),
zum Pfarrer in Kleinwangen (Freyburg); Pfarrer
Staemmler, Wolfen (Bitterſeld), zum Pfarrer einer
r des Pfarrſprengels Reideburg (HalleH. Gleichzeitig hat der Provinzialkirchenrat ihn
zum Superintendenten des Kirchenkreiſes Halle-Land I
ernannt; Superintendent Ehrke, Arendſee (Seehauſen),
zum Pfarrer des Pfarrſprengels Dingelſtädt (Eichs
eld).

Beſtätigt: Pfarrer Siebert, Wolmirſtedt (Wolmir
ſſtedt), zum Pfarrer in Delitzſch (Delitzſch). Jn den
Ruheſtand getreten Am 1. Mai 1929 Pfarrer Lüdecke,
Altenweddingen (Wanzleben).

Geſtorben: Pfarrer i. R. Erich Hübener, Nieder
görne, früher in Berge (Oſterburg), am 2. April 1929.

Pfarrſtellenerledigungen in der Provinz Sachſen
Zu den bisher von uns gemeldeten erledigten Pfarr
ſtellen kommen noch hinzu: Naundorf (Halle-Land 1);
Beetzendorf (Beetzendorf); Kremkau (Stendal); Hohen
leipiſch (Elſterwerda); Stolzenhain (Elſterwerda); Kötz
ſchen (Geiſeltalß; Webau (Hohenmölſen); Brücken
Sangerhauſen) Süpti (Torgau); Mühlhauſen,

St. Marien (Mühlhauſen); Suhl, Hauptk. (Suhl).

Die planmäßige Schulzahnpflege
Die planmäßige Schulzahnpflege beſteht in der Be

folgung folgender einfacher Weisheit: Jedes noch ſo
große Zahnloch iſt einmal klein geweſen. Rechtzeitig
bemerkt, hätte es mit geringem Koſtenaufwand ſchmerz
los beſeitigt werden können. Leider ſtellen heute immer
noch vereinzelte Gemeinden Verſuche mit Unter
ſuchungen durch Arzte an, deren Kenntniſſe auf dem
Gebiet der vorſörglichen zahnärztlichen Diagnoſe natur
gemäß unzureichend ſind. Wie ſchon erwähnt, hängt
der Erfolg der Schulzahnpflege von dem frühzeitigen
Erkennen der kleinſten Erkrankung ab. Dieſe Feſt
ſtellung können nur Fachleute, alſo Zahnärzte, treffen.
Es dürfte ferner bekannt ſein, daß die Zahnfäule ins
beſondere bei mangelhafter Zahnpflege ſchon nach
einem Jahr wieder auftreten kann. Aus dieſem Grunde trieben, findet

Wir verwenden

Fürſorgeerziehnngsbehörde
zegehß Jugendärnter

Die Tagung
Zu einer Tagung in den Räumen des Landes

erziehungsheimes Nordhauſen hatten die Vereinigung
für öffentliche Wohlfahrtspflege in Sachſen-Anhalt
und die Fürſorgeerziehungsbehörde der Provinz
Sachſen die Wohlfahrts und Jugendämter der Pro
vinz auf den 15. und 16. Mai eingeladen. Der erſte
Tag der gemeinſamen Arbeit begann mit einerFührung durch das Erziehungsheim, das ſich mit ſeinen

freundlichen Häuſern, die in dem großen Gartengelände
verteilt ſind, im Frühlingsſchmucke aufs ſchönſte
zeigten. Daran ſchloß ſich unter Vorſitz des Landes-
hauptmanns Dr. Hübener eine Beſprechung der
Fürſorgeerziehungsbehörde und der Jugendämter, an
der auch der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes,
Hberbürgermeiſter Weber, Halberſtadt, teilnahm, über
ihre gemeinſame Arbeit. Referate von Landesrat
Tsbien und Direktor Riemke vom Jugendamt Erfurt,
deren erſtes die Frage der gemeinſamen Arbeit vom
Blickpunkt der Fürſorgeerziehungsbehörde betrachtet,
deren zweites den Standpunkt der Jügendämter dar
legte, gaben den Rahmen zu den einzelnen Be
ſprechungspunkten. Nach der von Landesrat Tobien
gegebenen kurzen Überſicht über den jetzigen Stand der
Fürſorgeerziehung beträgt die Geſamtzahl der zur
Fürſorgeerziehung überwieſenen Minderjährigen in der
Provinz Sachſen 5520, von denen 62 Prozent bereits
ſchulentlaſſen ſind, während zu Beginn der Fürſorge
erziehung nach dem Jnkrafttreten des Preußiſchen
Fürſorgeerziehüngsgeſetzes 71 Prozent ſchulpflichtigen
Alters oder jünger geweſen waren. Verſchoben hat ſich
auch der Anteil des weiblichen Geſchlechts an den zur
Fürſorgeerziehung Überwieſenen von 24 Prozent auf
40 Prozent. Ein Drittel der überwieſenen ſtammt aus
den drei Großſtädten der Provinz.

Zur Unterbringung der Kinder ſtehen neben den
5 Landeserziehungsheimen eine Anzahl von Heimen
der freien Wohlfahrtspflege innerhalb und außerhalb
der Provinz zur Verfügung. Hilfsſchulbedürſtige
finden Aufnahme in Heimen mit Hilfsſchuüleinrichtung,
ebenſo iſt für eine regelrechte Berufsausbildung der

muß gefordert werden, daß der Zahnarzt mindeſtens

einmal im Jahre ſtändig jedes Schulkind bis zur Schul
entlaſſung unterſucht.

Ohne Behandlung iſt jede Schulzahnpflege ſinnlos
Durch die Unterſuchung allein werden die Zähne nicht
geſund. Die Kinder müſſen alſo ſofort nach der Unter
ſuchung zahnärztlich behandelt werden. Da, wie er
wähnt, die Zahnfäule im Entſtehen entdeckt wird, ge
ſtaltet ſich die Behandlung unkompliziert und ſomit
rationell.

Wer über ein genügendes Verſtändnis der Kinder
ſeele verfügt, wird zugeben müſſen, daß das Kind viel
mehr Vertrauen zu dem Zahnarzt gewinnt, wenn es
erſt einmal bei der Unterſuchung ſieht, daß ihm nicht
weh getan wird. Die Belehrung in der Zahnpflege
iſt im allgemeinen eine Angelegenheit des Lehrers. Sie
wird dazu beitragen, die perſönliche Zahnpflege ſo zu
fördern, daß ein hoher Prozentſatz der Zahnfäule ver
hütet werden kann. Selbſtverſtändlich muß man den
unbemittelten Kindern Zahnbürſten verſchaffen.

Es iſt nachgewieſen, daß die Behandlung während
der Schülzeit halb ſo teuer iſt wie die Behandlung beim
Eintritt in den Beruf. Das haben die Träger der
ſozialen Verſicherung erkannt, weshalb ſie die Schul
zahnpflege dürch namhafte Beiträge unterſtützen. Auch
die Schule hat das größte Intereſſe an der Zahngeſund
heit der Kinder, da dieſe das Allgemeinbefinden und
ſomit die Leiſtungen der Jugend hebt.

Die Koſten der planmäßigen Schulzahnpflege ſind
unbedeutend. Es wird erreicht, daß ein hoher Prozent
ſatz der Kinder geſunde Zähne hat.

Preisausſchreiben des
„„Norddeutſchen Lloyd“, Bremen,

Gewünſcht wird der druckfähige Entwurf zu einem
wirkungsvollen Plakat für die neuen großen Vier
ſchraubenSchnelldampfer „Bremen“ und „Europa“
in Verbindung mit dem „Columbus“. Das Plakat
muß in geeigneter Form die Firma „Norddeutſcher
Aohd, Bremen“ tragen. Jm übrigen ſteht es jedem
Künſtler frei, ein Schlagwort ſelbſt zu wählen. Es
ſtehen 12 Preiſe zur Verfügung, von denen der erſte
eine Überſeereiſe 1. Klaſſe nach Neuyork und zurück
und außerdem 1500 RM. in bar iſt und der 12. Preis
500. RM. in bar. Eine Ausſtellung der in engere
Wahl gelangten Entwürfe iſt in Berlin (Reklame-
ſchau 1929). Bremen, Leipzig, Dresden, München,
Eſſen und Wien vorgeſehen. Näheres über die Wett
bewerbsbedingungen bei der Vertrelung des Nord
deutſchen Llohd, Bremen: Verkehrsbüro Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 8, Tel. 328.

Weiße Wand
„Jch hatte einſt ein ſchönes Vaterland.

Das Feſtprogramm der Kammerlichtſpiele
erhält durch die Vorführung dieſes nationalen Films
eine beſondere Anziehungskraft. Die Handlungen er
ſtrecken ſich auf Vorkriegszeit, Weltkrieg und Nach
kriegszeit und zeigen in der Hauptſache das Schickſal
der Grete Bergmann und des Leutnants v. Degorr.
Eindrucksvoll wird der Kantinenwirt und ehemalige
Feldwebel Bergmann dargeſtellt, der es mit ſeiner
Soldatenehre nicht vereinbaren kann, daß ihn ſeine
Tochter Grete wegen der geheimen Liebe zu Leut
nant v. Degorr belogen hat. Er verbietet ihr deshalb
das Haus. Nun beginnen die ſpannenden Begeben
heiten im Leben der beiden Liebenden. Deutlich kommt
dann der Gegenſatz zwiſchen den Mädchen zweier
Nationalitäten während des Krieges zum Ausdruck
Trotz einzelner grauſiger Kriegsbilder treten die
Naturaufnahmen herrlicher Landſchaften vorteilhaft in
den Vordergrund. Die Schlußſgenen zeigen das Leben
des ehemaligen Leutnants v. Degorr nach dem Kriege,
durch die Arbeitsloſigkeit faſt zur Verzweiflung ge

er in ſeiner größten Seelennot ſeine

in Nordhauſen.
hierfür in Frage kommenden Jugendlichen beiderlei
Geſchlechts Sorge getragen. Beſonders enges Zu
ſammenarbeiten mit den Jugendämtern erfordert die
Frage der richtigen Auswahl der Unterbringungsſtelle;
ebenſo leiſtet das Jugendamt bei der möglichſt ſchnellen
Rückführung von Entwichenen, bei der Prüfung von
Entlaſſungsanträgen, bei der Beaufſichtigung der in
Pflege-, Lehr und Arbeitsſtellen unkergebrachten
Kindern und Jugendlichen und ſchließlich bei der Über
führung in das freie Berufsleben wertvolle Mitarbeit.
In der Hand der Jugendämter liegt es auch, dazu bei
zutragen, daß das zum Schaden der Kinder in der
Sffentlichkeit verbreitete Vorürteil gegen die Fürſorge
erziehung endlich verſchwindet. Direktor Riemke
führte u. a. aus, welche wichtige Aufgabe das Jugend-
amt den Eltern der zur Fürſorgeerziehung über
wieſenen gegenüber hat. Jhr Vertrauen zu den Maß
nahmen der Fürſorgeerziehung zu gewinnen und feſtzuhalten, liegt Beſenneh in ſeiner Hand Hierzu
dienen, neben der perſönlichen Einwirkung, Bilder der
Heime, in denen die Kinder untergebracht werden,
Elternabende mit Lichtbildern über das Leben in den
Heimen u. ä. Auch für die ehrenamtlichen Mitglieder
der Jugendämter, mit denen das Jugendamt Erfurt
gemeinſame Reiſen zur Beſichtigung der Heime unter
nommen hakt, iſt dieſe Aufklärüngsarbeit von großer
Bedeutung. Wünſche und Vorſchläge, die er über die
weitere Zuſammenarbeit vorbrächte, ſchloſſen ſeine
vom Vertrauen zu der Arbeit zur Fürſorgeerziehungs
behörde getragenen Ausführungen. Die lebhafte Aus
ſprache, für die die vorgeſehene Zeit ſich leider als
zu kurz erwies, klärte Mißverſtändniſſe und brachte
fruchtbare Anregungen.

Der Abend vereinigte die Teilnehmer bei einer
Darbietung von Aufführungen der Kinder des Er
ziehungsheimes, die nicht nur durch die gelungenen
Vorführungen, ſondern vor allem dürch die lebendige
Freude, mit der jedes einzelne Kind an ihnen teil
nahm, zeigte, in welcher ſegensreichen Weiſe ſich die
Heimerziehung an ihren Schutzempfohlenen auswirkt.

blonde Grete als Beſitzerin einer Hafenkneipe wieder.
Während der erſte Film ein recht ſentimentales Werk
iſt, erzeugt der zweike Film „Die Teufelsſchlucht“ eine
bis aufs n geſteigerte Spannung Luciano
Albertini und Lya de Putty ſind bekannt und beliebt
durch die Zirkusſenſationsfilme und halten auch in
dieſem Film das Publikum in ſtändig wachſender
Spannung. Eine intereſſante Opel-Wochenſchau ver
vollſtändigt das gute Feſtprogramm.

Die Frau, die jeder liebt, biſt du!
Unter dem Motto: „Wer vieles bringt, bringt

jedem etwas“ ſteht der Spielplan im Lichtſpiel
palaſt „Sonne“ während der Feiertage. Ein
Film von beſonderer Zugkraft iſt der Henny-Porten
Film „Die Frau, die jeder liebt, biſt dul“ Allabendlich
erntet die Verkäuferin Mimmy unter dem Pſeudonym
Mella Lebrun (Henny Porten) im Varieté „Winter
gärten“ in Berlin durch ihr Auftreten ſtürmiſchen
Applaus. Jhre hohe Stargage läßt ſie durch „Kollegen“
ihrem ahnungsloſen Bräutigam Rummelhart (Fritz
Kampers) zukommen, der auf dieſe Weiſe ſein Bau
meiſtertalent verwirklichen kann. Er, der ſonſt für
„Künſtlerinnen“ nichts übrig hat, verliebt ſich eines
Abends beim Beſuch des Varietés in die Lebrun,
nicht ahnend, daß dies ſeine Braut iſt. Und das
Finale: Aufklärung, Verſöhnung und ein glückſtrahlen
des Paar. Die Handlung ſelbſt iſt leicht und flüſſig,
Übermut, Witz und Humor ſind Trumpf. Ausſtattung,
Spiel und Aufbau laſſen erkennen, daß tüchtige Kräfte
den Film geſtaltet haben. Den Haupterfolg kann
wieder Henny Porten für ſich buchen, für die keine
Rolle und keine Verwandlung zu ſchwer iſt, ohne daß
ſte nicht ſtürmiſchen Beifall erntet. Die „Deulig
Woche“, ein Lehr und Anſchauungsfilm „Schleuſen
und Kanäle“ ſowie ein tolle LuſtſpielgGroteske ſorgen
für weiteren angenehmen Zeitvertreib der Beſucher

Gerichtsberhandlungen

e getreue Nachbarn u. dgl.
Schwurgericht Halle.

Die Bewohner der öſtlichen Harzdörfer haben zwei
Leidenſchaften, die eine die Jagd, die andere die
Feindſchaft mit ihren Nachbarn. Die letztere nament
lich koſten ſie ganz aus. Meiſt pflegen ſolche Feind
ſchaften aus Nichtigkeiten zu entſtehen, wie das z. B.
in Stangerode war zwiſchen den Familien K. und
M. zwei Nachbarn, deren Streit im Jahre 1924 begann
und jetzt fünf Jahre durch verſchiedene Gerichte hin
durchgeſchleppt, ſein vorläufiges Ende damit fand, daß
vor dem Schwurgericht Halle je ein Mitglied beider
Familien auf der Anklagebank ſaß. Es waren der
jetzt 21 jährige Zimmerer Robert M., der ſich ſelbſt
bezichtigte, vor dem Amtsgericht Hettſtedt einen
Meineid n zu haben, zugleich aber auch den
e iſchler Wilhelm K. der Anſtiftung be

üldigt.
Robert M., damals 17 Jahr, erzählte im April

1925 ſeinem Vater, er habe Wilhelm K., den Nachbarn,
einen Haſen ſchießen und aufheben ſehen. Natürlich
wurde dieſe Nachricht dem Jagdbeſitzer zugeſteckt, der
daraufhin Sohn und Vater K. wegen Jagdvergehens
verklagte. Jn der Hauptverhandlung erklärt aber der
einzige Belaſtungszeuge ſeine früheren Angaben unter
Eid für un wahr und verurſachte dadurch Frei
ſprechung der Nachbarn.

Danach wieder Klatſcherei und Privatklagen
zwiſchen beiden Familien, wobei charakkeriſtiſch iſt,
daß einige ſich mit der eigenen Familie ge
zankt haben und es mit dem Gegner hielten. Der
Schwager des jungen M. läßt dem K. ſagen, er habe
doch gewildert und ſogar den jungen Robert M. zum
Meineid verleitet. K. ſchreibt an Robert M., der in
zwiſchen mit der Familie zerfallen war, das zurückzu

ſogar ein
nehmen, und M. nimmt reuevoll zurück, veröffentlicht

e „Ehrenerklärung“ für K. K. klagt nunmehr
T
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Wohnort

gegen den Schwager des M. wegen verleumderiſcher
Beleidi
Briefe des Robert K. auf, der ſchreibt K. habe doch
gewildert und ihn zum Meineid durch Drohung t
geſtiſtet. Der Richter in Hettſtedt gibt die Akten erſt
einmal an die Staatsanwaltſchaft Die ganze Ver
handlung vor dem Schwurgericht lief darauf hinaus,
wie M. dazu komme, ſich ſelbſt des Meineides zu be
zichtigen. Etwas geklärt wurde die Sache durch das
Verhalten M.s vor der gegenwärtigen Verhandlung.
Er hatte am Morgen ſeinen Offizialverteidiger auf
geſucht und dem erklärt. „Jch bin ja verführt worden,
ich kann doch nicht beſtraft werden!“ Er wurde über
dieſen Jrrtum aufgeklärt. Doch auch in der Verhand
lung blieb er bei ſeiner eigenen Anklage betonte aber
gleich, er ſei bei Eidesleiſtung jugendlich, 1728 Jahr
alt, geweſen. Er wußte anſcheinend ſehr gut Beſcheid
mit den Geſetzen, und der Staatsanwalt gab ihm indieſer Hinſicht ſogar recht, indem er gegen ihn 4 Mo
nate Gefängnis mit Strafausſetzung beantragte, gegen
den anderen aber 1 Jahr Zuchthaus. Das Gericht kam
jedoch bei beiden zu einem Freiſpruch, da Zweifels
möglichkeiten beſtehen.

Schöffengericht Naumburg.
Schwere Urkundenfälſchung aus Dummheik.

Der Arbeiter Walter K. aus Markröhli tz ſtellte
am 15. Februar ſein Fahrrad in der Gepäckaufbewah
rungsſtelle am Hauptbahnhofe ein und ließ es dort
bis zum 25. Februar. Als er es abholen wollte
reichte ſein Geld nicht zur Einlöſung. Er änderte nun
das Datum in den 25. um, was ſofort erkannt wurde.
Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung wurde K. zu einem
Monat Gefängnis verurteilt. Die Strafe ſoll ihm auf
drei Jahre ausgeſetzt werden. Bedingung für nach
folgenden Straferlaß iſt, daß er bei guter Führung
jedes Jahr der Bewährungszeit am 1. Juli 20 M. Buße
an die Gerichtkaſſe bezahlt.

Verkagkte Verhandlung.
Am 3. Oktober v. J. waren Diebe in das Grundſtück

des Landwirts Schulze in Schönburg eingeſtiegen,
hatten Schränke und Behälter erbrochen und Geld,
Uhren und anderes geſtohlen. Jn dieſer Sache waren
der ſchon wiederholt vorbeſtrafte Arbeiter Karl G. aus
Weißenfels und der Arbeiter Otto M. aus
Wäh litz angeklagt. M. hat zwar vor Polizei und
Unterſuchungsrichter ein Geſtändnis mit Einzelheiten
abgelegt, beſtritt aber jetzt, am Diebſtahl teilgenommen
zu haben. Auch G. ſüchte den „großen Unbekannten
vorzuſchieben. Gegen ihn beantragte der Staatsanwalt wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle 1 Jahr
6 Monate Gefängnis, gegen M. 9 Monate Gefängnis.
Das Gericht beſchloß, die Sache auf den 23. Mai zu
vertagen. Gegen M. wurde aber, um Verdunkelungen
vorzubeugen, Haftbefehl erlaſſen.

Große Strafkammer Naumburg.
Der frühere Regierungsreferendar Dr. F. war

beim Naumburger Finanzamt dem Leiter der Anleihe
altbeſitzſtelle als Hilfsarbeiter zugeteilt. Unregelmäßig-
keiten zu ſeinem Vorteil, vom Schöffengericht als
Amtsverbrechen in drei Fällen gewertet, hatten ihm
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus mit 500 Mark Geldſtrafe
eingetragen, was durch die Große Strafkammer be
ſtätigt worden war. Das Reichsgericht hatte aus recht
lichen Gründen die Sache zur nochmaligen Verhand
lung hierher zurückverwieſen. Jetzt hat in überein
ſtimmung mit dem Schöffengericht das Gericht ange
nommen, daß der Angeklagte als Beamter gehandelt
hat. Er wurde wegen Amtsverbrechens in 2 Fällen,
Diebſtahls, Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 500 Mark Geld
ſtrafe verurteilt; es iſt ihm dabei geſtattet, die Geld
ſtrafe in Vierteljahresraten von 100 Mark zu bezahlen.

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Wegen Ausführung von Bauarbeiten ohne ſchrift

liche Erlaubnis wurden beſtraft der Bauherr Arbeiter

ng. Der Schwager warktet aber mit einem

Z. und der Bauführer M. beide aus Bad Lauch
ſtädt, erſterer mit 5 RM. oder einem Tag Haft,
letzterer mit 20 RM. oder vier Tagen Haft.

Der Arbeiter O. H. aus Schafſtädt war des
Betruges verdächtig, jedoch für nichtſchuldig befunden
und von Strafe und Koſten freigeſprochen.

Wegen Verübung groben Unfugs auf der Straße
in Cracau zur Nächtzeit wurde der Dienſtknecht W.
aus Burgſtaden mit 10 RM. oder zwei Tagen
Haft beſtraft.

Der Handelsmann F. S. aus Großgräfen-
dorf behauptete, von einer nächtlichen Autofährt heim
kehrend, durch auf der Dorfſtraße herumliegende Eis
ſtücke, die von einer Gemeindearbeit herrührten, ſein
Auto beſchädigt zu haben. Für den Schaden von
40 RM. machte er die Gemeinde haftbar. Bei der
Unterſuchung an Ort und Stelle, die der Gemeinde
vorſteher Heinrich vornahm, ſtellte ſich die ganze Ge
ſchichte als unwahr heraus. Der Angeklagte blieb aber
dabei, daß er unſchuldig ſei und er bitte nicht um Frei
ſprechung, ſondern er verlange dieſelbe ſogar. Auf
dieſe etwa dreiſte Verteidigung erfolgte denn auch bald
die Antwort. F. S. wurde des verſuchten Bekruges
ſchuldig befunden und zu einer Geldſtrafe von 80 RM.
oder entſprechendem Gefängnis verurteilt.

Der Arbeiter O. W. aus Löpitz, früher in Schaf
ſt ä d t, wurde wegen Diebſtahls im Wiederholungsfalle
Und Nötigung zu 3 Monaten Gefängnis bzw. 20 RM.
Strafe verurkeilt.

Der Arbeiter E. in Niederwünſch wurde wegen
Ha e e Unfugs mit 10 RM. oder 2 Tagen
a aſt.Die Maurer O. S. und O. H. aus Schotterey

erhielten wegen ungeſetzlichen Fahrens mit dem Motor
rade und Körperverletzung je 5 Tage Haft bzw. 20 RM.
Geldſtrafe

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfra muß die laufende Bezugsquittung, ſowie30 ten e nete beigefügt werden e Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
R. D. Es kommt a die Bedingungen an

denen die Kinder verſichert ſind.
eine Verſicherungsſumme feſtgelegt, die an den
lichen Verkreter zu zahlen iſt. Geht der Aufw
der Jhnen aus dem Unfall erwachſen iſt, über dieſe
Summe hinaus, ſo können Sie den Uberſchuß nur
vom Schulleiter oder einer anderen Aufſichtsperſon
fordern, ſofern Sie deren Verſchulden am Unfall
nachweiſen können. a Sie ſich die Bedingungen
vorlegen und melden Sie den Unfall bei der Ver
ſicherungsgeſellſchaft an, ſofern nicht nach den Be
dingungen die Schule dazu verpflichtet iſt.

GUsChEI 23117

Strasse

21 elnsenden, auf Postkarfe aufgeklebt, mit
g. oder in offenem Kuvert mit 5 Pfg. Porto

h ſch lich iſt
geſetz
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Der bagertſche TDötve
Der bayeriſche Löwe rüttelt hin und wieder ge

waltig an den Stäben des Reichskäfigs. Wird er dabei
politiſch, ſo kann es leider nicht ausbleiben daß ihm
ſein Wärter zuweilen einen kräftigen Schlag auf die
blauweißen Pranken verſetzt, was dann den Löwen
veranlaßt, mit dem Schweiſ einen furchtbaren Reif zu
ſchlagen und ſich auf weniger gefährlichem Gebiet zu
betätigen. Etwa auf dem der Kunſt. München als
Kunſtſtadt! Es müßte doch mit ſonderbaren Dingen
zugehen, wenn unter ſolcher Deviſe die berühmten
bayeriſchen Belange“ nicht überall in der Welt einen
mächtigen Auftrieb erhielten. Der Löwe ſchifft ſich alſo
ein, ſchwimmt über den großen Teich und macht in
Brooklyn nicht etwa eine deutſche, nein, eine bayeriſche
Kunſtausſtellung auf. Allein die Sterne ſind ihm auch
da nicht hold, denn die amerikaniſche Preſſe beſcheinigt
ihm daß München eine ſehr rückſtändige Stadt ſein
müſſe, da ihre Künſt trotz gewiſſer Fähigkeiten lang
weilig ſei. Das Urteil iſt hart, vielleicht nicht ganz
gerecht, auf jeden Fall aber weder für Bayern noch
für Deutſchland ſchmeichelhaft. Aber der Löwe läßt
ſich durch ſo etwas nicht abſchrecken. Jetzt iſt er nach
Stockholm gegangen und ſtellt echt bayeriſche Graphit
aus. Hoffentlich mit mehr Erfolg. Denn am Ende
fühlt ſich doch die geſamte deutſche Kunſt für die
partikulariſtiſchen Exkratouren des königlichen Tieres
mitverantwortlich.

Kornpetertzen
Im kleinen anhaltiſchen Volksſtaat hat ſich etwas

Weltbewegendes ereignet, das nunmehr zu einem
Staatsvertrag mit dem großen Preußen führen wird.
Seit 1625 mußte ein Gut des Dorfes Jonitz alle Jahre
zu Martini an die Gemeinde 14 Scheffel Roggen
zahlen Faſt 300 Jahre lieferte das Gut treu und
brav feinen Roggen ab. Im Jahre 1919 weigerte ſich
der Beſitzer. Die Gemeinde klagte beim ordentlichen
Gericht; das Oberlandesgericht in Naumburg überwies
die Sache in zweiter Jnſtang dem anhaltiſchen Ober
verwaltungsgericht. So ging der Rechtsſtreit die
ganzen letzten fünf Jahre hin und her, denn das Ver-
waltungsgericht ſprach kein Recht, ſondern ſagte, dies
ſei Sache des ordentlichen Gerichts. Die Parteien
einigten ſich in einem Vergleich. Nicht aber die Ge
richte, die wegen der 14 Scheffel in einen Kompetenz
konflikt geraten waren. Da alles nichts half, mußte
man darangehen, eigens einen Gerichtshof für
KompetenzStreitigkeiten der Gerichte zu ſchaffen. Seit
1879 hätte das Ländchen die reichsgeſetzliche Möglichkeit
dazu gehabt, aber 50 Jahre ſind die Gerichte unter
einander ausgekommen bis die Sache mit den
14 Scheffeln, die ein Jahresobjekt von etwas über
100 M. ausmachen, kam. Da war es aus mit dem
Frieden. Nunmehr hat der parlamentariſche Ausſchuß

S rn ſoeben n e i e e eStaatsvertrags zugeſtimmt. geſchehen im Jahre
des Heils 2929.

Geheele er Exklaventvert ſchaft
In der Preußiſchen Lehrerzeitung“ wird mitgeteilt:

kteriſtt welche Schwierigkeiten ts e anen Worte o

peißen und des preußiſchen Dorfes Unterpeißen
zuſammenzuhalten. In Anhalt war man beſorgt, daß
die anhaltiſchen Kinder zu den Reinigungsarbeiten
der preußiſchen Schulen verwendet würden. Parlamen
tariſche Verhandlungen und Verhandlungen zwiſchen
den Regierungen in Merſeburg undDeſſau führten ſchließlich zu der Vereinbarung, daß
die preußiſche Regierung ihre Lehrer in Unterpeißen
dazu anhalten ſollte, alles zu vermeiden, was den An
ſchein erwecken könnte, als ob die anhaltiſchen Kinder
zu eigzntlichen Reinigungsarbeiten herangezogen
würden.

Desdensorffs Jlegeht
In einem Berliner Abendblatt erzählt die erſte,

ſchiedene Frau Ludendorffs ihr Lebensſchickſal. a
leſen wir U. a. über die Flucht Ludendorffs

Ludendorffs Freunde drangen in ihn, Deutſchland
zu verlaſſen. Jch habe ihm nie dazu geraten; denn
eine ſolche Handlung erſchien mir ſeiner nicht würdig
Ludendorff entſchloß ſich, zu fliehen, und verließ mit
fälſchem Bart und blauer Brille bei Nacht und Nebel
das Haus Die erſten Briefe Ludendorffs aus
Dänemark und Schweden zeigten ſeine gange innere
Zerriſſenheit. Er klagte ſich an, ſein Vaterland in
ſchwerer Not im Stiche gelaſſen zu haben.

Dann heißt es an einer anderen Stelle
Nach der Revolution tat Ludendorff wiederholt den

Ausſpruch: „Die größte Dummheit der Revolutionäre
war es, daß ſie uns alle leben ließen. Na, komme ich
einmal wieder zur Macht, dann gibt's kein Pardon
Mit ruhigem Gewiſſen würde ich Ebert, Scheidemann
und Genoſſen aufknüpfen laſſen und baumeln ſehen.

Charakteriſtiſch für Ludendorff iſt auch folgendes
Die Hausgenoſſen fingen an zu murren und wurden

ſchwierig. Sie forderten von der Penſionsinhaberin
einſtimmig, ſie ſolle mich wegſchicken. Meine Anweſen
heit gefährde die Sicherheit aller. Wo ich wäre, müſſe
es über kurz oder lang zu böſen Schießereien kommen.
Die Gäſte des Hauſes beſtanden zum größten Teil aus
Offiziersfamilien, mit vielen war ich ſogar befreundet
Jhr Benehmen verletzte mich daher außerordentlich,
und ich war feſt entſchloſſen, meinen Platz nicht gut
willig zu räumen. Aber alles Sträuben half nichts.
Binnen zehn Minuten wurde ich eines Tages auf die
Straße geſetzt.

Ludendorff hat alſo allein ſein teures Leben gerettet,
das Schickſal ſeiner Frau war ihm völlig gleichgültig.

Die Polttsr der Gonntags blätter
Jm „Evangeliſchen Sonntagsblatt für Bonn und

Umgegend“ heißt es wortgetreu: „Der ſittliche Nieder
gang iſt erſchreckend und wird vielfach gerade plan
mäßig betrieben auch durch amtliche und öffentliche
Stellen, die von Rechts wegen die Pflicht hätten, dein
Verderben zu wehren. Die Parteien, die uns durch
Meineid und Hochverrat den Feinden ausgeliefert
haben, und darum unter der Obhut der Feinde
regieren dürfen, beukten das Gemeinweſen rückſichtslos
für ſich und die Jhren aus. Unſere alten Uberliefe
rungen werden durch emporgeſpülte Schächer täglich
geſchändet; der Volks und Landesverrat ſpreigt ſich
ehr und ſchamlos auf den Gaſſen.“

ergenurg
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Ständiges Lager von 90 Muster-zimmern
Teilzahlung gestattet.

Die „Hritte Kerſon““
In gewiſſen rechtsſtehenden Beamtenkreiſen wird

immer noch trotz verſchiedener Miniſterialerlaſſe
Wert auf die Anrede in der „dritten Perſon gelegt.
Der Poligeipräſident von Kiel ſah ſich deshalb ver
anlaßt, folgende Verfügung zu erlaſſen:

Es iſt mir aufgefallen, daß bei einzelnen Dienſt
ſtellen immer noch die Anrede des Vorgeſetzten in der
dritten Perſon gebraucht und geduldet wird. Jch weiſe
auf den Erlaß vom 13. April 1928 hin, nach welchem
zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen ſtets ein Ver
hältnis herrſchen muß, das auf dem Bewußtſein gegen
ſeitiger enger Verbundenheit und aufrichtiger Achtung
beruht; dann kann auch das Gefühl abſichtlicher Ver
letzüung durch den anderen nicht aufkommen. Bei
ſolchen Beziehungen der Beamten zueinander bedarf
es auch keiner geſteigerten Formen der Unterordnung,
wie einer Anrede des Vorgeſetzten in der dritten Perſon
uſw. Ich erſuche alle Dienſtvorgeſetzten, eine Anrede
in der dritten Perſon ausdrücklich zu unterſagen. Ge
ſchieht dies nicht, ſo werde ich die betreffenden Beamten
zur Rechenſchaft ziehen.

Alteroenontane
Er züeheeregs- Künſte

Was das in München erſcheinende weitverbreitete
„Sonntagsblatt für die katholiſche Familie dankens
werterweiſe endlich einmal in aller Offenheit ſchreibt,
war ja für den aufmerkſamen Beobachter ſchon lange
kein Geheimnis mehr. Trotzdem iſt es immer wertvoll,

ſolche Selbſtgeſtändniſſe feſtzuhalten. Darum ſei jene
Außerung hier wiedergegeben: S

Die alterprobte Taktik, die ſchon unter Windt
horſt und Lieber zu ſo großen Erfolgen führte, näm
lich das Zuſammenwirken und gegenſeitige Ausſpielen
der Reichstags
wurde von Prälat Kaas wiederaufgenommen und
wird die Partei zu neuen Siegen und Erfolgen führen
Jetzt kann das Zentrum ruhig zuſehen, wie die Sozial
demokraten und die beiden liberalen Parteien die poli
tiſchen Schwierigkeiten meiſtern, die große Steuer
vorlage verabſchieden und ſich mit den Beſchlüſſen der
Pariſer Sachverſtändigenkonfereng abfinden werden.

Das Zentrum hat es jederzeit in der Hand, die
Reichsregierung zu ſtürzen. Damit iſt dem Zentrum
endlich Gelegenheit gegeben, wie der frühere Reichs
kanzler Marx vor einigen Tagen in Hamburg ſagte
einmal als Erzieher des deutſchen Volkes aufzutreten.

es es Art wors Belesbſgeaeag
Den Polizeibeamten, die ſich in der Ausbildung be

finden, wird ein Lehrbuch in die Hand gedrückt, das
ſich „Kleines Strafrechtslehrbuch für Polizeibeamte
nennt und folgenden wunderbaren Satz enthält:

„Ein freiwillig aufgegebener Notzuchtsverſuch
kann als Beleidigung aufgefaßt werden.
Von wem? Von der beinahe Vergewaltigten? Oder

vom Gericht? Was heißt überhaupt kann“? Wenn
die beinahe Vergewaltigte ſich nun nicht beleidigt fühlt,
hat dann überhaupt ein Notzuchtsverſuch ſtattge
fünden, oder muß man dann nicht annehmen, daß ſie
böſe war, weil der andere ſich plötzlich zurückzog?

Jn unſerem BGB. gibt es einen Paragraphen
859, den es Selbſthilfepara-graäphen, der im Grunde genommen nichts
anderes iſt, als ein Reſt des alten ehrlichen Fauſt
rechts und praktiſch das Eingeſtändnis der Skaats-
gewalt bedeutet daß ihr Arm nun einmal nicht
immer überall e kann, wo es Not täte
Kraft dieſes Selbſthilfeparagraphen darf zum Bei
piel der Gaſtwirt einen Gaſt, der die Zeche nicht
ezahlen kann, feſthalten, einſperren, zur Not auch

feſſeln oder ihm jedenfalls dem Wert der Zeche un
efähr entſprechende Gegenſtände, wie Mantel odera abnehmen. Es gibt noch andere Anwendungs

möglichkeiten dieſes S e und eineolche Hent beſonderer Art hat ſich dieſer Tage in
eſißrechtskampf um den Berliner Delphi

Palaſt ergeben, ein großes Luxusetabliſſement in
der Kantſtraße, der unglücklichen Rivalin des Kur
fürſtendamms.

Hier trat die Selbſthilfe auf den Plan, nicht weil
der Arm der e fehlte, ſondern weilJuſtitig ſich nicht zu helfen wußte atſächlich iſt
die Situation ein Preisrätſel ſelbſt für einen ge
wiegten Juriſten. Es handelt ſich um den Erbauer
des Delphi-Palaſtes, Baurat Sehring, und den
Den Joſef Schneid. Schneid hat ſeinerzeit den

elphiPalaſt m 15 Jahre gepachtet. Leider ent
wickelte ſich das Unternehmen nicht ſo wie er gehofft
hatte, und er mußte ſeinen Gläubigern, an e
Stelle Herrn Sehring. allerket Gelder ſchuldi
bleiben, bis dieſer ſchließlich die Geduld verlor un
den Konkursantrag ſtellte, dem vom Gericht zunächſt
guch ſtattgegeben wurde. Mit der Verhän desKonkurſes erloſch aber vertragsmäßig auch die Pacht

Das
führende Haus
für moderne
und preiswerte

l J

nglebert

Krieg um den Delphi-Palaſt
vder: Wozu das BGVB. gut iſt.

Bis hierher iſt alles klar und Herr Sehring un
zweifelhaft wiederum Beſitzer des Delphi-Palaſtes
als Pfand für ſeine Forderungen er Herrn
Schneid. Allein Herr Schneid die Verhängung
des Konkurſes an und das Gericht gab auch dieſer
Anfechtung ſtatt. Nun behauptete d Sehring,
daß dieſe Anderung der Situation doch an der Tat
e des Erlöſchens des Pachtvertrages auf Grund
es einmal verhängt geweſenen Konkurſes nichts

ändern könne. Schneid dagegen war der Meinung,
daß die Aufhebung des Konkurſes ihn in all ſeine
Rechte wieder einſetzte. Es gab offenbar keine Mög
lichkeit, eine authentiſche e elee herbeizu
führen und hier fängt die Geſchichte an, r das
BGB. etwas blamabel zu werden jed nfalls
konnte es geſchehen, daß Herr Schneid ſich mit Hilfe
einer Leibga von Berufsathleken uſw. gewalkſam
wieder in den Beſitz des bis dahin von den an Zahl
und Körperkräften ſchwächeren Mannen des Herrn
Sehring gehaltenen Delphi-Palaſtes ſetzte. Das
olizeiliche e das von gee Heer Sehrings alarmiert wurde, erklärte

ich als unzuſtändig un e
allerdings unter itnahme eines Preisboxers aus
der Garde des en Schneid, der einen der Wächter
des Herrn Sehring allzu unſanft behandelt haben
ſoll. Jmmerhin iſt die Situation nun die, daß Herr
Schneid den Delphi-Palaſt beſetzt hält, ſeine Garde
in r Alarmbeveitſchaft iſt und Vorpoſten das
Gelände vor jeder Uberraſchung ſichern. Kriegs-
zuſtand in der Kantſtraße! Gott ſei Dank ein etwas
harmloſerer Kriegszuſtand, als il n Berlin in den
erſten Maitagen am Wedding und in Neukölln er
lebte, aber doch eben Kriegszuſtand, d. h. Außerkraft
ſetzung der Rechtsnormen.

Wert o e (außer Verband)
zu beſonders günſtigen Bedingungen.

Antohans NRürnberger
Merſeburg Sesesresf 344

4 Etagen Lager
Vorwärts! Vorwärts!
Kommen Sie enit? Es gibt heute keinen Boruf, kein
Gebiet in welchem nicht die Technik die wichtigete Roito
spieiltt Fastſeder Tag bringt Oberraechungen
ung Verestehen jeder Neuerung,

Sis in ihoem Berufe nach ohbhent Stucheren Sie deshaib
nei
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In Fenotertüten

halte ich mich mit einer reichen Aus
wahl beſtgeeigneter Pflanzen ſehr
empfohlen.
Ferner biete ich an:
Gchleerg flogen
verſchiedenſter Art,

Frühjahrsblüher wie:
Güleſferekätterchens
Vergiß enesgegtcht
Hüte elſchötäßſelchese

ſw.DHahllenknorlen
Glovolege
MMorttbretien uſw.
Gessstsſepflogtzest
aus edelſter Saat, ſortenecht.

Albert Trebſt
Blumenhans am Gotthardtsteich und
Gärtnerei, Vordſtr. 12 Fernruf 10
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Bribett!

Luckenaner u. Geiſeltal-Briketts, W.

W. Grudekols, Weſtfäliſchen Hütten
koks und Anthrazit, Gaslols, trockenes

Brennholz in Scheiten und geſpalten

liefert prompt zu Tagespreiſen

Otto Teichmann,
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Schmückt das Feſt mit Maien!
Ev. Joh. 24: „Gott iſt Geiſt.

Das Pfingſtfeſt iſt nächſt Weihnachten das be

r S e S n e inen hun ren, ein echtes Vol geworden, das in Stadt und Land von allen Ständen
mit einer ſelbſtverſtändlichen, natürlichen, man

kindlichen Hingabe gefeiert wird, ein
dem nur ganz ſchlechte e oder ganz

traurige Herzen keine Freude pfinden können
Nimm dem Volke das Pfingſtfeſt, und du nimmſt
ihm nicht nur die Hälfte der Sommerluſt, ſondern
du triffſt es noch viel tiefer du zerreißeſt eines der
zarteſten Bänder, das noch alle Volksgenoſſen zu
e und du tuſt der Seele des Volkes weh,

ie ihre Sehnſucht nach der Natur ſtillen will und
hinter der Natur unbewußt Fühlung ſucht mit der
Quelle alles Lebens, mit dem Gottesgeiſt, der ſeit
jenem wunderbaren Pfingſterlebnis der Jeſusjünger
„die ganze Chriſtenheit auf Erden berufen, ſammeln,
erleuchten und heiligen“ will.

Oder ſage ich zuviel? Bilde ich mir das nur
ein, weil ich Paſtor bin und als ſolcher den Wunſch
habe, die Leute möchten an den „Heiligen Geiſt
en Wäre dieſer Wunſch der Vater des Ge

kens?
Kommt einmal zu Pfingſten nach Berlin, wo

Da 10 Jahre gelebt habe. Jn Berlin, das eineNillion eher mehr zählt als die ganze Pro
vinz Sachſen, ſind unendlich viele Menſchen dem
Glauben entfremdet, und viele haben der Kirche
ganz den Rücken gekehrt. Und nun ſolltet ihr ein
mal erleben, wie Pfingſten feiert! Jch

es auf der Welt nicht zum
Da e ſich der 4 Millionenre Schatten ſchon weit
DTauſende von Wagen mit Flieder,fingſtroſe. und anderen Blumen kommeen nv de von Güterzügen voll Bitten n

Hauſe. J Flurtür, jeder Spi i t Maite ückt, allen ehe e n henes gibt über 80 Bahnhöfe in Berlin tragen
e von allen Lokomotiven der Stadtund Ringbahn, die alle drei Minuten aufeinander
r der Untergrundbahn, der Vorortzüge und

T Fernzüge, von den tauſend Wagen der Elek
triſchen, den zehntauſend Autodroſchken, von den
anzähligen Privatautos und Fuhrwerken winkt das
hellgrüne, liebliche Pfingſtreis dir luſtig zu. Und

enſo fröhlich glänzen die Augen der Menſchen, zu
Tee und. glücklich eilt groß und klein, e
und e an e r Zhr Kirchen egottesdi en Räume ihre eht in diHunderte nkönnen die Zahl der De n nicht
e von allen Türmen der Rieſenſtadt ſchallt das

äut der Glocken dur die geſchäftsſtillen
e

ve von Sängern mgerinnen öWerke unſerer großen Tonſetzer hören v

Gleich dem Mittageſſen aber beginnt derAuszug de Werken ins Freie. So etwas muß

man geſehen noch mitgemacht Die

Reichshauptſtadt, alle Sommergärten und idé
flächen und Wegraine belebt von glücklichen
Menſchen die weiter nichts wollen, als draußen in
der r ſein, und zufrieden wie die Kinder.

Dieſer unbezwingliche Drang, dieſe Sehn-
fucht der Millionen nach der Natur hat
etwas Ergreifendes. Dieſelben Menſchen, die ſt
ſo klug und gebildet dünken, die alles zu wiſſen u
zu können vermeinen hier zeigen ſie, daß der
Menſch ſeine Ziviliſation, t überſpannte Kultur
eitelkeit nicht ertragen kann ohne unmittelbare
Fühlung mit der Gottesnatur, daß er nicht leben,
das Wunder ſeines eigenen Daſeins nicht faſſen
kann, ohne von Zeit zu Zeit das Leben und Wachſen
der Natur mit zu empfinden und ſich daran gleich
ſam zurückzutaſten nach dem Urſprung allen Lebens.

Dieſen Urſprung nennen wir Gott. Gott
aber iſt Geiſt, und nur durch den Geiſt Gottes
e die Welt und beſtehen wir Menſchen. Das

kreiten nun freilich die materiell geſinnten Leute
die über das Pſingſtwunder vornehm lächeln und
ſagen. Jch ſehe in der Welt nur Stoff und Be
wegung. Aber woher denn der Stoff Woher deredle Stoff, aus dem du gemacht biſt? Und woher
die Bewegung Warum haben ſich in dir die
Atome zum denkenden ſeiner ſelbſt und ſeiner Auf
gabe bewußten Menſchen vereinigt, während andere
Mome als Pflanze oder Wurm ihres Daſeins Kreiſe
vollenden müſſen

Und woher die Luſt in dir, zu arbeiten und zu
ſchaffen, die Spur von deinen Erdentagen deinen
Kindern, der Nachwelt zu hinterlaſſen? Warum
denkſt du überhaupt an die Nachwelt, an die Zu
kunſt? Und weshalb biſt du mit dir unzufrieden,
wenn dir dein Werk, dein Leben nicht gelingen will
Warum tadelſt du dich, wenn du mit deinen Mit
menſchen nicht die rechte Fühlung haſt, wenn du das
ungeſchriebene Geſetz der Nächſtenliebe, das Geſetz
der Ehrlichkeit und Wahrhaſtigkeit nicht befolgt
haſt Warum beunruhigſt du dich überhaupt, wenn
du doch weiter nichts biſt als Stoff und Bewegung?

Pfingſten gibt uns die Antwort Weil ein ewiger
Gott lebt, der Geiſt iſt, und zwar ein Geiſt der
Wahrheit, der alles durchdringt und erforſcht,
alles Leben ſchafft und leitet zu unbekannten
Zielen. Dieſer Geiſt iſt ein heiliger Geiſt
und hat uns berufen und die Sehnſucht in uns ge
weckt, ihm gleich zu werden, heilig und wahr, güki.
und gerecht, fromm und zufrieden, vuhend in ſich
ſelbſt.

Noch ſind wir weit von dieſem Ziel entfernt,
werden es hier auch niemals ganz erreichen. Aber
ſelig, wer dem Geiſte Gottes ſtille hält und ſich
on ihm leiten läßt. Mit dieſem Vorſatz wollen
wir Pfingſten feiern und wollen bitten

O heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein!
Pfarrer Dr. v. Stad en

„Das Pfingſtfeſt“
von Hans Multſcher (1400-1457).

Veröffentlicht mit Genehmigung der Photographiſchen Geſellſchaft

Das Fest der Pfingsten Kommt im Hall der Glocken,
Da jauchzt in Frühlingsschauern die Natur.
Auf jedem Strauch des Waldes und der Bur

Schwebt eine Ros' als Hamme mit Frohlocken.
O Geist, der einst in golcdnen Feuerflocken
Aufs Haupt der Jünger brausend niederfubr,
Von deinem Reichtum einen Funken nur

Hfingſtgeiſt
D komm du Geiſt der WahrheitUnd kehre bei e ein.
Verbreite Licht und Klarheit,
Verhanne Trug und Schein
Gieß aus dein heilig Feuer,
e e und Lippen an,
Daß jeglicher euer
Den Herrn bekennen kann.

e We von Spitt a.e Welt voller Wunder und Schönheit ſchautuns an! überall, wohin wir blicken ſehen e

Punn Schöpfers großes Tun. Jn W e
Mannigfaltigkeit und Fülle in Formen und Farben

t ſich die Natur gerüſtet. Knoſpen und Blüten
vängen dem Lichte zu, um ſich in voller Schönheit

m entfalten. Uberall iſt Gottes ſegnende Hand zu
püren. So draußen in der Natur und unter
uns Menſchen Sind wir auch gerüſtet auf das
Kommen des Gottesgeiſtes, des Pfingſtgeiſtes
Was u und Oſtern als Feſt der Liebe
und des Lebens anbahnten, das ſoll Pfingſten an
uns erfüllen. Der Geiſt von Bethlehem und
Golgatha ſoll ſich auswirken durch Liebe und Kraft.
Dieſer Geiſt der Liebe und der Kraft ſoll ſich er
heben über den Erdgeiſt, welcher droht, alles aus
der Ewigkeit Stammende zu erſticken. Iſt es nicht
oft, wie Guſtav Schüler ſagt:
Es iſt ſo viel gebunden ſo viel, was tot und kalt;
Dich flehen tauſend Wunden: O S des van

komm bald!
O Geiſt des Lichts, komm bald! Das ſoll unſere

Pfingſtbitte ſein. Leuchtet in uns und aus uns der
Geiſt Jeſu? Erweiſen wir uns als Chriſten, als
das Licht der Welt und das Salz der Erde? Jſt
der Geiſt, der die Jünger Pfingſten beſeelte und
der an uns hohe e et ſtellt, noch lebendig
in uns Oder müßte der Meiſter von Nazareth,
wie einſt an die Jünger, die Frage an uns ſtellen„Wiſſet ihr nicht wes Geiſtes Kinder ihr ſeid 2“
Uberall im öffentlichen und perſönlichen Leben
kommt es nicht auf äußere Formen an. Sie ſind
unbedingt notwendig, aber hinter der Form muß
der rechte Geiſt ſtehen. Jm Staats- und Völkerleben in Kirche, Schule und Haus ſind nicht die
Formen ausſchlaggebend ſondern daß die Formen
vom rechten Geiſt beſeelt ſind. Vor allem gilt es
im religiöſen Leben, den Geiſt Chriſti lebendig wer
den zu laſſen nicht in der Gleichmacherei und
San en en ſondern zu freiem, freudigem
Schaffen ſollen Chriſten ſich vereinigen und wirken,
dankbar die verſchiedenen Gaben und Kräfte, die
aus der Verbindung einer Seele mit Gott ſtammen
anerkennen es ſind mancherlei Gaben, aber es iſt
ein Geiſt.

D, heil ger Geiſt kehr bei uns ein,
Und laß uns deine Wohnung ſein,
O komm, du Herzensſonne! H. G.

Mit neuen Zungen
Als der Tag der Pfingſten gekommen war und die

Jünger von der Kraft des Heiligen Geiſtes gepackt
wurden, da begannen ſie zu predigen Nun waren viele
unter hinen, die einfachſter Herkunft und wohl noch bis
vor kurzem gewohnt geweſen waren, ſich ihren Lebens
unterhalt mit ihrer Hände Arbeit zu erwerben, die aber
nichts von der Kunſt der Rede wußten oder von Führer
tum end erzieheriſcher Beeinfluſſung der Mitmenſchen.
Wenn man ihnen in ihrem früheren Leben einmal ge
ſagt hätte, daß ſie dereinſt zu Tauſenden ſprechen
würden, ſo hätten ſie das ſicher nie für möglich ge
halten. Und auch noch vor dem Pfingſttage, wenn ſie

en waren und über die Aufgabe ſprachen, die

Hernieder send' ihn auf des Sangers Locken
Ich weiß es wohl, nicht würdig bin ich dein,
Doch hast du nie die Tugend ja gemessen,
Der Glaube zieht, die Sehnsuecht dich allein
Der Armen hast du nimmermehr vergessen,
Du Kehrtest in der Fischer Hütten ein
Und an der Sünder Tisch bist du gesessen.

Emanuel Geibel

ihnen der Herr hinterlaſſen hatte, nämlich, ſeine Lehre
und ſeinen Geiſt aller Welt mitzuteilen, ſo mag
manchen von ihnen ein Bangen beſchlichen haben. Wie
ſoll und kann ich nur das erfüllen, was meine Pflicht
und Aufgabe iſt?“ So mag ſich mancher im ſtillen ge
fragt haben. Ich bin ſo gar nicht geeignet dazu, ich
weiß nicht, wie ich es machen ſoll, ich bin ſicher, ich
werde nichts erreichen!“ So werden ſie vielleicht ge
zweifelt und gegagt haben. Als aber der Geiſt über ſie
kam, da waren alle dieſe Zweifel und Angſte vergeſſen.
Die Jünger waren ſo erfüllt von der heiligen Flamme,
daß gang von ſelbſt ſich ihnen die Worte formten, und,
ſo wird berichtet, ſie predigten ſo gewaltig, daß die
Menſchen, die ihnen zuhörten, hingeriſſen, überwältigt
waren Und noch ein Wunderbares war dabei: Ob
gleich unter dieſen Zuhörern viele waren, die aus Aſien,
aus Afrika und Europa nach Jeruſalem gekommen
waren, war es ihnen doch allen, als hörten ſie die
Apoſtel in ihrer Mutterſpräche reden, ſie alle konnten
die Pfingſtpredigt der Männer aus Galiläa verſtehen.

Es gibt zu dieſer Pfingſtgeſchichte ein merkwürdiges
Gegenſtück im Alten Teſtament Die Geſchichte vom
Turmbau zu Babel. Während Pfingſten die Menſchen
aus allerlei Volk eine Sprache verſtehen, werden dort
die Menſchen verwirrt; die Menſchen, die ſich vorher
untereinander verſtändigen konnten, verſtanden ſich nun
nicht mehr. Und wie war das gekommen? In Babel
ſprachen die Menſchen: „Laßt uns eine Stadt und einen
Turm bauen, des Spitzen bis an den Himmel reichen,
daß wir uns einen Namen machen!“ Sie taten ein
eigenſüchtiges Werk aus eigenſüchtigen und eitlen
Motiven, ſie dachten nur an ſich und ihren Ehrgeiz,
und darum kam die große Fremdheit und der Zu
ſammenbruch über ſie. Pfingſten redeten die Apoſtel
von den großen Taten Gottes. Es lag ihnen nur
daran, daß das heilige Werk, das der Herr ihnen auf
getragen hatte, ſeiner Vollendung entgegengeführt
werde ſie lebten nur in dieſem Gedanken und dachten
nicht an ſich ſelbſt, und gerade, weil ſie ſo im heiligen
Ernſte und brennenden Wunſche, Gutes zu wirken, ſich
ſelber völlig vergaßen, fanden ſie die rechten Worte
und den rechten Ton und wurden von allen, auch den
Fremdeſten, verſtanden.

Es iſt heute noch ſo, wie es in den Tagen des
Turmbaus zu Babel und ſo, wie es bei jenem erſten
Pfingſtfeſt war: Wo die Menſchen ſich einen Namen
machen wollen, wo ſie an ſich denken, an ihr Haben, ihr
Tun, ihr Sein, da entfernen ſie ſich immer weiter von
einander, verſtehen gegenſeitig ihre Sprache nicht mehr,
haſſen und befehden einander und zerſtören ſich ſelbſt.
Unſer durch Parteihader zerriſſenes öffentliches Leben,
unſere durch Mangel an ſozialen Denken und Handeln
bis zur erbitterten Feindſchaft verſchärften Klaſſen
gegenſätze, unſere zerrütteten Ehen und noch mehr unſer
gefährdetes Familienleben ſind Beweiſe hierfür. Wir
haben uns baäbyloniſche Türme aufgerichtet, die hießen
Reichtum, Beſitz, Titel und Würden, Erfolg, Materia-
lismus und Egoismus und wir haben dafür das
hingegeben, was unſer Leben reich und ſchön
machte, was uns einte und zuſammenhielt, in dem wir
uns alle verſtanden und trafen Seele, Liebe, Heimat,
Schönheit, Hilfsbereitſchaft, Dankbarkeit, Ehrfurcht
und wie ſonſt die Zauberworte heißen, die über alle
Verſchiedenheit der Länderſtriche, des Standes und Be
ruſes, der Perſönlichkeiten hinweg uns allen verſtänd-
lich waren, in denen wir uns trafen. Eine entgötterte,
zertrümmerte, verirrte Welt, das iſt, was der Zu
ſammenbruch dieſer babyloniſchen Türme, das Streben
nach falſchen Zielen uns hinterlaſſen hat. Und es ſind
vor allen anderen Menſchen die Frauen, die vor dieſen
Trümmern ſtehen und denen die große und heilige
Aufgabe zuteil geworden iſt, das Chaos wieder zu
ordnen, ein neues, gutes und bleibendes Werk aufzu
führen und die verwirrten Gemüter zu klären und zu
ſänftigen, auf daß wir uns wieder verſtehen lernen.

Pfingſten, das liebliche Feſt,
in Sitte und Brauch

„Die Frau im grünen Haar.“ Ein grünes Reis für
jeden! Das Dorf puhzt ſich. Wie die Pfingſtſitie

wanderk.

Zu Pfingſten ſchmückt man die Häuſer mit Maien,
Häuſer und Altäre. Es iſt ein Feſt der jungen Blätter
Und Blüten. Die Birke, die „Frau im grünen Haar“,
iſt das weithin ſichtbare Zeichen der Pfingſtfreude. Als
Malbaum und Maibaum fanden ſie ſchon Bonifatius,
Ludger und andere Miſſionare bei unſeren Vorfahren
im Mittelpunkte der heidniſchen Frühlingsfeſte vor.
Da wird nicht geſpart. Es muß grün werden in den
Dörfern und in der Stadt. Nach dem Dreißigjährigen
Kriege mußten die Behörden das Verbot erlaſſen, die
Birkenwälder zu ſchonen, weil ſie durch den Pfingſt
brauch ſtark mitgenommen wurden. Man holzte ganze
Birkenwaldungen ab. Wie zu Weihnachten der Nadel
baum in die Stadt kommt, ſo iſt es zu Pfingſten die
weißſchimmernde bräutliche Birke

Ganze Wagenladungen wird man auch diesmal
wieder zum Verkauf ſtellen. Für jeden iſt ein grünes
Reislein gewachſen. Da braucht keiner zurückzuſtehen.
Freudig kommt er mit ſeinem Pfingſtſtrauß an. Die
Fenſter der Wohnungen ſind weit offen. Es duftet
ſo friſch nach Wald aus den empfindſamen Blättern
der Birken. Auf den Dörfern zieht die Jugend ſelber
hinaus ins Holz, wo die Maiblümen blühen. Man
bringt einen Maiblumenſtrauß mit heim, die Haupt
ſache aber iſt der Maibaum, der in den Waſſereimer
vor das Tor geſetzt wird, vor die Tür der Liebſten-

bers Jahr zur Zeit der Pfingſten
Pflanz ich Maien dir vors Haus,
Bringe dir aus weiter Ferne
Einen friſchen Blumenſtrauß.

Wie freut ſich ſolch ein Mädchen an ihrer Maie.
Der Baum iſt ihr wie die Verheißung eines heimlich
erſehnten Glücks. Aber nicht alle Mädchen haben
Maien vor dem Tor des Vaterhauſes. Sind ſie übel
beleumdet, ſo ſeht man ihnen einen Dornbuſch oder
Strohwiſch vor das Fenſter. Das iſt ein gar heilſamer
Brauch, der mitunter ſchon mehr gewirkt hat als
Bitten, Drohen und Warnen.

Zu Pfingſten werden auf den Dörfern die Häuſ
friſch geſtrichen. Weiß und niedlich liegen die Häuſer
chen an den gefegten Straßen Her mächtige Kaſta
nienbaum im Hof zündet ſeine Kerzen än, und die
Linde auf dem Dorſplatz weht wie eine grüne Fahne
Die Glocken läuten das Pfingſtfeſt ein ſie klingen viel
ſeierlicher als ſonſt. Man hat auch das Gotteshaus
geſchmückt. Dicke Blumenſträuße ſtehen auf dem Altar:
dunkelrote Pfingſtroſen, ſtark duftende Maiglöckchen,
wohl auch Kaiſerkronen und was ſonſt die Jugend in
den Gärken geſunden hat. Zu beiden Seiten des Altars
mächtige Maien, auch wohl noch an den Bänken und
vor der Orgel. Das Dorf hat Pfingſtſchmuck angelegt.
Wenn die Muſikanten kommen, wird man ſie auf einem
plättergrünen Wagen abholen, daß ſie kaum zu ſehen
ſind mit ihren gelben Trompeten und weißen Noten
blättern, denn der Pfingſttanz iſt ſeit alters die größte
Luſtbarkeit neben dem Kirmestanz.

Sicher hat es früher buntere Pfingſtbräuche ge
geben als heute, wo die Autobuſſe die Menſchen aus
den Städten in die Dörfer, aus den Dörfern in die
Städte ſühren, aber ſiehe da, auch der Autobus iſt
grün bekränzt. Die Lokomotiven der Sonderzüge
kragen grüne Reiſer. Der Motorradfahrer hat ein
paar Birkenzweige an ſeinem Rad. Auto ünd Pfingſt
ſuhre jeder Art geben Zeichen des grünen Feſtes. Die
Sitte des Pfingſtſchmucks macht vor den neueſten Er
findungen nicht halt. Auch der Motor gewinnt
Bürgerrecht im Freudenſtaat der Pfingſtzeit. Altes
und Neues verſöhnt ſich unter der grünen Birkenrüte.
Hier und da werden die alten Sitken noch eifrig ge
pflegt. Jn meinem Heimatdorfe nahmen die Jungen
am erſten Pfingſttag das Recht für ſich in Anſpruch,
die Mädchen in die Arme zu kneifen und machten aus
giebig Gebrauch davon. Wo ſich ein Mädchen zeigte,
ſtürzten ſie ſich wie eine wilde Horde auf ihre Opfer
und dieſe trugen des Abends nicht ſelten blaue Flecke
davon. Für den zweiten Feſttag war umgekehrt den
Mädchen das Recht zugeſtanden, die Jungen zu kneifen,
aber nur die Keckeren wagten es. Jn manchen Dörfern
geht noch der „Pfingſtochſe“ um. Die Redensart „bunt
wie ein Pfingſtochſe“ iſt ja bekannt. Ein Junge wird
am Rumpf, an den Beinen, an den Armen, ſogar am
Kopf mit grünen Zweigen umwunden und von oben
bis unten mit blühenden Blumen beſteckt, ſo daß er
nur mühſam gehen kann und geführt werden muß.
Singend ziehen die Begleiter mit ihm von Haus zu
Haus und erbetteln vor den Türen Eier, Wurſt, Brot,
Geld, um nachher im Wirtshauſe zu teilen und zu
ſchmauſen. Es iſt ſeltſam, daß viele alte Pfingſt
bräuche in dem einen Dorf vorhanden ſind und im
Nachbardorf nicht gepflegt werden Das hat ſeinen
guten Grund. Auf den alten deutſchen Kolonial
gebieten unſerer Provinz kommt es vor, daß in weit
voneinander liegenden Dörfern, die durch andere ge
trennt ſind, die gleichen Sitten ebenſo zu finden ſind,
wie gewiſſe Sprachgewohnheiten, die ſich noch aus der
Siedlerzeit herübergeerbt haben. Das weiſt wohl
darauf hin, daß die Verſchiedenheit der Bräuche nicht
darauf zurückzuführen iſt, daß ſie an dem einen Ort
feſtgehalten und an dem anderen vergeſſen ſind,
letzteres wäre auch höchſt unwahrſcheinlich, denn ge
rade die Jugend pflegt in ſolchen Dingen höchſt konſer
vativ zu ſein. Vielmehr iſt eben anzunehmen, daß in
den einzelnen Dörfern die Einwanderer aus gleichen
Gegenden zu verſchiedenen Zeiten gleiche Sitten auf
brachten. Daher die ſcheinbare Verſchiedenheit und
Unterſchiedlichkeit trotz Nachbarſchaft und ſonſtiger Ab
hängigkeit. Gleiche Sitten weiſen auf gleiche Herkunft
hin; ſie ſtammen alſo mindeſtens aus der Zeit der
erſten Beſiedelung und ſind in Wirklichkeit noch älter
Intereſſant iſt, daß die Deutſchen, die ausgewandert
ſind, doch an den deutſchen Bräuchen feſtzuhalten ſich
bemühen Jn Braſilien z. B., wo die liebliche Birke
nicht wächſt, nimmt man dafür die Zweige der Palme
So geht die Sitte mit dem Menſchen mit, leider auch
die Unſitte, die ebenſowenig auszurotten iſt wie die
Sitte. Jedenfalls ſollte man möglichſt viel gute Bräuche
und Sitten in unſerem entſeelten Maſchinenzeitalter
retten. Die maiengeſchmückte Lokomotive, das Auto
mit Maienreiſern iſt ein treffliches Beiſpiel. wie die
alte Sitte die neue Zeit gewinnen kann. Welch ein

ſchönes Sinnbild! Wäre es doch überall ſo in unſerem
RVolksleben
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Hiſtoriſche Pfingſten
Eines der älteſten Feſte, die die geſamte Menſchheit

ſeit urdenklichen Zeiten alljährlich begeht, iſt das
Pfingſtfeſt. Urſprünglich war es der Name für das
jüdiſche Erntedankfeſt, im Alten Teſtament auch Feſt
der Wochen genannt, weil es die mit dem Paſſah er
öffneten ſieben Erntewochen abſchloß. Pfingſten heißt
eigentlich der „fünfzigſte Tag“ und iſt zuſammenge
zogen aus dem griechiſchen „pentekoste hemera“.
Dieſe Benennung erfolgte deshalb, weil das Feſt immer
am fünfzigſten Tag nach der Darbringung der Erſt
lingsgarben gefeiert wurde. Allmählich erhielt das
Feſt bei den Juden die Beziehung auf die Geſetz
gebung am Sinai, die in demſelben Monat erfolgt ſein
ſoll, auf den Pfingſten immer fiel. Die alte Bedeutung
hat ſich aber heute noch erhalten und ein Beweis da
für iſt die noch immer beſtehende Sitte, an Pfingſten
Häuſer und Hütten zu bekränzen. Auch bei den Heiden
wurde Pfingſten immer als Feſt der erfolgten Ernte
gefeiert. Eine neue Bedeutung erlangte Pfingſten bei
den Chriſten dadurch, daß an ihm nach Apoſtel
geſchichte 2 der Heilige Geiſt über die Junger Jeſu
ausgegoſſen und damit die chriſtliche Kirche ent
ſtanden war.

In der Weltgeſchichte ſpielte das Pfingſtfeſt immer
eine nicht unbedeutende Rolle. Viele wichtige und
weltgeſchichtliche Ereigniſſe ſpielten ſich zufällig gerade
während dieſes Feſtes ab, Ereigniſſe, die auf die poli
h Entwicklung oft einen entſcheidenden Einfluß
atten.

Das wichtigſte Ereignis im Mittelalter, das auf
Pfingſten fiel, war unſtreitig der Tod Kaiſer Friedrich
Barbaroſſas. Während des dritten Kreuzzuges gegen
Saladin, der ſo erfolgreich begonnen hatte, Jkonium
war bereits eingenommen und der Marſch auf Jeru
ſalem frei, ertränk der greiſe Kaiſer in Cilicien bei
Seleucia im Kalykadnus gerade am Pfingſttag. Nach
einem Bericht erkrank er, als er ſeinem Heere voran
den reißenden Fluß überſetzen wollte, nach anderen
wurde er beim Baden vom Herzſchlag gerührt. Dieſes
Pfingſtereignis warf ſeine Schatten auf die nach

r Der Kreuzzug war mit demFriedrichs ſo h wie erledigt und Jeruſalem blieb
auch weiterhin in den Händen Saladins.

Pfingſten 1415 iſt ebenfalls ein hiſtoriſches Datum
geworden. Dem Reformator Hus, der am 28. No
vember 1414 in Haft genommen worden war, wurde
während dieſer Tage der Prozeß gemacht und gerade
am Pmaſtmontag 1415 ſprach man das Todesurteil,
das am 1. Juli vollftreckt wurde. Die Folgen
dieſes Pfingſtereigniſſes ließen nicht lange auf ſich
warten. Die ſchweren Huſſitenkämpfe in Vöhmen
nahmen kein Ende mehr und nach zweihundert Jahren
fortwährender Religionswirren zeigten ſich erſt die
ſchwerwiegenden Folgen. Ein Ereignis trat ein, das
zu größtenden Umwälzungen ſeit Beſtand der Welt
gerechnet werden Wiederum war es an Pfingſten
im Jahre 1618, da weltgeſchichtliche Fe
in Prag“ „womtt die gewaltigſten kriegeriſchen
Wirren der Dreißigjährige Krieg begann. Das
P nimmt alſo wie man ſieht, in der mittel

en Geſchichte eine hervorragende Stellung ein.
Die Urſprünge der größten politiſchen Ereigniſſe fallen
immer gerade auf dieſes Feſt.

Ereignis zettigte,
e Throne zu neue Dynaſtien und Länder
tiegen aus dem oden, Kriege und Schlachten

nahmen kein Ende, a Verwirrungen in ganz
Europa überſtürgten ch. er kann ſagen, wie alles
gekommen wäre, hätte dieſes Pfingſten 1804 nicht das

große Ereignis der Kaiſerproklomation Napoleons
gebracht?

Und damals war es an Pfin
1915 die Welt in Aufregunggang des ieſenſchiffes „Luſitania“ geriet. ber zwei

tauſend Perſonen mußten die Schrecken und Gefähr
niſſe eines Seekriegs im zwanzigſten Jahrhundert er
fahren. Was dieſes Pfingſtfeſt rn iſt
kaum auszudenken. Niemals hat Amerika dieſe Kata
ſtrophe en en können, und es war wohl einer der
wichtigſten Gründe, daß die Vereinigten Staaten ſpäter
in den en en Deutſchland eingriffen. Das
gab dann den Ausſ
Welt heute noch zu tragen haben.

Vier Jahre ſpäter, wiederum zur kngt eit,ſich die traurige der Friedensverhandlun en d
Paris hin, die politiſchen und wirtſchaftlichen Folgen

dieſes Pfingſtgeſchehens werden wir wohl noch jahr
zehntelang ſpüren und in Jahrhunderten wird die
Nachwelt noch an Pfingſten 1919 denken, an dem ſich

ſo r Ereigniſſe für die geſamte Welt ab
geſpielt haben. Curt Haas.

als im Jahre
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Teil
des Körpers, 4 Fernruf ſinkender Schiffe, 6 Gottheit,
7 größtes Boot eines Seeſchiffs, 9 Kommando beim
Schifſswenden, 11 Teil des Auges, 13 Fluß in
Bayhern, 14 Fiſch, 16 Kriegswaffe zur See, 20 Zier
ſtrauch, 21 Hausvogel, 22 Teil des Schlüſſels.

Von oben nach unten: 1 Geldtaſche, 2 Tonſtufe,
3 Pflanze, 4 Stadt in Belgien, 5 Tonſtufe,
6 Flüßchen in Kurland, 7 Stadt in der Schweiz,
8 nordiſches Epos, 10 himmliſches Weſen, 12 Vers
fuß, 18 perſ. Fürwort, 15 männlicher Vorname, 16
Nachtvogel, 17 Art Erde, 18 Stadt im preußiſchen
Regierungsbezirk Kaſſel, 19 Teil des Hauſes.

Pfingſtfrende.
Die Pfingſtwelt lockt in ſonniger Pracht.Was wird da gern von uns Alten gemacht,
Zumal mit unſern Lieben
I 23 4567
289 10 7 114
Jns grüne Feld und Waldrevier.

gſten,
über den Unter

lag, an dem wir und die ganze

Die Birke unſer Maienbaum
Von Willi Damm.

Der Frühlingsſturm brauſt um mein Häuschen und
rüttelt die Fenſterläden, der Frühlingshimmel lugt
blau durch die Fenſter und ſchmückt ſich mit weißen
Wolkenballen und Sonnengold.

Der Maien lacht!
Maien! ja, er bietet uns heute noch viel

Freude, aber im Vergleich der Zeiten, die Hunderte von
Jahren vor uns liegen, iſt er uns heute nur ein karges
Weſen. Welche Glückſeligkeit barg er damals in ſich,
nicht in Kalenderziffer und Kalenderrippe gepaßt mit
gewiſſenhaft vermerkten 31 Tagen! Eine Welt der
Freude und des ſprudelnden Lebensbornes war er,
ſolange ſich die Erde mit Blüten ihrer Geſchöpfe
ſchmückte, ſolange Frühlingsodem und Sommerpracht

pulſierten. 7So konnten ſie damals in ihrer natürlichen, erd
geborenen Frömmigkeit und reinen Sinnlichkeit ſingen:
an ſchön blüht Uns der Maien, der Sommer fähret
hinLenz und Liebs klangen den zarten Akkord des

heimlichen Glückes, Maienſonne und Maienduft lockten
fröhliche Geſellen zur Wanderfahrt, Maienlaub und
Maienbaum luden zum Tanz ein, zum Feſte der
Maien, zur Pfingſtfeier.

So iſt der Maienbaum, die Birke, kurz Maie ge
nannt, mit unſerem Volke verwachſen, und es wäre
kein Pfingſten ohne ſie zu denken.

Fragt ihr das Landvolk, die Kinder, nach dem
Baume, wenn er unberührt in der Geſellſchaft anderer
Bäume auf einſamem Hügel oder am Waldrande ſteht,
ſo kennen ſie ihn als Maie“ und ſie würden lachen,
wenn ihr ſie mit der „Birke“ belehren wolltet. So lebt
die Maie bei uns in Mitteldeutſchland bis hinauf in die
Weite des Norddeutſchen.

Ihr erſtes duftiges Frühlingsgrün läßt alle Herzen
höher ſchlagen, denn das Leben iſt neu geboren. Jſt
es ein Wunder, daß die Maie mit unſerem Volke als
„Lebensbaum“ verwachſen iſt? Seine Kraft, ſein
heimlicher Zauber ſtehen in unſerem Volke noch heute
feſt gewurzelt. Werden der Menſch oder ſein Werk
mit Maienreis in Berührung gebracht, ſo bringt das
unbedingt Segen, Fruchtbarkeit und Glück. Jn vielen
Gegenden iſt es noch Sitte, daß junge Mädchen mit
den jungen Birkenreiſern geſchlagen werden und ſo der
Zauber der Kraft, der Schönheit und des Glückes ihnen
erhalten bleibt. Doch auch leiblichen Segen, beſonders
Fruchtbarkeit, ſollte das Berühren mit Maienzweigen
dem Vieh bringen. Dieſer Gedanke des Maiengzaubers
mag wohl der r und urſprünglichſte geweſen
ſein, welchen die menſchliche Seele gebären konnte,
denn Zweck des Lebens iſt ja letzten Endes Erhaltung
der Art, ſei es Menſch oder Tier.

Prangt der Maienbaum vor den Türen der jungen
Mädchen zur Pfingſtzeit, ſo ſoll ihre Hoffnung auf
Liebes und Lebensglück, das ihnen bald eine gute
Heirat bringt, geſtärkt werden.

Ländliches Jdyll von der Baumblüte.
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4 11 10 7 8 ſowie
8 ſind bei der Partie

Auch wollen klug bedenken wir:
11 3 4 3 5 11 junge 9 11 10 10 11 4
2 89 10 11 4 mit und ſo kann's geſcheh'n,
Daß die Mädchen einen 10 3 4 5 am 28 45 11 10
Erhalten. Dafür iſt's die ſchönſte Zeit,
Und ſolchſne 2 11 6 7 18 10 7 3 11 gibt Gelegenheit!
Die 5 8 7 7 3 4 fühlt ſich wie in Jugendtagen.
Man packt Vorrat ein für Kehl' und gen.
113 11 10 2 113 4 11 9 11 10 3 4 5 11,

Lachs und Wurſt,
Auch 6 8 2 7 vom 10 9 11 8 4 11 für den Durſt.
So zieht 9 3 4 11 34 in die ſchöne Welt.
Die Sonne lacht am Himmelszelt
Und kommt dazwiſchen etwas 10 11 5 114,
So ſtört das nicht weiter das Pläſier.

5

4J
00

n J

S n b e 8 0 R 4 ehnie ein blühen 7 11 4 anzuſeh'n.Vom hohen 867 6845 11 4 Fink und 6 7 8 10
gar hell

e moſigen 6 7 11 8 4 11 4 ſchwatzet der Duell.
e jungen Birken im grünen 9 8 8 10

Wie liebliche zarte Mädchen ſteh'n.
Da werden aus 6 8 4 4 und 5 1183 67
Die Grillen und Sorgen ausgetrieben.
Da werden die Herzen ſo hell und ſo weit
Jn der Pfingſtwelt wonniger Herrlichkeit.

Silbenrätſel.
Aus den Silben
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ſind 25 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Ende
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen

Die Segenskraft der Maien durfte auch an den
heiligen Stätten ihre Wirkung nicht verfehlen. Wenn
das Frühlingsopfer mit Feſt und Tanz gefeiert wurde,
ſchmückten die Maien die heilige Stätte. Heute ſind
die heiligen Stätten zum e e mit ihnen ge
ſchmückt. Eine Kirche ohne Pfingſtmaien iſt wohl
kaum denkbar. Jn manchen Gegenden ſind am Fron
leichnamstage auf dem Wege, den die Prozeſſion
nimmt, Maien geſteckt, und dieſen Maien ſpricht man
eine beſondere Segenskraft zu.

Maienreiſer halten Übel fern!
Hinter meinem Dorfe liegen zu beiden Seiten des

Bachgrundes Hügelkuppen. Auf der einen ſteht eine
altmodiſche Ziegelei mit ihrem Brennofen. Jhr gegen
über behauptet eine Windmühle den Hügel. Beide
haben noch einen ſonderbaren Schmuck aus dem Vor
jahre vom letzten Dpngfrteſt her. Vom Firſte des
Brennofens und von der Kuppe der Windmühle
ſtarren verdorrte Maien hilflos in den Frühlingshimmel. Wagt ſie niemand zu entfernen, weil es
waghalſig iſt, zu den Toten hinauf zu ſteigen? Nein!

Sie müſſen ausharren bis zum neuen Pfingſten.
Da machen ſie einer jungen, friſchen Schweſter Platz.

Sind nun dieſe Birken aus Übermut an jenen ge
fährlichen Ort geſteckt und ſo gut befeſtigt, daß ſie kein
Sturm wegzufegen vermochte

Sie müſſen ausharren, denn in den zünftigen Hand
werkern lebt der Volksglaube weiter. Die Birke ſchützt
das Haus, die Mühle, vor Unwetter und Blitzſchlag.

Soviel Segen und Gedanken ſpinnt die Maie in
ihren Stamm, ihre Zweige und ihr Grün!

Drum pflanzt Maien in aller Fröhlichkeit und denkt
daran, wie ſie mit unſerer Seele verwachſen ſind!

Die glücklichen Augen
Eine Pfingſtgeſchichte von Margarete Hodt.
„Pfingſten!“ Der alte Herr Kramer ſtrich mit ſeiner

ſchmalen, gepflegten Hand gedankenvoll an ſeinem
ſchneeweißen Bart entlang. Seine Blicke glitten wie
liebkoſend über das Landſchaftsbild hin, das ſich ſeinen
Augen darbot. Zu ſeinen Füßen lag ein See. Tiefblau
ſpiegelte ſich der Himmel darin. Am Rande ſtanden
ſchlanke Birken, eingehüllt in ihr junges Laub wie in
einen lichten Schleier, und dazwiſchen ernſt und würde
voll dunkle Tannen, die r und wieder von Eichen,
Buchen und Ulmen abgelöſt wurden. Jm friſchen Früh
lingswind zitterten ihre Blätter. Das Gras am Boden
war wie überſät mit Blumen. Auf den Wellen tangte
der Sonnenſchein

„Pfingſten!“ dachte der alte Herr und ließ ſich auf
eine Bank nieder. Das Feſt des Geiſtes naht. Es iſt
der ewig neue, ewig junge Heilige Geiſt, der ſich offen
bart in Schwellen und Blühen!“

Wie lange er daſaß, dem Geſang der Vögel lauſchte
und dem Spiel der fleißigen, kleinen Jnſekten zuſah

e m. (ch Sein Buchſtabe.) Die Wörter
1. Nebelhorn, 2. Käſe, 3. deutſcher Mär endichter4. ſche Stadt, 5. Stacheltier, 6 Leder, 7 Armee

lager hinter der Front, 8. Farbſtoff, 9. Prophet,
10. Truppengattung, 11. e Schilderung des
Landlebens, 12. berühmter eiterführer unter
e dem Großen 18. Hauptſtadt des früheren
Kiautſ bieks in Chinag, 14. Kaſus, 15. Be
hälter, 16. Apfel, 17. Teil des Sattels, 18. Frucht,
19. Gebirge in e 20. Fernſchreiber,21. Gleichwort für Seuche“, 22. Monat 28. Papſt
name, 24. muſitkaliſches Ubungsſtück, 25. Singſtimme.

Auflöſungen
der Rätſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Krenzworträtſel.
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Richtige Löſungen

ſandten ein: Jda Lutze, Gertrud Pohl, A. K. Franz
Huber.
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er wußte es nicht. Bilder aus der Vergangenhekttauchten r ſeiner Seele auf. Heute vor dreißig Jahren

kniete er mit ſeiner treuen Gattin vor dem Altar. Wie
war ſie damals ſo maienhaft jung in ihrem weißen
Kleide mit ihrem lieben, kindlichen Geſicht!

„Jhr glücklichen Augen,
Was je ihr geſehn,
Es ſei, wie es wolle,
Es war doch ſo ſchön

So hatte er damals ſeine Daſeinsfreude hinaus
gejubelt in die Welt. Ihr glücklichen Augen Er
lächelte ſchmerzlich. Seine Augen, die ſich ſo gern an
Schönheit und Farbe entzückten, hatte er ſeinem ein
zigen Sohn Erich vererbt, und dieſe glücklichen Augen
waren es, die das große Leid ſeines Lebens herauf
beſchworen. Der Knabe wollte durchaus Maler werden.
und als ſeine Eltern, deren Wunſch es war, ihn eines
Tages in einer geſicherten Stellung zu ſehen, ihn zu
einem bürgerlichen Beruf zwingen wollten, ging er
trotzig ſeine eigenen Wege. Er kam auch nicht heim,
als die Mutter ſich zum Sterben hinlegte. Man wußte
damals überhaupt nicht, wo er ſich aufhielt.

„Mein armer, verlorener Sohn!“ So hatte der ein
ſame alte Herr oft geſeufzt. Vor einem Jahre hatte er
dann in einer Gemäldeausſtellung ein Werk entdeckt,
das den Namen ſeines Kindes trug. Aus einem Turm
fenſter blickte ein Greis über das Land hin. Goldene
Abendwolken leuchteten am Himmel, in blühender
Pracht lagen rings Wieſen und Felder. „Lynceus“ war
das Bild genannt, und in der Geſtalt des Türmers
erkannte er ſein eigenes Selbſt. Herr Kramer hatte das
Gemälde erworben, das ihm ein Beweis dafür war,
daß ſein Sohn noch lebte und ſeinen Vater nicht ver
geſſen hatte. Seit jener Zeit wußte er auch, wo Erich
weilte und daß er ſich in guten Verhältniſſen befand,
aber er hatte es nicht über das Herz bringen können,
ihm zu ſchreiben.

„Jch war zu hart, als ich ihm damals die Tür
wies ſeufzte der alte Mann „Ich konnte oder wollte
ihn nicht verſtehen. Was war es im Grunde, das ihn
ſo heiß zur Kunſt trieb? Nichts anderes, als was die
Nakur alljährlich mit neuen Farben belebt, der göttliche
Funke, die Kraft des Heiligen Geiſtes.“

Langſam begab ſich Herr Kramer auf den Rückweg.
„Lynceus“, dachte er. „Mit glücklichen Augen ſchaut er
von ſeiner einſamen, hohen Warte über das Land. Jn
mir hat er Lynceus erblickt, der Junge. Iſt es nicht
ein Werk ſeiner Sehnſucht? Glaubt er, daß ich heute
verklärt über die Dinge wegſehe, die mir früher Kum
mer bereiteten?“ Er lächelte milde. „Meine Zeit iſt
bald um. Wenn ich noch einen Wunſch hegen darf,
ſo iſt es der, mein Kind noch einmal in meinen Armen
halten zu dürfen Aber ſoll ich, der Vater zu meinem
Sohne gehen? Jch warte, bis er den Weg zu mir
findet.“

Der alte Herr hatte ſein freundliches Haus erreicht.
Ein Dienſtmädchen öffnete ihm die Tür.

„Haben Sie denn auch an Birkenzweige als Pfingſt
maien und an Fliederſträuße gedacht, Anna?“ fragte
Kramer. Ich möchte nichts vermiſſen, was zum Feſt

ehört. Erſt, wenn man alt iſt wie ich, glaube ich, verpart man das Wehen des Heiligen Geiſtes.“

einemIn ſeinem ſtillen Zimmer fand er auf ſ
Schreibtiſch einen Brief. Die Handſchrift war ihm un
bekannt. Als er ihn öffnete, fiel ihm eine Photo
graphie entgegen. Ein unſchuldiges junges Geſicht, das
ihn an ſeine Frau in ihrer Jugend erinnerte, blickte
ihn an. Was wollte die Dame von ihm?

Lange, lange las er das Schreiben und ſeine Hand
ſtrich mehr als einmal zitternd an ſeinem weißen Bart
entlang. Von Erich würde ihm erzählt. Sie, Eliſabeth,
die Briefſchreiberin, liebte ihn und wollte den Bund
für das Leben mit ihm ſchließen, aber es fehlte dazu
das Beſte, der Segen des Vaters. Nun fragte ſie, ob ſie
kommen dürfte, um den verlorenen Sohn ins Eltern
haus zurückzuführen, ob ſie beide willkommen ſeien zu

Pfingſten. JEine ſilberne Träne rollte auf das Papier und noch
eine auf das kindliche Geſicht auf dem Bild. „Alt und
doch ewig neu“, flüſterte der einſame Mann. Dann
erhob er ſich und trat vor das Bild ſeines Sohnes.
Liebevoll verweilten ſeine Augen darauf. „Was in mir
an Sehnſucht ſchlummerte, das wurde in dir Erfüllung,
mein Kind“, mürmelte er. „Jch habe dich früher nicht
verſtanden, ſuchte dein Glück auf anderen Wegen. Du
aber gehorchteſt der Stimme des Heiligen Geiſtes, die
dich zum Künſtler berief. Komm, komm, mein Sohn,
und bringe mir deine Braut! Meine Arme ſind weit
aufgetan, euch beide zu empfangen.“

Ein zufriedenes Lächeln flog über das Geſicht des
alten Mannes, wie er ſo daſtand, umwoben von den
Strahlen der Abendſonne, die durch das Fenſter fielen,
und unwillkürlich formten ſeine Lippen die Worte des
Türmers Lynceus, die er ſo über alles liebte

„Jhr glücklichen Augen,
Was je ihr geſehn,
Es ſei, wie es wolle,
Es war doch ſo ſchön.“

Humoriſtiſche Ecke
„Mit manchen Leuten kann man nicht in Frieden

leben“, klagte ein Ehemann ſeinem Freund. „Erſt haben
die Leute neben uns ſich beſchwert, daß unſer Kleines
die Nacht durch ſchreit. Und jetzt, da meine Frau es in
den Schlaf ſingt, haben ſie wieder an die Wand geklopft
a gerufen, wir möchten lieber das Baby brüllen

aſſen.“

Unſer lyriſcher Mitarbeiter beim Verfaſſen ſeines erſten
diesjährigen Frühlingsgedichtes
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Nach unendlich langer und ſtrenger Wintkerszeit iſt nun der Früh
ling mit Maiengrün und Blütenpracht eingezogen. „Winterſtürme wichen
dem Wonnemond, in mildem Licht leuchtet der Lenz, auf lauen Lüften
lind und lieblich, Wunder webend, er ſich wiegt, über Wald und Auen
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weht ſein Atem, weit geöffnet lacht ſein Aug'.“ Das iſt die Zeit, „da
die Welt ſchöner wird mit jedem Tag, man weiß nicht, was noch werden

mag, das Blühen will nicht enden. Es blüht das fernſte, tiefſte Tal,
nun, armes Herz, vergiß die Quall Nun muß ſich alles, alles wenden
Nun laß die Sorgen zurück, komm hinaus zur Pfingſtzeit in Wald und
Au, erfreue dich an Saatengrün und Fliederduft, Lerchenwirbel, Amſel
ſchlag und linder Luft. Unſere engere Heimat bietet genug des Schönen
und Eigenartigen, Bilder von ſo feiner Stimmung, daß man auch in un
mittelbarer Nähe Merſeburgs reichen Genuß haben kann. Freilich muß
man ſehen können, muß mit ſchönheitsſuchenden Augen wandern. Da
braucht man nicht in die Ferne zu ſchweifen, ganz nahe liegt das Gute.
Vielen, die ihre Nordland- oder Mittelmeerreiſe glauben machen zu
müſſen, iſt die Schönheit ihrer engeren Heimat noch nicht aufgegangen.
Gewiß gibt es ſchönere landſchaftliche Gegenden als die Umgebung
Merſeburgs, aber man ſoll es nicht ſo darſtellen, als ſei unſere Heimat
bar aller landſchaftlichen Reize. Man braucht nicht groß zu ſuchen, um
ihre Schönheit zu finden. Die Aue und der Flußlauf der Saale zeigen
landſchaftlich die entzückendſten Bilder.

Gerade das fließende Waſſer bringt mit ſeiner ſich bewegenden
Spiegelüng Leben in das Landſchaftsbild. Wir wollen heute eine
Wanderung unternehmen mit dem Skigzenbuch ſaaleaufwärts bis Dürren
berg. Der moderne Menſch verſieht ſich mit der Kamera, um die Land
ſchaftsmotive unterwegs feſtzuhalten und als ſchöne Erinnerung dem
Album einzureihen. Der Zeichner nimmt den Bleiſtift oder die Feder
zur Hand, um mit einigen Strichen in kurzer Zeit das Geſchaute
feſtzulegen.

Wenn wir am Sixtitor die Stadt verlaſſen, bietet ſich am Scheit
platz unſerem Auge ein zauberiſches Landſchaftsbild dar. Unten links
mächtige Pappeln mit eigenwillig gewachſenen Aſten, rechts das friſche
Grün der Wieſe, im Hintergrunde die zarten, duftigen Farben der
weiten Ferne und in der Mitte der helle Spiegel der Saale, in dem
ſich die prächtigen Baumkronen zitternd bewegen. Ein Bild, das mit
ſtillem Zauber zur Seele ſpricht und das mit ſeiner einfachen Schönheit
auf jeden Beſchauer einen großen Eindruck macht. Als ich dort zeichnete,
hörte ich, wie vorbeifahrende Radfahrer ſagten, auf dem Bilde ſähe es
immer ſchöner aus. Das iſt dieſelbe Anſicht, die ich im ſchönen Rothen
burg v. d. T. von einem „kunſtſinnigen“ Führer, der Fremden die Schön
heit der alten Stadt erſchloß, ſagen hörte: „Das iſt das Plönlein, auf
dem Bilde ſieht es ſchöner aus als in Wirklichkeit.“ Ach, der Arme.
Daß die Natur immer noch der große Lehrmeiſter der Maler iſt, daß die
Schönheit in der Natur ſteckt, die natürlich der Künſtler erſt heraus
reißen muß, um ſie zu haben, das iſt ſolchen Menſchen noch nicht
aufgegangen.

Am kleinen Kiefernwäldchen am Steilufer der Saale geht der Weg
weiter. Vor uns liegen, umgeben vom Grün der Acker und Bäume, im
Dunſt der Ferne und im eigenen Dampf und Rauch, die gewaltigen
Bauten des Leunawerkes, das unſerer Stadt eine neues Gepräge gegeben
hat. Rechts das impoſante Zeichen emſigſter Arbeit, der Arbeit ohne
Raſt und Ruhe, am wohlgepflegten Wieſenwege, der an der Saale ent

o o Wekang führt, mit Weiden und Pappeln, grünenden Saaten und friſchen
Wieſen, ein Bild ſtillſter Natur und tiefſten Friedens. Einen ſo großen
Gegenſatz finden wir ſelten ſo dicht beiſammen. Dann den Blick noch
mals rückwärts gewendet, grüßt in der Ferne der ſchlanke Stadtturm,
im Vordergrunde rauſcht die nimmermüde Saale, und Buſch und Baum
ſchließen rechts und links das Bild ab. Vor dem Kriege, als man noch
kein Leunawerk kannte, war der ſchöne Promenadenweg ein ſtiller

Von Hermann Wagner.

Wieſenpfad, der höchſtens von einigen Spaziergängern und den wenigen
Einwohnern Röſſens begangen wurde. Ich habe dieſe Stelle, als ich
damals ein Aquarell malte, durch ein kleines Erlebnis noch heute in Er
innerung. Es war unſicheres Wetter, und ich hatte als vorſichtiger
Mann meinen Regenſchirm mitgenommen Ich hatte ihn nicht gebraucht,
und nach getaner Arbeit ging ich nach Hauſe. Als es am anderen Tage
regnete, war der Schirm nicht da.
laſſen hatte. Am anderen Nachmittage ging ich an die Stelle, es hätte
vielleicht doch ſein können, ich traute meinen Augen nicht, war es Traum
oder Wirklichkeit, der Schirm ſtand aufgeſpannt am Wege.

Bald grüßen das alte und das neue Röſſen. Welch Unterſchied in
der Bauweiſe. Hier noch älte, behäbige Bauernhöfe, in der Siedlung
moderne Wohnbauten aller Art. Von den hochgelegenen Anlagen in
NeuRöſſen bietet ſich dem Auge ein reizvoller Blick dar, herrliche An
pflanzungen, Tulpen und Roſen, oben, unten das ſilberne Band der
Saale, dann das Wäldchen, und in den zarteſten Farben die weite Ferne.
Die vielbogige Eiſenbahnbrücke der Bahn Merſeburg--Zöſchen zerſtört
das Landſchaftsbild nicht, ſondern macht es intereſſant. Der Gegenſatz
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der reinen Natur und der kunſtvollen Technik wirkt auch bei dieſer Brücke
feſſelnd auf den Beſchauer. Auf wohlgepflegtem Wege, an der Bade
anſtalt vorbei, kommt man nun auf einen ganz herrlichen Wieſenpfad.

Tiefer Friede umgibt uns Die grünen Blättchen haben die braunen
Knoſpen geſprengt. Wie ein farbiger Teppich liegen die Wieſen da.
Uberall Jubel, aus den Bäumen und Sträuchern, aus den Grasbüſcheln
und den Höhen des Athers. Zwiſchen Blütenbäumen lugen ſchmucke
Dörfer hervor. Dazu in dieſer heimeligen Wieſe die Saale, die mit
ihren Windungen und ihrer mit Strauch und Baum beſetzten Ufer
böſchung, ihrem fließenden Waſſer und ihrer Spiegelung das Land
ſchaftsbild außerordentlich belebt. Da zeigt ſich uns vom Ufer aus ein
überraſchender Anblick. Das Waſſerwerk Daspig in ſeiner ganzen Größe
ſpiegelt ſich in der Saale. Alle dieſe hervorragenden Bauten, das große
Werk auf der Höhe, eine Kulturtat erſten Ranges, wären ohne die Saale

nicht möglich. Sie liefert das Waſſer, um neue koſtbare Werte zu
ſchaffen, ſie nimmt es, nachdem es ſeine Arbeit getan hat, wieder
in ſich auf.

Von Daspig gehtſs auf dem Saaledamm entlang und bald ſind
wir am Ziel unſerer Wanderung, im Solbad Dürrenberg, angelangt.
In weiten, flachen Bogen überſpannt die neue Saalebrücke den Fluß,
und dahinter ragen der eigenartig geformte VBorlachturm und die
Gradierwerke auf. Wer Dürrenberg ſeit langem nicht beſucht hat, wird

Ich merkte, daß ich ihn liegenge-
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ſtaunen. Unter der katkräftigen Leitung des jetzigen Bergrats ſind mit
den Mitteln des Staates Anlagen geſchaffen worden, die mit ihrer
Wohlgepflegtheit und herzerfreuenden Schönheit jeden begeiſtern
werden. Bequeme Bänke und gute Gaſtſtätten laden zur Ruhe ein.
So iſt dieſe Wanderung ein edler Genuß vom Anfang bis zum Ende.
Ich möchte allen Merſeburgern, jung und alt, dieſe Wanderung emp
fehlen, und zwar jetzt in dieſer ſchönen Pfingſt- und Maienzeit.

Der Mai hat Gewalt!
Ob er Zauberliſt erſonnen?
Wo er naht mit ſeinen Wonnen,
Da iſt niemand alt.

Walther von der Vogelweide.)

n
S

DORRENBSERG-

„Ja, wer fährt denn nach Merſeburg?“

Wie der Fremde unſere Heimatſtadt ſieht

Wenn der DeZug die Stadt Halle mit ihren vielen Schdrnſteinen
hinter ſich gelaſſen hat, lehnt ſich der Reiſende gelangweilt in ſeine Ecke
zurück, greift nach ſeinen Zeitungen, gähnt einmal oder verſucht, eine
kleine Weile zu ſchlafen. Höchſt ungehalten ſtellt er feſt, daß der D-Zug
ſogar in Merſeburg hält! Merſeburg!, ja, wer fährt denn nach Merſe
burg?! Zum Vergnügen ſicherlich nicht viele und beſtimmt viel zu wenige
Menſchen. Der ſogenannte „Gebildete“ erinnert ſich vielleicht flüchtig,
daß er in Sekunda in der deutſchen Stunde einmal von den „Merſeburger
Zauberſprüchen“ als einem der früheſten deutſchen Sprachdenkmäler
etwas gehört hat. Wenn es ſehr hoch kommt, weiß man auch noch, daß
vor nun bald 1000 Jahren die Entſcheidungsſchlacht gegen die Ungarn in
der Nähe der Stadt Merſeburg geſchlagen wurde. Wer ſich aber ein
mal die Zeit läßt, der türmereichen Stadt einen Tag zu widmen, wird
eine freudige überraſchung erleben, und der große Meiſter Adolf Menzel

wußte gar wohl, warum er ſeine Sommerreiſe 1886 in Merſeburg unter
brach, um die wundervolle Nordoſtecke des Schloßhofes mit dem präch
tigſten aller Spätrenaiſſancebrunnen zu zeichnen. Auch dem Vorge
ſchichtler ift Merſeburg wohlbekannt wegen ſeiner reichen vorgeſchicht
lichen Fundſtätte auf der Altenburg. Sehr früh muß hier auf dem
Plateaurand eine Siedlung beſtanden haben, der ſich dann ſüdlich auf
dem nächſten Hügel das Schloß und der Dom anſchloſſen. Für den Be
ſücher bietet die herrliche Baugruppe von Schloß und Dom, die ſich hoch
über der Saale auf ihrem weſtlichen Steilufer erhebt, den bedeutſamſten
Anziehungspunkt. Schon im 10. Jahrhundert war Merſeburg Biſchofs
ſitz und ſo entſtand hier früh ein mächtiger Dom, der bereits im Jahre
1033 geweiht wurde. Er gehört noch heute zu den wertvollſten Kunſt
denkmälern Mitteldeutſchlands. Von einem ſtillen Platz mit mächtigen
alten Bäumen, um den die ſtillen Kurien (Höfe) der Domherren ſtehen,
blicken wir auf das reiche ſpätgotiſche Weſtportal des Domes. Das
Kircheninnere birgt eine Reihe von Kunſtſchätzen aus allen Jahrhunderten

ſeit dem Beginn des Baues. Höchſt bemerkenswert iſt das Bronzegrab
mal des im Jahre 1080 geſtorbenen Gegenkönigs Rudolf von Schwaben,
deſſen mumifizierte Hand (ſie wurde ihm im Kampfe mit dem Schwerte
abgeſchlagen) noch heute dem Beſucher im Glaskäſtchen gezeigt wird.

Zur Linken des Weſtportals führt ein Tor in den Vorhof des Schloſſes,
hier hockt in einem Käfig ein Rabe, den man als Wahrzeichen der Stadt
in Anlehnung an die bekannte Sage vom verſchwundenen Ring und des zu
Unrecht zum Tode verurteilten treuen Diener hält. Nach rechts be
treten wir den Schloßhof, „eine der eindrucksvollſten und großzügigſten
Anlagen der ſpäten Renaiſſance“ aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts.
Wohl am ſchönſten iſt die Nordoſtecke, die auch Adolf Menzel begeiſterte.
Es iſt recht reizvoll, die Menzelſche Zeichnung einmal mit dem Original
zu vergleichen. Die langen Fronten der den Hof einſchließenden Gebäude
ſind durch prunkvolle Portale und reiche Erker gut gegliedert. Nach
Norden ſchaut das Schloß mit hohem Turm, der eine welſche Haube trägt,
über einen grüneingeſponnenen tiefen Graben hinüber zum Schloßgarten,
einem Lieblingsaufenthalt der Merſeburger. Vom Oſtrand des Parkes
ſchaut man hinunter zur Saale. Dann ſchreiten wir zurück zum Dom
platz, über viele, viele Stufen geht's hinab zur Saalebrücke, jenſeits der
Brücke ſteht die alte Neumarktkirche mit edlen romaniſchen Portalen.
Und dann zurück, aber nicht wieder hinauf zur ehemals geiſtlichen Sied
lung, ſondern nach links, in die Bürgerſtadt. Da finden wir auf dem
Marktplatz noch einen Brunnen des 18. Jahrhunderts, den Staupen
brunnen, ſo genannt, weil ein ehrſamer Magiſtrat in ſeiner Nähe einſt
mals die Kbeltäter gar hart mit Ruten ſtreichen ließ. Nahebei das alte
Rathaus, ein ſchöner Bau, verſtändnisvoll erneuert, mit ſpitzem Tor und
vielen Wappenſchildern, Urväterſpruchweisheit über der Tür

Ja, es lohnt ſich ſchon, einmal nach Merſeburg zu fahren.

Sebaſtian Münſtes.
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Beilage des „Merſeburger Korreſpondent“.

Das Hochtpvaſſer von Veſta
Von Oswald- Rathmann.

„Ein merkwürdiges Jahr!“ Ich mein das geht nit mehr mit
rechten Dingen zu.“ Nikolaus Krell hob das Glas, nahm einen kräftigen
Schluck und ſeufzte ſchwer. „Jſt ſchon ſchlimmer weſt als heuer“, wider
ſprach bedächtig Chriſtoph Göricke, der Schenkwirt zu Veſta. „Was will
das lützel Waſſer beſagen, eh' denn s nit in die Kirchen lauft, nenn ich
das kein Unheil nitl“ „Verſündigt Euch nit, Wirt, s könnt ſein, daß
das nur zu bald geſchicht, haben ſchon manch' unruhig Stündlein gehabt
mit unſrem Flüßchen, und das Jahr ſcheint's ſchief zu gehen mit allem.“

Wenn ſchon im Februar ſo ein arg Donnerwetter gibt mit Blitz undHagel, dann haben wir nix zu erhoffen im Junimonat, mein ich.“ „Jhr

unkt allweil, was hat's ſchon ſchadet das Wetterchen, ich glaub, im
Mai wär ender Grund zu klagen weſt, wie der große Hagel fiel, und hat
ſich doch gut erholt die Natur, eine reiche Ernt' haben wir das Jahr denk
ich, lamentier drum itzt nit ſchon wieder.

Der behäbige Wirt ſtand auf, trat zum Fenſter und fing plötzlich laut
hals zu lachen an. Angeſteckt von deſſen Heiterkeitsausbruch ſprang Krell
auf und verſuchte auch einen Blick nach draußen zu werfen. Das Bild,
das ſich ihm da bot, war ja auch recht komiſch, doch Krell verzog keine
Miene, er kannte die Vorgeſchichte des armen Menſchen, der ſich dem Gaſt
hofe näherte und dem Wirt unbewußt ſoviel Spaß bereitete.

Auf zwei kleine Stöcke geſtützt, nur mühſam vorwärtskommend, be
wegte ſich auf der Wengelsdorfer Straße ein ſeltſam anzuſchauender
Menſch. Beide Beine fehlten dem unglücklichen Geſchöpf, nur kurze
Stumpfen noch waren es, auf denen der Mann keuchend gekrochen kam.

„Kennſt den nit?“ fragte Krell den noch immer lachenden Wirt. „Ein
Bauer iſt 's aus Liebenau, iſt in eine Pfanne mit ſiedendem Hopfen fallen
jüngft, geiſteswärtig rennt er los und ſetzt ſich in die Geiſel, meint ſich ſo
zu helfen, iſt aber ohnmächtig worden da.“ g

Jetzt verzog ſich das Lächeln um den Mund Görickes, etwas wie Mit
leid grub ſich in ſeine Züge und der andere gab weiter Bericht, wie ein
Merſeburger Bader vom Roßmarkte dem Armen die Beine hat ablöſen

müſſen, und daß der Mann, nun ein Krüppel, jetzt von Dorf zu Dorf ziehe,
Almoſen erheiſchend.

Mit der Zeit war der Verunglückte dem Gaſthof näher gekommen,
mühſelig angelte er nach der Tür, taumelnd betrat er den Raum, keines
Wortes mächtig, denn der Weg war ihm zu beſchwerlich geweſen. Göricke,
deſſen gutes Herz nicht zu verleugnen war, ſprang zu leitete den Mann
zu einer Bank und ſetzte ein Glas Breihahn vor ihn hin. Dankend nickte
der Fremde, griff mit zitternden Händen zu dem köſtlichen Trunk und
leerte das Glas mit einem gierigen Zuge. Krell hatte unterdeſſen für
Atzung geſorgt, und es dauerte nicht lange, bis der ermattete Mann wieder
bei Kräften war und ſeinerſeits mit Erzählen begann. Noch einmal wurde
die Geſchichte ſeines Unglücks Geſprächsſtoff, und dem rührſeligen Wirt
Follten bald dicke Tränen über das feiſte Antlitz
Rede und Gegenrede wurden heftiger, Meinungen prallten aufein
ander, neue Gäſte kamen hinzu, und bald dachte keiner der Anweſenden
mehr daran, heimzükehren, denn gern hört der Bauer, wenn Zeitung ge
bracht wird, von der Welt da draußen und den fremden Menſchen und
der Verſtümmelte konnte, ſchon von Geſchäfts wegen, gehörig auſſchneiden.

Langſam begann es zu dunkeln auf der Gaſſe, die plaudernden Gäſte
kümmerten ſich darum nicht, neue Runden wurden aufgetragen, dem Ver
unglückten zu Ehren, der ſich Speiſ und Trank wohlſchmecken ließ und
immer neue, unerhörte Geſchichten erfand. Nachdem der Leitgeb die
Kerzen entzündet, zog erſt die rechte Gemütlichkeit ein. Enger rückten die
en zuſammen, eifriger nur kreiſten die Gläſer, lauter wurden die

eden.
Da geſchah ein heftiges Rütteln an Tür und Fenſtern, jäh hatte ſich

ein Sturm erhoben, trieb ſchwarze Wolken vor ſich her und wütete

grimmig. Auf ſprangen die Männer, erſchreckt von dem plötzlichen Un
wetter, das ſich über ihrem Haupt entlud. Da ſtürzte ſchon ein Weib in
das Zimmer „Die Saale, die Saale!“ lallte ſie. Beſtürzt von der böſen
Zeitung rannten einige der ſo Seßhaften hinaus, die anderen folgten, auch
Krell und der Wirt, nur der arme, hilfloſe Krüppel blieb am Tiſche ſitzen,
die Gelegenheit nützend und alle Neigen austrinkend.

Wie ſchnell das gekommen war. Brauſend und tobend ergoß ſich die
Saale über ihre Ufer, überſchwemmte Wieſen und Gärten, lechzte gierig
nach der Dorfſtraße hin. „Mein Gott“ ſeufzte Göricke, deſſen Anweſen
am eheſten in Gefahr war, er gedachte der Worte, die er vor kurzem ge
ſprochen und bekam es nun gewaltig mit der Angſt zu tun. Trotzdem
griff er gleich den anderen tatkräftig zu Hacke und Schaufel und verſuchte
mit Dämmeaufwerfen und Abflußrinnenziehen dem übel zu ſteuern.

Vergeblich war die Mühe der Menſchen, die ſchweißtriefend und ganz
durchnäßt ſchaufelten und gruben. Höher ſtieg das Waſſer, trat in die
Straßen, unterwühlte Häuſer und Sktälle, ſchwemmte Zäune und Hölzer
fort und drohte noch ſchlimmer zu werden.

„Hier nützt nur beten!“ ſchrie Göricke und ſtürzte, gefolgt von einigen
alten Weibern, zum Gotteshaus, das ſchon recht baufällig war. Hier aber
war ein Eindringen unmöglich, auf ſtand die große, ſchwere Tür, die Ge
walt des Waſſers hatte ſie aufgeſtoßen, rauſchend und plätſchernd ſuchten
die Wellen Nahrung im Tempel des Herren Das Geſtühl war umge
worfen, im ſchmutzigen Waſſer ſchwammen einige Katechismen, die von

frommen Beſuchern hier liegengelaſſen waren. Jetzt war eingetroffen,
was Chriſtoph Göricke ſo freventlich ausgeſprochen hatte, jetzt war das
Waſſer in der Kirche.

Die ganze Nacht wütete das Wetter, ohnmächtig mußten die Menſchen
zuſehen, wie das entfeſſelte Element tobte und ſtürmte, die Veſtaer
glaubten ſich dem Untergange geweiht. Viele packten Wägen voll Hausrat,
in in Nachbardörfer zu führen, Angſt, Schrecken und Furcht
ähmte ſie.

Als der Morgen graute, ließ das Unwetter nach. Und ſo ſchnell, wie
es gekommen, verlief ſich auch das Waſſer wieder. Bei Tage beſehen, war
der Schaden gar nicht ſo ſchlimm, als es erſt den Anſchein hatte. Ein paar
Hütten waren wohl beſchädigt, einige Hühner ertrunken, doch war Gott
immerhin gnädig geweſen und hatte mit gütiger Hand einem großen Un
heil Einhalt getan.

Und wie ſo manch böſ ausſehende Sache ſich oft für manch einen zum
Glück erweiſt, zeigte ſich auch, als ſich das Waſſer wieder verlaufen hatte.
Göricke, dem das liebe Gotteshaus vor allem leid tat, eilte nach der ſchlaf
loſen Nacht zuerſt dorthin, um Ordnung zu ſchaffen in dem Chaos. Wie
erſtaunt war der brave Mann, als er beim Aufräumen des Geſtühles ein
langes, ſchwarzes Etwas ſich am Boden bewegen ſah. Furcht kannte er
nicht, ſonſt wäre er wohl ausgeriſſen, ſo aber ging er tapfer darauf zu
und ſiehe da ein Aal von etwa zweieinhalb Meter Länge ſchlängelte
auf dem Boden hin und her, köſtliches Naß erſehnend.

Der glückliche Fang wurde bald im Dorfe bekannt, viele erſahen darin
ein gutes Omina, den Aal verzehrten Krell, Göricke und der unglückliche
Bauer von Liebenau. Dieſer zog übrigens acht Jahre lang noch von Dorf
zu Dorf, Almoſen ſammelnd, zu Gärnitz iſt er dann geſtorben.

Wie die Peſt nach Lodersleben kann
Eine Geſchichte von Annv 1682.

Die erſten Flocken wirbelten herab vom grauverhangenen Himmel.
Wie ein weißes Tuch lag die ganze weite Flur vor dem Beſchauer aus
gebreitet da. Stille und Reinheit ringsum. Wie friedlich das war, wie
ſchön und klar die Luft, unendlich weit dehnten ſich die Felder in den
Abend hinein Regina Heſſe ſchritt hurtig aus, vermied es ängſtlich, dort
hin zu treten, wo der Schnee zu kleinen Hügeln zuſammengeweht war,
ſummte zufrieden vor ſich hin Und verſcheuchte alle trüben Gedanken und
Erinnerungen, die heute von ihr Beſitz ergriffen hatten, mit dem Aus
malen einer ſonnenſcheindurchwobenen Zukunft. Stand doch dem Ehe
bündnis mit ihrem Matthias nun nichts mehr im Wege. Eben jetzt hatte
ſie von der Muhme in Bündorf ein reichlich Bündel alter Sachen ein
geheimſt, die bei ihr, im jungen Haushalt, bald wieder in neuer Herr
lichkeit erſtrahlen ſollten. Was kümmerte die junge, an ein ſchönes
Später glaubende Seele das Leid, das ſeit langem auf aller Welt lag,
was ſcherte ſie, die geſunde, kraftſtrotzende Regina Heſſe, daß der
ſchwarze Tod Opfer um Opfer forderte, daß in Lützen, Schkeuditz, Oetzſch
und Dölitz Junge und Alte von der Peſt dahingerafft wurden, und daß
endlich auch ihre eigene Muhme krank und ſiech daniederlag? Ein artig
Sprüchlein hatte ſie ſich lehren laſſen von der Gadnerin in Lodersleben,
und trug ſie nicht auch einen fürtrefflichen Talisman, ein getrocknetes
Krötenbein, bei ſich? Wie hätte ihr da die Peſt ewas antun können?

Nur ungern hatte ihr Dienſtherr ſie am Morgen nach Bündorf gehen
laſſen, denn er war einer derjenigen, die die ſchlimme Seuche über alles
fürchteten, und ſie gern von ſeiner Schwelle gehalten hätte. Doch dem
inſtändigen Bitten der Magd hatte er ſchließlich nachgeben müſſen, und
ſo war Regina dazu gekommen, ſchon bei Lebzeiten von der ſiechen

Der Kampf des Leihatales
gegen die Cholera en Jahre 1834

Das Jahr 1831 drohte auch für unſere Gegend ein gefahrvolles zu
werden: die Cholera graſſierte im Lande; um deshalb dieſer Epidemie
von vornherein wirkſam entgegentreten zu können, galt es, Vorſichts
maßregeln zu ergreifen. Und man muß ſich wundern, mit welcher Um
ſicht man bereits in einem Zeitabſchnitt vorging, deſſen Angehörige wir
von unſerem wiſſenſchaftlich verfeinerten Standpunkt aus gern als
rückſtändig und wenig aufgeklärt anzuſehen geneigt ſind.

Da beſondere Orts oder Bezirkskommiſſionen wegen der orienta
liſchen Cholera gebildet worden waren, erſuchte der Landrat des
Huerfürter Kreiſes den Kammerherrn von Helldorff, Bedra,
die Leitung des 10. Bezirks zu übernehmen, der die Ortſchaften Bedra,
Petzkendorf, Braunsdorf, Schortau, Roßbach, Lunſted t und Nahlendorf umfaßte. Die Bezirkskommiſſion, an deren
Spitze der Kommiſſar Kammerherr von Helldorff ſtand und zu der
außerdem ein Stellvertreter, eine Medizinal- Perſon und deſſen Stell
vertreter gehörte, erteilte den einzelnen Ortſchaften Jnſtruktionen, die bei
Annäherung und bei Ausbruch der Krankheit zu befolgen waren. Man
belehrte zunächſt die Einwohner, wie falſch es ſei, zu glauben, daß alle
Vorbeugungsmaßnahmen ſinn und wertlos ſeien. Man wies darauf
hin, daß Tauſende von Familien in den heimgeſuchten Städten durch
Anwendung zweckmäßiger Mittel und durch Entfernung aller ſchädlichen
Einflüſſe geſund geblieben ſind.
Hrtskommiſſion ernannt, die aus dem Pfarrer des Ortes, dem Polizei
richter, welchem die Ausführung der Anordnungen der Bezirkskommiſſion
oblag, und einem qualifigierten Einwohner als Stellvertreter des
Richters beſtand. Als geeignete Schutzmittel empfahl man zunächſt Rein
lichkeit in den Wohnungen; zu dieſem Zwecke wurden die Ortskom
miſſionen angehalten, Wohnung für Wohnung durchzugehen und dort
für die entſprechende Sauberkeit zu ſorgen. Es wurde reinliche und
warme Kleidung verlangt; alle den Magen angreifenden und ſchwer
verdaulichen Speiſen wie friſches Obſt, fette Speiſen, geräuchertes und
geſalzenes Fleiſch, kalte Getränke, ſaures Bier ſollten peinlichſt ver
mieden werden. Man forderte weiterhin auf, jeglichen Verkehr mit
fremden Ortſchaften und fremden Perſonen zu vermeiden, und ebenſo
notwendig ſei es, feſtes Vertrauen auf Gott zu haben und alle Furcht
und Angſt zu verbannen.

Die einzelnen Hrtskommiſſionen hatten über alle dieſe Punkte die
gewiſſenhafteſte Aufſicht zu führen, die Einwohner zu belehren, die
Säumigen zu ermahnen, die Nachläſſigen aber ſofort bei der Bezirks
kommiſſion anzuzeigen; denn nach den Geſetzen ſollten alle Übertretungen
ſtreng geahndet werden, indem mehrjähriges Zuchthaus, ja ſogar Todes

Für jedes Dorf wurde eine beſondere

ſtrafe in einigen Fällen verhängt war. Sollte in einem Orte die
Cholera ausbrechen, ſo ſollten ſolche Kranke, die in ihrem Hauſe nicht
gehörig verpflegt werden konnten, in einem beſonderen Haus unter
gebracht werden. Jn jedem Orte wurden zwei männliche und zwei
weibliche Krankenwärter angeſtellt, die die notwendigen Gerätſchaften
und Medikamente, die die Apotheke zu Mücheln lieferte, für den Fall
des Ausbruches der Krankheit erhielten.

Dieſe Jnſtruktionen erteilte der Kammerherr von Helldorff, Bedra,
gegen Ende Auguſt des Jahres 1831, und ſchon nach wenigen Wochen
machten ihm die einzelnen, ſeiner Leitung unterſtellten Ortſchaften Mit
teilung von der Durchführung der Anordnungen. Die Gemeinde Lun
ſt e d t mietete ein beſonderes Haus für den Fall des Ausbruches der
Epidemie, und ſie nahm Andreas Scheichner und Chriſtiang
Thieme als Krankenwärter an. Jn Nahlendorf hatte man vor,
das Gemeindehaus bei eintretender Krankheit zum Gebrauch inſtand zu
ſetzen. Als Krankenwärter hatte man Gottfried Kowalſky, Karl
Pfeifer, Hanng Kowalſky und Suſanne Nietzſch angenommen.
Jm Namen der Ortskommiſſion Schortau teilte der Richter Löhnütz
mit, daß man die einzelnen Wohnungen in Hinblick auf ihre Reinlichkeit
durchgegangen ſei und entſprechende Anweiſungen gegeben habe; für er
krankte Fremde ſei das Gemeindehaus zum Krankenhaus beſtimmt
worden, allerdings habe ſich in Schortau niemand zu Krankenwärter
dienſten gefunden. Jn ähnlicher Weiſe gaben auch die übrigen Orts
kommiſſionen zu verſtehen, daß ſie die nötigen Vorkehrungen getroffen
hätten; in der Gemeinde Leiha wurde, wie der Richter Jannicke mit-
teilt der Wunſch allgemein laut, jedem Hauswirt zu erlauben, ſein an
der Cholera erkranktes Familienmitglied im eigenen Heim zu verpflegen.

Dieſe Ausführungen legen Zeugnis davon ab, mit welcher Gewiſſen
haftigkeit und Planmäßigkeit man die Vorbeugungsmaßregeln traf.
Noch im November jenes Jahres war man auf der Hut und beſtellte
ſämtliche Krankenwärter des Bezirkes auf Sonntag, den 6. November
1831, vor den Chirurgen Lindt, damit ſie über ihre Funktionen unter
richtet werden konnten. Jm großen und ganzen ſchien unſere Heimat
gegend dank der energiſch durchgeführten Präventivmaßnahmen ſo immun
gegen Krankheitsſtoffe geworden zu ſein, daß es die Cholera hier nicht
einmal auf einen Verſuch, ihre Macht zu erproben, hat ankommen laſſen.
Wenigſtens hat der Autor dieſer Zeilen nichts in den Urkunden jenes
Jahres entdecken können, was auf eine derartige Eventualität ſchließen
laſſen dürfte. Der Kampf des Leihatales nahm einen glücklichen Aus
gang, da man ſich nicht unvorbereitet, ungewappnet hatte überſallen laſſen.

Sch.

Muhme ihr Erbteil zu holen Beſſer war's ſchon ſo, denn es waren ihrer
gar viele, die nach Erbbaxem ſuchten im beſcheidenen Gaden der
alten Frau.

Endlich tauchten aus dem gleichförmigen Weiß die erſten Hütten
von Lodersleben vor der Wandernden auf. Es war jedoch auch höchſte
Zeit, denn hart drückte das Bündel, durchfroren waren die Glieder, und
eine eigentümliche Schwere bemächtigte ſich mehr und mehr mit jäher
Gewalt des jungen Weibes. „Werd' mich nit werfen laſſen von dem
bißchen Schneegeſtöbre und der Kälten“, medidierte ſie, „bald ich daheim
bin, leg' ich mich nieder, und morgen wird's wieder friſch und munter
an die Arbeit gehen, gelacht wär's, wenn ich ſchlapp machen tät, jetzt
ſo kurg vorm Dorfe.“ Und mit letztem Aufwand aller ihrer Kräfte brachte
ſie es zuwege, das Haus, in dem ſie ſeit Jahren treu und brap diente
zu erreichen.

War ein heimlicher Teufel der Reginag Heſſe angeſprungen, hatte
ſie unſichtbar begleitet von Bündorf bis Lodersleben, hatte ſich ein
gefreſſen in das geſunde Blut des ſtarken Weibes, hatte gewühlt und
geraſt im Körper der Jnfizierten, am nächſten Morgen fand man die
Magd tot auf ihrem Lager. Die Peſt hatte mit ihr den Einzug in dem
bisher verſchonten Dorfe gehalten.

Beſtürzung ergriff ob dieſes plötzlichen Todesfalles die Einwohner
von Lodersleben. Manch einer, der ſich in dummer Eitelkeit von ſeinem
Gotte abgewandt hatte, hielt Einkehr in ſich ſelbſt, manch ein bittendes
Stoßgebet ſtieg gen Himmel, aber unabwendbar hatte die unheimliche
Krankheit Beſitz ergriffen von dem Dorfe. Schon ein Tag ſpäter mußte
der Dienſtherr der Reging Heſſe der Natur ſeine Schuld bezahlen. Keiner
wollte den anſonſten beliebten und geachteten Mann hinauskragen zum
Tor der unerfüllten Wünſche, die Kinder weigerten ſich, den Verblichenen
mit Geſang auf ſeinem letzten Weg zu begleiten, der Meßner ſelbſt
wollte die Glocke nicht läuten für das zweite Peſtopfer von Lodersleben.
Nicht genug damit, ergriff die beſtürzte und geängſtigte Menge eine
grimme Wut auf die geſamte Herrſchaft der Magd, welche die Seuche
ins Dorf gebracht hatte.

Noch lag der Tote nicht unter ſeinem Hügel, als die fanatiſchen
Bauern, geführt von einem entlaufenen Landſtörzer, ſich, dreſchflegel
bewehrt und erfüllt von einer nicht zu beſänftigenden Wut, dem Hauſe
näherte, wo eine Witwe mit ihren beiden unmündigen Kindern um den
jahen Tod des Gatten und Vaters weinten. Laut dröhnte das Tor, ſchwer
fielen die Schläge gegen das ſtarke Holz, gellend erklangen die Schreie
der raſenden Menſchen

„Lug Mutterle, was iſt das?“ Tränenbenetzten Auges richtete ſich
ein blonder Bub vom Schoße der Mutter auf, in den er ſein junges
Leid geſchluchzt hatte. Schreiend kam das Mädelchen gelaufen und
ſteckte ſich ängſtlich hinter die blaſſe Frau, die, nicht ahnend, was ihr für
ein grauſam Geſchick bevorſtand, zur Tür ging und mühſam den ſchweren
Riegel zurückzog.

Wild ſtürmte die Menge in den kleinen, ſauberen Raum, rauhe
Fäuſte ergriffen das Weib, an deren Rocke kleine Kinderhände fürchtſam
ſich anklammerten. Beſtürzt ob des plötzlichen Kberfalles ſank die Frau
in die Knie.

„Schlagt ſie tot, die Hexe, mitſamt ihren Bankerten!“ „Rührt ſie
nit an, ſie hat das ſchwärze Gift im Blute.“ „Treibt ſie aus dem
Dorfe, ſie bringt uns allen das ſchwere Elend!“ Laut ſich überſchreiend
ſchwirrten die Stimmen durch den Raum, hier hob ein Kerl einen
ſchweren Holzſcheit und holte zu wuchtigem Schlage aus, kaum daß ein
anderer den Hieb aufhalten konnte, unweigerlich hätte er das arme
Weib hart getroffen „Gebt Ruhe, ihr Leut'!“ dröhnte die Stimme des
Schulzen zwiſchen all den Lärm. „Laßt das arme Weibel und ihre un
ſchuldig Kindlein in Frieden, hat hart genug zu tragen, mein ichl“

Da kam der brave Mann mit ſeinen milden Worten gerade recht an.
„Scher dich, Schulze, willſt ebbe ſelbſten die Peſt in dein Haus holen,
raus muß das Weib, und itz gleich, da gibt's kein Erbarmen nit!“
Der aufrühreriſche Landſtörzer, dem die raſende Menge blindlings Folge
leiſtete, ſtieß den Schulzen zurück und ſchrie laut: „Gebt Raum, laßt
ſie abgiehen, die Hex, die das Gift in ſich trägt, raus und fort mit ihr
wir wollen nit ſterben an der grimmen Seuche!“

Jetzt erhob ſich das Weib mühſam und ſchwer, raffte einige liebe
Habſeligkeiten auf, taſtete nach ihren Kindern und wankte ſtill und
traurig mit dieſen durch die furchtſam zur Seite tretenden Menſchen
Wohin, wohin? Draußen heulte der Sturm ſein wildes Lied, warf der
Himmel Schnee und Eis zur Erde und brachte das heimatloſe Weib völlig
zur Verzweiflung.

Hinter der Kirchhofsmauer fanden Bauern im jungen Schnee die
beiden Kinder mit durchſchnittener Kehle, an einem Baum hing das
Weib, ihre Hände waren ſegnend über die Kleinen gebreitet. Die Peſt
griff trotz der harten Maßregel der Loderslebener Bauern weiter im
Dorfe um ſich und fiel Menſchen wie Tiere mit grauſamer Gewalt an.
Peſtwachen mußten an den Ausgang des Dorfes geſetzt werden, und nur
durch regſte Achtſamkeit gelang es im folgenden, 1688. Jahre, das Unheil
en Lodersleben gu wenten und die et vollends zu vertreiben R.
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DUnhternebhmens „Obere Saale A. G. und der

Mark abschlot, Kann eine Bilanz vorlegen, welche

G. m. b. H., zu Hilfe, welche gegen eine Barabfindung
die Karosserieproduktion der Gesellschaft übernahm.

e

Merfeburger Korreſpondenk,

e e e e e e e e
Sonnabend, den 18. Mai 1929. Nr. 118

Die mitteldeutsche Bausaison
Im seinem letzten Wirtschaftsbrief

macht der Hallesche Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co. über die Lage
der mitteldeutschen Bauwirtschaft u. a.
folgende bemerkenswerte Ausführungen

Infolge des ungewöhnlich langen Winters hat die
Bausaison in diesem Jahre spat eingesetzt. Wie sehr
die Kufnahme der Bautätigkeit Verzögert Wurde,
geht daraus hervor, daß im Februar 1929 in ganz
Deutschland nichts weniger als 74 Prozent der Bau
arbeiter beschäftigungslos waren gegenüber 389 Pro-
zent am gleichen Termin im Vorjahre. Auch im
mittel deutschen Bezirk, in dem in den
letzten Jahren die Zahl der Erosttage auffällig ge-
ring war, so daß die Bautätigkeit nur Kurze Unter
brechungen erlitt, wirkte sich der anormal lange
Winter des Jahres 1929 auf dem Baumarkt in einer

Verzögerung der Bauarbeiten
diesmal empfindlich aus. Es waren nach dem Be-
richt des Landesarbeitsamts Mitteldeutschland in
unserem heimischen Bezirk noch Mitte April 1929
ungefähr 30800 Bauarbeiter ohne Beschättigung,
doppelt soviel als um die gleiche Zeit des Vorjabres,
wo die Zahl der von dem mitteldeutschen Bau
gewerbe noch nicht aufgenommenen Arbeiter nur
rund 16600 betrug

Mit dem Aufhören des Prostes ſetzte die lang
zurückgehaltene Bautätigkeit um so lebhafter ein.
Es darf damit gerechnet werden, daß die regere Be-
schäftigung im mitteldeutschen Baugewerbe Während
der nächsten Monate anbalten wird, da die Bausaison
infolge des späten Anfangstermins auf Lürzere Zeit
Zusammengedrängt, ist. Allerdings wird die Bau-
tatigkeit in ganz Mitteldeutschland nicht eine soleh
wesentliche Stütze der mitteldeutschen Konjunktur
sein, wie sie das früher war, als größere industrielle
Bauten ausgeführt wurden. Denn infolge der
schwierigen Wirtschaftlichen Verhältnisse liegen zur
Zeit weniger industrielle Bauvorhaben vor. Er wähnt,

sei der Bau der tGrubenbahn von Ammendorf nach dem
Ammoniakwerk Merseburg.

Auch in den chemischen Betrieben
Bitterfelds sind industrielle Erweiterungsbauten im
Gange. Außerdem dürften die großen Tal-
sperrenbauten des gemeinwirtschaftlichen

Beschaäftigungsmöglichkeiten erschlieben. Dem Tief-
baugewerbe bieten sich noch mehrere Brojekte in
mitteldeutschen Kommunen, die vor allem auf dem
Gebiete der MWasserversorgung oder des
Wegebaues umfangreiche Arbeiten durchführen
wollen.

In Kussicht stehen für die mitteldeutsche Bau-
saison in mehreren Gröbstädten unseres Gepiets auch
gewerbliche Hochbauten von größerem Umfange, s0
die Errichtung von Kauf- und Warenhbäusern, deren
Aifsführung dazu beitragen Kann, die mitteldeutsche
Baukonjunktur dieses Jahres etwas zu ſtützen und
einen gewissen Ausgleich gegen den Ausfall in
dustrieller Bauten zu bieten

Im wWesentlichen wird sich, wie auch schon im
Vorjahre, die Bausaison in den durch den Wohnungs
bau gegebenen Bauvorhaben aus wirken. Wie die
industrielle, so tritt auch die

private Bautätigkeit
auf dem Gebiet des Wohnungsbaues nach wie vor
stark zurück. Im Jahre 1928 wurden 86,7 Prozent
der Wohnungsbauten in ganz Deutschland. aus
öffentlichen Mitteln gespeist, während der Anteil der
rein privaten Bautätigkeit, der sich gegenüber dem
Vorjahr nur um 2 Prozent erhöbte, ſich nur wenig
dw der Grenze von 10 Prozent bewegte. Infolge

her

Schwierigkeiten in der Hypothekenveschaſtung

wird die private Bautätigkeit auch in dieser Saison
nach. wie Vor eingeschränkt sein, da die Verknappung
am Geld- und Kapitalmarkt die Mobilisierung von
Baugeldern stark hemmt. Man darf also auch in der
neuen Bausaison höchstens mit einem Anteil von
10 bis 15 Prozent der privaten Bautätigkeit bei der
Errichtung von neuen Wohbnungsbauten rechnen.

Es Kommt hinzu, daß die Baukosten erheblich ge-
stiegen sind. So steigerte sich der Baukostenindex,
angenommen auf der Grundlage der Baukostenpreise
des Jahres 1913 mit 100, Mitte April auf 180 gegen
über 172,7 Ende des Jahres.

Ob sich diese Finanzierungsschwierigkeiten auch
bei den mit öffentlichen Mitteln errichteten Woh-
nungsbauten aus wirken werden, ob das Spar-
Programm der Kommunen die Bautätigkeit auf
diesem Gebiet herabmindern wird, bleibt abzuwarten.
Es wäre zu wünschen, daß im mitteldeutschen
Bezirk die
Wohnungsbauprojekte der Kommunen, der öffent-

lichen und gemischtwirtschaftlichen GesellschaftenBau der Kernbaeh- Talsperre in Mitteldeutseh-
Hand den industriellen Bauunternehmungen wertvolle

dDer Abschluß der Cotttrled Lindner I. 0.
Nach der Einstellung der Fabrikation von Personenwagenkarosserien.

e 4 Prozent Dividende
Die Gottfried Lindner A. G., die noch im Vor-

jahre mit einem Verlust in Höhe von rund 118 000

bei einem Reingewinn von 329303 M. die Wieder-
aufnahme der Dividendenzahlung, und zwar in Höhe
von 4 Prozent Dividende, gestattet. Die Gesellschaft
Ett in früheren Jahren unter mannigfachen Schwie-
rigkeiten der Karosseriefabrikation, die infolge der
stoßweisen Abrufe seitens der Besteller nicht ge-
Winnbringend gestaltet werden Konnte und die An-
schaffung großer Vorräte, die nachher brach lagen,
erzwang. Noch im Vorjahre überschritten die Vor-
räte mit rund 5,7 Millionen wesentlich die Höhe des
5 Millionen starken Aktienkapitals und stellten einen
der Kritischen Punkte der Lindner- Bilanz dar, die
einen stark angespannten finanziellen Status aufwies.
Die Gesellschaft ſah sich gezwungen, die Babrika-
tion von Personenwagenkarosserien einzustellen. Es
Kam ihr ein Angebot der Ambi Budd Preßwerk,

Uber die Höhe der Abfindungssumme ist seinerzeit
nichts mitgeteilt worden. Es wurde lediglich gesagt,
daß die Barabfindung die Umstellungskosten mit-

Reichsbaukdiskont 7 Prozent.

ausgelöst wurden.

Keine Einschränkung zu erfahren brauchen.

decken und als ausreichend angesehen werden könne.
Der jetzt vorliegende Geschaäftsbericht der Gott-

fried Lindner A.-G. bemerkt, daß die Umstellung
der Fabrikation inzwischen durchgeführt ist. Eine
größere Anzahl Maschinen und Einrichtungen sind
als Folge der Stillegung der Karosserieabteilung
außerhalb des Abkommens mit Ambi-Budd verkauft
Worden, Während eine weitere Anzahl Maschinen
und Einrichtungen in der Waggonabteilung Ver-
wendung finden. Die freigewordenen Raume werden
für den Bau von Omnibusaufbauten und Last-
anhängewagen benutzt

Durch die Binstellung der Karosseriefabrikation
ist bei der Gesellschaft eine wesentliche Ent-
spannung sowohbl in den Kreditverbältnissen als
auch in den Lägern herbeigeführt worden. Die Be-
schäftigung des Werkes wird, abgesehen von den
fehlenden Güterwagenaufträgen, als befriedigend an-
gegeben. Die vorliegenden Aufträge bieten auf etwa
neun Monate Arbeit

Die Bilanz bietet ein deutliches Bild von der Um-
stellung des Betriebes und von den Auswirkungen,
die durch die Abstobung der Karosserieabteilung

Zweifellos findet die Abfindung

RKurszett

der Ambi-Budd-Prebwerke einen Niederschlag in den
Absohreibungen, die als ordentliche Abschreibungen
von rund 236 000 M., als auberordentliche Ab-
schreibungen rund 265 000 M. betragen Auberdem
ist eins Sonderüberweisung zum Reservefonds in
Höhe von 85 000 M. vorgesehen neben die üblichen
Reservestellungen. Die Vorräte sind auf 2,2 Mil-
lionen gesuhken, unter den Ver pflichtungen ver-
minderten sich die Glaubiger, die im Vorjahre noch
annähernd 4 Millionen betrugen, auf rund 482 000 M.
Die Gesellschaft verfügt sogar über ein Bankguthaben
in Höhe von rund 580 000 M. und weist 2,35 Mil-
lionen Schuldner gegen 1,14 Mülionen im Vorjahre
aus. Die Gegenüberstellung dieser Ziffern läßt er-
Kennen, wie die Flüssigkeit des Unternehmens sich
gebessert hat, ganz abgesehen davon, daß in dieser
Bilanz, die eine Art „Sanierungsbilang“ darstellt, die
Umstellungskosten, die sicherlich wohl auch alle ab-
gedeckt wurden, nicht in Erscheinung treten. Man
Kann als Bazit des jetzigen Lindner-Abschlusses fest-
stellen, daß die Abstobung der verlustbringenden
Karosserieabteilung sich bewährt hat und dazu bei-
trug, der Gesellschaft wieder eine gesunde Grund-
lage zu verschaffen. e

Die Welt-Stickstoſffproduktion.
Wie die „Wirtschaftskorrespondenz“ erfährt, ist

die Norske Hydro (eine Tochtergesellschaft der I. G.
Farbenindustrie) durch die Inbetriebnahme neuer
Installationen in die Lage versetzt worden, zukünftig
für 80 Millionen Kronen Stickstoff zu exportieren.
Die Bestrebungen in dieser Richtung geben jedoch
weiter, und man hbofft, in absehbarer Zeit die Aus-
fuhr bis auf 130 Millionen Kronen jährlich ſteigern
zu Können. Die letzte veröffentlichte Exportziffer
kür das mit dem 30. Juni 1928 endigende Geschäfts-
jahr belief sich auf 36 Millionen Kronen

Kaliabsatzschätzung im Mai. Wie der „H. K.“ von
gutunterrichteter Seite erfährt, hat sich der Kali-
Absatz bis Mitte Mai recht gut entwickelt. Es sind
bis jetzt rund 550 000 Doppelzentner Kali verteilt
worden. Auch unter Berücksichtigung, daß alljähr-
lich in der zweiten Hälfte des Monats Mai der Bedarf
der Landwirte allmählich nachläßt, schätzt man den
Maigesamtabsatz doch auf über 700 000 Doppel-
zentner, also über die Schätzung des Deutschen
Kalisyndikats hinaus. (Gegen den Maiabsatz von
1928 würde sich sonach ein Mehrabsatz von rund
70 000 Doppelzentner ergeben.)

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. n Reichsmark) Ohne Gewähr.

17. 5 16. 5. 17. 5. 16. 5.
EBuenos 1 Peso 1.783 1.768 Jugosl, 100 D. 7.393 7.398
Japan 1 Jen 1.878 1.876 Kopenh. 100 K. 111.95 112. o6
Konst. 1 t. Pfd. 2.038 2.045 Lissab. 100 Esc. 18.85 18.87
Cond, 1 Pfd. St 20.35 20.40 Oslo 100 Kr. 111.96 112. 10
Neuyork 1 Doll 4.2015 4.2065 Paris 100 Fr. 16.415 16.425
Rio 1 Milr. 0.4985 0.4985 Schweiz 100 Fr. 80.91 61.005

Amsterds 100 G. 168.90 169.07 Soßfia 100 Leva 3.037 3.039
Atb. 100 Drchm. 5.4454 Span. 100 Pes, 59.84 59.91Brüss. 100 Belg. 58.31 58.39 Stockh. 100 Kr. 112.22 112. 34
Danz, 100 Gul 81.43 61.54 Budapest 100 P. 73.19 73. 29
Hels. 100 k. M. 10.56 10.57 Wien 100 Schill. 59.62 59. 095Italien 100 Lire 21.995 22. 025

Berliner Börse vom 17. Maj.
Tendenz: Nach schwachem Beginn fest.

Nach völlig geschäftslosem und eher schwächerem
Vormittagsverkehr sehlug an der Vorbörse, die eben-
falls erst niedriger einsetzte, plötzlich die Tendenz
um. Wenn auch die Ansichten über Paris geteilt
Waren, herrschte doch überwiegend eine opti-
mistischere Auffassung der ganzen Situation und man
glaubte hier, daß eine Einigung auf ſeden all er-
zielt werden wird. Vor allem wirkte aber heute eine
fühlbare Entspannung am Geldmarkte anregend, die
durch die Frühversorgung und neue Geldangebote
(wahrseheinlich aus dem Auslande) hervorgerufen
Wurde. Man sieht dem Ultimo im Moment nicht
mehr mit der Befürchtung entgegen, die man noch
bis gestern gehegt hatte. Auch die Besserung der
Reichsmark setzte sich fort. Der Dollar war im
Freiverkehr mit 4,2060 angeboten. In dem morgen
zur Veröffentlichung gelangenden Reichsbankausweis

erhofft man das Erscheinen stärkerer Rückhüsse.
Die Sätze für Tages- und Monatsgeld blieben noch
unverändert. Auch heute glaubt man, daß das An-
gebot in Privatdiskonten wieder geringer sei und
evtl. eine volle Zuteilung vorgenommen werden
wird. Anregend wirkte ferner der feste Schluß der
Neuyorker Börse, die Erleichterung am dortigen
Tagesgeldmarkt (8 Prozent) und festere Londoner
Meldungen. In Anbetracht dieser Umstände und der
bevorstehenden mehrtägigen Unterbrechung des
Börsenverkehrs schritt die Börse, die nicht zum ge-
ringen Teil schuldig ist, zu Deckungen, die auch
verschiedentlich von seiten des Auslandes stammen
sollen. Man beobachtete ferner Kleine Kauforders,
und da sich an vielen Märkten Materialmangel be-
merkbar machte, zogen die ersten Kurse im Durch-
schnitt 1 bis 3 Prozent an. Das Hauptgeschäft war
wieder in AEG., in denen die ausländischen Kaufe
noch immer anhbielten. Kaliwerte lagen auf die
günstigen Absatzmeldungen fest. Salzdetfurth über
6 Prozent höher. Polyphon Konnten 7, Glanzstoft 9,
Deutsch-Linoleum, Feldmühle und Holzmann bis
4 Prozent anziehen. Reichsbank zogen auf starke
Nachfrage 624 Prozent an. Nontanwerte Waren
durch die im April erhöhte Rohstahlgewinnung an-
geregt und lebhaft. Deutsche Anleihen lagen unver-
ändert, Ausländer uneinbeitlich. Der Pfandbrief-
markt war bei Schwankungen bis 54 Prozent doch
ziemlich gehalten. Nach den ersten Kursen wurde
es vorübergehend etwas schwächer, bald darauf aber
sehr fest und lebhaft. da die Deckungen sich ver-
stärkten. I- bis 3prozentige Gewinne gegen Anfang
waren der Durchschnitt, Reichsbank, Schubert

Salzer, Glanzstoff, Polyphon bis 8 Prozent höher.
Berliner Produktenbericht vom 17. Mai.

Vorfeiertagsstimmung.
Der Produktenmarkt wurde heute gänzlich von

Vorfeiertagsstimmung behberrscht. Vom Auslande
lagen irgendwelche Anregungen nicht vor, das In-
landangebot von Weizen und Roggen zur Waggon-
verladung hielt sich zwar weiter in engsten Grenzen,
Kahnware war dagegen mehr als ausreichend an-
geboten. Die am Mehlmarkte herrschende Stag-
Nation Iäßt Keinerlei Unternehmungslust aufkommen,
zudem wird die gegenwärtige Witterung als auber-
ordentlich günstig für die Entwicklung der Felder
betrachtet. Das billige Angebot von Polenroggen
macht sich weiterhin im Exportgeschäft störend be-
merkbar. Am Lieferungsmarkte lag Weizen ziemlich
stetig, Roggen dagegen weiter abgeschwächt.
Weizenmebhl hatte kleines Bedarfsgeschäft, für
Roggenmebl Iäßt die große Spanne zwischen Forde-
rungen und Geboten größeres Geschäft weiterhin
nicht zustande Kommen. Hafer lag sehr still, ebenso
Gerste

Berliner Produlctenbörse.

Für 1000 be 17. 5. (Fär 100 e 17. s
Weizen, märk. 220221 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 0o0Roggen, märk. 195200 Euttererbsen 21.9023. 00
Rauhgerste 218-230 Heluschken 25.00-26.50Industrie- und Ackerbohnen 22.00 24. 00Futtergerste S Wieken 26.00—30.00Neue Winterg. 187—197 Blaue Lupinen 17.00-18. 00
Hafer, märk. 194—200 Gelbe Lupinen 22.00-24. 00
Mais, lok. Berl. s Serradella. alte SFür 100 Lg) Serradella 56.00 62.90
Weizenmehl 24.25--289.75 Rapskuchen 19.00-19. 20
Roggenmehl 26. 15--28. 00 Leinkuchen 21.80——22. 00
Weizenkleie 13.00-13 25 Trockenschnitz. 12.70--13. 10
Roggenkleie 13.50 Soja-Schrot 19.20-20.20Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S Kartoffeltlocken 16.80--17.49
Viktoriaerbsen 43.00-59.00 Röüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. Mai

heute heute heute
Ochsen 1 56-53 Kühe 3 28-33 Schafe 3

do. 2 S do. 4 22-25 do. 4 50--52do. 3 5184 Färsen 1 5254 do. 5 50-56do. 4 do. 246-50 do. 635-44do. 5 46--49 do. 3 41 Schweine 1do. 6 40-43 Eresser 40-48 do. *2 70Bullen 1 5254 Kälber 1 do. 3 70do. 2 50-51 do. 27280 do. 68--70do. 3 46 do. 3 658--70 do. s 66-68do. 4 44-45 do. 445-85 do. 6Kühe 1 42-47 Schafe 1 S Sauen 63-67
do. 2 34-40 do. 6366
Auftrieb: 1448 Rinder (darunter 255 Ochsen, 380

Bullen, 813 Kühe und Färsen), 2850 Kälber, 2320
Schafe, 7009 Schweine, 1721 zum Schlachthof direkt,
286 Auslandschweine. Marktverlauf: Bei Rindern
ziemlich glatt, bei Kälbern langsam, Schafen und
Schweinen rubig. Der Viehmarkt am 21. Mai ist
auf den 22. Mai verlegt worden.

17. 6. 16. 5. 17. 5. 16. 8 m. 5. 16. 5. 17. 6. 16. 5
Verkehrswerte- Därrkop- Werke 25.--25. Stock Motor 90. 90. Frelverkehr.Dynam; Nobel 112.25 111. Stöwer Nähmasch. 16. 17.Berliner Börse e C Eleaburg, Kattun 7829 Nr. Thar, Meteor JeBerliner Börse wom 17. Mal e ehe e e 70150 Barpaee an SL vom Vortage Elektr. Hochbahn 93. 93. er 5 S Burbach- Kaliwerke 210. 219Halberst. Biank be 60. 559.76 Elektr. Lieferungsg. 151.50 154 Wegelin Hübner 93. 94.34 Gluckauf lit. a. 81. 75.Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und ffalle Heitetedt 5461. Esesen. Steinkoblen, 112.25 119. d r 1445] 144.- Kabel Rheydt 172 170.50

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hockb. 7 Erxcelsior Fahrrad 42.75 a 8 e z 118. 119. Hochfrequenz 165. 163.17. 5. 16. 5. 17. 5. 16. 5. Hamburg Süd 16 Eröbeln Zucker 56. 5 S eitzer Masch. 132.50 132.50 Rhein Metell 106.17. 5. 16. 5. flanga Dampfsch. 146. 146 See e ne lemendel e sHamb, Pakett. ine 118.25 Use Bergban 211.50 210.50 Verete Eile e en et See e e hNordd. Lloyd 110.25 109 dto, Genuß 116.25 115.75 Deufsche Anleihen nAdea 123.75 125. Kaliwerke Aschersl, 230 227.50 Bee Seht Bankaktien ar Nee eBerl. Handelsgesell. 211.-- 207. Karstadt 208. 206.25 hie ge Zu n e Hildebrand, Mähl. 42.2 42
Comm. u. Privatb. 182.25 100. Klöcknerwerke 98.631 97.- r. 190 51.40 651.30 Minne e b. 16026 150.25 e e n
Darmstädt. a. Nat, 265.25 253. Dudwig Leewe re e Hebenlohe s Leipziger Börse vom 17. HatDeutsche Bank 161.25 170. Mannesmannröhren 113.87 112. josungegeheln 9.80 9.60 Industrle Aktlen, e Nee 106. 109.50 0Disconto 151.50 150.50 Mansf. Bergbau 123.50 122.25 8 95 Proy. Sachs Ammend, Papier 155.--160. 50 ahig Horzellas S MDrahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Dresdner Bank e e e e la e en g. 25 66 25 ln Negesgen uReichsbank 304.75 297.50 Opersehl. Koxs e e erregen e en 178.50 Gebr. Körting e e 17. 8. 16. 5. 17.5. 16. 5.Akkumulatoren Orenstein Koppel 89.251 83 10 Berlin yp. Leuten 75.251 785.25 Kyfth. HätteAEG. 178.37 176. Ostwerke 235. 281.50 G 3175 Z. Reokuis, e le e wo Altenbe Lad. 114.62 118. Leipe, Fener-y-Jul. Berger 375. 367. Phönix Bergbau 86.50 66. 12 n i e Walzwerk e eopola Grupe 6s.28 e6380 Zaeen et d S er n et Seht e m
Bergmann Elektr. 207.50 203.50 Rhein Stahlwerke 112. 110.50 Goldpt. Ser. 8 73. 73. F. P. Bemberg 325. 330. e rernt ca e 3 Chem. Spinnerel 7 Teipe. Haupt Zimmi 51.25 6180

h 155.- Kiebeck Montan 141.--] 140.25 8 D. Hyp. B. Berl. Holz-Kontor 62.50 63.50 e s Chromo Najork 117. 117. Leipe. Spitzen 126. 127.Cont, Caoutschouo 157.50 15 Gold 26 93.75 93.25 Berl. Karlsr. W Mia Gennest 99. 100.- Conkord, Spi zs Tinae Sar-HDtsch. Conti. Gas Rütgerswerke 86.25 686.75 4 2 ligu. G. pt. 73.28 78. el Morſoe u Motoren Deats t r ehe S S eDessau 201.50 197.50 Salzdettfurth 380. 370.50 Pre. Bod. -Kr. R Blumentfeld 4950 4980 Nationale g vel 27.251 27.62 Hermatoia W o. o. Paradiesbetten 106l106.
Hitsek. Erdöl 111.-- 110.50 Schuckert 243.63 240. Goldgk. Em. 3 83.50 83.25 raunt u. Brikett 159. 151.75 Vorddeutsck. Kabel 199.- Dich Fisenha 7 78 Pentger Maseh- 44.50 i.sch. 4,5 2 Preub. Zen- raunschw. Kohblen 231.50 236. Oberschles. Eisenb. 81.50 61. Falkenet Gard 1142] i Ptler Magen 218.
e e e Bodealreait Braun Borert Abt. 13850 138.50 i Braun s kEritesche Buehb. 3280 82.60 PolyphonEngelbardt-Br. 230. 230. Siemens Halske 374.75 872.50 annge ir 71.75] 71.75 Huderus Eisenw. 66.50 re 75 Gautesch Kammg, Bauchw. De ehe 69.
Farbenindustris 243. 241. Thür. Gas Leipzig 137. 8 Be 8 iſt r e rn r Po Eleletron e Se rer r a co,e 2.50 ar. Leonard. Tiete Norag. Gr. X 78. 66.80 Simon Abe So ein. Braun 276.50 280.50 Gnaehtel Roattger Zuch eGelsenkirchen 126. 124.50 Verein Glanzstoft 418. 405. o. Liqu, Sharl, Wasser 106 12 105. Rhein Sprengetoft Gros Kanet A. 25.26. Rugeleb. Zem.
Ges. k. elektr. 210.50 210.50 Verein, Stahlwerke 91.251 90. Goldpk. 71.80 71.50 Chem, Buckau 97. 97. Bositzer Zucker 45.75 46. Halle Zimmerm. De Sachgenwerk 106. 108.a i 232.25 Chem, Heyden 80.50 91.50 Jacbaenwerk 104. 103. Haiie Zuckerrett, 51.25 51.25 Schubert Salzer 283. 278.Hacketal 87. 87. Westeregeln Alkali 232. Chem Gelsent. 7 74. Sangerh. Masch, nete ohburg Quarz 14050 140.50 Siemens Glas 126. 135.

Harpener Bergbau 126.50 126.75 Zelletoft Waldhot 248.75 245. Indastrio-Obligatſo- Chema. Spinnerei 712 T Serotti Schok. 165. 16250 Kirchner E Co 79.25 179.25 Stöhr S Co. 164. 164.28
nen m Zingbereck- Chillingworth g2. 92.25 Schering chem, 312. 312 rattw. Se Thar. 73.751 73.75 Thär. Gas 137. 137.28nung Lröhw. Papier 170.- 169.-Sehles. Textil 25. 2 ander Leipzig 87.50 87.50 Thür. Wollg. 138.50 i. 25s Conti Cauteh. 91.75 91.10 Daimler Motoren 51.751 51.75 Sehneider, Hugo 112.25 111.12Tangb. Pfannhe. 13250 134.75 Träniner Wärk S

e 8 KRlockner 657.90 Dtsch. Atl. Tel, 115. 115.50 Schulz jun. 58. Laurahütte o. Wezel, Naumann 77501 77.508 Leipz. Messe 89.10 688.90 h Mert 55. Abteteteen ar n 157. Zitt. Meck, Web,7 Ver Sienlw. n sch! Meschinen 49 r chem, z Teire. Buchierect 30ä imit Optiongechein 78. 79.70 Dtech, Wolle 22 Stett. Chammotto 67.60 65.75
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Begegnunder Kampf Wackers gegen St. Paul Ha
burg, e Gäſte von der Waterkant in unſerem Gau

ſelten

Bfo. ſpielt am Sonukag gegen Einkracht und Monkag gegen Got
ſpielt am Sonnabend gegen Röſſen. Im h iſt Hochbetrieb. Neumar

itz auf Reiſen!Schkeu

Merſeburg, 18. Mai.
Pfingſten iſt das Feſt der Ausflügler. Die Allge

meinheit ſucht Freude und Erholung in der Natur, und
heuer iſt die Sehnſucht nach Frühling und Sonne be
ſonders groß. Für die Sportvereine bedeutet es des
halb ein Riſiko, zum Pfingſtfeſte Spiele abzuſchließen,
die mit größeren Unkoſten verknüpft ſind Uberhaupt
die Spielabſchlüſſel Wenn da ſchon die laklaſſigen
Vereine klagen, noch mehr aber die 1hbVereine, alſo
auch die Preußen, die ſich zu Pfingſten „etwas
leiſten wollten. Es wurde nichts daraus, da Verhand
lungen mit Leipzig Magdeburg, Bamberg, Halberſtadt
u. a. ſich an den übermäßig hohen Forderungen derauswärtigen Mannſchaften de ſten Forderungen,
die erkennen laſſen, daß der Sport immer mehr von
der Linie des Idealen abweicht. Kraſſer Egoismus
macht ſich breit, die Spielabſchlüſſe werden reine Ge
aſtgſtagen, wer mehr zahlt, der Preußen hat auf
ie Beſuche ſolcher Mannſchaften dieſerhalb verzichtet

Und tat recht wohl damit Wozu z in die Ferne
58 Kurzerhand ſprang Röſſen ein, die
gleichen Schwierigkeiten bei dem Suchen nach Gegnern
begegneten. Das Spiel ſteigt bereils heute abend
auf dem Preußenplatz

J Sie v Sktracht m
o G e2. Feiertag, 16 Uhr t ſ

W. Gotha 04
en Ende kommen. Als bemerkenswerte

99 wollt

r e für
er ließ mit Einverſtändnis
n auf feinen Platz verlegen ſichfingſtfeſte prominente Gäſte aus dem Wartbürggau
eingeladen. Reumark hat ſich für übermorgen aller
2 e n VfB. Luckenwalde iſt ein Gegner,

ollte. Das Spiel gegen Hartmanns

h 65 e e ine ſt e Unternehmen eine Sprittore eAufgaben nicht lei a ſie es mit tüchGegnern zu tun, haben e

Durch Ab

und hat zum

t

Die beiden Kämpfe
98--Ammendorf,
f. Merſeburg Eintracht

werden auf die Tabellenpoſition von Ammendo undEintracht ohne Einfluß ſein, während die 98er en
wie der VfL. Merſeburg immer noch etwas zu verlieren

98—Ammendorf.
hen eng dieſen Kampf gewinnen werden, iſt zum

VfL. gegen Eintracht Halle.
Mit di Spel. das eigentlich in Halle hätte ausgetragenwerten mine tet nach 99 un an der et tte

See e e e er Se eweits geſ n, die Hallenſer an dieſen Pfingſtkampfenre cuch e en e Sagen Der n e 2
u r t ſteinn der Saiſon e waren, als ſie gegen 96 Halle v

3 ſpielten und damit ihren einzigen
Was dieſem Zampf aber Anztehungskraftder Umſtand daß beide Vereine mit Verſuchen an

treken, die its Vorarbeiten für die nächſte
Ei: nächſten Jahre wiederick zur wieder einmal mehrnach der endlich richtigen Sturmaufſtellung. Er läßt deshalb

morgen

ſgses dermaßen antreten:

3 Sar Dieſe Elf verdient Vertrauen, wenn Däne undWittke einigermaßen ein ſchlagen e e ſich in die Rolle
t- t ſie Hintermannſchaft des

B. wird ſchon dafür Sorge tragen,
periment nicht die beiden auf dem Sp

Privalſpiele
1. Pfingſttag

Die VfL.-Referve jn Querfurt
Die wieder in guter Form befindliche VfL.Reſerve unſeres

V. iſt nach Querfurt eingeladen wo ſie gegen den V.
ſpielen wird. Eine Niederlage der Merſeburger wäre nicht die
erſte Uberraſchung, die aus Querfurt käme

Pfingſt-Montag.
Gotha 01 V. Merſeburg.

Die Verpflichtung dieſer Mannſchaft wird dein V. nicht
gereuen. Die Gothaer Elf hat ein ausgezeichnetes Renommee
Wiederholt war ſie Meiſter des Wartburggaues und verkrat
dieſen ſtets mit beſtem Erfolge; gegen Gotha 01 verlieren, galt
in Mitteldeutſchland wie als Schande. Jedenfalls haben die
Gothaer dem Wartburggau Achkung zu verſchaffen gewußt. Jetzt
hat Preußen Langenſalga ſich an die Dabellenſpitze geſetzt, und
otdem ſpielt Gotha noch lange keine Rebenrolle. Da derVf L. aus Erfahrung weiß, daß den Gäſten bei ihrer Bomben
Wrkeidigung nür ſehr ſchwer beizukommen iſt, hat er ſeinen
Sturm für dieſen Kampf Umgruppiert Und Häne vom rechten
Flügel weggenommen und als Mittelſtürmer aufgeſtellt, um dem
WMüentrio mehr Energie und Druck zu geben. Am echten
Flügel erſcheint dafür wieder Ro ſt Der Mittelläuferpoſten iſt
Aberinals mit Henſeleit beſetzt, womit man dieſem unermüd
lichen Wühler vielleicht den für ihn am beſten geeigneten
Platz zugewieſen hat. Bei der inkelligenten Angriffsführung der
Gothaer wird ſich die V L. Verteidigung vor Aufgaben geſtellt
ſehen, deren Löſung ſtändig höchſte Bereitſchaft erfordert. Mit
eiſter Mürbemachung des Gegners wird der V. nicht rechnen
Lännen, aber Hoch auf ſeine in letzter Zeit wiederholt mit Er
folg angewandte Uberrumpelungstaktik. Zur Zeit werden die
Gothaer den vor acht Tagen hier geſchlagenen Chemnitzern
kaum nachſtehen, ſo daß, falls der Vfe. vom Vortage nicht gar
zu ſehr abgekämpft iſt, wieder ein abwechſelungsreicher, ſpan-
nender Kampf in Ausſicht ſteht.

Der Groſßkampf
VſB. Luckenwalde Neumark?

Berliner Mannſchaften ſieht man ſich überall gern an, wöomit

ha 01. Syorkv.

von e e d ev iſt

Außer
erzielte ſie gegen den T.
2 2 und
hervorragend beſetzt
Es iſt kaum anzunehmen,
vom Sonntag noch
Segner um eine

einige Spieler auswechſeln wird.
Pe l wieder
eine Aberraſchung gefaßt ſein.

Spiele in Sa
Sangerhauſen. Hier
Sangerhauſen der Gegner.
Zeit ſo gutes Können gezeigt,
tretung des Saalegaues dürch

der Harzvereine darf aber
werden. Sie haben in den

Wir erwarten eine
Schkeuditz an den Saalegau.

Am zweiten
fortgeſetzt. Hier

gar zu ſehr geſchwächt

begleUnſere beſten Wünſche

Maratho
(vorm. 10 Uhr in

nicht esweifeFbalſpert wieder zu Anſehen gekommen.

mit von der Partie iſt,

hafenſtadt nicht zu bangen braucht.

gelernt. Der VfB. muß ſchon
antreten, will er ſich wie bisher

99 ruhl aus. Preußen
k hat Gäſte aus Berün!

Luckenwalde hat ſich
den Meiſterſpielen. Diedannſchaft ſpielt einen flachen Fußball und iſt als ſehr fair

dem guten Reſultat gegen Tennis- BoruſſiaFußballklub Neukölln ein beachtlichesPreußen Berlin im Potalſpiet mit a ansiſt bei den Luckenwaldern der Torhüterpoſten,
daß die Neumärker,

in den Gliedern liegen wird, gegen dieſen
ederlage herumkommen werde

denen das Spiel

v n, obwohl man
Jmmerhin, wenn Strem

müſſen die Berliner auf

pfingſtreiſe des VfB. Schkeuditz

nach dem Südharz.
Der VfB. Schkeuditz hat für ſeine erſte Mannſchaft

ngerhauſen und
geſchloſſen. Die Reiſe geht am Pfingſtſonntag nach

iſt der bekannte Ligaverein VfB.
Schkeuditz hat in letzter

Artern ab

daß man um die Ver
die Leute aus der Flug

Die Spielſtärke
keinesfalls unterſchätzt

letzten Jahren ſehr viel
mit beſter Mannſchaft

ſieggewohnt behaupten.
erfreuliche Pfingſtbotſchaft von

Pfingſttag wird die Reiſe nach Artern
erſcheint der Gegner etwas ſchwächer

Wenn der VfB. nicht durch das Spiel in Sangerhauſen
iſt, müßte ihm am Pfingſt

montag ein ſicherer Sieg beſchieden ſein.
iten den VfB. Schkeuditz.

Ankere Mannſchaften
n V aſet L. Feiertag: J. Jugend 1889 Berlin

Röſſen).

e chaft und

phem Rang in dem Spiel
ſchaft gegen die der erſten eng

f8ſpielermannſch
Spiele gegen Berufsſpi

Anzahl zu Lehrzweckenwiſſem Sinne brönuerhch,
dieſer zugelaſſenen Spiele ſeit
eine bisher nur

Dſchechoſlowakei) erfolgte, die
nur in recht wenig

Treffen gegen den

acht gelaſſen.

zuſtehenden drei Lehrſpielen
Spiel zurückbehalten hat,

wird zu einem Vergleich mit
liſchen Fußballs. Die zu die
engliſche Mannſchaft

Huddersfield Town ſtellt
was in England,
allerhand beſagen
Jahren dreimal

dem aus
will.
engliſcher

und den der engliſchen Extraknatürlich nicht geſagt ſein ſoll, daß die Berliner unbedingt mehr
können als andere Mannſchaften Da aber die Luckenwalder in zu rechtfertigen und zu ſeſtige

Huddersf
elermannſchaſten

durch den Deutſchen Fußballbund nur in beſchränkter

ugelaſſen. Es iſt in ge
daß der Abſchluß aller

friedigender

Darüber wurde die Gelegenheit, die Entwicklung
und den Stand des deutſchen Fußballſports in

engliſchen Berufsſport

zu meſſen und von ihm zu lernen,

Um ſo mehr iſt es zu begrüßen, daß der Ver
band. Mitteldeutſcher Ballſpieloereine von den ihm

das
Leipzig ſtattfinden und die einzige Gelegenheit bieten

Sie war
Pofkalſieger und ſtand dreimal
Engliſchen Pokal, und wird nach ihren eigenen An
gaben ihren ganzen Ehrgeiz daranſetzen, ihren Ruf

laſſe auf dem Feſtland

Beſuch aus Berlin
erhalten am 1. Feſttag die Junioren der Preußen.
Nachwuchs der B
Merſeburg vor.
verſpricht
Delikateſſe
auf dem
Gäſte bei

gut werden. Das Spiel findet am I. Feſttag, 11 Uh
e ſtatt. Am nächſten Tage weilen darathon NeuRöſſen.

99 s Reſerve
ſpielt am erſten Feiertag gegen Beung
Und wird gegen dieſe e e
zum Siege kommen. m 2. Feiertage fährt die Reſerve na
Bad Köſen zum ſpielſtarken VfB. Rüdelsburg.

VfB. Lauchſtädt Landsberg.

Gegner den Sieg ſtreitig zu machen

Pfingſten beim GV. Meuſchau.

h ſeine Mannſchaften den Sportverein Wans
ebenReigen

ſchaften beider Vereine eingeleitet. Bei einigermaße
Anſtrengung dürften ſämtliche Siege in Meuſcha
bleiben.

Hanaban ws

Das Pfingſtprogramm
der Handballer

iſt in dieſem Jahre recht mager.

vereinbarten Spiele abgeblaſen, ſo daß alſo
Ibklaſſigen Mannſchaften nur die des

Sporkvereins 99 gegen VfB. Lauchſtädt
am Pfingſtmontag nachmittag

aus Spielern der I. und II.
geſetzt, ſo daß ſie dem Stärkeverhältnis der Lauch
ſtädter Elf entſpricht. Sicher

das Spiel einen harmoniſchen Verlauf

dienlich iſt.
VfL. Damen Halle 96 Damen

haben für den

Huddersſield Town in
Zum Spiel der engliſchen Berufsſpieler am 26. Mai

Zwiſchen den beiden Endſpielen um Verbands
Pokal bietet der Verband Mittel

eutſcher Ballſpielveveine der mitteldeutſchen Sport
gemeinde noch ein ſportliches Ereignis von beſonders

en e reiſchen Liga angehörendee d Town.
ſind

eins der deutſchen Ver
gegen Bevufsſpielermannſchaftender mitteleuropäiſchen Mächte i W(Oſterreich, Ungarn

ihren Zweck eigentlich
Weiſe erfüllte

vollſtändig außer

von vornherein
am 26. Mai

ein
tn

dem Können des eng
em Spiel vevpflichtete

hvhe Klaſſe dar,

geprägten Sportland,
in den letzten

Ligameiſter, einmal
im Endſpiel um den

m.

itteldentſchland

Die Austragung des Spieles in Leipzigkommt dem hart des v
bandsgebiet erleichtert
des Verbandes Nußanwendungen aus dem
ziehen können. Aus dem gleichen Grunde
an
nicht eine Vereins
i ſondern
tellt. Daß für das Spiel nur eine auch

Betracht kommen konnte, war von vornherein klar
a der Wahl des

ieſe
ſeine Anlage ſelbſt

Plätzen aus, Sitz wie Stehplätzen,
möglichkeit bietet.

geſetzt.
band

Sitz
für Derſand nachauf

Milkteldeutſcher
kürzen) Leipzig
an weiſung an
Klöſtergaſſe 9,
ſtellungen, für die Zahlunc bis Donnerstag,
23. Mai, eingeht, können berückſichtigt werden,
Nachnahmeſendüngen ausgeſchloſſen.

Wünſche betreffend Preſſekarten und Photo
graphenausweiſe werden gleichfalls bis Donners
kag, 28. Mai, an die Verbandsgeſchäftsſtelle erbeten.
Spätere Berüchſichtigung kann nicht gewährleiſtet
werden, da über die Plätze bei dem zu erwartenden
ſtarken Andrang dann anderweit verfügt werden
muß. Für Jnhaber von Verbandsausweiſen beſteht
eine beſondere Ausweiskaſſe, an der gegen Vor
zeigung des Ausweiſes Karken zu entnehmen ſind.

Der
erliner Viktoria 1889 ſtellt ſich inBei den ſpieleriſchen Qualitäten der Berliner

die Verpflichtung der Berliner Gäſte eine ſportlich

26 auf eigenem Platze
Elf nur mit beſten Leiſtungen

Beide Mannſchaften ſtehen ſich am 2. Pfingſtfeiertag
in Lauchſtädt gegenüber. Die Lauchſtädter haben lange
Zeit paüſiert und ſollken kaum in der Lage ſein, ihrem

Am erſten Pfingſtfeiertag hat ſich der GV. Meuſchau

zu einem Vereinswettkampf eingeladen. Der
wird um 12 Uhr durch die Juniorenmann

Zum Teil haben die
Vereine von vornherein von Pfingſtſpielen abgeſehen,
da die Erfahrung lehrt, daß die Mannſchaften an ſolchen
Tagen meiſt ſtark erſatzgeſchwächt ſpielen Zum Teil
haben auch die von auswärts verpflichteten Gegner die

von unſeren

i Pfingſt: in Lauchſtädt ſpielt.Wie wir Hören, iſt die Mannſchaft des Sporkvereins
Mannſchaft zuſammen

wird dadurch der Kampf
intereſſanter geſtaltet, und es bleibt nur zu hoffen, daß

nimmt, der demWerbezweck ſolcher Freundſchaftskämpfe am beſten

i zweiten Pfingſtfeiertag in Halle einPrivatſpiel vereinbart, das zweifellos auch beſten Sport

Treffens als Lehrſpiel
ſehr zu ſtatten, da infolge der zentralen und gut
erreichbgren Lage der Beſuch aus dem ganzen Ver

wird und ſomit weite Teile
Spiele
iſt esvon Vorteil, daß der Verband den Engländern

oder Stadt bzw. Gaumann
ſeine Verbandsmannſchaſft gegenüber

den größten
Beſuchermengen Rechnung kragende Platzanlage in

Wacker-Platzes iſt auch
als glänzend gelöſt zu betrachten, da

bei ſtärkſtem Beſuch von allen

e

r

te

ch

n

u

bringen wird. Beide Mannſchaften haben länger ihre
Kräfte nicht gemeſſen, ſo daß es ſchwer iſt, von vorn
herein zu ſagen, welche die beſſere iſt.

PSV. Weißenfels Reſerve VfB. Lauchſtädt J.
Die Lauchſtädter fahren am Pfingſtſonntag zum

Rückſpiel. Seit ihrer kürzlich erlittenen 2:1- Niederlage
durch die Poliziſten in Lauchſtädt haben ſich die

Frage nach dem Sieger offenſteht. Lauchſtädt

wie ſich die Lauchſtädter gegen den Meiſter von Anhalt
halten werden.

(Rangvan vr.

MWTV. in Thüringen.
Mit einer e r Meiſterelf unternimmt

der MTV. einen Ausflug nach Eiſen a ch. Am erſten
Feiertag trifft er auf die ſpielſtarke Meiſterelf der
Eiſenacher und dürfte hier einen ſehr ſchweren Stand
haben.

Der
geſehen.

C Radsport

Merſeburger Radſportler.
Der bekannte Merſeburger RennfahrerHeinrich, der gegenwärtig nach Bur e

ſchule) kommandiert iſt, hat am 15. eine
Lizenz als Amateur erhalten nachdem er jahre
lang im Berxrufsſport tätig war. Be zeichnenderweiſe
hat Heinrich als neugebackener Amateur auch gleich
Betätigung gefunden. So wird er am 2. Juni das

ennen Rumnd um Leipzig!, das auch über
Merſeburg führen wird, mit beſtreiten. Am 20. Juni
wird er an einem internationalen Drei
ſtumden-Mannſchaftsrennen in Stettinteilnehmen. Sein Partner iſt hier der Däne Algüe.
Heinrich hat außerdem eine Einladung zur Teil

Deutſcher Radfahrer erhalten, die am 8. und 9. Juni
in Stettin ſtattfinden.

Heinrich wird außerdem anläßlich der Deutſchen
Polizeimeiſterſchaften
meterStraßenrennen und erfreulicherweiſe am
Straßenrennen „Rund ums Leunawerk
teilnehmen

Wassersport

Neuer Schleuſentarif für Sportbovote.
Der ſoeben e lente te Tarif für die Schiff

fahrtsabgaben der Kleinfahrzeuge auf den mittel
d en Reichswaſſerſtraßen hat für
en

bereits ſchon mit dem 15. Mat in Kraft getreten iſt,
alſo ſchon für die Pfingſt fahrten der Ruderer,
Paddler, Segler und Motorbootfahrer Geltung
Es werden für Einzelſchleuſer innerhalb der Be
triebszeit 50 Pf. für Mitſchleuſer 10 e erhoben;
Dieſe Beträge erhöhen ſich bei der Schleuſung außer
halb der Betriebszeit auf 1 Mark bzw. 50 Pf. Wo
Bootsſchleppen exiſtieren, ſind dieſe von den Ru der
und Paddelbooten zu benutzen die Gebühr be
trägt innerhalb der Betriebszeit 10 Pf. außerhalb
der Betriebszeit 20 Pf. Dieſer Tarif gilt für die
mitteldeutſchen Waſſerſtraßen, zu denen die Berliner,
die märkiſchen und die mecklenburgiſchen Reichs
waſſerſtraßen, ſowie die kanaliſierke Saale von
Schleuſe Böllberg bis zur Mündung in die Elbe
gehören

Verlobung berühmter Schwimmer.

e e

Ernſt Küppers und Reni Erkens.
Die Deutſche e und Rekordſchwimmerin
Reni Erkens, Oberhauſen, und der Deutſche Meiſter
im Rückenſchwimmen Ernſt Küppers, Vierſen, haben
ſich verlobt. Jhre ſieggekrönte Fahrt zu den inter
nationalen Schwimmwektkämpfen in Helſingfors wax

ihre Verlobungsreiſe.

Krakttahrsport

ADAC.DreiTage Fahrt.
Vom 11. bis 13. Juli 1929 veranſtaltet der Gau IIp

(ADAC.) im Auftrage des Geſamtklubs eine Drei
TageFahrt für Krafträder mit und ohne Beiwagen.
Bei der Veranſtaltung ſoll die Zuverläſſigkeit von
Fahrer und Maſchine dadurch geprüft werden, daß
eine möglichſt gleichmäßige Einhaltung der vorge
ſchriebenen Fahrgeſchwindigkeit über ſchwierige Strecken
mit eingelegten Sonderprüfungen verlangt wird. Auf
dieſe Weiſe dient die Veranſtaltung gleichzeitig der
Vorbereitung der deutſchen Fahrer für die in dieſem
Jahr erſtmalig Ende Auguſt auf dem Kontinent ſtatt
findende Internationale Sechs Tage Fahrt der
FJEM.“ Internationale Vereinigung der Motorrad
Clubs). Start und Ziel in jeder Tagesetappe iſt

Jugend--Köthen 02 Jugend. Man darf geſpannt ſein,

zweite Feiertag iſt als Wandertag vor

nahme an den Deutſchen Meiſterſchaften des Bundes

im Juli an einem 150- Kilo

aſſerſport inſofern große Bedeutung, als er

Schwarz Weißen in ihrer Form verbeſſert, ſo daß die



Seife 14. Merſeburger Korreſpondent.

Schierke im Harz. Die Strecke, welche nunmehr
feſtgelegt iſt, führt in erſter Linie über Nebenwege,

aldwege und verlangt die Uberwindung beſonders
ſchwieriger Abſchnitte, darunter Rodelbahnen, Bob
bahnen, Waſſerläufe und Steilſtrecken. Die Länge der
Fahrſtrecke für jeden Tag beträgt etwa 300 Kilometer

Die Ausſchreibung iſt beim Gau T (ADA C

„Seitdem ich Tennis ſpiele, bin ich ein ganz
anderer Mann Sehr ſchön, aber hoffentlich biſt
du noch derſelbe Mann, der mir ſeit zwei Monaten
20. Mark ſchuldett“

Sechstagerennen.
Bei einem Sechstagerennen pflaumt ein Zuſchauer

Sonnabend, den 18. Mai 1929. Nr. 315.

ja, weil er im richtigen Augenblicke wahnſinnig ge
worden iſt. Es geſchah in der Behringſtraße. Der
amerikaniſche Frachtdampfer Alloway“ bekam ein Leck
Der Kapitän ließ SOS. Zeichen geben. Ein anderer
amerikaniſcher Dampfer, der „Montauk“, eilte dem
leckgewordenen Schiff zur Hilfe und nahm ſeine
Mannſchaft an Bord. James Poſey wollte aber das

wahnſinnig geworden und ſetzte ſich energiſch zur

Durch drei Erdteile im Muſeunmsauto.
Eine hervorragende autoſportliche Leiſtung haben

die beiden italieniſchen Monteure Gaudenz Uccellt
und Elio Joriettiv aus Novaro am Lago Maggiore
vollbracht. Mit einem „uralten“ Kraftwagen aus
den erſten Tagen des Automobils haben ſie eine

Schkeuditz Gez. Halle), Merſeburger Straße 13, dauernd einen Fahrer an. Dieſer iſt wütend hier Schiffamt ß e einbar Dauerprüfungsfahrt zurückgelegt, die vermutlicherhältlich. 9 e über und begibt ſich nach ſeiner Ablöſung zu dem u e e n mancher Wagen re Bauart nicht ſo gut über
Mercedes-Benz in Wiesbaden.

Bei dem kürzlich abgehaltenen Automobilturnier in Wies
ba den konnte Mercedes- Benz außerordentliche Erfolge davon

Spötter, um ihm mal gehörig den Kopf zu waſchen:
„Sagen Sie mal, wat meckern Sie denn ejentlich hier
immazu über mir herum? Sind Sie vielleicht een

Wehr, als man ihn in ein Rettungsboot heben
wollte. Man ließ ihn alſo auf dem Schiffe. Einige
Tage ſpäter kam dann plötzlich die Nachricht, daß

ſtanden hätte. Der Reiſewagen der beiden ſtammt
aus dem Jahre 1897, hat alſo das ehrwürdige Alter
von 32 Jahren und befand ſich bereits ſeit 25 Jahren
im „Ruheſtand““ Er beſitzt 324 PS und erreichttragen. Die 5 erſten Platze der großen Deutſchen Sternfahrt Sechstagefahrer, oder bin ick es Keenal S re Schiff 2 m 1ach Wiesbaden wurden von Mereedes Bene Fahrern velegt. von uns zwee beeden“, erwiderte ihm der Un- de verlorengegebene Schiff noch immer nicht ge damit eine Höchſtgeſchwindigkeit von anzen 15 Kilv

n erſten Preis erhielt Prinz zu Leiningen, Amorbach, S J ſunken ſei. Ein anderes Schiff hatte es entdeckt und meter in der Stunde Mit dieſem ehikel ſind diewährend als Zweiter Herr Hirte, Berlin, gewertet wurde. Beide
waren mit dem neuen Typ „Stuttgart 260* (10/50 PS) an der
Südſpitze Spaniens von Tarifa bei Gibraltar geſtartet und
haben in den vorgeſchriebenen 1 Tagen rund 2400 Kilometer
zurückgelegt, eine ſportliche Heiſtung, die den Fahrern wie dem
Neuen Modell das allerbeſte Zeugnis ausſtellt.
Auch die Schönheitskonkurreng brachte Mereedes-Benz einen
überwältigenden Erfolg. 29 Privatkwagen und 28 Fabrikwagen,
Zitſainmen 57 Mercedes-Benz Wagen, ſtellten ſich den Preis

verbeſſerliche gelaſſen

DeutseheTurnersen.

Profeſſor Berger tritt zurück.

einige Matroſen ſeiner Beſatzung brachten dann das
Schiff glücklich in den Hafen. Es ſtellte ſich nun
heraus, daß das Leck auf irgendeine Weiſe verſtopft
worden war und ſo das Schiff gerettet wurde. Der
Dampfer wurde im Hafen der Behörde übergeben,
und nun war nach den Geſetzen die Verſicherungs
geſellſchaft verpflichtet, den entſtandenen Schaden zu

beiden ſeit dem 20. November 1927 unterwegs und
haben in dieſer Zeit 44 000 Kilometer zurückgelegt
Die Reiſe begannen ſie von ihrem Heimatsort aus.
Nach wenigen hundert Metern war ſchon die erſte
Panne fällig. Sie war ſchnell behoben und dann
ging 14 Tage lang alles gut. Jn Spanien abercher 55 Wagen, darunker ſämtliche Fabrikwagen, wurden Der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Prof. a c 8 blieb der Wagen einmal mitten in einer Flußfurt,

mit Hreiſen ausgeseichnet Iuesge ſamt erhielt Mereedes Benz Dr. Berger, beabſichtigt, von dieſem Poſten zurück erſeten. Das Schiff war mitſamt ſeiner acht die ſie überqueren mußten, ſtecken. Es dauerte
26 erſte weite und 5 dritte Preiſe. Intereſſant iſt, daß tn auf 1 Million Dollar verſichert. Da aber das Schif s ge atte eiten Limouſinen des Acht linders Lyn Zutreten. Als ſein vorausſichtlicher Nachfolger wurde hen n v e ctehrte und v das Siff inige Tage, bis ſie wieder auf trockenem Gelände
S MNürhurg intt erſten Pretfen bedacht warden der Staatsminiſter a. D. Dominikus genannt. Dieſe a n müctehrte und nur ein einziger waren. In Algeciras kamen ſie am Dezember

a e e e de de Se auch Annahme wird jedoch kaum zutreffen da Domintkus Matroſe der alten Beſatzung ſich auf ihm befand 1927 an. Um nach Geuta an der marokkaniſchendieſes Jahr wieder in Wiesbaden für
ein neuer eindrücksvollerderttſche Weltmarke im We
des Jn und Auslandes

b ſich buchen konnke, waren
Beweis für die Tatſache, daß die

ttbewerb mit den namhaften Firmen
T im ganzen nahmen faſt 300 Wagen

bereits in ſo vielen Verbänden an leitender Stellung
tätig iſt, daß für ihn die Leitung der Deutſchen Turner
ſchaft eine zu große Belaſtung bedeuten würde. Da

wurden dieſem 250000 Dollar zugeſprochen. So
wurde James Poſeh, der es verſtand, im entſcheiden
den Moment wahnſinnig zu werden und als Wahn

Küſte überzuſetzen, fehlte zunächſt das Geld. Sie
verdienten es, wie ſo viele „Weltreiſende“, durch dem
Verkauf von Anſichtspoſtkarten. Drüben in deran der Schönheitskonkurrenz keil immer des größten e um di Heldentat verübe das ſi kend nErfolges ſicher ſein darf dürch gewinnt die Behauptung an Wahrſcheinlichkeit, inniger die Heldentat zu verüben, das ſinkende a ehe se e e nene enHumor im Spo et ehe er Prof. Dr. Bergers in dem n be e d naltersſchwacher Motor. Ein Afſchen geſellte ier

be i i j zu ihnen auf dem noch freien Rückſttz, zwar alse Die Tribüne. Sportliteratur Bhngrongte e et eieher n zahlender, aber ſonſt ſehr unterhaltkſamer Paſſagier.
n S nung der Jrartfurter Sporthatie rtgart- Sie ſchloſſen mit ihm ſo innige Freundſchaſft, daß ſien de e e Schildernng Und in Port Said ſeinetwegen 10 Tage warteten. Derdann die famvſe Preſſetribüne, eine Preſſe

tribüne, von der ſich alle anderen Veranſtalter ruhig
ein Stück abſchneiden können Was wir hier
mit allen Veranſtaltern empfehlen möchten! Andert
halb Meter pro Mann ſollten doch genügen!

Er kennt das.
„Jch kann es einfach nicht begreifen, daß du, ohne

dich im geringſten darüber auſzuregen, die ewigen
j fereien deiner Frau anhören kannſt.
ieſo, was iſt denn daran weiter verwunderlich?

iſt bei mir nur die Macht der Gewohnheit. Jch
bin doch Fußballſchiedsrichter!“

Märzenwind.
Aus etnem e des Monats März. DasNivegan des Kampfes erreichte ſchon längſt den

GSefrierpunkt Die kfümmerlichen Kom-
binakioneverſuche der Stürmer konnten eher erkälten
als erwärmen.

Vom Tennis.

Motor und Sport“ Nr. 20. Ein ſarbenprächtiges Titelbild
von Heiligenſtädt lädt ſo recht ein, die famoſe Pfingſtnummer
kennenzulernen Die Vogelperſpektive läßt ſich als Einleitung
trefflich an. Bebilderte Arktkel vom ſonnigen Wiesbaden und
znerſchloſſenen Marokko verlocken zu Wanderfahrten im Heimat
lande und in weite Fernen. Ausführliche Berichte aus be
rufener Feder über den Goldenen Krans des Nürburgrings, das
Zainbergrennen die 20. Targa-Florio Und die Ungariſche
TouriſtTrophy laſſen Sie im Geiſte an Automobilveranſtal
tungen keilnehmen. Fachliche und wirtſchaftliche Plaudereien,juriſtiſcher Fragekaſten uſw. ergänzen den vielſeitigen Inhalt
zweckmäßig und dürften ſelbſt gnſpruchsvolle Leſer zufrieden
ſtellen. Motto rund Sport iſt das Motorblatt für alle und
überall zum Preiſe von 60 Rpf. pro Heft zu haben. Jn den
Frühling daher mit „Motor und Sport

G
Helmut görnig Deutſchlands 200-MeterMeiſter, hat

a en um i r e der ive tet Greifsvald rtzuführen. örnig hat bereits ſein Training imGreifswalder Stadton aufgenommen S
(Eereinonsehriehten

Affe hatte nämlich einen Araber gebiſſen und kam
als Tollwutverdächtiger in Quarankäne. Jn Tripolis
wurden ſie feſtlich empfangen und genoſſen die Gaſt
lichkeit ihrer Landsleute. Wegen der Kämpfe mit
ben Eingeborenen mußten ſie die Strecke von Miſu
rata nach Begaſt auf dem Schiff zurücklegen. Jn
der Nähe der ägyptiſchen Grenze trafen ſie mit der
engliſchen Fliegerin Lady Heath zuſammen, die
wenige Tage ſpäter aber mit 200 P Zur
Uberquerung des afrikaniſchen Kontinents nach Kap-
ſtadt aufſtieg. Die braven Monteure gondelten mit
ihren 3 P gemütlich weiter: Kairb, die Pyra
miden, Jeruſalem, Anatolien, wo ſie einmal voll
ſtändig ausgeraubt wurden (der Wagen war an
ſcheinend ſelbſt den anatvliſchen Räubern zu alt und
ſchäbig), Konſtankinopel, wo ſie im Juli 1928 ein
trafen, Sofig, Bukareſt, Budapeſt, Wien, Leipzig,
quer durch Deutſchland, deſſen gute Straßen ihnen
die Entfaltung der „Höchſtgeſchwindigkeit“ erlaubte
Calais, London, Paris, durch die Schweiz nach
Turin und in die Heimat zurück. Um die 45 000 KiloDurch Sport iſt doch ſchon viel Ungkück ge

jeſo2 im Lawns-Tennis ha Sportverein 1899, Handballabteilung. Di e Handball meter voll zu machen, wollen ſie noch nach Rom.S meine Je e e mannſchaft fahrt an Feier U un e tet Muſſolini wird ſie mit den gebührenden Ehren
irhhee empfangen. Die Reiſe koſtete die beiden, ihre eigene

Der verhängnisvolle Billardſtoß. bekam vor Aufregung einen Schlaganfall, an deſſen

Titelblatt des „Kunden“,
der Zeitſchrift der Vagabunden

Den wenigſten wird es bekannt ſein, daß ſelbſt die
Vagabunden, die Ausgeſtoßenen der menſchlichen Ge
ſellfchaft, die exiſtenzloſen Landſtreicher, organiſiert
ſind und eine Verbandszeitſchrift unter dem Titel „Der
Kunde herausgeben. Zu Pfingſten wurdé ſogar eine
Tagung aller Landſtreicher nach Stuttgart einberufen,
und etwa 2000 bis 3000 Verbandsmitglieder werden

erwartet.

Die älteſte Junggeſellenſteuer.

Verpflegung eingeſchloſſen, rund 50 Pf. für den
Kilometer, alſo in den 128 Jahren immerhin die
beträchtliche Summe von 23 000 Mark. Ob ſie das
alles mit ihren Anſichtskarten verdient haben

Die Sklavin.
Ein Borfall, durch den die Sklavenfrage in eigen

artigem Lichte erſcheint, hat ſich unlängſt in Fez ab
geſpielt. Eine Dame in Fez verkaufte unlängſt eine
ihr gehörige Sklavin für den Preis von 2600 Frank
an eine Freundin in Mecknes. Durch einen Zufall
erfuhren die franzöſiſchen Behörden von dieſem
Handel. Sie griffen ſofort ein. Die Verkäuferin
wie die Käuferin wurden zu ſchweren Geldſtrafen
verurteilt, und nur die Tatſache, daß das Handels
objekt, die Sklavin, ſelbſt mit dieſer Transaktion
einverſtanden geweſen iſt, bewahrte beide vor dem
Gefängnis. Der Sklavin wurde dann mitgeteilt, daß
ſie frei ſei und gehen könne, wohin ſie wolle. Gegene Form rer Folgen ſie einige Tage ſpäter verſtarb. Es ſtellte icire S e leeres ſich nun heraus, daß ihre bei ihr lebende Enfelin, Wien n a en den e dieſe Entſcheidung erhob die Sklavin Widerſpruch

olge, das einem Hillardſpieler in Paris begegnete. e e e e er e er welcher dieſe Abgabe anläßlich der Ermäßzigung der Mir n nichts daran, frei S en

e e e ehe e en en e ehe e n enigem Stoße, t t n England einführte. Dieſe Steuern wurden von n Glend, eindaß dieſer zum nahen offenſtehenden Fenſter hinaus ſchtigte Anderüng ihres Seſtamentes vorzunehmen, Männern m 25 Jahren erhoben, und zwar zahlte behandelt, untergebracht und ernährt wurde Die
flog. Die ſchwere elfenbeinerne Kugel zerſchlug beimNiederfallen das Glasdach einer Veranda des Nach durch welche die Enkelin ihre Haupterbin geworden

wäre. Der Verlobte der jungen Dame löſte darauf damals ein Herzog jährlich 12 Pfund 10 Schilling,
ein Erzbiſchof 12 Pfund 11 Schilling, ein Biſchof jetzige Freie kehrte in das Haus ihrer früheren

Herrin zurück wo ſie nach wie vor ohne weitere Entſt im H S hin die Verlobung auf und meldete den Konkurs en Sypaſſ in 9 W ritcee er re ren re S ſeines Geſchäſtsunternehmens an, da ihm die im Hin u ling e e e ine ne lohnung tätig iſt. Jn dieſem mit guter Behandlung
die auf den Kiſſen eines Korbſeſſels in der Veranda

Laffeetaſſen zerkrümmerte, ſondern auch eine kleine
Spirituskaffeemaſchine umwarf. Der brennende
Spiritus ſloß auf die Diſchdecke und ſetzte ſie in
Brand, bald gingen auch die Vorhänge und die Korb-
möbel der Veranda in Flammen auf. Die Beſiherin

blick auf ſeine demnächſtige Heirat mit einer reichen
Erbin bewilligten Kredite nicht länger gewährt

geſchickten Billardſpieler angeſtrengt. Und das alles
um eine Billardkugel!

Das Glück des wahnſinnigen Matroſen.
Eine phantaſtiſche Geſchichte. Sie mutet wie ern

Pfründe 13 Schilling 6 Pence, ein Doktor der

Abgabe begegnete naturgemäß dem größten Wider
ſpruch ſeitens der Junggeſellen, die verlangten, daß

verbundenen Geborgenſein gegen die Anforderungen
und Schwierigkeiten des täglichen Lebens liegt dergelegen hatte, dermaßen, daß ſie mit einem Rieſen u Theologie, des Rechts oder der Phyſik 1 Pfundſah über den gedeckten Kaffeetiſch hinweg das Weite haben Sowohl e e als auch die de h Sclng an GHenleman, der ſich als a größte Widerſtand, welcher der Beſeitigung der

achte und bei dieſer Gelegenheit nicht nur mehrere Naben nun einen Schadenerſatzprozeß gegen den un bezeichnete der dafür bekannt war, 6 Schilling. Dieſe Sklaverei entgegengeſtellt wird, da er von den
Sklaven ſelbſt ausgeht.

auch reiche Jungfrauen und Witwen zu dieſer
Steuer herangezogen werden ſollten. Das Parlament
aber entſchied, daß alle Frauen eifrig bemüht ſeien,

Reklameteil.
Die e in Mannheim bietet durch dender Villa eine alte kränkliche Dame, die in dem an unwahrſcheinlicher Abenteurerroman an und iſt den ſich zu verheiraten. Es liege daher nur an den e e e h e e e e m

die Veranda grengenden Zimmer ein Schlafchen ges noch wahr Ein einfacher Matroſe iſt plöhlich zu Mannern, wenn ſie keine Gelegenheit zur Ehe finden Norregeet eetere dieſe elen Bank r
halten hatte, wurde aus ihrer Ruhe aufgeſchreckt und

Eine Fuhre
Wieſenhen

verkauft Menſchau24.

Hen und Grummet
c ccqcqhchchh

bei 98 Auszahlung langſä
Wohn u. Geſchäftsgrundſtü

B. Bofhe, Halle g. S., Schil

argeldhypotmeken

Um und Neubauten, Güter.

250000 Dollar Vermögen gekommen, weil nun

aller Art, in guter Aus

Aus IhremStoff
fertige nach

neuesten
Modellen für

hr. feſt auf
cke projekt.

lerstr. 56

könnten. die gute Wäſche koſtenlos kennenzulernen.

lngenleurschule Bad Sutza Thür.
Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau,
Elektrotechnik, Automobile und Flugtechnik
Gas- uncl Wassertechnik, Chemie. Programm frei
Die Absoventen erhaſten das Zeugnis der mittl. Reſte

G Schneidermeister G

Jschias,

un ſagung

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen

See inſeriere

Vertreter
icht

verkauſt z 15 Pfg. RückportoSchkopau Nr. 48 Sernſprecher 25444. Gegründet 1910. henen an 29. und ſonſtige Reflektanten, die mit gerren- und ſonſt koſten frei bei Sandwitten b
Guterhaltener Alt. Hausgrundſt. mit Zirka 150 Zentner zu niedrigen Preiſen eingehl amtlich I Frnaben-gleiderfabriß Verbindung ſüchen Ein mit, wie ich vor eingeführt, geſ mee

5 ſchön Garten u. ſof. 8 empfiehlt halt Futterzut führung fertiger Konfekt. wollen (mit Angabe 3 Jahren von mei g uderlaſſt Fleißi rkänferinHinterlader freiwerd Wohng, geg. e ihrer Verhälkniſſe) ſchreiben an. B. N. S. 8691, nemſchwer Jschias bleren r ernve(Pr) billig zu verk. argeld z verk. Masse Il I Jischlenm Gutſchr AlaAnnone Exped Berlin W 35. und Rheumaleiden zuſchuß an peſen nicht unt. 18 J. m. gut.

g zu Selbſtreſtekt. wollen S in ganz kurzer Zeit genehme Schulbildung ſtellt ſofHorburg St 36. Sſfferte unter 580 a d. hat abzugeben. Mahlencdorf Neu e 8 G l LAG E R l hefreit wurde Daulerstellung ein Kaiſers Kaffeege
e Abzahlung geſtattet Z. Bes. S Privatſcundseſt. erden für Mere SStieting, Militär- mit großen Verdienſt ſchäſt, Merſeburg.

Särge ſtets auf Lager
I Geſch. ds. Bl. richten. Roſch

I älteres,
(Ziegelei)

kantinenpächter, möglichkeiten. Angeb. Bewerbg. m. Lebensl. a.leichtes Verkaufe Nähmaſchine II. Verarbeitung sebtirg Und Umgebuns Güſtrinn, Nr. 290. m. Reſerenzen erbet. g Cähm e Nr. 290. m. an Carl Bauch, Halle,z f200M Anſchaffung VERTRETERCIINEM) Dr. Berthold Hoffmann Themaſueie unpreis 315 M. Eine e Volle Gewähr b. hoh. Verdienst ges Jeden Tag Geld G. m. b. H. Tuch ſolidesStunde genäht. fertig kür guten Sitz! Neuheiten -Vertriebs Gesellschaft Halle ORU“ Leipzig22a, Kramerſtr.5 Aen mat chen
weil überzählig, zu ver Anfr. i. d. Geſch. d. Bl. e Peim Thüringerstr. 32-35. geſ. geſch. das ſchon beſſeremkaufen. Lauchſtädt, Abbruch än, u e GSGGGGeaeeen die Garantiemarke in e Hauſe tätig war, perNaumburger Str. 135 rer m eter Hend Halle a. S. o e e e Fußbodenlackfarben. Elektriß S der Junir Sparren, Balken, n Gr. Steinetr. 6 ehktrlker ſofort oder 1. Junt geſ.Fl. Landbäckerei altersh. Latten, I PAEGEILGV e Hut e So 0 Alleinverkauf für ann mit es 700 Frau RegierungsbauratbeöAnk, gebr. Sachztegel e e e Merſeburg e e Stange, Rerſeburg,Lebensmittelgeſchäft a. zu verkaufen. e ne r l Drogerie H. Weniger e Mühlberg I.Platze (Wohn. frei), z.
vk.; 8 PachtReſtaur.

ſowie ein Eckladen.
Franz Zörner, Merſe

bürg, Windberg 2

Bündorf Nr. 6.

GUter Mutterhoden

abzufahren. Zu erfahr.
Grehl, Gotthardtſtr. 11.

Sämtl. ins Fach ſchlag
Facharbeiten ſowie

Wie wir ihre
Köokgratverkrömmung

ohne Berufsstörung bessern
u. ev. heilen zeigt unser Buch

wſt 50 Abbildungen. Zu be-
ziehen geg. kinsendg. v. 2 K.

mit engl. und franz. Sprachkenntniſſen
von hieſigem Fabrikkontor zum Antritt
J ſpäteſtens 1. Juli d. J. geſucht. Angebote

mit Zeugnisabſchriften und Angabe der
Gehaltsanſprüche erbeten unter 3986 an

nanPfingſtwunſch
Junggeſelle, 31 Jahr,
kath., mit einig. Tauſ.

l wögliehk. Keine
Vertretung. Beruf
h angeben

A. Hevmann
WIESBADEN

Albrechtstr. 20

J Ordentl., ſaub. Arbeit!
Frau od. Früul. f. einf.
Wäſche, Kinderkleider
tageweiſe i. Haus geſ.h Vorzuſt. 6- 8ühr abds.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.n e ger gegen ſaohnahme von d die Geſchäſtsſtelle d. Bl.Gas Herd Grabdenmäler, Gaben Pappegeh und FRANz Mener e S e n e wen ne n r Wegen n n

i iß emaill. Arm -Sohleubig S jetzigen, ſuche rea nntenſn ſind ſ Teerurhelten ein nein Fioh Hoſen JCHT O e e e nehl eaneeen n e n wone nen Hakulatur Lautſprecher Damen mit gröherem Bekannten nennen n h Ich nehme die BeLüiſenſtr. 2 Du Bireng Kurt Hepnicke, lIollitz Wird dureh den Verk einer Haus ernſtgem Off wenn Alleinmädchen leidigung gegen Jräu-
e un Se nmehmeiſter, Koſtenanſchl. für Neu gibt ab Raclio- Keller t Weuerung sehr Iohnen- möglich mit Bild, das n Kochtennin u gut ein Kärvline Sik

Guterhalt. Jnnoſen gnſte 10 nd Unter ben nen ſich ahdrugee M oder der Nebenerwerb geboten ſof zurückgeſandt wird, Zeugniſſen Frau vant ſurück L. T.billig zu verkaufen. Altenburg l Obere Breite Straße 13 Neuheiten Vertriebs- Gesellschaft Halle unt. 575 a. d. Geſch d Bl direitor Wrerhäien, e
Lauchſtädter Str. 82.1 Ecke Roſental. Kl. Ritterſtr. 3. Telephon 854 Thüringerstr. 32-35 l Halleſche Straße 21.
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Otto Huther
grüßen als Verlobte

Wünſche der Au rag-
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke.
S Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.

Heimatmuſenm Neu Rössen Pfingsten 1929 2

Kloſter 9. z hGesöffunet

251 Uhr, außerdem e

Else Rost
Alfred Röclker

Verlobte
8 bis 6 Uhr.
Arzt vom Sonntagsciengt

Montag, den 20. Mai 1929 (Pfingſtmontag).

Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent e Flügel unyerwüstlich billig

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen

Nicht für Mitglieder d.Allg. Ortskrankenkaſſe H e

erſeburg e19. Mai See eDr. Gürich Unsere liebe Schwester

eder Wilhelmine Roos mahl. Donnerstag, abends 8 Uhr Mäd M 5hel Angebote

20. Mai chenverein St. Thomae im Pfarrhauſe. i dF D H t h tarb nach Kurzem Leiden am Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. An i geprüft haben, fällt Ihnen der Kaufabschlus bei Stan uhrenFau e er l16. Mai 1929. ſchließend Jeier des heiligen Abendinahls. uns nicht schwer. Sie finden die neuesten Modelle r Quahtatsware
Gotthardtſtraße 37, Die trauernden Geschwiste Dienstag, abends 8 Uhr. Uebung des zu erstaunlich billigen Preisen ohne Anzahlung kanfen Sie un Garls u reg, 60. a dent Woes h See Mittwoch abends 8 Uhr: und bequemster Teilzahlung Bei Kasse hoher Rabatt. rantie bill. u. gut bei b

onntags bzw. n ſNachtditenſt der Ernestine Roos Veunga. Vorm. 8 Uhr Frühgottesdienſt in Katalog od. Vertreterbesuch NMaumhburgerMöbelhausuu Otto Richter Ahren Heyder
Apotheken: h Oberbeunag. Vorm. 10 Uhr. Haupt auf Wunsch unverbindich. Naumburg s e Noßmarkt 17,
19. Mai: Merseburg, den 17. Mai 1929 I gottesdienſt in Niederbeung. Dienstag, eparatur Werkſt.Stern Apotheke abends 8 Uhr: Jungmädchenbund. MittTrauerfeier am 21. Mat um 12 r. woch, abends 8 Uhr Bibelſtunde über atte an enNachtdienſt: in der Kapelle des Stadtfriedhofes. Lukas 18. Donnerstag, abends 8 Uhr: d ions zeichne Kogtenvoran l

18. 5. e e m abends 8 Uhr Sehi. Pauleitung Spes, Die Büros der Merseburger Rechtsanwälte
Ausführung d. Zollbau- 5 5 iDom Apotheke. e e I Meuſchau. Vorm. 8Uhr: Paſtor Kratzenſtein. Lamellendachkon- u. Notare bleiben am 83. Feiertage geschlossen

Nachtdienſt Geſtern abend 10 Uhr wurde mein Löſſen. Vorm. 8 Uhr Paſtor Boit, struktion. Scholtz Erlecke e20. 5. bis 24. 5. 1929 lieber Mann, mein guter Vater Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt rehitekturbüuro Dr. Hannb Dr. Schmidt
Karl Haner Superintendent Heinemann, Mücheln R. Stelnhbach, Merseburg Dr. Penkert Dr. NitzschieBeschlagnahmefr. durch einen ſanften Tod von ſeinem I Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Weibentelser Str. 2 Tel. 502

Leiden erlöſt. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an Superintendent Heinemann, Mücheln eWohn.
Küche, Bad u. Zubehör
für ſpäter zu vermieten.
Angebote unter 4007 an
die Geſchäftsſt. ds. Bl.

Henriette Hauer, geb. KnoblauchEiſe darer

Merſeburg, den 18. Mai 1929,
Unter Altenburg 43

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittags 3 Uhr, vom Altenburger Fried-

hof aus ſtatt
Eur die unserer lieben Mutter

u ihrem Heimgange darge-
Großes leeres Zimmer h brachten Ehrungen und Blumen-

für Untermieter, mög I spenden danken wir herzlichst
lichſt im Zentrum, geſ.
Ang. unt. 574 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.

Jung. Ehep. ſucht ſof.
2 leere Zimmer
m Kochgel. Gef. Ang. u.
578 a. d. Geſch. ds. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
1 v. 2 möbl. Zimm.
m. Kochgel. i. Merſeburg

Fam. Hans Heitkamp
Merseburg, 18. 5. 1929.

Wieſenverpachtung
in Parzellen auf 8 Jahre am Dienstag
(3. Pfingſtfeiertag), den 21. Mai 1929 nach
mittags 4 Ahr, im Gaſthauſe zu Löpitzod. Umg. Preisang. u. irka 80 Morgen des Rittergutes lige Meſſe mit Predigt 8 Uhr Andacht. zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda Eröffnm im vorigen er57 a. d. Geſch. d. V Tragarth. e i e e bſen, ſ. u Shnee, h Uhr lIoo Mt. e ine n Se e n h e e s

et on c n ie Rittergutsverwaltung. Hochamt mit Predigt 2, Uhr Andacht. Sils- r e Ich Ia h ß ifür ſofort en S h Keumark. 7 Uhr: Frühmeſſe; 9, Uhr Kleider äuſe n ditnalmittel geg. I. kee al e II Ia erwerlWieſenverpachtung

in Parzellen am Dienstag (8. Pfingſtfeiertag),
den 21. Mai 1929, nachm. etwa 6 Uhr, imGaſthauſe zu Löpitz (anſchl. an Verpachtung der
Rittergutswieſen) von eg. 30 R ſen i. Löpitzer
Flur, des Herrn Gutsbeſitzers PfautzſchWeſe
nitz, auf 6 Jahre und von ca. 10 Morgen in
Tragarther Jlür, des Herrn Gemeindevorſteh.
SchwemlerTragarth, auf 3 Jahre.

W. Franke, beeid. Auktionator
Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Blendend!
Kein einziges

2 leere immer
St. K u. K. Ang.

u. 577 a. d. Geſch. d. Bl.

Werbstatt, barage

ſofort zu vermieten.
Steinſtraße 11, I.

Kl. Kapitalien
(bis 5000 RM.) ver
leiht Selbſtgeber auf
nur erſte Hypotheken,
Bermittl. ausgeſchl. An
fragen unter 576 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

ühnerauge mehr durauf ein Jahr zu leihen Hühnerauge mehr durch
geſucht. 1 Monat n. O 4Erhalt Rückzahlung. „Lebewohl
Hoher Zinsfuß. Ang. HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen
u. 581 a. d. Geſch. d. Bl. ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe

wohlFußbad gegen empfindliche Füße u. JFuß
22 ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich

in Apotheken u. Drogerien. Sicher zu haben
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; AdlerDrog.,
t Markt 17; Fr. Leberl, Drogerie, Burgſtr. 18.

preiswert zu verkaufen, ciſte wicht en S
e rer e es neten m anf fix Apotheke z. Königskreuz, Göllheim 57, PfalzEl Elle, Tollwitz en Dir auf Anfrage mit, wie Du ohne Diät
S Il zwang Deinen Zucker anbringſt. Poſtk. genügt.

Merſerneg. S hre Verteg von JKlanwier Macaerger

Sonntag den 19. Mat 1929 (Pfingſtſonntag) on e S a ans d

i t i z fun en e e Je j A r s In guten dualtiten zu leuten Prelven
W omplette Zimmer- Einrichtungen3 Uhr Andacht. O der besten Weltmarken verkauft. an serleichterungen

RNöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt r 9 9
Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe mit Pre

Neubiendorf. 9 Uhr Feierliches Amt mitPredigt; 3 Uhr: Andacht. Jn d Taſche kragen, D. R G. M., von Tischlermeſster e Markt 12

c der etwas ſucht oder zu verkaufenFür jeden hat, Stellung wünſcht oder für einenSgaſſtadt. 10 Uhr Gottesdienſt mit Pre
igt.

Nr. 115 Merfeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 18. Mat 1929 Seite 18.
e eS 78 Kirchliche Nachrichten Je8 Ihre Verlobung geben bekannt 8 Sonntag, den 19. Mai 1929 (Pfingſtſonntag) 9 y I S
8 Evangeliſche Gemeinden WS8 Lu Kraus Z. Kollekte für die a nlhe Hoaupt Vibet W n

9 j 8 e r e8 plom, r Paſtor Wuttke. v8 Diplom Handelslehrer dipl. oec, 8 Stadt n 8 r Foſtet Angermann Herren-, Spelse-

m An icht i i u h
Neu kossen Metvehutg 8 en e und Feier des hei G Der Merſeburger Taſchenfahrplan für das u. Schlatzimmer

S S Sommerhalbjahr 1929 iſt erſchienen und in m kKiaen5 Pfingsten 1929 S Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke. e hen8 Z Neumarkt Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. n n Kleine en ſowie zenS HRöſſen. i i ei r üre ehe e 70 P n r n Wuſteeter üferung re aurenAngei Anzeigen Beuna. Vorm. 8 Uhr: Jrühgottesdienſt in e en ö5ßh en e Niederbeuna. Vorm. 16 Uhr Haupt Merſeburger Korreſpondent. dung vauſen?n Aen nen e Luise Stöckel ottesdienſt in Oberbeung. Vorm. i Uhr Dann sehreidon in e e indergottesdienſt in OberBeunga. solort, was So be
100 JahreZſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt eKötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Kollekte für die Heidenmiſſion

Kramm. DomMädchenbund. Mittwoch tonschöne Qualitäts- Arbeit

Abendmahls. Donnerstag, abends 8 Uhr vBibelſtunde, Breite Straße 18. 7 I
ſtein. Jm Anſchluß Beichte und heiliges

8

abends 8 Uhr: Verſammlung Schallplatten SprechapparateSinn Den S Se e alen aller führenden Marken, größte Auswahl. Außerst günstige Zahlungsbedingungen

RITTER Seeben

N nötlgon und wie Sie
Zahlen können.

Boreſts Im öorls
M grög. Ueſferungen,
M Wie hinslehtlieh alte
u. Prelswürdlgkoſt

Sofortzu destehgen
Sind

h ARTRVR

Berlin S. 92,
Prinzonstraso 9

Fabrikgebäude
ſchrie ünternenmen

Abendmahl
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtot Boit.Im Anſchluß Beichte und heiliges Abend. Nachdem Sie alle

Leſt den Merſeburger
Korreſpondent

Katholiſche Gemeinden. prüten Sie alles und zuletzt die
Sonnabend, den 18. Mai 1929. e

e
5 uet und wir gatholiken Warum ?7? Weil Sie dann erst beurteilen

digt; 11 Uhr d heil. Meſſe mit Predigt

9 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt J

29 Uhr Andacht. Für Regenwetter.
elhautdigt; 9 Uhr Feierliches Amt mit Pre

digt; 3 Uhr: Andacht.

S 90

Kaynga. 8 Uhr Feierlicher Gottesdienſt mit 975 Mäntel und Pelerinen für Damen und

Schweder

iefere Oelhaut al z. Selbſtanfertigung. Stoff
muſter u. Proſp. gratis! Als Notbehelf Weſten
taſchenPelerine St. 2,50

Montag, den 20. Mai 1929 (Pfingſtmontag). Spezialh aus für waſſerdichte Bekleidung

Pledigt. Ah Federleicht, unverwüſtlich, waſſerdicht
S—*

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent
dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land,

Poſten die geeignete Kraft ſucht,

Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe; 9, Uhr L. K. Michel, Dresden, Mathildenſtraße 56.
Hochamt mit Predigt; 11 Uhr: Letzte hei

Hochamt mit Predigt 8 Uhr Andacht. Wanzen. Verk. n. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit Predigt; 3 Uhr Andacht. Gutsgrundſtüch Allen Desen gewerie ne an e e n ge
igt. 9 recht zu werden. Sämtliche Eisſpezialitäten,Fern e e e Herrsehun's neueste Weſen beute Säie Seertage

(Wohnhaus, Stallungen, Scheune), mit zirka 5Chriſtl. Verſammlung Blancheſtr. 1. Metgen g. Kateh n beſen ger e Vädchemapgel

Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſations Wunſch bis zu 20 Morgen) in gr. Dorfe mit mit gegetelten ge. e
n 8 Bahnſtation bei MerſeburgLeung, paſſ. auch hütgt. Pühr SSee de Nennerstag ahtnse 8 r für Geſtügelzucht, Gürtnerei oder ahnl. Unter angene

ſein, durch erſtklaſſige Konditoreiwaren und

i Früh und Nachmittags Konzert

Pfingſtfeiertage

Es wird auch in dieſem Jahre mein Beſtreben

Gleichzeitig mache ich auf mein Siedlungs--
kal aufmerkſam RaumannBräu
rößtes modernſtes Speiſelokal am Plahe.
Um gütigſte Unterſtützung bitten

Wäüällez Gtörmer u. Fragenehmen haben wir ſofort zu verkaufen. Über
r nahme Zu jeder Zeit, ohne Tauſchwohnung. i hEv. Männer und Jugendverein. Titma Albert Sranke, Vermittlungs u Aukt Sebletlaut mehr

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geſchäft, Merſeburg, Lindenſtr. 1I1, Tel. 635. Fert Wäsche

Geiſel 5. glättung, vieleg W r guteS u innahme. Be-e Herema- o Wer erguet es e d queme Zahlung.
W Zur Leitung neu zu gründender Filiale derS eMotte 5 Bekleidungs u. Tertilbranche mit Beteiligung Ernst Herrschun

Mattemöte Verkauf zu günſtigem Teilzahlungsplan an Slögmar-Ghemnitz269

die werktätige Bevölkerung. Jn Frage kommen Helt. und bedeut.

h

v

g. Zu haben in Fach-
h geschäften. Be-

Stimmt: Alfred
I Donat, Am Bahn

hof Franz Wirth,
KRobmarkt; Karl

Sommer, Johban-
nisstraße 2.

a kleine und mittlere Plätze mit guter Induſtrie Spezialfabrik.

Umgebung. t àGelegenheit zur Schaffung einer Lebensexiſtenz
für intell. fleiß. Herrn oder Ehepaar mit kauf

Die Motten mit Brut,männiſch. Begabung Branchebenntniſſe nicht Moderne welches am 15. Mai 1929, gegen 8 Uhr in

ötig, da Einarbeitung durch tüchti Fach e 5Pale 50 Ptg in der e e bat Schlaſzimmer en mees immer wieder zur Verfügung ſteht. die Flucht iff, iſt erkannt und wirdGotthardt-Drogerite Gründung durch Großunternehmen d. Branche, und Küchen denn deine wen abengeben, da ſonſt r
welches auf dieſem Gebiete ſehr gute praktiſche 95 a n l e r z zeige erfolgt.

Heinrich Bode, Rachfolger, Merſeburg a. S.
Weißenfelſer Straße 72.

mann erfolgt, der auf Wunſch auch ſpäter

Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Hermann Emaniel Erfahrungen hat. Angaben über bisherige
s Tätigkeit, verfügbares Kapital und Referenzen

unter J. Z. 123 befördert Rudolf Moſſe
Berlin S 100.

c -ècè2è23qc22

Das kleine, schwarze
offene Personen- Auto
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MNerſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 18. Mai 1929.

i *77 Se e S e

Ichtoplelpalant Jonne 6

Ah Dfenstag, den 21. Mai

BC. Preußen E. V.
Am I. u. 2. Beiertag
krührchoppen

im Vereinslokal Hohenzollern. D. Vorst.
Am 1. Feiertag, vorm. II Uhr, spielen unsere
Jun. geg. Viktoria 89 Berlin a. d. Preußenplatz

Golgdener Hahn
Altestes Verkehrslokal

Die Bfingstfeiertage:
KOMERT

gut bürgerl. Küche, bestgepflegte Biere
Um gütigen Besuch bittet Paul Schneider.

Goldene Kuge

Empfehle zu Pfingsten meine
Lokalitäten m. neu eingerichtetem

Gartenlokal
und Kegelbahn
Für gutbürgerlichen Mittagstisch
sow. Getränke ist bestens gesorgt

I. und 2. Pfingstfeiertag

Konzert
im Lokal und Garte

Es laden freundlichst ein

gie sich
Geschaftsganges vo

Otto Werner und FrauPfingsten im Ratskeſſer
Gedeck 2. Mk. von 12--15 Uhr

Pfingſt-Sonntag Pfingſt- Montag
MockturtleSuppe Hühner Suppe

Rindslendenſtück
Edelpilztunke
Gem. Salat

Kirſchtöm. S eeſehne

Reichhaltige Abendgerichte
Rheinlachs Krebſe Krebsſchwänze in Dill

Hto Ryſſel, Ratskellerwirt.

J di Während d. Feiertage
Konzerte

ff Speckkuchen

2. Feiertag, 4 Uhr, gr. Pfine e h ere
Reichhalt. Speiſekarte

Es ladet ein

„xhakteehaus Neugchau-
h Am 2. Feiertag, von nachmittags 4 Uhr an

Kroßer Pfingsthall
verbunden mit Preiskegeln e

Muſik: Salzburger Schrammeln. Freunde
u. Gönner werden hierzu herzl. eingeladen.
Siedlungsv., Freienſelde, E. V. Der Vorſtand.

bünhervortther warf

großer Pfingsthall
Anfang
Es ladet freundl. ein

Gasth. Trehnitz
Schöner Ausſtugsort für die n
1. Feiertag, v. 7 Uhr an ausgef.

cW

sehr lebhaften
àhrend des

r Pfingsten in

Merseburg

Kommen

brauchen und besichtigen Sie unverbindlich meine m

seſienswerte Anusstellung
v d. vereinigten Militärmuſikern, 2. Jeiertag,
von nachm. 3 Uhr an,

Pfings hier und Ball
3. Feiertag, von abends 8 Uhr an, Ball
Es laden ſrol. ein D. Wirt. D. Pfingſtburſchen

Sie sparen viel Geld. Lieferung und Aufstellung kostenlos.

Slecllunesgusthaur Heu-Rösren
2 Kegelbahnen

Spezial-Ausschank von

Egerer Hofhräu
utgepflegte Schoppemveine

Anerkannt gute Küche

Erenpaonan
Montag, den 2. Pfingſtfeiertag, von

abends 7 Uhr an

4ſtrrgſtball
wozu freundlichſt einladet

J. Teichmann.Tenng „Heiterer Blick“
Montag, 2. Feiertag von nachm. 4 Uhr an

ſünngſtboll
Muſik: Tanzſportorcheſter Engelhardt

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Burgſtaden
Im neuen großen Saale

7 rPfos gſtbter
Zu der am 2. Feiertag, nachmittas 3 Uhr und 2
abends 8 Uhr, ſowie am 3. Feiertag, abends
8 Uhr und Kleinpfingſten ſtattfindenden

Pſingſtweraerſtalteeng
laden ergebenſt ein
Die Pfingſtgeſellſchaft n. d. Wirt Richard Schiller

Alle ſind herzlich willkommen

Pfingſt Ausflug nachGSchropan zum Kuſſer
1. Jeiertag. Or. Extra Konzert

ausgeführt Bergkapelle Sliſe perſönliche
Leitung Kapellmeiſter Stein

2. Feiertag. Tanzvergnügen
Ergebenſt ladet ein Gaſtwirt Berger.
G ch O c on „Zum Kaben“

Am 2. Pfingſtfeiertag und Kleinpfingſten

ſtetesVon nachm. 3 Uhr ab großer Beorbl
Ab 2 Uhr Umzug durch den Ort

Es laden ergebenſt ein
Die Pfingſtgeſellſchaft Der Wirt Eugen Lochert

Park-Hotel, Bad Dürrenberg
Borlach- Saal
2. Pfingſtfeiertag, ab 4 Uhr
Tanz Tee
ab 8 Uhr:
der veſſebte Haus Ball
Rachmittag Eintritt frei!

Kapelle:Roesner's erſtkl. TanzſportJazz Orcheſter

allabendlich der kleine W

vom beſten Niveau, ein

Otto Gebühr
a als „Fricdlericus Rex“
„Kammerlichtfſpiele“

Ab zweiten Feiertag!
Eökin ſtarker ehrlicher PublikumsFilm!

Ein Film aus der großen Geſellſchaft und des Zirkuslebens.

Das Karuſſell des Todes
In ſchwindelnder Höhe im Salto mortale über d. Löwenkäfig fagt

agen die größte Senſation des Zirkus
Barni. Die feſſelnde Jolge der Geſchehniſſe, intereſſante Zirkusbilder

arneval in Rom von rieſigen Ausmaßen
ſichern dem Jilm das Intereſſe des Beſchauers und die unbedingte

d veiertelter Se 155 Geinan)

e G 3
wenn Sie

von 400 Zimmern

Gute Musik
Gute Küche
Gepflegte Biere

Billige Preise

9 4ein Vergnügen
im Kaffeehaus Ortel

9 Soſbad Dürrenberg
9 bei erstklassiger Künstlermusik die
vorzügl. Getranke mit den leckeren9 Konditoreiwaren zu genießen
s Sonntag u. an den Feiertagen,

ab 8 Vhr: Tanzeinlagen.

e Mittwoch Reunion. a

2 Kinderb., Polster, Schlafz,, Ohaiselong.
M an Priv., Ratenzaklung Katal. 467 frei.

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

Stammz e 3 S t S n iatratzen

Wirkung auf das Publikum.
Prachtvolle Geſellſchafts-Szenen wechſeln mit atemraubenden

Senſationen und ſtempeln dieſes Werk zum größten Jilmwerk dieſer
Art. Jn den Hauptrollen nur erſte Kräfte als Cläre Rommer,
Erich Kaiſer-Tietz, Angelg Ferraro, ſowie die Töchter des in der
ganzen Welt bekannten Künſtleragenten Madelgine u. Marion
Spadoni.
Dazu 2 tolle Luſtſpiele voll tollſten Humors ſowie d. neueſte
HpelWochenſchau. Erſten und zweiten Feiertag große
Kindervorſtellung. Kaſſenöffnung 6 Ühr, Anfang 27 u. 39 Uhr

Sonn und Feiertags Anfang 25, .7 und Uhr
Die erſten Vorſtellungen ſichern gute Plätze

e e
1. u. 2. Feſettag, vorm. 11--1 Vhe

krühschoppen Konzert

Nachm. ab 4 Uhr

Unterhaltungrmusſk

der Lipsianer Kapelle

Bunte Einlagent Jkraft iahrzeueſnrer 5chiſe

un Willy Engel
S Eine fachmännisch-Korrekte

S Ausblldung d.Klassen 1,2u. 3h e gnnen ren
Anmeldung und Beginn zu jeder Zeit

I

J

5 153 er
1. Feier

tag,
11 Uhr
vorm.

Frühſchoppen
Alte Poſt, Breite Str.

Achtung!
Voranzeige!

Am 22. und 23. Juni
gr. Johannls-
Plerfegt
in Zwestnent.

Dienstag
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßesgefelſer

GSiüraße 40
Spiel Prototolle

Hreisſtat
hält vorrätig

Puchdruckerei n. Röhner

Kl. Ritterſtr. 3.

S Wwenn ſei et pesgtellen
7 und rer Bestelſung dieses Inserat beillegt.

das gute Edelweiß-Dauerra
Herrenrad fir. 11 mit Edelweißblumen
i. Goſdnien- Verzierung, Gummireif-
Peter Eocira Prima, Freilatrträcictrittbr-
Torpedo, Sattel gelb vernickelt, mit
vernick niemals rostenden
Stanispeichen urd drel-
jferigem Garamntieschein u Mk.

(Mamenrad Mr. 14 Mir 88) frachtfre u. verpackungsfrel bis zu ihrer Eisenbahnstation
e od. Bahnnegchnahme. Katalog Nr. 126 noch gültig, wenn Sie inn nicht haben,
enden wir ihn gern zu. EdehwelGräder, Nähmaschinen und Summireifen elnd n
Fahrradnandiungen nicht erhäſtlich, sondern nur von uns oder unsern Vertretern

4 Bisher über Minion Edehwelsräder gellefert. Das konnten wir wohl S
nimmermehr, wenn Edeiweibörad nicht gut und bülig wär-

Fdeſweſh-Decker, Deutsch-Wartenberg Nr.
e Se e

e

Rössen-Hersehurg

Ebertstrabe 30,
Telephon 542

Sommersprossen
beſeitige unter Garantie innerhalb 5 Tagen.

Karl Barth ne Fichel, Miteſſer, Grießkörner, Leber

Baurat ſteche, Warzen, Geſichtshaare uſw.
a Irmu Ehiers-Rähn, HIagdebärg, kKölner Str. 13

d Filiale Halle a. G., Gtereeſtr. 131
Leipzig Jeden Donnerstag von 10- 7 Uhr anweſend

Floßplatz 31, J 23 jährige Praxis Se

Telephon 33231 e



Morgenſtunde

im Park zu Weimar
Längſt, ehe die Menſchen ans Erwachen denken,

ehe die Sonne aufgeht, regt ſich das Leben der
Natur da draußen im frühlingsdämmernden Park
an der JIlm, wo die Nebelfrauen in leichten
Schleiern im Morgengrauen über die Waſſer wehen,
wenn Totenſtille noch die nahe Stadt umfängt.

Mit dem erſten fahlen Tageslicht aus Oſten
wiſpert und flattert es in den Nadelbäumen, im
Dickicht und im Efen an den Mauern des
Tempelherrnhauſes. Leiſe ſtehen da die
Singvögel aus kurzatmig leichtem Schlaf in
ſchützendem Winkel auf, glätten ſich das auf
gepluſterte Gefieder, rücken hinaus auf die äußer
ſten Zweige und ſtreichen zu ihren Tagesſtänden.
Der Schwarzamſelhahn mit dem apfelſinengelben
Schnabel ſchwingt ſich als erſter auf den oberſten
Aſt und beginnt, bedächtig flötend, ſein melancho
liſches Lied, das dem Menſchen vom Frühling er
zählt, den die Kohlmeiſe ſchon ſeit Wochen mit
hellem Glöckchen einläutet. Die Amſel denkt an die
Brutzeit und hat ſich bereits ihr ſchwarzbraunes
Weibchen geſucht. Wehe dem Nebenbuhler, der ſich
jetzt in die Nähe wagt! Jn toller Balgerei und mit
viel Geſchelt muß er dem alten Hahn ſein Weib
chen und obendrein ein gut Teil ſeines Gefieders
laſſen. Derweilen ruft die ſtolze Singdroſſel, die
ſich wenig um den Streit ihrer Nachbarn kümmert,
aus höchſtem Wipfel ihr herriſches, aber herz
erfriſchendes Lied. Sie liebt den freien Blick in
weite Runde und fußt deshalb gern hoch oben in
den Wipfeln. Wie ſie zu oberſt ſingt, ſo hauſt der
winzige Zaunkönig zu allerunterſt in Büſchen und
Sträuchern und im Wurzelwerk der Uferbäume.
Den Wald mäuſen gleich huſcht er da umher, zetert
aufgeregt über die große Waſſerratte, die ihren
Morgenbummel macht, beruhigt ſich aber bald wie
der und ſingt mit aufgeblähter Kehle ſein niedliches
Lied ſo hell und laut, wie man es einem ſo kleinen
Lerl gar nicht zutrauen möchte. Erſchreckt drückt er
ſich in die Uferhöhlung und knickſt aufgeregt hin
und her; denn über ihm klopft und trommelt plötz
lich der Buntſpecht an rauher Pappelrinde, daß die
Späne raſchelnd herunterrieſeln. Und drüben an

Goethes Gartenhaus grüßt jetzt der Grau
ſpecht mit kicherndem „Glüh, glüh, glüh glüh

die aus roſenrotem Bettglüh-—glüh“ die Sonne,
ben Hinterm Webicht verſchlafen träge hevauf

Mit einem Schlage ſind alle Sänger im Parkmunter, und das ſchönſte Vogelkonzert enen
Wohl liegt an den Schattenhängen noch froſtig
feuchte Kälte, und viele Sänger ſind deshalb noch
nicht zurück von der Winterreiſe Doch wo die
Sonne hinkommt, da zwitſchert und jubelt es in
den friſchen Morgen hinaus. Da ſchlagen die Buch
finken und die Meiſen läuten, die Hänflinge ſingen
und ſogar die Goldammer kann ſchon wieder ſein
kurzes, liebes Sommerliedchen

Jn Den noch winterlich kahlen Fliederbüſchen
pfeifen ein paar prachtvolle Dompfaffen, die da wohl
kurze Raſt auf der Wanderung nach der nordiſchen
Heimat machen. Auf dem Eichenüberhälter aber
klappen die Starmätze mit den Schwingen und
jubeln und flöten, daß es eine Luſt iſt, ihnen zuzu
hören. Darob läßt der bunte Häher die eben auf
geleſene Eichel fallen und fängt auch an zu ſingen.
Doch ſoſehr er ſich müht, es den Staren nachzu
machen die haben ja ihren Singſang auch von
woanders her, vom Stieglitz und vom Rotkehlchen,
von der Mönchsgrasmücke, vom Rotſchwanz und
vom Pirol er bringt nur ungereimtes Zeug
heraus, das er obendrein noch mit den mißtönend
ſten Geräuſchen, die er dem menſchlichen Verkehr
ablauſchte, vermiſcht.

Jetzt ſchmückt die Morgenſonne die Wipfel der
alten Bäume mit purpurnem Gold. Hoch in der
Luft klatſcht es, und ein Ringeltauber fällt auf die
höchſte Buche im Park ein, ſichert ein Weilchen nach
unten, überſtellt ſich und beginnt bedächtig ſein hohl

knurrendes Lied. Leiſe und abgehackt klingt das
anfangs, doch nach einiger Übung bringt er es voll
und laut heraus aus der roſenfarbigen, mit weißem
Ringel gezierten Kehle. Von der Glockenwieſe her
antwortet ein zweiter und von weiter noch ein
dritter Tauber. Da hebt ſich mein Tauber in
ſteilem Fluge klatſchend hinauf gegen den Blau
himmel und läßt ſich immer wieder und nochmals
in ſchwungvollem Balzfluge herniedergleiten. Seine
Taube ſieht dem kraftvollen Flugſpiel eine Weile
zu, bis beide klingend abſtreichen; denn die erſten
Menſchen haſten eilig durch den Park, ihrer Arbeits
ſtätte zu.

Damit hat das Konzert der Parkvögel ſeinen
Höhepunkt erreicht. Sie verſtummen nach und nach
und gehen auf Nahrungsſuche. Wo die Morgen
ſonne mit warmem Strahl hinleuchtet, riſchelt und
raſchelt es allerwärts im toten Bodenlaub. Da
rennt und hüpft die Droſſel über den Raſen, im
Gebüſch ſtochert das Rotkehlchen umher, am Waſſer
jagen die Bachſtelzen. nach Kerfen und auf den
Wegen trippeln die Finken nach Körnung. Die
grünen Zeiſige ſammeln die rotbraunen Samen
blättchen der Erlen auf, und der Zaunkönig macht
Jagd auf die überwinterten Fliegen und Schnee
mücken, die fröſtelnd aus ihren Schlupfwinkeln
kriechen. Alles iſt emſig au der Arbeit und zum
Singen iſt jetzt keine Zeit mehr.

Nur einer lacht und lärmt noch?! Das iſt der
Grauſpecht. Er freut ſich ſeines Lebens und lacht
über die Menſchen, die nun langſam aus den Federn
klettern und tagtäglich dieſe Weiheſtunde verſchlafen,
die ſolch früher Morgen trägt

Der Frühling bildet die ſchönſte Zeit für
Wanderfahrten in den ſchönen Harz. Die Reichs
bahn hat es uns leicht gemacht. Frühmorgens fährt
Sonn und feiertags ein Ausflugzug ad Halle
nach Halberſtadt und Thale mit wenig Aufenthalten
unterwegs, und abends bringt er die müden Geiſter
wieder heim. Zu allen größeren Harzrandſtädten
liegen in Merſeburg Sonntagsfahrkarten
auf und ſie werden eifrig benutzt

Eine Stadt, die viele Harzreiſende nur von der
Durchfahrt kennen, die es aber wohl wert iſt, auch

Holzmarkt und Martinikirche in Halberſtadt.

einmal als Ziel der Reiſe genommen zu werden,
iſt der uralte Biſchofsſiz Halberſtadt, die
Hauptſtadt des Nordharzes. Wundervolle alte
Hüuſer im maleriſchen niederſächſiſchen Fachwerkſtil
finden wir auf den Märkten und in den Straßen,

Ferie m
der Reichsbahndirektion Halle.

Nach den endgültigen Vereinbarungen mit den be
teiligten Verwaltungen können im Bezirke der Reichs
bahndirektion Halle a. d. S. folgende Ferien-
ſonderzüge benutzt werden:

Nach der Oſtſee.
Nach Skralſund Rügen u. Swinemünde-Carlshagen.

Von Leipzig am 29. Juni, 10., 11., 13. und
27. Juli und 10. Auguſt (am 29. Juni, 13. und 27. Juli
und 10. Auguſt ab 8.47, am 10. Juli ab 22.40, am
11. Juli ab 9.23).

Von Halle am 28 Juni (ab 23.45), am 29. Juni(ab 8.57), am 5. Juli (ab 23.45) und am 13. und
27. Juli und 10. Auguſt (ab 8.57).

Nach Misdroy Köslin
Von Leipzig am 28. Juni (ab 21.55) und am

10. Juli (ab 22.27).
Von Halle am 28. Juni (ab 21.55).

Nach Warnemünde--Doberan.
Von Leipzig und Halle 29. Juni und 11. Juli

(Leipzig ab 7.16, Halle ab 8.13).
Nach Kiel-Travemünde.

Von Leipzig und Halle am 29. Juni und
11. Juli (Leipgig ab 9.05, Halle ab 10.00).

Nach der Nordſee.
Von Leipzig und Halle am 28. Juni und

10. Juli nach
e Leipzig ab 20.51, Halle ab
Hamburg Leipzig ab 21.90, Halle ab 2229

Einealte Kirchen und manche hiſtoriſche Stätte n
äßtgrüne Aimgebung mit Bergen und Tälern

ſchöne Wanderungen zu.
Mehr dem Harze zu bringt uns der Zug nach

Quedlinburg. Es iſt bedauerlich, daß gerade
hierhin in Merſeburg keine Sonntagsfahrkarten
aufliegen. (Bitte, liebe Reichsbahn!) Denn mit
Quedlinburg verbinden Merſeburg Fäden aus der
Zeit vor faſt 1000 Jahren. Oft ſind ſächſiſche Kaiſer
zwiſchen Quedlinburg und Merſeburg gereiſt.
Heinrich JT., der Erbauer Merſeburgs, hat ſeine lehte
Ruheſtätte in dem Dome auf ragendem Felsplateau
gefünden. Der Duſt einer alten Stadt ſtromt von
den alten, engen und doch ſo maleriſchen Gaſſen aus.

Nicht von alten Erinnerungen, aber von friſcher,
lebendiger Natur und von verklungenen Sagen er
zählt uns das Bodetal bei Thale. Die Bode
iſt der größte Fluß des Harzes, ſein Lauf iſt der

Bodetal.

reichſte an wechſelvollen landſchaftlichen Bildern. Er
kommt hoch oben vom Brocken und fließt gemächlich
über ſonnige Matten und ſtürmiſch brodelnd durch
enge Felskeſſel, bis er aus der Felſenenge plötzlich
in das breite Tal bei Thale mündet. Eine Wande-
rung über Roßtrappe oder Hexentanzplatz durch das
enge Bodetal nach Treſeburg hat kaum an anderer
Stelle ein Gegenſtück.

Von Thale führt eine Bahnlinie in das freund
liche und weniger ſtark überlaufene Harzſtädtchen
Blankenburg. Vom Tale aus ſteigen die
Häuſer bergauf, ihre Krönung finden ſie in dem
braunſchweigiſchen Herzogsſchloß. Die anmutige
Lage erhält eine kräftige Unterſtreichung durch die
gezackte Teufelsmauer und den abſchüſſigen Regen
ſtein.

Wunderſchöne Wege durch prachtvolle, im Mai
ſchmuck ſtehende Wälder führen teils am Fuße des
Gebirges, teils über die Höhen nach dem ſchönen
Wernigerode. Wie in Blankenburg, beherrſcht
ein ſtolzes Schloß dem Fürſten Stolberg-
Wernigerode gehörig die Stadt. Ein Schmuck
ſtück des Marktſtädtchens bildet der Marktplatz mit
dem feinen alten Rathauſe. Wer einmal in
Wernigerode eingekehrt iſt, wird immer wieder
gern zurückkehren. Von hier aus führt die Brocken
bahn weniger Wanderungsluſtige auf den Brocken,
dem höchſten der mitteldeutſchen Berge.

Uber Berge und Klippen oder wieder am Ge
birgsrande entlang auf bequemen Straßen geht es

onderzüge 1929
Nach dem Rheinland.

Von Leipzig und Halle am 28. Juni und
10. Juli nach Köln (Leipgig ab 19.28, Halle ab 19.395).

Ferner in der Nacht vom 31. Juli zum 1. Auguſt
Sonderzug Breslau Köln.

Nach Baden und Württemberg.
Von Leipzig und Halle am 28. Juni und

10. Juli nach Baſel--Konſtanz und Stuttgart Fried
richshafen (Leipzig ab 17.48, Halle ab 17.52). Ferner
am 27. Juli und 10. Auguſt Sonderzug Berlin Baſel
und Konſtanz.

Nach München.
Von Halle und Merſeburg am 28. Juni, 6.,

13., 26. und 27. Juli und 9. und 10. Auguſt (Halle ab
19.18, Merſeburg ab 19.35).

Von Halle am 29. Juni (ab 19.18).
Von Leipzig am 5. Juli (ab 17.50) über Zeitz

Saalfeld.

Nach dem Rieſengebirge.
Von Kottbus am 2. und 3. Juli und am 10. Au

guſt (am 2. Juli und 10. Auguſt ab 13.24, am 3. Juli
ab 11.20).

Nach Oſtpreußen.
Von Leipzig und Halle am 28. Juni und

10. Juli nach Königsberg (Pr.) (Leipzig ab 15.55, Halle
ab 15.30).

Sämtliche Sonderzüge führen nur die 3. Wagen
klaſſe. Die Fahrpreiſe der Sonderzug Rück
fahrkarten bleiben gegen das Vorjahr im allgemeinen

Schloß Wernigerode.

nach dem lieblichen Jlſenburg. Das Städtchen
liegt idylliſch am Fuße der hohen e Von oben
grüßt das Kreuz vom Jlſeſtein. on hier aus
führt der kürzeſte Aufſtieg nach dem Brocken.

Weiter öſtlich liegt am Nordrande des Harzes
das große Modebad Harzburg, berühmt wegen
ſeiner Lage, ſeiner Badeeinrichtungen und farben
prächtigen Anlagen. Von hier aus werden mit Vor

SSSS S dd

Kaiſerhaus in Goslar.
liebe Wanderungen auf den Brocken angetreten da
der Weg von hier aus weniger anſtrengend iſt

Die alte Reichsſtadt Goslar übt große An
ziehung auf die Harzpilger aus. Dicke Mauern mit
trutzigen Türmen geben der Stadt ein mittelalter-
liches Gepräge. Der Stolz Goslars iſt das
prächtige Kaiſerhaus mit dem wundervollen Kaiſer
ſaale.

unverändert, weil zugleich mit der Herabſetzung der
Fahrpreisermäßigung auch eine Senküng des Grund
e in der 3. Klaſſe von 5 auf 83,7 Pf. ſtattgefunden

at.
Näheres über Fahrpläne, Fahrpreiſe, ſchriftliche

Vorbeſtellung der Fahrkarten uſw. enthält das Heftchen
das vom 28. Mai an zu haben iſt.

Vom 1. Juni an können die Sonderzugfahrkarten
unter Benutzung der beſonderen Beſtellkarte, die bei den
Fahrkartenausgaben unentgeltlich abgegeben wird, be
ſtellt werden.

Was gibt es Neues im Harz?
Alten au (Oberharz) errichtet im Okerteichein Familienbad von 110 Meter Länge und 65 Meter

Breike. Altenbrak im Bodetal will die
Schwefelquelle neu erſchließen. Ballenſtedt
legk einen bequemen Fußweg zum Waldbad „Hirſch
teich“ an. Benneckenſtein ſchafft eine große
Zahl neuer ſtaubfreier Wege und Grünan agen.
Die Liegewieſen, Luft und Sonnenbadanlagen und
das Schwimmbad ſollen erweitert werden. Drei
Annen-Hohne berichtet, daß ein großer Teil
der Zimmer mit fließendein warmen und kalten
Waſſer verſehen wurde. Elbin ero de baut
eine Bücheret mit Leſezimmer riedrichs
brunn (Oſtharz) legt einen neuen Badeteich und
einen Autoſchutzweg von Friedrichsbrunn nach der
Viktorshöhe an. Gernrode vergrößert Sport
und Tennisplatz, ſowie das Ottobad, das als See
bad im Harz“ bekannt iſt. Jm Bad werden Groß
lautſprecher zur Unterhaltung der Badegäſte auf
geſtellt und eine Gymnaſtikſchule eingerichtet wer
den. Goslar erhält dicht am Bahnhof ein großes
modernes Hotel mit 60 Betten. Die Zahl der in
Fremdenheimen zur Verfügung ſtehenden Betten iſt
bedeutend vermehrt worden. Das Familienbad am



Herzberger Teich wird vergrößert. Bad Grund
errichtet ein neues Kurhaus mit 29 Wannenbad-
und Moorbadzellen. Vor dem Badehaus wird ein
Kurpark mit Leuchtfontäne angelegt. Hahnen-Hlee-Bockswieſſe iſt mit dem Ausbau des
Strandbades am Kuttelbacher See beſchäftigt. Jn
dem Bad werden Sportkurſe abgehalten. Halber-
ſtadt hat ſein Schwimmbad mit einem 10. Meter
Sprungturm verſehen. Bad Harzburg er
richtet ein neues Schwimme und Luftbad, deſſen
ine 1980 zu einem Wellenbad umgeſt tet werden ſoll. Jn der Nähe des Badehauſes
Juliushall wird ein beſonderes er
richtet. Harzgerode veranſtaltet utoſonder
fahrten nach Halle und Leipzig. Das Schwimmbad
iſt erweitert Bei JIlſen burg wurden die Wege
von den Taubenklippen ins Eckertal neu hergevichtet.
Jungborn erhielt Quellwaſſerleitung. Bad
Lauterberg hat eine 22 Morgen große Liege
wieſe geſchaffen. Nordhauſen erweitert das
Straßenbahnnetz und die bereits beſtehenden Sport
latzanlagen. Quedlinburg baut ein drittes
ſreiſchwimmbad und richtet Stadtautobusverkehr

ein. Bad Sachfa erhält ebenfalls ein Schwimm-
bad, dazu einen e und zwei Tennisplätze.
Schierke kann eine Verkehrsverbeſſerung inſo
fern verzeichnen, als die Feuerſteinſtraße vom
Bahnhof Elend nach Schierke verbreitert und für
den Autoverkehr freigegeben wordan iſt. Tanne
hielt eine nete Badeanſtalt mit 60 Meter langem
Schwimmbecken in einem Seitental der Warmen
Bode. Thale hat ſich ebenfalls ein ſchönes neues
Freihad Wernigerode richtet auf demjfolaiplaß einen „Autobahnhof“ für die fahrplan
mäßigen Autobuslinien in die Umgebung ein. Der
herrliche früher Coquiſche Park wird für die All
gemeinheit geöffnet. Jn Wieda im Südharz
wurde ein natürlicher Teich zum Freibad mit Liege
wieſe ausgebaut.

De neue Sachſenſteinhöhle imHarz
e bei dem mit Sonntagsrückfahr-karte ab Merſeburg erreichbaren Se

Sachſa im Südweſtharz, in wenigen Minuten
von dort erxeichbar, liegt dicht neben den erſten
Häuſern des bhraunſchweigiſchen Dorfes Reuhan s
ein großer Gipsſteinbruch, bei deſſen Abbau man
im verfloſſenen Sommer eine wichtige Entdeckung
machte: M fand unter Geröll und Stein

trümmern den Eingang zu einer aus
Höhle von deren Vorhandenſein

d rucheigenkümer zwar dunkle Kunde durine Vorfahren erhalten hatte, deren Schlund m

ſeit Jahrzehnten verſchüttet und nicht auffindbar
eweſen war. Einer der tüchtigſten jüngerent e Dr. Friedrich Se aus Nord

ſ t das unterirdiſche Reich ſorgfältig unterucht. zu dem Ergebnis, da S ſich
hnen we die märchen hafte Zauber-

zu erſchließen, und
nan ger hat unter Mitarbeit erfahrener Sach

mit Kraf
em hergerichtet. Elektriſches Licht,

iſchen verteilt iſt, erhellt die S in der dunklen
ührung ärung iſt beſtens
lt ſich nicht nur um eine einfache

o
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Gipshöhle, ſondern durch das Sickerwaſſer und die
jahrtauſendlangen Einvirkungen ſind ſeltſame
Formen an der Decke und auf dem Höhlenboden
entſtanden, ähnlich wie ſie etwa der Beſucher der
berühmten Hexrmannshöhle in Rubeland
in phantaſiebollen Säulen und Figuren findetSchluchten und ÜUbergänge, mächtige, hallenartige

Hohlräume und wild durcheinander liegende
Trümmerfelder von einem früheren Deckenein ruch
wechſeln miteinander ab.

Nach dem lehrreichen Rundgang grüßt warm
und wohlig die nene Bad Sächſa zeigt
ſich mit ſeinen einladenden Gaſthöfen, Fremden
heimen und ſchmucken Landhäuſern. Ein anregen-
der Rundweg führt zur Höhe des ausſichtsreichen
Sachſenſteins empor und am waldigen Hang weiter
über die Walkenrieder Bahn zu den ſchönen Laub
wäldern und maleriſchen Teichen, an denen die
Gegend e Bad Sachſa und dem mächtigen,
jetzt noch in Ruinen bewundernswerten Kloſter
Walkenried ſo reich iſt.

Helft der Reichsbahn, Ordnung und Sauberkeit in
den Zügen zu halten!

Jm Hinblick au den bevorſtehenden ſtärkeren
Reiſeverkehr macht die Verwaltung der Reichsbahn
der aufmerkſam, daß es im Intereſſe des reiſen-
den Publikums liegt, wenn es die Beſtrebungen
der Reichsbahn, in den Bahnhöfen, auf den Bahn
ſteigen und in den Zügen Ordnung und
Saguberkeit zu halten, möglichſt unterſtützt
Leider iſt es notwendig, von Zeit zu Zeit daran zu
erinnern. Z. B. werden Obſtreſte, Papierfetzen,

leere h an u. dgl. immer noch häufig achtlos
und ohne ückſicht auf die Folgen fortgeworfen.
Devartige e müſſen bekanntlich
von dem Eiſenbahnperſonal, das ſich eigentlich reſt
los dem Betrieb und Verkehr widmen ſollte, wie
der weggeräumt werden es können aber au
Reiſende dadurch zu Schaden kommen, und oft ge
nug iſt dies ſchon der Fall geweſen.

Die Reichsbahnverwaltung begrüßt es mit
Dank, wenn die Reiſenden ihre Mithilfe zur Ver
fügung ſtellen. Die große Bedeutung einer ſolchen
Unterſtützun geht aus der Tatſache hervor, daß
die meiſten Züge erſt nach längerer Fahrt während
des Stilliegens gründlich geſäubert werden können

Auch das Rauchverbot in den Nichtraucher
ahteilen muß im Intereſſe der Geſundheit und Ord
nung ſtreng durchgeführt werden, und hierbei wird
die Unterſtützung der Reiſenden ebenfalls erbeten.
Die vereinzelt noch auftretende Anſicht, daß in den
Nichtraucherabteilen ausnahmsweiſe geraucht wer
den dürfe wenn alle Mitreiſenden einverſtanden

iſt e ür viele Nichtraucher bedeutet es
chon eine geſundheitliche Beeinträchtigung oder zum

mindeſten eine Beläſtigung, wenn in den Nicht
vaucherabteilen, in die ſie einſteigen, vorher geraucht

worden iſt. RDV.c

Schlafwagenplätze ſchon 4 n ger vor dem Reiſe
tage erhältlich.

Mit der Einführung des Sommerfahrplans am15. Mai wird die Vorverkaufsfriſt für Beleg
den Schlafwagenläufen der Mitropa von zwei

o

längert. Die bisherige Vorverkaufsfriſt von zwei
Wochen beſtand ſeit 1925; während der Jnflation
wurde ſie wegen des ſtändigen Wechſels der Bett
kartenpreiſe und nachher wegen des Mangels an
Schlafwagen zeitweiſe auf vier und ſieben Tage ein
geſchränkt. Durch die Verlängerung dieſer a
können ſich die Reiſenden, die eine längere Reiſe
antreten, ſchon vier Wochen vor der Abreiſe Bett
plätze für die Rückfahrt ſichern. Dies iſt beſonders
für die ins Ausland fahrenden Reiſenden ſehr be
quem, die auf der Rückfahrt in Deutſchland Schlaf
wagen benutzen wollen.

Geſellſchaftsreiſen im Juni.
Das Vexkehrsbüro des Leipziger Meſſeamtes

veranſtaltet im Juni drei herrliche Geſellſchafts-
reiſen, und zwar

8. bis 19. Juni Quer durch Oſter-re ich““ und führt über Regensburg Paſſau-
Lienz Wien Semmexring Jnnsbruck Bregenz
innern Als Höhepunkt dieſer Reiſe iſt die

ampferfahrt auf der Donau von Paſſau nach Wien
anzuſprechen.

15 bis 14. Juni „Weſtſchweiz Aufdieſer Reiſe berühren wir Baſel- Lauſanne-
Genfer See Grenoble Marxtigny Jnterlaken
Bern Freiburg i. Br. n ſei vor allem guf den
Tagesausflug mit dem Automobil von Grenoble
nach Chamonix hin a Die Tour führt über
La Grave (1595 Meter), Col de Lautaret (2070
Meter), Col du Galibier (2600 Meter) und bietet
randioſe Fernſichten von den Alpen der Dauphiné
is zum Mont Blanc.

h bis 25 Juni e und den„3 Seen“. Dieſe Reiſe beginnt in Friedrichs
hafen und führt uns über Chur-- St. Moxitz nach
dem Coma und Luganer See, durch den St.-Gott
hardTunnel nach Brunnen und dem Vierwald-
ſtätter See. Dampferfahrt zur e und Tells
kapelle. ber Luzern-Zürich--Konſtanz kehren
wir nach Friedrichshafen zuück und treten von hier
aus die Heimfahrt an.

Auskunft und Anmeldung im Verkehrs
büro Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.

Eine Vertretung
der Hamburg Amerika- Linie

in Merſeburg.
Die Hamburg-Amerika-Linie eröffnete hier eine

eigene Vertretung für den Perſonenverkehr, die ſie

der Firma Weddy-Pönicka Steckner
A. G., Mexſeburg, Burgſtraße 5, übertrug. Die
neue Agentur vermittelt Paſſagen für ſämtliche
Linien, welche die Geſellſchaft mit ihrer etwa 170
Ozeanſchiffe umfaſſenden Flotte nach Nordamerika,
Zentval- und Südamerſka, Afrika und Auſtralien
ſowie dem Fernen Oſten unterhält. Sie nimmt
außerdem Beſtellungen von Plätzen für die zahl
reichen überſeeiſchen Vergnügungsreiſen der Hapag
nach dem Norden, dem Mittelmeer uſw. entgegen.
Jn allen Fragen des Reiſeverkehrs erteilt die Ver

chen (14 Tage auf bier Wochen (28 Tage) ver tretung jedermann koſtenlos Auskunft und Rat.

Luftkurort Raſtenberg.

n für a e en gerAm Südhange inn eNorden und Weſten du e Rede und
be liegt dase denen r S e Walte thüringiſche Städtchen te einet durch n mildes, osonreiches Klima, en

berg die Zufluchtsſtätte vieler Großſtädter während
des Sommers geworden um hier, in den prächtigen
Waldungen und Auen, Erholung und Geneſung zu

finden. Der tand, da te frei vonjeder induſtriellen Anlage iſt bietet jg ſchon allein
die Gewähr für eine wirkliche Geſundung des ab

ſpannten Städters. Der Sommerfriſchler undHuraaſt kommt alſo in dieſem Städtchen unbedingt

auf ſeine Rechnung. Als beſonderer Anziehunge
punkt wirkt aber das im Jahre [1925 nen erſtandene
und jetzt in allen Einzelheiten r ſtellte 15 000
Quadratmeter große Waldſchwim (ca. 5000Quadratmeter große Wa erfläche) mit ſeiner 70
Meter langen Wandelhalle ſeinen e
ſeinem Strand W e e S tüh r

Jahre eigerte ſi ede e wimmfreibades auf r Wo
Perſonen. Raſtenberg eignet ſich auch ganz beonders für Wo ganten ur
Srrichtung von Wochenendhäuwſern ſtehen
wunderſchöne Plätze zur Verfügung.

Die Feengrotten als Quellgebiet.
Die Saalfelder Heilquelle.

Die Feengrotten, jene reizvollen, farbigen,
prächtigen Höhlen, ziehen jährlich aus vielen Teilen
Deutſchlands einen ſich ſtändig ſteigernden Fremden
ſtrom nach Saalfeld. Die Natur hat hier im
Innern der Erde in überſchwenglicher Fülle Farben
und Formen geſchaffen, die den Beſucher mit Be
wunderung erfüllen und ihn, der Wirklichkeit ent
hebend, gleichſam in ein märchenhaftes Zauberland
einzigartiger Schönheit verſetzen. Die Feengrotten
ſind die einzigen farbigen Tropfſtein-
höhlen der Welt, in denen die zirkuülierenden
Wäſſer aus den mannigfaltigſten Mineralien eigen
ne Gebilde in reicher Abwechſlung geſchaffen
haben.

Durch eine bewundernswerte Quellenfaſſung iſt es
gelungen, hier aus dem Schoße der Erde ein Waſſer
zu gewinnen, das auf Grund ſeines Gehaltes an zahl
reichen phyſiologiſch wirkſamen Stoffen berufen iſt, der
leidenden Menſchheit zur Geſundung zu verhelfen.
Das Anwendungsgehiet dieſer natürlichen Medizin iſt
ein ſehr umfangreiches. Es ſei hier in aller Kürze
angeführt: Blut (ſchwere und ſchwerſte Blutarmut),
Knochen (Knochentuberkuloſe, Rachitis), Nerven (ſchwere
Nervenſtörungen), Stoffwechſel-Erkrankungen, Frauen
leiden, Tuberkuloſe und Strofuloſe (günſtige Beein
fluſſung des Heilungsprogzeſſes). Prominente Kliniker
haben in langſährigen Verſuchen die überragende Heil
wirkung der Saalfelder Heilquellen feſtgeſtellt. Oft in
hoffnungsloſen Zuſtänden angewandt, konnten uner-
wartete Erfolge erzielt werden. Für die iſt
in Ausſicht genommen, das Waſſer, das bisher nur in
Flaſchen zum Verſand gelangt, auch an Ort und Stelle
zu Trinkkuren zu verwenden, damit die im Be
reiche der Quelle vorhandene ſtarke Radidaktivität
gleichfalls ihre heilkräftige Wirkung ausüben kann.
Als Eiſenbahnknotenpunkt an der Eiſenbahnlinie
München--Berlin, iſt Saalfeld von allen Richtungen
her bequem zu erreichen.
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Auskunft durch Bacleverwelffung Reisebünros,

heit
HEMMA SROFDLOSE-

LUFTV G.

Sommergaäste
finden ruhigen, idylliſch. Landaufenthalt
in Schlüſſelfeld im Steigerwald, Bäay.,
ſchöne Laub u. Nadelwaldungen, Frei
u. Schwimmbad Volle Verpflegung

HAMBURG-AMERIKA LINIE
(AUSTRALIKOSMOS LINIEN)

Dem vererhlichen Publikum beehre
ich mich anzüzeigen, daß ich am
hiesigen Platze die Vertretung der

HAMBURG-AMERIRA
LINIE
in Hamburg

für den Personenverkehr
übernommen habe. Fahrkarten für
Dampferreisen nach Nord-, Zentral-
und Sücdamerika, Afrika, Ostasien,
Austratien, usw. und für Vergnü-
gungs- und Erholungsreisen zur
See sind bei mir erhältlich- Aus-
Künfte über Reiseangelegenhei-
ten werden Kkostenlos erteilt.

Weddy-Pönicke Steckner A. G.
Merseburg, Burgstr. S.

mit Zimmer je Tag 4, Mark.
Georg Amtmann, Gaſthof zum Storch

Schlüſſelfeld. ne e
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Mir M. M O22. Juni ab Hamburg ber London zein Ecinburgn an in tamburg e Fort n
Fahrpreis von RM. O an g. Spiiedergenreis

Meh bis J. Auguetbogi d un ded in Hamburg Fahrp

2. Nordkaprelase, vom 20. Auf bia
4. August

Fahrpteis von M. T e
r s r cER

Fahrpreis von RM. O en
e, vom 7. u

von r4. Z. a

(Strandhotel). Volle Penſion bis 1, Juni von
7. RM. an, bis 15. Juni von 7.50 RM. an
ab 15. Juni von 8. RM. an, ab 1. Septbr.
von 7.50 RM. an. Proſpekte in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. zu haben

Eigner
Wweinbau

Gegenuber von

Sehloß Neuenburg S
inmitten von 5

Weinbergen mit
hetritcher Aussient

auf das Uostruttaſ

Freyburg an der Vnetrart
Zur Erkolang und zum Wochenende
Berghotel Taelacker

ension, Restau
Erstkl. Küchenchef, eig. Konditorei u. Küblanſagen, Sonntags Konzert u. Taneasport. Be-
lebter Ausflugrort für Auto-, Motorrad- u. Kegelklubs. Herren Gesellschaften u. Fisen-

Tel.

S Aufkkahrtn W von Straßee Freyburg-Merseburg
Große

Autohalteparks
Autohalle

r M. M o 2.SpNordkapreise, vom 3. bis 18. Jull bis 26. Auguet

Die obigen Préſse Verstehen sich einsehbl. voller Verpfleguvs

vom 8. Aug.

Fohrprois von K. A7 O an Fahpreis von ſ. De

HAMBURG-SODAMERIKANISCHE
DAMPFSCHIFFFAHRTS-

GESELLSCHAFT
Vertretung Merseburg:

Friedrich Schultze,
Bankgeschaft, Gotthardtstt. 38

bahn- Vereine (1000 PI.). Konferenz Sale. Schulen Krmäbig. Der Besitzer: O. ERisentraut.

W neneeenceneeceeeeeeennn2äenceää en

Gebircgs- ges DueftkarortGosrnerfräſche
Deetese berg Th.
Modernes Freibad Jdylliſche Lage
Nadelwald Angenehmer Auſenthaſt
Proſpekte durch die Kurverwaltung

und das Verkehrsbüro Merſeburg.
Günſtige Eiſenbahn- Verbindung

Wo gehe Ich derer Jahr hin
in die Sommerfrigche?

Gehesbe im Thür. Wald

Verkehrsbüro Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Berg Dlevenower Solvadhinderhelm
Dievenow an der Ostsee
Besitzer Dr. med. Neubauer

Am Binnenwasser in nächster Nähe der See. Großer Park
Sonnige Raume Erstklassige sanitäre Einrichtung, modernste

Selbſtverſtändlich nach dem herrlich gelegenen Bage- und Waschraume, Sole- und medizinische Bader. Honen-

un r e für h r e bea ürftige und in der Entwicklung zurückgebliebene Kinder, ex-(oberes Schwarzatal, in Rühms Hotel) Aidatye Diatnese (Scrofulose) Kactits hontgete Braun
Proſp, durch den Beſitzer A. Meſſing und im der Atmungsorgane, besonders der Bronchiaſdrüsen, chronische

Erkrankung der Verdauungsorgane
und chronische Gelenkentzündungen

PROSEBEKTAVFANFORDERVN G

W halle

bat liuperuge

Kalser-Karls-Pad

bellt e lunge

Billige sechstägige

Erste Fahrt: 15.-—21. Juni 1929

Auskunft, Prospekte und An-

o

gee

e ſern d h ad Schmans Je Wie on Aurzeit Kpril Nov. Trog A. durch Skädt. Badeuerwalkung.

cncedont. 3801 erb.

Don kochnles duch che dadechrelfion!

gebrauchen mit großem Erfolg

gemeine Wohblbefinden.

Dr. Hommel's Haematogen

Dr. Hommel's Haematogen
Des hebt den Appetit und fördert das all

Man verlange in
allen Apotheken und Drogerien ausdrüucklieh

meldungen im

Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstraße 3 Tel. 323

berelbctattnrtenortgee
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Programmvorſchau
für die Woche vom 19. bis einſchließlich 25. Mai 1829,

Opern, Operetten.
Sonntag 19.00 Uhr Cavallerig vuſticang und aszo:

r Mailänder ala: Wien 20. an u vI Akt: Rheinland 20 45 Uhr Ein Maskenvball; Rom. 21.06
Uhr Opernübertragung; Mailand.

Tee 4200 Uhr Paganint; Leipzig. 19.10 Uhr her.
III. Akt. Zürich. 1930 Uhr Hoffmanns Erzählungen; Berlin
Deutſche Wolle Breslau. 19.30 hr: Feſtvorſtellung der Oper
Budapeſt. 20.00 Uhr Friederike Wien. 20.30 Uhr Operetten
übartragung; Mailand.

Dienstag: 19.90 Uhr Hpernübertragung: eſt. 20.30

Sein e und c doh a e ar gung Neapel. Don Pasquaſe: Rom,Turin Al.55 Uhr Die Walküre, II Akt Londonc

Mittwoch: 18.50 Uhr. Wanda Prag, Brünn. A. od Uhr Das

Donnerstag 29.00 Uhr: Hoheit t Walzer; Berlin,
Deutſche Welle, Loeipzig, Köni Sberg. 2005 Uhr Sauk undDavid: Kopen e 20.80 hre Luerezig Borgia; Mailand.
21.00 Uh i mericg: Negapel.

itag: 19.25 eling re 19.30 Uhr xnBudapeſt. 20.4 W ſtan und J i i
Rheinland. 20.40 Uhr; Die eiſterſinger, II. t: Daventry.
21.00 r a i de Dutterſl n. W.mstag? 20 r Madame y: Fran 20.Ahr: bertkägung aus einem Repuethegter: 29.30

Wenn der Himmel voller Geigen: Leipzig. V.50 Uhr Zehn
chter und kein Mann Warſchau, Kattowitz. 20.45 Uhr. Hpern

tragung; Neapel.

Muſik-Darbietungen.
Sonntag 20.00 Uhr Hrcheſterkonzert: Berlin Deutſche Welle,29.09 Uhr Ffingſtronsert Hamburg 20.00 Uhr. i en

n el. Ahr: Sinfontetta Breslau5 Orche er und vge önigsbe 20.30an ena ſaee .e e dee er egat2 r rung10. Bad des -Sängerfeſtes: Stuttgart, Freibu 20.00 UhrDer Tag der Der n Uhr V m t
u

t. 20.00 Feſtk Warſcha ev Feſtkonzert: arſchau, witz3 ftnaſttanzt Rhein A1.00 Uhr Leichte Muſik.

enstag: 19.15 Uhr Muſikaliſ. Abendunterhaltung: Münn. 20.00 Uhr Rinne e Seutſge
e Mandolinenkonzertk: Leipzig. 20.00 Uhr:Seule, Sicher und Gikarre: Stuttgart 20.00 Ahr: Volkslieder

ghend. Wien. 20.15 Uhr Richard Wa nerKongert: Breslau

n v e W r geg m genoch: 3 r as er uiem: nkfurt.22.00 Uhr er Abend: Leipzig. 15 Uhr Alte Hausmuſik:
Baſel, Bern, 20.80 Uhr. Hrcheſterkongzert; Berlin Deutſche
elle. 3 Der Gaſſen ſie beilans 21.00 UhrKonzert an zwei Flügeln Brerlen f. Uhr: Heiteres Kon

tag: 1930 Uhr. Muſtkaliſches Allerlei: Münchenand. 20.00 eheUhrburg. .00 Uhr: Sinfontekonzert:Orcheſterkongert: e 20.05 e e
lopern: Wien. 20.45 Uhr. 11 Sinfonie von

reitag: 29.00 Qrcheſterkonzert: Berlin,20.00 e e e e 20.00 Uhr: Su e
ſche Sinfonfekongert: Leipzig. 90 Uhr Bach Konzert Stutt
Hart 20.00 Uhr: Abendkongzert: München Uhr Kammer

Lelctungrkähſge Racſo Cerſſe
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Merseburg a. S.J er b. Breſte Str. 18.
l Telephon 854.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

nntag: 20 Uhr: Dover- CalaisFungtrentze Stuttgart

Dienstag 20.00 r. Bunter Abend: Berlin.
Uhr: Literariſche Abendveranſtaltung: Königsberg.

Programme.
Sonntag, 19. Mai

Milteldeutſcher Sender.
SZeipzig (Oresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

07.00 Uhr. Pfingſtſingen des Leipziger Männerchors von derne u a erha n in ipzig. Leitung; Ehrenchor
meiſter Profeſſor G. Wohlgemuth

n e Se onzert a. d. Leipziger Matthätkirche. Organiſt:
09.09 Uhr Morgenfeter. Mitw. Aenne Colombara, Sang

Max Hrämer, Violine Afrem Kinkulkin, Eenlo Flügel
Sammler.

1130 Uhr: Pfingſtfeier. Mitw. Eva Jekelius-Lißmann undG. n M Baſſermann, Violine F. Schertel,
Violoncell; D. Keller, Zlavier. Am Flügel A. Simon

Anſchließend geit, Wettervorausſage
14.00 Uhr E. Hoeffner, Dresden Ffingſtliches aus alten mit

teldeutſchen Zeitſchriften und Kalendern
15.00 Uhr llplattenkonzert.Aurſchließend: Fntmerdenarichten
16.00 Uhr Zerſungene Lieder und einige ſpannende Kapitel aus

der Bücherei von Tante Meta. Spielleitung Schmiedel.
e ſterkonzerk. Leipziger Sinfonie Orcheſter Dir
49.00 Uhr Einl. Vortrag zur na lgenden Ubertragung.19.30 Uhr. Aus der Dresdner e Vorausſicht „Fal

ſtaff“, Iyriſche Komödie in 9 Akten, Muſik von G. Verdi.
22.00 Uhr Zeit Preſſe, Bekanntgabe des Pfingſtmontagspro

ramms, SportAnſehen bis 00.90 Uhr von Berlin: Tanzmuſik

07.00 Ahr: Aus dem Zoologiſchen Garten: Frihkonzert, ausge
Batls. 9. Preuß Inf. Rats.,

ndau. nt: Obermuſikmeiſter Verdien08.55 Uhr Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
09.00 Worgenfeier. Mitw.. H. Marten, Denor; E. Wil

e Rezitat. Gemeindegeſang; Liefelotte Lehmann, Alt;
ck, Baß; Görnerſche Chorvereinigung. Leitung und

Stuttgart 21.30 Uhr
Montag 19.40, Ahr: Wenn der weiße Flieder wieder blüht:

h 20.00 UhrVortrag Jnternationgle Muſik und Rundfunk Hamburg. 20.05

muſik. Wien iQuartett: Berlin, Deutſche an Flügel: H. Görner. Orgel: W. Drwenſti, „Halt imd b A e nete Glock läuts d. Berliner Doms
z 20. 5 nſegatenkonzert: Hamburg. Anſchließend gung d. ockengeläuts d. n29.00 e eekee ine Be e ten 11.80 Uhr Aus dem Großen Schauſpielhaus; Mandolinen-

München. 29.00 Uhr Chortonzert: W V ar e 8 o e engert gepele un JeKnigter t a e e e 15.50 Uhr Märchen. T. Guſtav Goes: Rotbäckchen. 2. Frida
Schänz: Die Zahlen und die Rullen (geleſen v. Käthe Haach).

16.00 Uhr W. Scholz: Lehrerſchaft und Leibsübungen (zum
Deirtſchen Lehrerſportfeſt in Dresden)

16.30 Uhr Anterhaltungsmuſik der Kapelle Otto Kermbach.
19.00 Uhr: Prof. Dr. S Asoona-Locarno; Auferſtehung

und Ausgießung des Geiſtes
19.30 Uhr: W. moll: Das Lawraeglyſter zu Kiew, dem

ukrainiſchen MoskauMünchen O 00 Uhr Bunter Abend. Konigeberg. 15 Ahr- 20.00 Uhr Orcheſterkongert. Dixigent: Bruno Seidler- Winkler.ſatnare Raimond und ſeine Märchenwelt: Frankfurt 21.30 Vera Schwarz, Sopran. Während der Pauſe: Bildfunk.
r. Im Kernethaus zu Weinsberg: Stutegart. 2185 her Anlehen Zeit, Wetter Sport.Vaudeville; London Anſchließend bis 60.30 Uhr. Tanzmuſik (Kapelle Herhard Hoff

Robert Koppel, Bariton. Ammann). Geſangseinlägen:an G e Während der Pauſe Bildfunk.Flügel: H. eibenhofer.
2015 UhrDie Freier Frankfurt 1.00 Uhr Der Kaufmann von Venedig

StuttgartMittwoch 20.00 See Jrgenwo in Weſtdeutſchland: e
er

Montag, 20. Mai
Mikteldeufſcher Sender.Mbere 29.00 n rn nes e Die e Leipzig (Oresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

Koppel Königsberg hr? Dialoge über g z iſt G.en t. e e Breslau 20 25 W r Oraelkontert aus der Thomaskirche. Organiſt: G
e et t 09.00 Uhr Morgen eier. Mitw.: Kapoſi, Geſang; Heinze, Oboe;Donnerstag: 20.00 Uhr moresken: Stuttgart a Uhr her Am Flügel: Sammler.t u enländ 490 Uhr Vagabunden Abend Uhr Du M. Särting Die nußbaren Lagerſtätten V

a ihr erge: Kbutas 20.15 11.30 Uhr Maſſenchorgeſang. Ubertragung aus Halle a. d. S.Freitag hre Jeppe vom n e ntere t anläßlich des n e Die Buchdrugerſangerer welle Fert h unter Abend höre Mitteldeutſchlands Leipzig. Dresden Liſurt, gaſſeter n der a rin Aminer- Fthittoart 5 Altenburg, Chemnit, Berlin uſw. Leitung Schwendler
Sonnabend 2000 Ihr Auſtiger Abend. Rheinland 20.15 alle un ehe ipetgr. Song- Breslau. 2015 Uhr Bunter Abend. Wien. 21.00 Anſchließend geit

ichen ins Remstal; Stuttgärt. 21.00 Uhr Heitere Stunde 1300 Uhr Dir hee. Theo Kromer: Landwirtſchaft und Ge
noſſenſchaftsweſen.

13.30 Aer O. Sebald: Kleingarten Daueranlagen,
14.00 Uhr Stimmen der Auslandpreſſe.
Anſchließend Auskandſpiegel.
14.80 Ahr: Schallplattenkongert.
Anſchließend Funkwerbenachrichten.
15.30 Ahr: Klavierſongten (Vr. Adolf Neſtmann).
16.30 Ahr: Hauptkongert des Sondershäuſer Verbandes Deut

ſchen Sängerverbindungen anläßlich des Verbandsfeſtes
in Sondershaufen.

18.00 Uhr; Prof. D. Gotthold Weil, Berlin „Konſtantinopel,“
18.30 Ahr: Geh. Reg. Rat Prof. Dr. R. Bruck, Dresden Lebensſchickſale bildender Künſtler. Bernhard Paliſſy, 1510 bis

4689; Joh. Friedr. Böttger, 1062 bis 1719.
00 Uhr. Aus dem Deutſchon Nationalthegter Weimar „Pa

nint.“ Operette in drei Akten pon Paul Knepler und
Bela Jenbach. Muſtk von Fr. Lehär

n end: Zeit Sport.Anſchließend bis 2400 Uhr von Berlin Tanzmuſik
r

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
06.30—14.00 Uhr Ubertragung von Berlin.
06.30 Uhr: Aus dem Krollgarten: Frühkonzert (Muſikkorps der

n nur Berlin. Leitung Obermuſikmeiſter Fr.
ers).08.55 Uhr Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche

9.00 Uhr: Morgen feier
Anſchließend: Glocengeläut des Berliner Doms.
1200 Uhr: e Orcheſter Schmidt Genter).
14.00 Uhr E. Nebermann: Schachfunk
18.00 Uhr: Prof. Dr. R. Saftſchick: Michelangelo und Raffael.

19.

Dienstag, A. Mai.Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

12.00 Uhr Schallplatten (Grammophon).
13.25 r ca. Odeon-Columbia- Platten
14.15 Uhr: Leſeproben aus den euerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
44.05 Uhr Mitteilungen des Deut ſchen Landwirtſchaftsrates.15.15 Uhr: Deuſttall ſche Kafſeeſtunde (Schallplatten) mit Funk

werbung.16.30 Uhr Serettenmuſik. Gertrud Rößner und Fritz Kaulvers,
Geſang Leipziger Rundfunk Orcheſter Dir Weber

Hresden:wen rLuiſe Otto Peters, die Vorkämpferin der FrauenbewegungSe 26. de 1819 in Meißen, geſt. 19. März 1895 in
Lipzig).18.80 Ah Deutſche Welle: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.

18.55 e Arbeitsnachweis, Funkwerbenachrichten,

18.05 Uhr: Frautenfunk. Frau Dr. Elſe

19.00 Uhr; Oberſchulrat Wolff. Berlin „Gemeinſchaftsarbeit von
Schüle und Haus.

19.80 Uhr Generalintendant Dr. Ulbricht,

Fauſt u en Blihne.2000 Uhr Wetter, Zeit.
Anſchließend Konzert des Mandolinenorcheſters ChattofilaxVſtubinting Leitung: Jorgo er Dresden.
21.00 Uhr Deutſche Minne und Liebeslieder aus 5 Jahrhunder

ten. Geſungen von Rich, Klewitßz, Erläuterungen und Ge
ſaugsbegleitung: De. Felix Günther.

Anſchließend bis 24.00 Uhr. Tanzmuſik (Kapelle Oltorsdorf).

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
12.00 Uhr Stud. Rat Dr. en Lektor Claude Grander:

Fransöſſch für Schüler Le Matin à Paris.
n an Karſelt und Rektor Weſtermann: Praktiſches

Rechnen (II1).14.30 c Otto Bachmann Kinderſtunde. Ein Höhenflugwelt
drekord.

15.90 Uhr: R. Henſeling: Jugendſtunde, Himmelsbeobachtungen.
15.40 Uhr: Frauenſtunde. Kurt Joſeph Die Hausapotheke.
16.00 Uhr Stud.-Div. Dr. Grabert und Stud. Rat Dr. Hartig:

Zur praktiſchen Durchführung der preußiſchen Richtlinien
an höheren Schulen (111).

16.30 Uhr. alen Frenkel und Max Osborn: Reugeitliche

e en ſthaget Je7.00 Uhr Nachmittagskonzert von eipzig.
18.00 Uhr: Prof. Dr. Kaßner: Unſere Lufthülle (ID.

e n e Gertrud van Eyſeren:Frangzöſiſch für Fortgeſchrittene, S18.55 Uhr u Landau. Deutſche Geſelligkeit
19.20 Uhr; Dr. Guſtav Manz: Sprache des Erfolges (D).
29.00 Uhr Violin Konzerte21.900 Uhr Klaviervorträge (E. Weiß: Flügel).
21.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik Dr. Becees Terra-Symphoniker.
Anſchließend Ubertragung von Berlin Bildfunk,

Weimar: Goethes

„Pentekoſte mit Rund. und Bildfunk“ hat Dr. Walter
Lange den Leitartikel des neueſten Heftes Nr. 20 der
illuſtrierten Rundfunkzeitung Die Mirag“ überſchrieben, in
dem er in heiterer Form über das Pfingſtfeſt plaudert.zaggnini“ von Franz Lehar, ein Wagner Abend, die große
Vor ämpferin der Frauenbewegung Luiſe Otto-Peters, eine

Operette von Brenner: „Wenn der Himmel voller Geigen
das Länder Fußballſpiel Deutſchland Italien und vieles andere
mehr wird in Wort und Bild in der Pfingſtausgabe der
„Mirag“ behandeſt. Das reich illuſtrierte Hoeft koſtet nur
935 RM. und iſt durch jeden Buch und Zeikſchriftenhändſer,
das Ortspoſtamt bzw. den „Mirag“ Verlag, Leipzig C.
Floßplatz 6, zu beziehen.

e

Damit jeder sſe sehe und jeder sie lobe
Schichen umsonst wir Hefte zur Probe!

Der deutſche

Die größte Funkzeitschrift) bringt wöchentſich afte aus
fükrlichen Programme der in- und austsnchiecheo Sender

Heft 50 Pf., Monatsbezuy RM 2.- Man bestelt beim Pogtane

od. einer Buchhandlung Probeheſt vom Verlag Bern Na
Se

eDas einſame Haus
Roman von M. Nicholſon.

14] (Nachdruck verboten.
„Jawohl, aber aus Uberzeugung. Allerdings

werden Sie es unpaſſend finden, daß ich es in einem
ſo e Stadium unſerer re aft tue, und

efürchte, daß Sie daraus eine ſchlechte Meinung
von mir bekommen.“

Sie drehte ihm wieder ihr Geſicht zu und lächelte
ihn gütig an. John fühlte ſich von dem Glanz
ihrer ſchönen Augen ſeltſam warm berührt.
„Jch habe Sie gebeten hierherzukommen, weil ich

eine Ed. Meinung von Jhnen habe und weil
Sie der Enkel Jhres Großvaters ſind Nunmehr
kann ich Jhnen auch ſagen, daß ich ernſtlich um Jhre
Sicherheit beſorgt bin. Jch warne Sie nicht nur
vor Pickering, ſondern vor Jhrer ganzen Umgebung.
Ein geheimnisvolles Haus und ein verbörgener
Schatz ſtellen eine Kombination dar, die ſogar ſonſt
achtbäre Menſchen in Verſuchung führen könnte. Jch
vermute, Mr. Glenarm war ſich nicht bewußt, daß
ex durch ſeine Geheimnistuerei die Menſchen, deren
Wohl er im Auge hatte, in Gefahr bringen würde.

Schweſter Thereſe ſchwieg und den jungen
Mann nachdenklich an. Dann r ie unvermittelt:

„Mr. Pickering wünſcht meine ichte zu heiraten
Er hat einige Male recht deutlich durchblicken laſſen,
daß wenn ſie einwilligt, er ſich keine weitere Muhe
nehmen würde, die fünfzigtauſend Dollar einzuziehen.
Sie nimmt ihn aber au keinen Fall, wie die Erb
n auch endigen mag. „Dasreut mich erklärte John mit einer Wärme die
Schweſter Thereſe neugierig aufſchauen machte. „Jn
erſter Linie iſt es ihm jedoch darum zu kun, das
Vermögen aufzufinden. Vermutlich hofft er ſie da
durch ſeinen Abſichten gefügig zu machen. Dazu muß
er jedoch mich ausſcha ten, aber das ſoll ihm nicht
ſo leicht gelingen. Meine Beharrlichkeit hat zwar
in den Augen meiner Familie niemals viel gegolten,
aber ſie iſt, beträchtlich gewachſen ſeit ich in Fair
vale wohne.“

„Das freut mich zu hören“, antwortete ſie mit
einer Wärme, aus der John Freude und Hoffnung
herauszuhören glaubte JUnd mich freut es daß wir beide uns weit beſſer
verſtehen, als wir angenommen hatten“, erwiderte
der junge Mann lachend

Dann betrachten Sie alſo mich und Miß Deve
reux nicht als Feinde

John unterdrückte die Antwort, die ſich auf ſeine
Zunge drängte, und ſchüttelte nur den Kopf. Dann
erhob er ſich, um Abſchied zu nehmen. Die Art wie
er Schweſter Thexreſe dabei die Hand ſchüttelte, ſo
daß ſie vor Schmerz zuſammenzuckte, war ihr eine
genügende Antwort.

Achtzehntes Kapitel.
Goldene Schmetterlinge.

er Expreßzug, der Fairvale um fünf Uhr nachWie e her Richtung durchfuhr, nahm nur
einen einzigen Reiſenden auf, einen jungen Mann,
der wie von ungefähr in der letzten Sekünde und von
der abſeits liegenden Seite einſtieg. Eine halbe
Stunde vorher hatte ein Beobachter vom Glenarm
haus das ſeltene Schauſpiel erleben können, daß ſich
ein Fenſter des oberen Stockwerkes verſtohlen öffnete
eine Geſtalt darin erſchien, die eine Handtaſche an
einer Schnur herabließ, worauf ſie ſich auf den Aſt

Der Beſuch John Glenarms bei Schweſter
Thereſe hatte den jungen Mann in ſeinem Entſchluß,

iß Devereux nachzufahren, noch beſtärkt. Er
wußte ſehr wohl, daß er ſich damit aller Rechte auf
die Erbſchaft ſeines Großvaters begab, und obwohl
ihn dieſe Tatſache keineswegs umſtimmen konnte,
war er nicht gewillt, ſeine Anſprüche ohne weiteres
preiszugeben. Wenn er mit dem achterpreß aus

incinnati zurückkehrte, beſtand immerhin die
Möglichkeit, daß niemand ſeine Abweſenheit be
merken würde. Kurz nach dem Mittageſſen vief er
Bate zu ſich in die Bibliothet.

„Bate“, ſagte er, „ich fürchte, ich habe mir einen
fürchterlichen Schnüp en zugezogen, und beabſichtige,
eine tüchtige Doſis Whisky mit Ehinin zu mir zu
nehmen und frühzeitig zu Bett zu gehen. Jch will
kein Abendeſſen, ſtören Sie mich nicht, nur wenn
ich Sie rufe.“

„Tut mir leid, es zu hören, Herr. Soll ich nicht
den Here holen

Keineswegs. Der Schlaf wird die Exkältung
vertreiben und morgen werde ich wieder vollkommen
munter ſein.“

Um vier Uhr ließ ſich John heißes Waſſer und

mee

Am Fenſter erſchien eine Geſtalt, die eine Hand
taſche an einer Schnur herabließ.

einige Zitronen in ſein Zimmer bringen, wünſchte
dem Diener eine gute Nacht und verriegelte die Tür.
Dann packte er ſeinen Frackanzug in eine Hand
taſche und machte ſich auf den Weg zum Bahnhof.
Er fand noch einen Plaß im Schlafwagen, zog ſich
ſofort in ſein Abteil zurück und ſchlummerte, bis
eine Stimme im Korridor ihn weckte

„Eincinnati in fünf Minuten“, rief der Schlaf
wagenſchaffner.

John war der erſte, der dem Zug entſtieg. Er
lief zu einem Wagen und ließ ſich nach dem nächſten
Hotel fahren, wo er alle Rekorde im Umkleiden
brach Um Zeit zu ſparen, beglich er die Hotel
xechnung und nahm ſeine Handtaſche mit ſich. Der

ortier winkte einen Wagen heran
„Zu Dr. Armſtrongs Haus antwortete er auf

Johns Angabe des Beſtimmungsortes „Steigen Sie
nur ein der Kutſcher weiß Beſcheid er hat ſchon eine
Geſellſchaft dorthin gefahren

eines Eſchenbaumes, der faſt bis ans Fenſter hera n und daran zu Boden glitt.

Mannes heftig gegen ſeine Rippen. Er war im Be
riff, ein Haus zu hetreten, deſſen Gaſtgeber er nicht
aunnte, um ein Mädchen zu ſehen, dem er eigentlich

niemals förmlich vorgeſtellt worden war. Sein
Unternehmen kam ihm nicht mehr halb ſo leicht vor,
wie es ihm anfänglich geſchienen hatte.

Der Wagen erxreichte ein eiſernes Tor, deſſen
zwei Pfeiler von hohen Lampen gekrönt waren. Der
Chauffeur wollte eben in die Toreinfahrt einbiegen,
aber John hielt ihn an.

„Das iſt unnötig“, ſagte er und war mit einem
e aus dem Wagen. „Warten Sie hier auf
mich.“

Dr. Armſtrongs Haus war feſtlich erleuchtet. Aus
den Fenſtern drang eben eine Walzermelydie. John
wurde dem Wege zum Hauſe von einer Anzahl
Wagen überholt. Es war nahe an zwölf Uhr, die
Zeit, da die meiſten Gäſte ankamen, und daher die
günſtigſte für ſein Unternehmen Doch war es ihm
unklar, wie er ſich ins Haus einſchmüggeln könnte,
vhne ſofort als ungebetener Eindringling entlarpt
zu werden.

Er ſchritt um das Haus herum und ſtudierte die
Eingänge, um den beſten Weg zu ermitteln, auf dem
er den Gaſtgebern, die ſicherlich bereit ſtanden, um
ihre Gäſte zu empfangen, aus dem Wege gehen

konnte.

Ein langer Wintkergarten, ganz angefüllt mit
tropiſchen Pflanzen, zeigte ihm einen ſölchen Weg.
Beſtändig ſchlenderten Gäſte hindurch, die aus einem
anderen Teil des Hauſes zu kommen ſchienen. Dann
öffnete ein älterer, bebrillter Herr eine Glastür,
unweit von John, ſteckte ſeine Naſe ins Freie und
ſagte, ſich achſelzuckend zu ſeinem Gefährten um
wendend: „Nicht die Spur von Schnee liegt in der
Luft, kein richtiges Weihnachtswetter.“

Als die beiden hinter den Palmen verſchwunden
waren, zog John raſch UÜberrock und Hut ab, warf
ſie hinter einen Buſch und trat durch die Glastür
ein.

Die Gäſte kamen
Styckwerk gelegenen
breite Treppe herab.

eben aus dem im zweiten
Tanzraum zum Souper die

John blieb am Fuß derTreppe ſtehen, als ob er guf jemanden wartete Es
war eine große, prächtige Verſammlung: viele
ſchöne Frauen zogen an ihm vorbei. Er lehnte ſich
ſorglos an das Treppengeländer, die Zahl der Gäſte
machte ihn ſicher.

Nach einer Weile trat der bebrillte Hexr, der ihm
den Weg in den Wintergarten gewieſen hatte, auf
John zu und legte freundſchaftlich ſeine Hand auf
den Arm des jungen Mannes Jn demſelben Augen
blick ſchlug eine Standuhr mit tiefem Ton die
mitternächtliche Stunde Der bebrillte Herr ergriff
Johns Hand und ſchüttelte ſie mit einem herzlichen
„Fröhliche Weihnachten, mein Junge“. Der Glück
wünſch wurde von den Nächſtſtehenden aufgegriffen,
Bewegung kam in die Geſellſchaft und „Fröhliche
Weihnachten, fröhliche Weihnachten!“ ſchallte es von
allen Seiten durch das Haus

Dann erſchien vor Johns aufwärts gerichteten
Blicken am Kopf der Treppe eine Lichtgeſtalt in
einem gelblich ſchimmernden Paillettekleid. Sie
zögerte einen Augenblick gleich einem Schmetterling,
der die Schwingen ausbreitet, um davonzuſchweben.
Es war Marianne Deyereux, ſtrahlender und
ſchöner als er ſie je geſehen. Die Wandlung des
ſchelmiſchen Mädchens aus den Waldern don Fair
vale in würdevolle Weiblichkeit war noch vollAls der Wagen die Höhen, die Cineinnati umgeben, hinauf Eopfte das Her des jungen

Sie kam langſamen Schrittes die Treppe her
unter und trat mit einem heiteren Weihnachtsgruß
auf Johns Nachbar zu. s ſie John erblickte,
zuckte nür ein flüchtiges Lächeln um ihre Lippen
Sie gab jedoch kein Heichen des Erkennens von ſich,
ſondern ſprach ruhig mit dem bebrillten Herrn, der,
wie der junge Mann aus ihrer Anrede zu ſeinem
Schreck erfuhr, niemand anders als Dr. Armſtrong,
der Hausherr, war.

Gleichzeitig näherten ſich von verſchiedenen Seiten
einige befrackte junge Männer, und John mußte be
fürchten, daß ihm ſein goldener Schmetterling ent
führt werden würde. Darum machte er mit der
Kühnheit der Verzweiflung einen Schritt auf Dr.
Armſkrong zu und ſagte mit einem Blick auf das
junge Mädchen:

„Entſchuldigen Sie bitte, Herr Doktor.“
„Schon gut, mein Junge“, erwiderte dieſer, „auch

ich war einſt in Arkadien“
Miß Devereux legte ohne Umſchweife ihre Hand

in Johns Arm und ſührte den jungen Mann nach
einer ſtillen Ecke der Halle.

„Er nannte mich. mein Junge. Somit bin ich als
a anerkannt“, murmelte er, unfähig, ſie anzu

ehen.
„Er fürchtete, Sie nicht zu erkennen. Seine Ge

dächtnisſchwäche für Geſichter iſt ſtadtbekannt.“
Die Ecke, in der ſie ſich hefanden, lag außerhalb

des Stromes der Gäſte, ſie blieben allein, und John
beeilte ſich, zwei Stühle heranzugziehen,

„Mein Kommen ſcheint Sie nicht überraſcht zu
e ſagte er, „offenbar waren Sie Jhrer Sache
icher.

Sie ſah ihn jedoch ernſt an.
Keineswegs. Jch hielt es für ausgeſchloſſen, daß

Sie ſo köricht ſein würden. Wiſſen Sie auch, daß
Mr. Pickering

Der Ausdruck der Sorge in ihrem Geſicht ver
tiefte ſich, und ihre Worte kamen nur zögernd

„O, der macht mir keine Soprge“, erwiderte John
lachend. Er iſt weit weg, auf dem Wege nach Kali-
förnien.“

„Sie irren ſich“, erwiderte ſie haſtig, ihn eindring
lich anblickend, „er iſt hier in der Stadt. Er tele
graphierte mir von Chikago aus daß er ſeine Reiſe
aufgegeben hat und heute abend hierherkommen werde
Sie müſſen ſofort weg.

/„Jch denke nicht daran“, erwiderte John, dem es
nur langſam zum Bewußtſein kam, welche Folgen
ſein Zuſammentreffen mit Pickering für ihn haben
würde.

„Nein, ich ſpreche die Wahrheit. Pickering kommt
beſtimmt. Er darf Sie unter keinen Umſtänden hier
treffen. Was Sie getan haben, war an und für ſich
ſchön recht leichtſinnig, Mr. Glenarm. Jch hätte es
nicht für möglich gehalten.

„Aber Sie haben mich doch dazu direkt heraus
gefordert.“

„Das war nicht ich, ſondern
ſie hachend. „Jch dachte

„Was dachten Sie warf er ſchnell ein.
ich mit Hand und Fuß an dem Geldſack
Großvaters befeſtigt wäre

„Keineswegs“ erwiderte ſie zerſtreut, mit den
Pailetten ihres Kleides tändelnd, „wenn nur

„Es gibt ſo viele Wenn in meinem Fall, daß mir
die Wahl ſchwerfällt. Das Wichtigſte für mich iſt,
daß Sie zurückkommen, Nicht heute oder morgen
aber ſpäteſtens mit den erſten Blaumeiſen, die, wie

Olivia“, erwiderte

Daß
metnes

ſtändiger als bei ihrer letzten Begegnung auf dem
Bahnhof

ich glaube, die Frühlingsboten in Fairvale ſind.“
(Fortſetzung folgt.)
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8. Jahresſchau deutſcher Arbeit in Dresden
„Reiſen und Wandern“

Wendiſche Volkskrachten vor dem neuen
Kugelhauſe.

Reichsminiſter Severing mit Miniſterpräſident
Heldt bei Beſichtigung der Ausſtellung

Die 8. Jahresſchau deutſcher Arbeit, die unter dem Titel „Reiſen und Wandern“ eine Ausſtellung deutſcher
Arbeit und Kultur zeigt, iſt ſoeben feierlich eröffnet worden. Die Ausſtellung umfaßt ſchöne Darſtellungen
des Reiſens in alter und neuer Zeit, belehrende Hinweiſe für praktiſches Wandern und deutſche Qualitäts

erzeugniſſe für alle Bedürfni

Die Wahlen der halliſchen Studentenſchaft.

G

Ein Todesopfer der Keſſelexploſion
in Halle.

f. Halle. Der bei dem Exploſionsunglück in der
Maſchinenfabrik von Wegelin Hübner ſchwer ver
letzte 50jährige Obermonteur Galinſky von der
Berlin Anhaltiſchen Maſchinenfabrik iſt im Kranken
haus geſtorben. Bei den beiden anderen Schwer-
verletzten beſteht keine Lebensgefahr

Betriebsratswahlen bei der Reichsbahn.
Delitzſch. Die Wahlen zum Betriebsrat des

Reichsbahnausbeſſerungswerkes Delitzſch endeten mit
einem Sieg des Einheitsverbandes der Eiſenbahner
r werkſchaftlich), der 8 (bisher 7] von den

Mandaten erhielt. Der 9. Sitz fiel dem All
gemeinen Eiſenbahnerverband (Hirſch-Duncker) zu.

der e n e e leer r ner ru nun en Beleg teiligtenſich an der Abſtimmung

Explofivnen in Betrieben.
Mehlſtaubexploſion im Mühlenwerk.

F Alsleben a. d. S. Jn dem Vorreinigungsraum
der Stadtmühle Alsleben A.G. entſtand eine Mehl
ſtauberxploſion, die einen größeren Brand ver
urſachte. Es gelang jedoch, die Mühle und die an
grenzenden Gebäude, vor allem die Vorräte an Ge
kreide und Mehl, zu ſchützen. Die Mühlenwerke werden
in wenigen Tagen wieder voll in Betrieb ſein.

Exploſion bei der J. G. Farbeninduſtrie.
Wolfen. Kreis Bitterfeld. Jn der Farbenfabrik

der J. G. Farbeninduſtrie in Wolfen zerriß ein
Räührkochbottich, in dem eine ſeit vielen Jahren
in gleicher Weiſe vorgenommene chemiſche Reaktion
vor ſich ging, aus bisher noch nicht geklärter Urſache,
ohne erhebliche Zerſtörungen anzürichten. Menſchen
leben kamen nicht zu Schaden.

Unter Kohlenmaſſen erſtickt.
Beim Enkladen der Loren verunglückt.

F Holzweißig. Der Arbeiker Karl aus Roitz
jora wurde durch den Jnhalt einer mechaniſch ar
beitenden Lore verſchüttek. Karl hatte das Entladen
der Lore auf dem Boden des Maſchinenhausbunkers
zu beauffichtigen. Dabei iſt er wahrſcheinlich aus
geglikken und auf die Schurre geſtürzt. Der Aufſchlag
ſcheint ihn bewußtlos gemacht zu haben, ſo daß er ſich

nicht wieder aufzurichten vermochte. Anker den nach
und nach über ihn herniedergehenden Kohlenmaſſen iſt
er dann erſtickkt. Als die Zufuhr der Kohlen zum
geſſelhaus ausſehzte, wurde man auf das Unglück auf
merkſam. Nach dreiſtündigem Suchen endlich fand
man die Leiche.

Todesſturz mit dem Fahrrad.
Sangerhauſen Jn Mittelhauſen verlor

der auf dem Rittergute beſchäftigte polniſche
Arbeiter Jablonſki die Herrſchaft über ſein
Fahrrad auf dem Wege vom Holzland nach dem
Gute. Er raſte in voller Fahrt gegen einen Baum
Der Schädel wurde ihm kokalzertrümmert,
ſo daß er ſogleich tot war.

Friedensſchluß im Alumnat.
Die ſiegreichen Primaner.

Ballenſtedt. Wie bereits berichtet, hatten ſich
die Jnſaſſen des hieſigen Alumnaks gegen ihren
Direktor aufgelehnt und allerhand dumme Streiche
verübt, die ſchließlich ſogar die Offentlichkeit, be
ſchäftigten und zu einem Eingreifen der Behörden
führten. Der Leidtragende bei der Geſchichte war der
Direktor der Anſtalt, dem in verſchiedenen Streichen
übel mitgeſpielt worden war. Jetzt haben nun
Direktor und Primaner wieder Frieden ge
ſchloſſen. Die Schüler wünſchten eine neue
Haus ordnung mit Abſchaffung verſchiedener
altmodiſcher Beſtimmungen und Aufhebung der vielen
Hausarreſte: Der Direktor hat nach längeren Ver
handlungen die Berechtigung der Wünſche
e und verſprochen, für Abänderung zu
orgen.

ſſe auf Reiſe und Wanderung.

Tagung des
Propvinzial-Milchausſchuſſes.

Magdeburg. Jm Oberpräſidium fand kürzlich
die ordentliche Mitgliederverſammlung des Aus
ſchuſſes zur Förderung des Milchverbrauchs für die Provinz Sachſen unter zahl
reicher Beteiligung aus dem ganzen Lande ſtatt. Aus
Halle waren allein 8 Herren erſchienen Erfurt,
Merſeburg, Bitterſeld, Remkersleben, Genthin,Athensleben, Neuhaldensleben, Halberſtadt uſw.
waren vertreten.

Der Vorſitzende, Landesrat Dr. Albrecht aus
Merſeburg, eröffnete die Verſammlung. Regie
rungsrat Lange berichtete über die Organiſakion
und das über die ganze Provinz Sachſen geſpannte
Netz von Kreis und Stadtmilchausſchüſſen. Jm
weiteren Verlaufe der Verhandlungen nahm
Molkereidirektor Becker Stellung zu dem Ent
wurf des Reichsmilchgeſetzes. An den Vortrag ſchloß
ſich eine Diskuſſion. Aus den Worten aller Redner
ging hervor, wie einſchneidend die entworfenen Vor
ſchriften für die Landwirte, für die Molkereien und
aüch für den Milchhandel ſein würden. Einhellige
Zuſtimmung habe der Entwurf keineswegs gefunden.

23. Deulſcher Geographenkag in Magdeburg.
f Magdeburg. Der 23. Deutſche Geographentag

tritt am 20. Mai in Magdeburg zuſammen. Man er
wartet gegen 1000 Teilnehmer aus allen Teilen des
Reiches und auch aus den Gebieten deutſcher Zunge
jenſeits der Reichsgrenzen: von Eſtland, Sſterreich und
Siebenbürgen, ſogar aus Japan liegen ſchon Anmel
dungen vor. An die wiſſenſchaftlichen Sitzungen ſchlie
ßen ſich zahlreiche Exkurſionen durch das engere Mittel
deutſchland an, die dazu beſtimmt ſind, die Teilnehmer
mit dem Charakter unſerer mitteldeutſchen Heimat be
kanntzumachen. Zugleich wird eine landeskundliche und
ſchulgeographiſche Ausſtellung für vier Wochen im Aus
ſtellungsgelände ihre Pforten öffnen.

Die Hebungsarbeiten beginnen.
Parey. Ein Taucher hat mit den Hebungs

arbeiten des explodierten Dampfers begonnen. Die
Leiche des noch immer vermißten Ernſt Kaul konnte
noch nicht gefunden werden.

General Fengs Kinder in Jena.
Jena. Kürzlich ſind hier die Kinder des

chineſiſchen Generals Feng, eine Tochter und ein
Sohn, von einem engliſchen Kaufmann begleitet, ein
getroffen. Die Kinder ſollen in Jena eine gründliche,
moderne Erziehung erhalten.

Auf der Spur der Mörder des Ehe
paares Groſch?

Gräfenthal. Hier wurde Ende vorigen Jahres
ein Doppelmord an einem bejahrten Uhrmacher-
ehepgar Groſch verübt. Es gelang damals nicht,
den Mörder zu ermitteln. Der Verdacht lenkt ſich
aber jetzt auf die Wirtſchafterin Paſchold und
deren Geliebten, die beſchuldigt ſind, den Händler
Kirchberg ermordet zu haben. Die Paſchold war
in Gräfenthal gut bekannt. Sie wurde in Leipzig
vernommen. Es konnten aber keine Verdachts-
momente feſtgeſtellt werden, welche die Täterſchaft
rechtfertigten.

Todesſturz vom Dach.
F Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall, der leider

ein Menſchenleben forderte, ereignete ſich in der
Menckeſtraße in Leipzig-Gohlis. Der mit Reparatur
arbeiten auf dem Dach des Grundſtücks der
Schokoladenfabrik von Felſche beſchäftigte 30 Jahre
alte Klempner Reick ſtürzte aus der Höhe der
4. Etage nach dem Hofe zu ab. Der Mann zog ſich
einen ſchweren Schädelbruch zu, an dem er
auf dem Transport nach dem Krankenhaus
St. Georg verſtorben iſt.

F Chemnitz. Bei Ausübung ſeines Berufes
ſtürzte der etwa 21 Jahre alte unverheiratete Dach-
deckergehilfe Herbert Sebaſtian aus etwa
15 Meter Höhe vom Dache der St Andregas-
Kirche in Gablenz ab. Er erlitt einen
doppelten Schädelbruch und war ſofort
tot. Wie feſtgeſtellt wurde, war der junge Mann
aus einer Luke geklettert, ohne ſich anzuſeilen.

c

Erdbeben im Vogtland.
Plauen. Jm ganzen Vogtland macht ſich gegen

wärtig wieder ein ſtarker Erdbebenſchwarm
bemerkbar. Jn einzelnen Ortſchaften waren die Er
ſchütterungen ſo ſtark, daß die Einwohner aus dem
Schlafe geweckt wurden und ſich aus den Betten be
gaben. Deutlich will man ein Kniſtern und Knarren
an den Gebäuden wahrgenommen haben. Bei einigen
Stößen wollen Beobachter das Gefühl gehabt haben,
als ob eine Exploſion im Jnnern der Erde ſtatt
finde. Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt es ſich
auch diesmal um ein tektoniſches Erdbeben, wie es

im Vogtland ſchon des öfteren beobachtet worden iſt.

Nr. T.

Aus aller Welk
Viereinhalb Jahre Gefängnis wegen

Sittlichkeitsverbrechens.
Das Schöffengericht in Dortmund verurteilte

den A6jährigen Rektoratsſchullehrer Wilhelm G ruß
aus Aplerbeck wegen Verbrechens aus S 174 Ziffer 8
des Strafgeſetzbuches zu 4 Jahren Geßfäng
nis, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf

die Dauer von fünf Jahren, ſowie der Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Amter für die gleiche Zeit.
Sechs Monate der Unterſuchungshaft wurden ihm
angerechnet. Gruß geſtand gleich zu Beginn der Ver
handlung die ihm zur Laſt gelegten 18 Fälle von
Sittlichkeitsverbrechen an minderjährigen Schülern
ein, die er in den Jahren 1922 bis 1928 begangen
hat. Der Staatsanwalt hatte 328 Jahre Gefängnis
beantragt. Das Gericht ging jedoch über dieſen An
trag hinaus und erklärte in der Urteilsbegründung,
daß Gruß, ſtatt die Jugend zu erziehen, ſie ver
dorben habe. Nur das Gutachten eines medizini
ſchen Sachverſtändigen habe ihn am Zuchthaus vor
beigeholfen.

Schwere Maſernepidemie.
Jn verſchiedenen Städten und Ortſchaften des

Regierungsbezirks Oberpfalz iſt nach einer
Meldung aus Regens burg eine ſchwere Maſern
epidemie ausgebrochen. Jn Fiſchbach ſind bereits
8 Kinder, darunter auch ſchulpflichtige, an der Seuche
geſtorben. Zahlreiche andere liegen ſchwerkrank
danieder.

Die Witwe ſtirbt bei der Trauerfeier
für ihren Mann.

Kurz vor Beendigung der Trauerfeier für den
Konditoreibeſitzer Müller aus der Bernauerſtraße
in Berlin, als ſich der Sarg langſam in die Tiefe
ſenkte, erlitt plötzlich die Witwe des Verſtorbenen,
die 55 Jahre alte Alwine Müller, Schreikrämpfe
und ſtürzte zu Boden. Man brachte Frau Müller in
einen Nebenraum und rief den Arzt der nahen
Rettungsſtelle herbei; doch kam ſeine Hilfe zu ſpät.
Frau Müller war einem Herzſchlage erlegen.
Die Leiche wurde im Krematorium, wo in den
nächſten Tagen die Einäſcherung erfolgen wird, be
laſſen.

Bankkonto für Schwäne.
Während des letzten Winters haben ſich an der

Hereſundküſte, hauptſächlich bei Landskrona,
viele hundert Singſchwäne, die aus dem ganzen
Norden zuſammenkamen, aufgehalten. Dort wurden
ſie auf öffentliche Koſten gefüttert und ſo vor dem
Hungertod gerettet. Inzwiſchen wurde eine Samm-
lung vorgenommen, die mehrere tauſend Kronen er
brachte. Das Geld wurde auf ein Bankbuch geſetzt,
ſo daß den Singſchwänen für zukünftige Wintersnöte
ein regelrechtes Bankkonto zur Verfügung ſteht.

Mit einem Pflaſterſtein erſchlagen.
Am Dorokheenplatz in Düſſfeldorf gerieken

mehrere Perſonen in eine Schlägerei. Einer der
Beteiligten ergriff einen Pflaſterſtein und warf ihn
dem Broklieferanten Peſchkes an den Kopf, der einen
Schädelbruch erlitt und noch am Abend verſtarb.
Der mukmaßliche Täter, ein Bauarbeiter, wurde
verhaftek.

Eine ganze Stadt niedergebrannt.
Das in den polniſchen Oſtmarken gelegene

Städtchen Jwic iſt vollkommen niedergebrannk.
250 Häuſer wurden ein Raub der Flammen. Über
500 Familien ſind obdachlos. Der Schaden beträgt
über drei Millionen Zloky. Ein unachtſam forkge
worfenes, brennendes Jündholz hat den Brand
verurſacht. Im weſtlichen Kongreßpolen brach in
dem Skädkchen Sloczew ein Schadenfeuer aus, dem
acht zweiſtöckige Häuſer zum Opfer fielen. In der
Stadt herrſchte während des Brandes eine furchtbare
Panik. Zahlreiche Perſonen erlikkten Brandwunden.

Der blinde Paſſagier im Flugzeug
Wir leben in einem Zeitalter der „blinden Paſ

ſagiere“. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde in der
Kabine des Flugzeüges „Bremen“, das als Ge
ſchenk des Fliegers v. Hünefeld für das amerikani-
ſche Volk geſtern an Bord des Dampfers „Colum
bus“ in Neuyork eingetroffen iſt, auf hoher See ein
blinder Paſſagier namens A. Barkowſky entdeckt.
Varkowſky, ein Tſcheche, hat das Deck der „Columbus“
in Bremen unter dem Vorwand betreten, das Ozean
flugzeug beſichtigen zu wollen. Es iſt ihm gelungen,
ſich in der Kabine des Flugzeuges volle vier Tage
verborgen zu halten. Er verließ nur nachts ſeinen
Unterſchlupf, um die guf Deck des Dampfers von
Paſſagieren zurückgelaſſenen Speiſereſte zu ſuchen.

Immer mehr Tote in Cleveland
Die Zahl der Todesopfer des furchtbaren Kranken

hausbrandes hat ſich auf 124 (nach neueſten Mel
dungen auf 127) erhöht. Leider ſteht zu befürchten,
daß noch weitere Menſchen den furchtbaren Wir
kungen der bei der Kataſtrophe freigewordenen Gift
gaſe erliegen werden. Eine vorläufige Unterſuchung
hat ergeben, daß das Feuer tatſächlich in den Lager
räumen für Röntgenfilme ausgebrochen iſt, wo es an
den leichtentzündlichen Filmſtreifen naturgemäß reiche
Nahrung gefunden hat. Die Entſtehung des Feuers
erklärt man ſich durch Selbſtentzündung eines defek-
ten Dampfrohres.

Unter den Toten befinden ſich ſechs Arzte ſowie
viele Pfleger, Schutzleute und Feuerwehrmannſchaf
ten. Einige von ihnen ſtarben, nachdem ſie bereits
ihre Wohnung bei voller Beſinnung erreicht hatten.
Viele lachten auffällig ſtark, bevor das kritiſche
Stadium eintrat. Verſuchte Rettungen durch Blut
übertragungen ſind fehlgeſchlagen. Unter den Opfern
befinden ſich auch viele Angehörige von Familien
deutſcher Herkunft die im mittleren Weſten
anſäſſig ſind.

Angeſichts des ungeheuren Ausmaßes der Kata
ſtrophe hat das Kriegsamt den Generalmajor Gil
chraiſt, den Leiter der Abteilung für den chemiſchen
Krieg, beauftragt, eine Unterſuchung anzuſtellen.

Deutſchlands größte Seeſchleuſe

Der moderne rer ſteigert ſeine
Hilfsmittel in immer neuen Anlagen. Das gilt nicht
nur für die Schiffe, auch für die Häfen und ihre Ein
richtungen. Jn Bremerhaven, dem erſten deutſchen
Paſſagierhafen, wurde vor etwa Jahresfriſt der
Columbus-Kai dem Verkehr übergeben: der euro
päiſche Bahnhof am Meer. Dieſe Dzeanhalteſtelle er
laubt Uberſeedampfern aller Größen ein direktes An
legen und Umſteigen der Paſſagiere in den Kontinental
expreß. Dasſelbe Bremerhaven, die Tochterſtadt
Bremens, weiſt jetzt durch die Grundſteinlegüng der
Nordſchleuſe die Offentlichkeit auf ein ebenſo kühnes
wie gewaltiges Bauwerk hin. Um den modernſten und

ößten Paſſagierdampfern, vor allem den künftigenKeyedampfſern „Bremen“ und „Europa“, das Ein

laufen in die Binnenhäfen zu ermöglichen, iſt eine
Seeſchleuſe im Entſtehen begriffen, die in ihren Aus
maßen die vielgenannten Schleuſen des Panamakanals,
des Londoner Tilbury Docks und die GladſtoneDock
Schleuſe in Liverpool noch übertrifft.

Der Bau der Nordſſchleuſe wurde ſchon vor
dem Kriege begonnen, kam 1916 zum Stillſtand und
wurde 1927 wiederaufgenommen. Die Schleuſe wird
zwiſchen den Toren eine Länge von 372 Meter auf
weiſen, eine Breite von 60 Meter in der Kammer und
von 45 Meter in den Einfahrten zeigen. Unter der
Vorausſetzung, daß weiterhin wie zur Zeit tauſend
Arbeiter mit dem Bau beſchäftigt ſind, rechnet man auf
eine Bauzeit von etwa vier Jahren.

Ein Vorhafen von 350 Meter Länge verbindet die
Schleuſe mit dem Meer; ein 450 Meter langes und
240 Meter breites Wendebecken ſchließt ſich der
Schleuſe an und bietet durch einen Verbindungskanal
den Weg zu den übrigen Hafenanlagen Bremerhafens.
über den Verbindungskanal führt eine gewaltige Dreh
brücke auf Stützzapfen, in ihrer Konſtruktion von be
ſonderem techniſchen Jntereſſe. Die Brücke wird außer
zwei Eiſenbahngleiſen eine zweiſpurige Straße auf
weiſen, um die Verbindungen zwiſchen Stadt,
Columbusbahnhof und Flugplatz zu ermöglichen.

Unter den zehn größten Seeſchleuſen der Welt, zu
denen außer der Nordſchleuſe noch drei weitere deutſche
(KaiſerWilhelmKanal, Wilhelmshaven, Emden) ge
hören, wird die Nordſchleuſe in ihren Ausmaßen an
zweiter Stelle ſtehen, nur noch übertroffen von jener
in Ymuiden bei Amſterdam.

Ein ſeltſames Flugzeugunglück

Die glimpflich ab gelaufene
„Kopflandung“.

Jn Orly bei Paris fanden Flugvorführungen von Zivil
fliegern ſtatt. Dabei verlor ein Pilot die Herrſchaft
über ſeine Maſchine und ſtürzte auf den Boden nieder,
indem ſich die Spitze der Maſchine ins Erdreich bohrte.
Der Pilot konnte von ſeinen Freunden unverletzt aus

dem Flugzeug gehoben werden.

Banditen mit Maſchinengewehren.
überfall auf Reiſende in Rumänien.

Nach Meldungen aus Bukareſt ſind die
zwiſchen Kiſchinew und Hanzeſti verkehrenden Auto-
buſſe nacheinander von ſtarken Räuberbanden über
fallen worden. Die Paſſagiere wurden vollſtändig
ausgeplündert. Dabei wurde ein Paſſagier getötet
Die Wagen und Motore wurden zerſtörk. Die von
Bauern unterrichtete Gendarmerie konnte die
Räuberbande nach langem Umherſtreifen heute beim
Morgengrauen an einem Waldrand ſtellen, doch
zeigte ſich beim e daß die Banditen militäriſch
organiſiert und mit Maſchinengewehren ausgerüſtet
waren. Als die Gendarmerie und die Bauern die
Stellung der Banditen zu ſtürmen verſuchten, wurde
der Gendarmeriekommandant ſchwer verwundet, ein
Gendarm und zwei Bauern wurden getötet. Die
Banditen konnten ſich dann unter dem Schutz des
Maſchinengewehrfeuers ohne Verluſte zurückziehen.

Ein neues Geſchoß für den Fang lebender Tiere.
Von einem Angeſtellten des Zoplogiſchen Gartens
in Chikago iſt ein neues Geſchoß erfunden und
vorgeführt worden, das dazu berufen ſein dürfte, eine
wichtige Rolle bei dem Fang ſeltener lebender Tiere
zu ſpielen. Dieſes Geſchoß, das in jede beliebige
Patrone eingeſetzt werden kann, iſt ſo konſtruiert,
daß es das getroffene Tier nur leicht verletzt und
ihm eine ganz unbedeutende en e zufügt. Das
Geſchoß iſt aber mit einer chemiſchen Löſung präpa-
riert, deren Eindringen in das Blut des getroffenen
Dieres dieſes in einen An vorübergehender Be
wußtloſigkeit verſetzt an hofft, auf dieſe Weiſe
Drang-Utans, Gorillas und andere Tiere, deren
Fang in lebendem Zuſtande äußerſt ſchwierig iſt, in
größerer Zahl als bisher lebend fangen zu können.

Ein weiterer wichtiger Verwendungskreis für
dieſes neue Geſchoß dürfte ſich auch im Dienſte der
Polizei ergeben, wobei allerdings zu berückſichtigen
iſt, daß in dieſem Falle ſich auch die Verbrecher
ſicherlich dieſes ungefährlichen und doch ſicher
wirkenden Mittels bedienen werden, um ihre Opfer
kampfunfähig zu machen.
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